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Vorwort. 



Lim den wenigen Theilen der Philologie, an welclie: 
• in den letzten Jahrzehenden bei aller Thätigkeit in die- 
sem Fache di6 Reihe einer neuen Bearbeitung noch nicht 
gekommen war, gehörte vor kurzem noch die gesammte 
lateinische Sprachkunde» sowohl Grammatik als Lexico- 
logie^ SeitdeiQ aber das allgemein gefiihlte B^ürfniss , 
einer neuen lateinischen Grammatik, die neben der beu- 
tigdn griechischen mit Ehren bestehn könnte, in kürzet 
Zeit eine nicht geringe Anzahl derselben mit mebr odisr^ 
weniger Gewinn für die Wissenschaft an den Tag geför- 
dert hat» liegt jetzt nur noch- der lexicologische Thell 
i)rach» welcher im weitern Sinne genommen die Ety- 
mologie und Synonymik in sich schlicsst» im engern 
Sinne aber die Etymologie als Grundlage und die Syno- 
nymik als Ergänzung nöthig hat. 
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, - • . 

• Während nun in lulien eine neue Ausgabe des for|- 

/ ^ '\ ' * . 

cellinischen Lexicons ernsthaft und ^Ibst mit Zuzieban^ y. 

••!'.• . ■ • 'S' •••. 

dentscher Gelehtteu vorbereitet wird , übergebe i<^ z^ l 
iiftchii(;4en Scholminnern die vorliegenden Bogeiii 'welch« * 
ab Beiträge oder» wenn mich die Art der Au&iahme z^^' 

• •* •"•"* ' • ' ■ ^- i 

Fortsetzjiing ermuntert, als iProbe und Vorarbeit eincnr^ ' 






lateinischen, auf Etymologie gegründe.te!]^ 
Synonymik anzusehen sind. Die Grundsätze» die- 



•t. 



{ch dabei befolgt und die» weit entfernt auf Neuheit Aif^- 
" • • . i 

apruch zu machen» blos als Bekenntnisse hier Platz fiu-/ 

dtUp sind kürzlich und im allgemeinen folgende: 






Da eine Synonymik eigentlich nichts anderes, als tfi,^. 

vergleichendes Lexicon ist» so habe ich es nicht gescHeuiv( 

in den Fällen» wo mir die vorhandenen Lexica» als Vof^r 

arbeit und Fundament der Synonymik, kein Genüge, tha« 

> 
ten, selbst alle Funktionen des Lexicographen zu über« 

ndhmen, upd vor der Vergleichung selbst den Begri£F ^er 

^einzetnen zu vergleichend6n Wörter zu bestimmen. 

Die erste und wichtigste Fra^e bei solchen Uftter» 

\ 

auchungen ist die nach der Etymologie des Wortes ; ich 
wenlgstiStaa- kann mich, so lange ich tnir über die Ab- 
atammung nidit eine haltbare Ansicht gebildet habe, und 
iö lange ich dm BegriflF eines derivirten Wortes luir au» 
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Vorwort. tu 

den TOiHandaiiea Stellen abstnbiren man»' ohne' ihn ans 
•inar etymologisch nachweisbaren Grundbedentnng ab- 
leiten XU können, eines nnbeimUchen Gefühls nicht er* 
wehren« dass ich in die Luft oder höchstens auf Sand 
baue. 

Die gangbaren Etymologieen der lateinischen Wörter 
haben mich aber weit seltener» als ich wimschtet befirie- 

t 

digt, und ich sah mich so häufig gezwungen , einen 
neuen Weg einzuschlagen ^ dass sich sogar der grössere 
TbeiLmeiner Schrift, deren Hauptzweck doch Synonymik 
war, mit etymologischen Untersuchungen beschäftigt« 

Bei dem bisherigen etymologischen Verfahren hat 
man nämlich , wie mir scheim» die zwei Hanptarten der' 
Etymologie, die Wortforschung und die Sprachonf 
▼ erglei^hung in der Anwendung^'nicht genau ge^üg 
geschieden. Die Wortforschung macht sich zur Au%abe, 

I 

•in abgeleitetes Wort auf sein in der nämlichen Sprache 
befindliches Stammwort zurückzuführen. Diess kann 
sie nur dadurch, dass siedle Ableitungssilben, mit wel- 
eben bestimmte Verhältnisse des Stainmbegri£Es angezeigt 
werden ^ aufspürt und als das hinzugetretene, unwesent- 
liche absondert. Diese Ableitungen gehen nach äha* 
liehen , nur etwas freieren Gesetzen , wie die Beugungen 



Vin Vorwort. 

in den Declinadonen und Conjugationeb vor eich , tma 
die ganze LeUre von der Wortbildung iet nur eine Fort- ; 
«etzung der Declinationslehre. Dameben wird aber auch 
oft das ureprünglich nach Regeln gebildete Deriva- 
tum und bisweilen selbst die Stammsilbe durch zußUlige, 
zweck* und bedeutungslose Aenderungen, Zusätze!^ und 
Abkürzungen bis zur Unkenntlichkeit umgestaltet : da 
gilt für den Wortforscher die Aufgabe, die grammatj- 
sehen Erscheinungen des Umlauts, der Assimilation, der 
Synkope, der Prosthesis u. s« w. anzuwenden ; aber ja nicht 
blind und im allgemeinen, sondern er muss vot allem 
die Neigung der fraglichen Sprache zu der einen oder 
andern Art dieser Umbildungen bemerken und in .mög* 
Kchst schlagenden Analogieen nachweisen. 

Während sich so die Wortforschung innerhalb der 

Gr&nzen einer und derselben Sprache hält, und sich be- 

1 

rohigt, wenn sie den Derivatis ihren Stamm, wie den 

I 

Kindern ihren Vater nachweisen kann, 6o fängt die 
Sprachenvergleichung mit den Stämmen selbst an und 
aucht in fremden Ländern die Geschwister und Verwand* 
ten derselben an der Aehnlichkeit zu erkennen , um wo 
möglich, wie z.B. Kanne wollte, alle Völkersprachen 
, ds Kinder oder Dialekte einer allgemeinen Ursprache der 
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Vorwort. ix 

Menschl^eit darzustellen. Dieas iet naturlich eine Aufgäbe 
vreit höherer Art ; nnd die Sprachenvergleichung arbeitet 
nicht» wie die Wortforschung» im Dienste der Gfranuuatik» 
sondern steht selbständig da, bildet als Geschichte der 
Sprac2ie überhaupt einen Zweig der allgemeinen Welt- 
geschichte» und nimmt neben der Mythologie nnd den 
übrigen Theilen der Culturgeschichte ihren Platz ein. 
Ernsthafte Forschungen in diesem Felde sind speculati- 
▼er "Natur nnd über Grammatik und Kritik erhaben ; da- 
für bleiben aber auch einzelne, gelegentlich gemachte Bei- 
träge zti derselben » die sich nicht als eine Frucht reicher 
Sammlungen» ausgebreiteter linguistischer Kenntnisse 
und eines gereiften philosophischen Geistes ausweisen»^ 
in dem nänilichen Grade ohne Werth und Folgen 'für die 
Wissenschaft» wie sie sich ohne alle Vorarbeiten» ohne 
viel Nachdenken in Menge darbieten , und als ein leich- 
tes Spiel die Phantasie und Combination angenehm be* 
echäftigen. 

Die Vermengung der wortforschenden und der 
eirachenvergleichenden Etymologie hat» wie mir scheint» 
den «tymologischen Forschungen bisher viel Eintrag ge- 
than«- So wie beide zwey verschiedene Operationen des 
Geistes verlangen » so sollte man sie auch in der Behand- 
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X ' Votwort.' 

long acheiden, oder aiä wenigstens als zw^i InsUnzen 
betrachten 9 von denen die höhere» die Sprachenverglei- 
chuDgy erst «angegangen wird» wenn die niedere» die | 

■ 

Wortforschung » einen ungenügenden Spruch g^than oder 

^ ■- " ■ 

•ich für incompetent erklärt hat ; und man sollte ein 
augenscheinlich deriyirtes oder componirte^ Wort nicht 

froher Ton einem verwandten Wort einer fremden Spra« \ 

i 
che ableiten» bis man seinen einfachen Stamm innerhalb i 

I 
derselben Sprache wirklich gefunden oder vergeblich ge- ; 

sucht hat. . ^ ! 

i 

Die Wortforschung ist für die gründliche K'enntniss | 

Mner Sprache so unentbehrlich» wie irgend ein Theil der 

.teramniatik; die Beobachtungen des Spraohenvergleicbers 

aber bleiben bei all ihrem Interesse für Historie und £th* ! 

nographie doch ohne unmittelbaren Einflnss auf die Kennt* 

Hiss einer bestimmten Sprache und ihrer Theile, und kön« 

jaen in Beziehung auf diese gleichsam als Luxusartikel be* 

trachtet werden. Dabei versteht sich aber von selbst^ dasa 

die Nachweisnng der griechischen Abkunft in Wörtern, 
• ■ 

wekhe in der historischen Z^t» vom dritten Jahrhundert 
vor Christus an» in die lateinische Sprache eingewandert 
eind» in daa Gebiet der Wortforschung » und n/cht der 
Spracbenvergleichnng gehört; denn man muM» glaube 
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s Vorwort.' ,xi 

■ 
ich 9 in dem Verhältniise der, bteinl^chen- Sprache cur 

griechnchen drei Zeiten und. Arten untereclieiden; er* 

etans die. vorhietoriache Zeit» in welcher die beiden Nt- ^ 

tionen «ich noch nicht getrennt hatten;* zweitens die 
j* . ■ • 

eriste Zeit de» Einfliuees der griechischen Cnltur anf 

Ronit in welcher die römischen Dichter» meiit Grit^ 

eben» griechiKchen Wörtern einen leteiniachen Klang 

graben und aie 00 * in die lateinische Sprache gleichsim 

einschwärzten; und drittens die spätere Zeit jenes Ein» 

flusses» wo die Römer selbst griechische Wörter» namenl- 

lieh Kunstausdrücke » aus der griechischen Sprache ent- 

lehntep, und unverändert» blos mit lateinischen Budii- 

ataben geschrieben , in die römische einführten, 

« 

Femer ist Evident der Ableitung nur auf deifi Wege 
der Wortforschung zu erreichen ; denn dass eine Sprache 
sich aus sich selbst entwickelt und umgestaltet» ist icii^ - 
nnumstössliches historisches Axiom; wie aber die Sprache 
eines Volks aus der eines andern Volks sich entwickelt . 
hat» ist und bleibt in der Hegel ein unauflösliches histo* 
iisches Problem. Daher steht nur der Wortforscher auf 
bbtorischem Boden, Diess gilt wie von andern Spra* 

eben, so auch von der lateinischen« Eine sehr naha 

» 

Verwandtsdjiafc des Lateinischen mit dem Griechischen« 
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xii V o r/>v r t. 

. die eich nicht blos in der Gemeinschaft unzShliger Wor 
ter^ Bondem audi vieler grammat&Bchen Formatipnawei- 
een zeigt , ist nnveikennbar* Dennoch können wir 
weder die Geschichte der ' lateinischen « noch die der 
griecliischen und am wenigsten der dorischen Sprache .ffis 
in die Zeit hinauf verfolgen, in welcher sie sich von 
einander trennten ^ und es ist sehr wahrscheinlich » dass 
beide Sprachen von der Zeit der Trennung dieser Völker 
an,' welche doch gewiss in die vorhistorische Zeit, fällt, 
bis in das dritte Jahrhundert vor Chr. sich ganz unab- 
hän^g von einander ausgebildet, und entwickelt haben. 
Dessen ungeachtet sind die meisten Etymologen grossen« 
tbeils nicht anders verfahren , als hätte zwischen Latittm. 
ÜAd Griechenland von der Urzeit an, wo beide Völ- 
ker noch beisammen wohnten, bis zur ELaiserzeit bestän- 
dig ein ähnlicher Verkehr geherrscht, wie etwa im. 
achtzehnten Jahrhundert zwischen Deutschland und 
Frankveich; und als hätten die Römer zu jeder Zeit bei 
iieuen Erfindungen und Einrichtungen aus Armuth oder 
Bequemlichkeit griechische Wörter entlehnt, oder gar 
selbst >«us griechischen jSprachelementen nach griechi* 
sehen Sprachgesetzen neu gebildet. 

' Ich habe mich desshalb durchaus enthalten , latei- 
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Vorwort. xm 

» 

niache Wörter aus griectiiacben Wörtern abzuleiten, 
and mich beschränkt, \in besonderen Fällen korx nnd 
mdst nor aof anderer Vorgang lateinische Wortstäm- 
[- me mit griechischen Wortstämmeo zu veirgleichen» 
p;' in der Regel aber bei der Nachweisung des lateinischen 
^ Stammes stehn zu bleiben. Weiter zu gehn nnd gat 
^ die orientalischen Sprachen eben %(^ in das Interesse za 

fzl^hn, wie die griechische, verbieten mir nicht nur meine 
beschränkten Kenntnisse, sondern auch meine Grundsätze« 
Diese Neigung, die Derivata nur auf einfache, la- 

^ teinische Stämme zurückzuführen, könnte mich leicht 
in den Verdacht bringen , als theile ich die zwar häufige» 
aber willkürliche Voraussetzung, dass die Sprache der 
lateinischen und griechischen Völker in ihrer älteren 
OelBtalt ärmlich und auf wenige einfache Wortstämme 
beachr^kt gewesen sei, welche dann jedes Volk 
nach seinen Bedürfuissen ausgebildet habe, und dasa 
' erst durch diese Ausbildung der Reichthum der Spra- " 

' che entstanden sei. Diess ist aber' jedoch eine Yer* 
fuhrung von Seiten der Abstraction, eine Annah- 
rde, welche durch die ^ Geschichte widerlegt wird, 
und der Satz, dass die' Natur, wie überall, sp auch 
in der Sprache, dem Gesetz der Sparsamkeit treu bleibe. 
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-. XIV . Vorwort. 

^ iit mit grdaser EinstliiAnkung zu ▼«ntebiu So weit wi? 

die Entwickelnng der Sprachen » wenigstens der 

scheu y historisch verfolgen können, finden wir den 

Reichthnm in den verschiedenen 2ieitaltem mehr quali» 

titiVf aU quantita\iv verschieden; denn wer mag wohl 

idie homerische Sprache neben der des JJemosthenes oder 

umgekehrt arm rennen? Philosophische nnd abstrakte 

^ Wörter entstehen » poetische und sinnliche' gehn unter; 

der Reichthnm an Verhältnissbezeichnungen ninämt zn 

imd der Formenreichthum nimmt ab; der vielseitigere 

Verkehr und das Zusammenwachsen zu grösseren 6e» ' 

meinheiten und Völkerschaften verwischt die £igenthiuü* 

* Kdbkeiten der Dialekte , welche selbst einen Theil des 

Sprachrdchthums bildeten} und der prosaische Verstand 

betrachtet den üppigen Reich(hum der poetischen Vorzeit 

als entbehrlichen Ueberflnss» und lässt daa «utbehrlich 

Scheinende beiseite liegen tmd allmählich verschwinden« 

' Allein da wir die Gesetze« nach denen sich die lateim« 

# 

eche Sprache allmäfalich ans eich selbst entwickelt hat» 
fiei aller ÜnvoUstSndigkeit doch verhältnissniässig immer 
noch besser kennen« als die. Gestalt der ältesten dorischen 
^ imd der ältesten latefaiiscben Grammatik , so scheint mir 
der von mir eingesdüagene Weg «uf jeden Fall dn%er 
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Vorwort. 



'-- HTpotheten wMg^ %n bedürfen» ab der änderet nnd 

dan|m die Retnltafc einen mehr hiatoriachen Charakter so 

L- biibeiu So führe ich scindo lieber anf caedö^ ala 

r/ 

^ auf öj^i^o, zurück. Der BegriffiBzosamnienhang der bei« 
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^ den lateinischen Wörtejr aprin^ in die Augen ; und für 

[■ "' . ^ 

f den Vortritt des svot c^ des n vor d giebt es Analogieen 

: in Menge in. der lateinischen Sprache selbst. Wann scindo 

i gebildet worden ist, und wo» ob in Italien oder in Gfie- 

^ chenland oder schon in Asien» ist freilich nicht aus^u« 

mitteln.; aber höchst wahrscheinlich ist es doch von dem 

nämlichen Volke gebildet worden» welches das Hauen 

e0sdere nannte, und ist nach den bei diesem Volke herr^ 

achenden Formationsgesetzen gebildet. Um seindere von 

<IF;tf/^a(r$' abtuleiten» muss man ein innigerea Verhältnisa 

der griechischen tind lateinischen Nation in der* Urzeit. 

annehmen, ala die Geschichte mit hinlänglioher Sicherheit 

nachweisen kann. Dagegen bat allerdings der Sprachen« 

wetgleicher zu untersuchen <» ob aich zwischen derlatei*. 

aiichen Wort&milie eadp^ eaedo^ seindOf und der grie* 

chiachen siiSdüff, ö^ideu^, Mcc^cif, ö^i^^ ein ähnli* 

chea Verwandtschaftsband nachweisen lasse» wie der 

Wortlbrsdier zwischen den einzelnen GHedern dieser Fa* 

adlka nachzuweisen im Stande ist. 



nn- 



-«vr Vorwort. 

80 kiihn und künstlich auch manche .meiner ety 
niologischen Combinationen scheinen und yielleicht auch \^ 
6ein< mögen t so habe ich doch den ernstlichen Wunsch |^|. 

ke 






gehabt» nicht zu weit zu gehn» und namentlich da stehn 
zu bleiben» wo das grammatische Bedür&iss aufhöirt. 
Denn auch ohne in die Sprachenvergleichting einzugehn» 
kann man, wenn einmal das»^ was ich grammatisches Be- 
dür&iiss.nenne» überschritten wird , Alles ans Allem ab- 
leiten t und so, besonders wenn man, wie oft geschieht, 
den ältesten Völkern eine widernatürliche Ideenassdcia*^ 
tion und eine ausgeartete Phantasie zutrautond zuschreibt, 
zn dem unerfreulichen i R^ultat kommen, dass in der 
ältesten \ Sprache ofiov ndyttt X9^f^^^<^* 

Bisweilen hab' ic]|i darauf als auf „einen höheren 

'' ' . 

Standpunkt der Etymologie^^ hingewiesen, z. B. auf die 

möglic^ Verwandtschaft von a^, out ndt alter, auf, die 

mögliche Identität der Zeitwörter ruo, luo^ labo, ßuo etc., 

aber meines Wissens und Willens inuner in einem ganz 

anderen Tone^ als bei £ty molggieen , mit denen ich die ^ 

eigentliche Sprachkenntniss zu fördern glaubte. 

Uebrigens sind der Kürze zu Gefallen meine etytno* \ 

logischen Behauptungen immer mit mehr Zuversicht au^* , 

gesprochen, als auf einem so unsichern Boden, wo sich- ^ 






Vorwort. xyii 

H nnr relative Evidenz denken UMt» eigenllicjb gesche- 
- hen sollte. Den Leser« der daran Anstoss nimmt« bitte 
^ ich 4€6sbalb » sich überall ein «^vielleicht*' hinzu zu den- 
^•ken» nnd da, wo er ein solches WtTrtchen schon vor- 
\ findet, diess als ein Bekenntniss meines eigenen Miss* 
°* . trauei^ in die Sicherheit der aufgestellten Vermuthung 

I 

anzusehn. ^ 

So viel für eine gerechte Würdigung Aeines ety- 
^ mologischen Verfahrens« welches aus Grundsatz 
bestbränkt und einseitig ist« Es gilt auch für dielatei* 
niscbe Sprache I was ein berühmter Sprachforscher *) in 
Bezug auf die deutsche Sprache sagt: oEin gegründeter 
;,TadeU welcher die meisten und selbst die scharfsinnig-^ 
«^teh Be^rbtijter des ganzen Faches trifiFt^ scheint mir« 

^ ««Isf, dass sie immer zu schnell bauen und jeder für sich 

# 

«title Saqhia fertig bringen wollen* Wird man sparsamer 

««und fester die Verbältnisse der einzelnen Sprachen er- 

«ygrunden, und stufenweise zu allgemeineren Yerglei- 

if Mchungen fortschreiten« so ist zu erwarten« dass bei der 

^«ygrossen Menge unserer Forschungen offener Materialien 

'««einmal Entdeckungen zu Stande gebracht werden kön- 



t, 
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^) J* Criium, Voj^ede ieur deutschen Grammatik Th* L •» xti 
erat er Ausgabe. %, 
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xvin Vorwort. 



>. 



^siiitfKif neben denen an Sicherheit. Neuheit und Reiz 
,^etwa nur die der vergleichenden- Anatomie in der Natur- 
^ ^ygeschichte stehen/' 

Dio synonymischen Werke von Fopma und Andern 
nehmen auf J^tymologie gar keine Rücksicht» und Dn- 
mesnili welcher meist einen Stamm angibt» trifft zwi- 
schen verschiedenen vorhandenen Versuchen in der Regel 

die allerunglücklichste Wahl« 

/ 

Nächst dieser Vernachlässigung dchr Etymologie hat 
meines Erachtens eine Ueberschätzung der synonymi- 
schen Notizen , welche sich bei den lateinischen Schrift* 
stellern* seibat finden, der Bearbeitung der Synonymik 
geschadet. AUe' Traditionen dieser Art haben nur eine 
philosophische» keine historische Bedeutung» und aelbst 
der grosse Sprach kenn-er GicerO erscheint als Sprach* 
forscher in einem gataz anderen Lichte; und wenn er 
bei Wortbestimmungen auch keine so g6r wunderlP* 
chen Missgiri£Fd thnn kann» wie bei Wort a b 1 e i t u n g e ri» 
. so glaube kh doch, flass ihm in allen Fällen» wo er über 
die lateinische Sprache reflectirt» keine bedeutendere - 
Stimme zukömmt» als den Zeugnissen der späteren, 
Grammatiker von weniger Geist» und sogar alS' den Be- 



Vorwort. xix 

faät]^faxigl»ii der neuern Synonymiken Dbnn.historiacbe 
Spi'acliforsch'ung Ist überhaupt eine WissenädiafCy für wel* 

» • ■ 

che die Alten 9 besonders die Römer» im ganzen wenig 
Sinn. Beruf und Geschick verrathen, so wie sie auch 

' N 

noch weniger Uebung und ErfaUung in ihr besassen. 

Desto aufmerksamer bin ich auf diejenigen Stellen 
gewesen , in welchen gute Schriftsteller, und namentlich 
Cicero» lin Flusse der tied6 und gleichsam instinktmaj^sig 
sjiibnyme Wörter unterscheiden, bald durch Entgegen* 
Setzung der Synonymen selbst , bald durch die Verbin- 
düng mit jhrem eigentlichen Gegensatz; und ich ho£Fe 
auch da, wo da^ von mir gezogene Resultat nicht ge* 
nugt t ndeinem' glücklicheren Nacfifblger durch Sammlung 
von JUTaterialien einigen Vorschub geleistet zu haben. 

Die Synonymiker hahen ^ich -noch keine über- 
schwengtiche Mühe gegeben» die entscheidenden und 
wichtigsten Stellen zu sammeln; Dumesnil führt sogar 


I ■ i ■ 1 1 ■> • ■ 

mit Vorliebe Dlchterstelien an» die oft weiter nichts be- 
- weisen» als dass ein Wort auch bei Dichtern dieBedeu* 

tung habe» die es gewöhnlich hat« Ich habe Dichter« 

. ' - • • ■ 

I stellen bei der Beweisführung gleichfalls keineswegs ver- 

schmäht» aber nicht aus Bequemlichkeit» sond^ern nur 

entweder 'fti Ernlangelung anderer Stellen bei seltenen 
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xx Vorwort, 

Wörtern , oder aus päcbgogiechen Rücksichten t oder um 
nachzuweisen , wie sogar Dichter sich an die Proprietät 
des Ausdrucks gebunden haben. In der Regel aber 
. *vvar ich l^emüht» die Beispiele für die Bestimmung eines 
Begriffes aus verschiedenen prosaischen Schriftstel^ 
lern und besonders aus den verschiedenen Hauptperioden 

\ 
\ 

der lateinischen Sprache zu entlehnen. 

Dagegen durfte ich mich durch einzelne Stellen » in 
denen die Alten selbst Synonymen offenbar mit einander 
verwechseln, nicht irre machen lassen. Denn gesetzt 
auch t dass die Alten in der Wahl des Ausdrucks nie aus 
Nachlässigkeit gefehlt hätten, so machte ja die Rhetorik 
oft unabweisbare Ansprüche zum Nachtheil der gramma- 
tischen und lexicalischen Genauigkeit » z. B, die Gesetze 
des Numerus» der Euphonie , der Variation und der 
freieren Antithese» des Euphemismus und derPersonifica- 
tion u. 8. w. Dazu noch die Verschiedenheit der P.eria- 
den der lateinischen Sprache » wornach z« B« Ausdrücke 
von erhabeiier Bedeutung durch den häufigen Gebrauch 
einen Theil ihrer Kraft und Würde im silbernen Zeitalter 
verloren hatten , un^ anderes. 

. Iii diesen Fällen habe ich gewöhnlich» wenn es der- 
Müho'werth schien, auch die widerspenstigen Stellen 



\ 
« 



auftreita hissen» und mich soigfilltig gehütet , sie durch 
eine küiistUche £rkiarnng auf meine Seite so ziehen. 
Doch will ich keineswegs dreist behaupten , dass mir 

« 

^- nicht die natiuiiche Parteilichkeit und Vaterliebe , diis 

'auch der redlii^hste Forscher für seiiie Resultate hegt und 

; zu bekftmpfiin findet, hie und da den Blick getrübt habe. 

Förderlich für die Auffindung der Differenz ist auch 

1 die Vergleichung ni(iht blos^der entsprechenden Synon^- 

r men aus der griechischen Sprache — welche ich deshalb 

speist beigefugt und bisweilen als ein noLQ^^yov^ wenn 

# 

^ mir die Sache nicht hinlänglich aufgeklärt schien » beson- 
ders nntersücht l^be •">* sondern auch derjenigen lateini* 
'sdxen Synonymen, welche durch den gleichen DifiFe* 
renzpunkt von einander unterschieden sind« * . 

I 

^ l)ieses Mittel , ein DifiFerenzrerhältniss anschaulich 
zu machen , ist bisher meines Wissens noch wenig oder 
gar nicht angewendet worden. Auch ich habe seine 
trolle Anwendung noch aufgespart^ und nur bisweilen 
daron Gebrauch gemacht, z. B, p. 171 bei meminisse 
und memorare» Diese beiden Begriffe verhalten sich 
^wie ein innerer Zustand d«r Seele zu der Aeus- 
• erung dieses Zusundea durch Wort oder Tbat. Ic^ 
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r • I 

jhäbe xnich dort begn&gt» ^p gtiUias hahenf und agercr 
an mUer^4 Pi>^ miserari p^ erinninrn ; fiber d«0 gleiche 
Ve)rh|Llti\i8S waltet auch ob ;i;wuiiiben mgtrere und lug^re; 
rareren uBA,x)eHerari; laetiari wd gai^dcre^ adsmHri und 

assentari; mcl;iri und mtfßri; spern^^ und aspemari^ 

» 

and ein ähnliches zwiachen unimodp^rlicrp und ßinotare^ 
discemere und distinguere. v 



D^a .^Sid der ayfonsFiuiecih^n Unteranfdbungr die Diffe- 
renz zwMcl^n ainnverwandtea WQrtera «Bzirgeben, 
li^ann in ;^weierlei Form erreicht wenden | die eine iBt 
der logischen Beacbreihung, die andre der Definition 
verwandt* Beide fuhren bei gleich guter Behandlung 
auch zu gleicher Einfllcht. Die Beachreibung hat den 
Vorzug der Euargie^)« die Definition den der Präci« 
9iPA« Di^ letztere Form eollte. nach meinem Wunach in 
der vorliegenden Arbeit vorherrschen; un) nämlich 
eine möglichst kurze und scharfe Bestimmung zu geben, 
^Ufihtie ich bei der Vergleichung der Synonymen ihre 



*) Diese enargische Beatiinmimgsart , welche der Abstraction 
mehr vorarbeitet, als selbst abstrahirt, ist mit besonderem Er- 
folg in L. Jahus „B^i'^^^^herung des hochdeutschen 3prach- 
•chataes'* (L^pz. 1806} angewendet. 
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eig«iitliicbe Differenz immer wo möglich in ein einzige!^ 
Wort zueaminenzudrSngen. Ich habe nicht verkannt» 
da»9 4ie<e Methode ^ welche an eich ^gewiiss sehr zweck- 
inäM^iui4 für den Gebrauch höchst bequem ist 9 doch 
andoreraeiti auch» weil alles auf Antithesen zurückkömmt,^ 
sehr leicht in ein Spiel des Witzes ausarten kann. Wie 
weit jch diese Klippe rermieden habe , ' mögen andre be* 
urtheUen. 'Wenn man dagegen von denjenigen Bestim« 

* 

mungen , welche man als richtig anerkexint » das Urtheil 
fällt, sie seien gar zu evident lägen, allzu nahe» brauchten ^ 
kaum ausgesprochen zu werden , weil das natürliche Ge^ 
fühl oder wenigstens der scnsus Latinüatis auf dasselbe 
Resultat führe » und kannten deshalb als keine Bereiche- 
rung der Wissenschaft 'gelten: so werde ich das mehr für 
Lob iialteui als für Tadel. Debn das Bedürfniss einer-> 
strengen Scheidung der Ausdrücke für den Verstand 
muss sich immer fühlbarer machen , |e mehr die lateini- 
sehe Sprache im allgemeinen den Charakter einer leben* 
den Sprache verliert, und vom ersten Unterricht an, der 
Richtung der Zeit gemäss, mehr auf theoretischem Wege 
ÜB durch Uebung gelernt wird, und auch im Verfolg 
mehr als Wissenschaft denn als Kunst behandelt zu wer> 
den pflegt. 



/ 
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Der UmEang einer Synonymik ist nicht zn 
men. Denn da unter Synonymen bekanntlich Wörter 
nicht von gleicher, sondern nur von ähnlicher» 
* oder höchstens scheinbar gleicher Bedeutung zu 
verstehen sind , so ist die Gränze vne bei allen Äehnlich^ 
keiten relativ » und der gereifte» im Scheiden und Tren- 
nen geübte Verstand kann manche Begriffe kaum als sy- 
nonyme anerkcz^nen, welche für den Schüler allerdings 
einer unterscheidenden Bestinunung bedürfen, ^ßeson* 

I 

ders aber müss sich' die Synonymik einer fremden Spra* 
che nach dem grössern oder kleinem Wortreichthum der» 
jenigen Sprache richten , für welche sie bearbeitet wird. 
Für den Franzosen ist das Verhältniss von quia zu quo^ 
niam durch die blose Uebersetzung des ersteren in jjarceqUe^ 
des andern in puisque schnell klar gemacht. Der Deut- 
sehe, welcher sintemal und alldieweil hat veral- 
ten lassen, niuss. sich die Differenz auf dein We]ge der 
Befiexion klar machen, die ihn erst zu dem Bewusst« 
8 e in führt , ^ass quaniam ^ d* h« quam jam , eigent- 
lieh und genau durch da ja (seil* bekanntlich und 

» 

schon eingestandener Massen) übersetzt werden müsse. 

Fronto V Eopma , Dumesnil haben unbedenklich eino^ 

* • . ■ ^ ■ ■ 

Menge Ausdrücke aufgenommen, zwischen denen nur 



I 

I 
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eine tehr entferntd Aehnlichkeh Statt findet , und die 

# 

kaum von Kindern verwechselt werden können. Wenn 

xnan auch in meiner Arbeit bisweilen auf Vergleichnng 

t 
von Begriffen stösst , deren DiJSei^nz zu sehr in das Au* 

ga springt» als dass sie einer Verwechslung fähig /Wären, 

« 

6o darf, man nicht übersehn» dasa mir in diesen Fällen 
solche Vergleichungen nnr als Mittel zam Zweck 
dienten» bald um einen etymologischen Zusammenhang zu 
begründen, ivährend die Bedeutungen der verschiedenen 

« 

Formen weit aus einander gegangen waren » bald um ei- 
nen Begriff schärfer zu bestimmen. Für j^nen ersten 
Fall führe ich als Beispiel die Zusammenstellung von las^ 
sus und laxujt für den «weiten die von ignavus und 
fiagitiosus an. , 



Wasdie Anordnung betrifft, so musste ich bei mei* 

' * ■ 

nem Plan, die Synonymik in so genauer Verbindung. mit 
der Etymologie zu behandel/iy auf eine alphabetische 
Otdnungy wie sie in den meisten Synonymiken herrscht, 
durclnuä Verzicht leisten. .Ich kann auch überhaupt 
keimHa gtossen Gewinn für die Bequemlichkeit in einer 
solchen Ordivnng sehen , da ja, wie die Erfahrung lehrt, 
audi eine alphabetisch angeordnete Synonymik doch 






\ 
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nöiCh eine^ beeonderon «Iphabetiichen Regietera bedarf. 
Meine Waihl ) konnte njar Wiachen einer Zusammenrei- 

# 

Jinng der Artikel entweder «nadi ihrer Sinnirerwandt- 

•cbaft oder nach ihrer Stammverwai^dtachaft echwanken. 

, Keines von beiden Principien hätte aich aber, wie ich 

w 

bei vden angestellten Ver^nchen In £r£ihrung brach- 
te» mit Conaeqnenz durc^ähren lassen. Daher Easste 
ich das, was ich zu geben hatte» in die Form längerer 
Aofsätze» deren materieller Zasammenhang unter einan- 
der in nicht viel höherem Grade zufällig ist» i^s in Butt- 
fioanns Lexilogus« Indess^ hat doch die etymologische 
Rücksicht einigermassen den Vorzug erhalten» weil 
ich auf diese Weise denjenigen Theil meiner Bebauptun- 
gen» welcher mich den meisten Widerspruch befürchten 
läast» desto leichter durch fortlaufende Aualogieen unter- 
stützen i konnte« In den drei ersten AuCsätzen z. B. 
herrscht der griechische Stamm äsi, der im lateinischen 
als ne- und Jos- erscheint. Das ähnliche Vortreten des 
•/ in saevus und salvus t»ldet den Uebergang auf diese 
Wörter. ' Darauf folgen vier Aufsätze , in denen die 
Präposition per als bisher verkannter Stamm nachgewie- 
sen wird. Der e4Ste bis ji7ste Au&atz behandelt jeder 
dn Zeitwort » dessen Begriff erst recht kiar wird » wenn 
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man tß^ ehx FreqnenUiSrQm betrachtet u. a« w. Ne^ 

türUch M meine WnU bAiiptsächUch auf eolcbe Ariikelt 

\' ■ ' 

vheft welche jlch su einev. gewisierinaitep unumatöstii^ 
chen Ueberzeagmig gelwgt war. Ueberhanpt aber 
echene ich mich nicht zu bekennen , ä$s6 ich im ganzen 
den» Rathe einet einaiehtavellea und erfahrenen Freoii» 
dee» me{nb Arbeit -««in lexilogi^ch^r Unoidnung'^ zu ge- 
ben« Folge geleistet habe» und zwar um ao unbedenk> 
lieber, als aie eich vor der Hand nur ab Beitrag zu* 
jenen. Wiisenschaften apkündigt, ^ 

' Auch die innere Form der einzelnen Aufsätze suchte 
Ich 80 einzurichten , jdass sie wo möglich als Seitenstücke 
zu denen jn Bnttmanns Lexilogus bezeichnet werden 
könnten* Eine mehr tabellarische Form » demnach ich 
in jedem Aufsatz immer etwa die Etymologie vorange* 
stellt, dann den gemeinschaftlichen Begriff der zu Ter- 
pichenden Wörter,' der sie zu Synonymen ooacht, dann 
ihre DilFerenz ausgesprochen, und das ganze mit den pbi<* 
lologisch« kritischen Belegen geschlossen hätte, würde 
allerdings^ viel Raum erspart haben; aber meine Behaup- 
tnngen weichen von den bisherigen ua oft und zu weit 
ab, als dass ich der analytischen Form hätte entbehren 
können» Darum hab' ich auf den Vortheil für den Leser, 
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das Resultat schnell ans dem ganzen herausfinden za k5n* 
neii, zu Gunsten einer gründlicheren Deduction Verzicht 
geleistet, und dafür zum Besten derjenigen» web^e 
nicht Zeit oder Geduld hahen, sich durch eine Reihe 
vorbereitender oder polemischer Paragraphen mit mir 
bitf zum Resultat durchzuarbeiten , eid möglichst voll» ^ 
etändiges und bequemes Register beigefügt, welchee. iai* 
mer auf das eigentliche Resultat unmittelbar hinweist. 



Wenn meine Sprache bisweilen etwas breit ausgeC^I- 

» 

' - Vi 

len ist ^ so muss rch die Billigkeit und Nachsicht der Le» 
ser in Anspruch nehmen. Ich fühle nämlich ein nicht 
ganz natürliches Streben nach Fräcision und Kürze des 
Ausdrucks in mir, welches meine Darstellungsweise 
oft dunkel, und dadurch meine Meinung, so klar sie 
mir selbst' auch vor der Seele stehn mag, doch für ahde-- 



^ ^ 



/. 



re unverständlich macht* Dieser an meinen frühern Ar<^ 
beiten gerügten Unklarheit habe ich -mit dem besten Wil- 
len und mit allem Fleisse entgegengearbeitet, selbst 
auf Gefahr in da^ entgegengesetzte Extrem zu verfallen. 
Mm so erfreulicher wird es für micb seyn, wenp man 
meine Darstellungeli klar ynd einfach und doch dabei 
bündig findet. 
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. Meine 'Vorgänger habe ich, so weit es mir möglich 

• ■ • 
. -war, benutzt i und aus Achtung für sie der Polemik yiel* 

l laicht eber zu viel als zu wenig Platz gegeben. . Wissent* 

i lieh habe. ich nirgends ihr Verdienst za dem meinigen ge» 

M 

t. macht. In der Etymologie hat mir Martinua oft mehr 
f Genüge gethan als G. Vossius; Perottus, zeigt oft mehr 

I eQrmologischen Tact als beide. Auch die nach meiner 

i 

[ Ueberzeogung ganz missglückten Versuche dieser Männer 

I- / . 

I habe ich oft ohne ein "prüfendes Wort blos angeführt; , 

- theils der Vollständigkeit wegen» theils Wunders halber». 

:' theils weil der etymologische Geschmack sehr verschie-. 
den ist. Fopma*s Werk ist nach der Ausgabe von Messer« 
echmid (Lips. 1769) und Noltens Leocicon antibarharum 

( nach der von Wichmann (Berol. et Stralsund. 1780) ci- 
tirt. Dumesnils Originalwerk war mir nicht zur Hand ; 

: ich habe desshalb immer die Bearbeitung von J. C. 6. Er- 

■ 
nesti angeführt» hoffentlich ohne Nachtheil für die Sa- 
che. Schmitsons Geist der*lateinischen Sprache (Leipz. 
1304) f eine Schrift» welche ich mich nicht erinnere ir- 
gendwo erwähnt, gefunden }u haben , am wenigsten un- 
ter'den Schriften über lateinische Synonymik» enthält ' 
unter anderem i4.a Seiten »»Genauere Bestimmung* 
fast gleichbedeutender Wörter.'' Freilich ist kein ein« 






tiges Gl tat üxhI MAva ktlb bfstorischar B^els d^ auf- 

7M tfisgedrätktiäil BödtimmnngeH ctarin^M fiddeilj idi 
babd, 6l^ rf^a^ ^cbwolü mehtiMb mitNntöBti gebtantht. 
ImntvMM SciMilbiiebeni , beeonders z. ß. !n Webm 
V^|yMgMc&«!e (Fhknkf. i8S5) in A. OrötefondK Mat^rla- 
Itia Iflff. d«nttbi (Häimor. 18^4) n. K. fandexr sieb fdch- 
IScbi» ]ft«ili9ge im Synonymik , die ich nicht nnbemck- 
X aid^tigi gdatoM ftabe; .£!n grösseres Werk von J.Hül: 
ttu Synoftyfhe^ öf tJte labin Utngaage n>ith tritical dispU" 
ttUwrU Ei\n\itLrg. <8g^4* 4- konnte Jch nicht benutzen; 
ieb kabe anf drei der reichsten Bibliotheken Deutsch- 
. land*« tittnonst damacii ge&agt 



t > 



E^isl faVt wahrscheiMidfa ^ dass mit der Zeit bei ei- 
rs^ etwaigen UnMibeitoilg dieser Bogen eberi so viel 2tt 
^bericbtfgto» als* srettisdtzeil sein wefde» aber eben sb 
bfh i^b übei^^üj^t« dasn^ ein Berrrtheiler beäbiiders der von 
^ mir aerfgestetltetf Woitäbteittingto mit leicht Unrecht' 
tban könne, Wton er hiebt selbst rielfacii ctnd tcAt Vot^ 
liebe dieses nämliche Geschäft ge^^iebetl' hat, und nätnent« 
lieh , wenii et über' meinen Gi^'ndsatz , vor allein anderiä 
innerhalb der nimlSchen Sprache, und tb^hr auf gramma- 
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r 

_ tisdbbm bis 'HugQidttschem Wege deii StarÄim dnJhustic&eii; 

■r 

mit mir nicht e!iug i^t. I<^ kann mir leicht vorstellen, 
L wie befremdiend einem noch so geistreichen tmd grün4* 
dien KehÄcf^ des Alterthuinis, didr sich jedoch gerade nicht 
mit diesem an sich' trockenen^ Theil' der Wisseiifscbaft 
I beschäftigt hat'/ meine Resultate über die Gnindbedeü- 
jf tang Von jt^gfs nnd pefennis Torkommen müssen, dem- 
nach ich jz^^zV, welches von jung^er^ abgeleitet nfsprüng« 

Ikhr flies'send' bedeuten soll, durch die Ableitung von 

» 

I dhita eihem Tempördbegriff mache, nnd dagegen das'. 

I synonyme pefennis ^ wcfiches von atmus abgeleitet ein' 
Teifapötalbegriff wäre, auf amnis zurückführe, so dass es' 
ursprünglich fliessend bedeute. 

Wer daran ein Aergerniss nhnmt und durch meine' 
Bc^weisgründe sich nicht beschwichtigt fühlt, den bitte 
ich nur, .dass er sich begnüge, solche scheinbare oder 
wirkliche/JMis6griffe als wissenschaftliche Irrthümer anzu- 
sehn und darzustellen, und sie nicht etwa aus einer Sucht 
ableite, etwas neues und auffallendes zu sagen oder Ge« 
lehrsamkeit und Combinationsgabe zur Schau zu tragen, 
oder gar aus Ironie und absichtlich mit det Wissenschaft 
Scherz zu treiben. Denn wer meine Irrthümer auf die- 
se Weise entschuldigen wollte , würde mir zu viel £h- 
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re zuwenden» und wer mir neben dem Irrthum noch 
eine solche Unredlichkeit zur Last legte f wenigstens 

grosses Unrecht thun« Alles ist ernsthaft gemeint, und 

i ■ ' . 

ich werde mich ganz besonders freuen t wenn eigenp Er- 
keiintniss oder fremde Beilehrung mich in den Stand 
setzt » an die Stelle meiner allerdings bisweilen compli« 
cirten £tymologiee];i künftig einfachere treten zu lassen, 
ohne meinen einfachen Grundsätzen entsagen zu .müssen. 
. 2nni Schluss stelle ich an alle diejenigen, Wiplche- 
diese Beiträge zu einem gewiss vernachlässigten Theil der 
/$prachkunde brauchbar finden und deren Fortsetzung ivit- 

i 

nützlich halten, die freundliche Bitte, mich in meiner 

I 

Arbeit durch Mittheilung ihrer Zweifel und Gegenbemer* 
l^ungep zu unterstützen. . , 

. Erlangen am 15. lunius i8s6. 
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1; £« bewarf keinea Beweises ^ dasi »Oätemus nicht 
. jo^it . Scaliger Ton oetÄer^ sondern mit Varro .Xi» L. V. 
als. Contractiun ans aepüernus . yon aepum» wie «^m- 
püernufi ,y.Qii, «fiT»/}«!*' abzuleiten. ist. Auch scheint mir 
ein][eucht)^i^(^ dass perpetuua n^it seiner kürzeren Foi-m 
f perpea TQ^^tf wie die mir bekannten Etymologen an- 
[ nehmen^ c^in Adjectiv von perp^ttiure oder peUre odßr nit»r 
Qiim Ut (was vielmehr den Begriff yon pernix geben vHirde) 
'\ ^niem Yon perp^tif bis aam .^nde aas halten, voll- 
ständig Ausdauern, N^p^ .4;tt^ 9, i. Perpetua nch- 
turaUs hpmto^y quae nuÜU caeibus neqt^e ^itur, nequM 
nUnuUur. , , ,..,; .. • -. ; r,;^ . ■,'..■ 

3. Sonach ist Goclens Bestimmung, Ql>8a*345> Per^ 
fjjuuni^., e9t, ^,qmd intermieeione , aempiternum^ ei 
üetefT^fim, quqi fine.,caret^ nic|it in der El;ymologie 
gegründiet;. Denn dctr Begriff des Zusammenhängenden 
wird .nich:( mit per, sondern vfoX con ausgedrückt y wie 
das sinn^eiiwandte cöntinuus zeigt In per r^ liegt nur 
d^ Betriff d^^ {Vollstandjgkeit^^ deip^ch etwas nicht 
«her ai^fhört^ als bis es am Ziele ist. ;Dass aber Voll* 
itändigkait und Lückenlosigkeit z^ei vfiiEschie» 
deae Begriffe si^d, so oft sie auch ^ der Stiche nach in eins 
, VUsammenfaUeii,^ zeigt die Yerschiedenh^t fxstsps der Ad- 
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Terbien continuo d. h. nnniitt^lbar und Bine inter" 
missione darauf^ und perpet'uo d. h. immer bis 
ans Ende; zweitens der Phrasen aliquot continuos an- 

• 

nosy Cic. Man. iß^ und perpetuo iridua, Ter. Ad. I V, i, 4* 
Und wenn auch in Hör. £p. I, 16, ^. Continuos mont€$^ 
und Liy. IX> S. Sakus.. montibus circa perpetuii 
inter se juncti, der Sache nach dasselbe ist, so blickt Ho^ 
ratius doch auf den Gebirgssug' selbst, auf dessen Aus- 
dehnung oder Linie, Livius aber auf das Ziel oder 
den Endpunkt des Gebirges. Ueberhanpt aber ist /mt* 
petuus ursprünglich ein temporaler, cöhtinuua ein la^ 
kaier Begriff, wie s. B. aus folgenden Gegensätzen hör- 
yorgeht; Oic. post red. in Sen. 4. Mssp...» non' solum pa^ 
nfntibua p^rpetuijs, i^rwn etiam tuioribua KtnhuiM üsä 
arbata. Ovid. Met VIII^ 567* Continuam diduxit hu^ 
mum. Die Synonymiker übergehn diese Zusammenatellhng. 
3. Vielmehr besteht das Wesen von perpetuus in Ver- 
gleich mit seinen temporalen Synonymen darin , dass^ et 1 
eine relative Fertdaüer bis zu jedwedeäi Endpunkt aus- 
drütokt, während tempiteritüs und aetemua eine ab s olute 
Fortdauer bis zum Ende aller Zeit bezeichnet. ^ Und sa 
trifft Donat ad Ter. Andr. V, 5, 3. 

JSgo deorum t^itam propterea 9 mp iternam et sa ttrtiJtNk 
näher zum Ziele, als Goden: Sempiternum ad 
'</aotf, perpBiuum proprie ad horfdneä pertinäi* IfiMüf 
lieh nur nneigentlich kgtin perpetuus auch fiir ssm^isf i 
nus eintreten; insofern man sich unter dem' CndjpunÜ 1 
Mar' ii^fi^ eben 'den Endpunkt alliier Zeit denkt 
Aber immer wird tempiternu$ taii iutgrnus/nchr kttgsbi^ 
als perpetüiiif daher Cic. Cat IV, 9. lUum ignewi 
Festae perpeiuum de Bempitetnuni. Nat D« 1^ 
i6i 40. X^gii ^erpgtuae ei aal«rild'i pii.' hkäiM J 
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bedarf anch Groelens obige BeBtunmmig nur* der Aende- 
rnng: perpetuum est, quod omiisione carei Atatt int^r-- 
; nussume^ um dem Sinn tracbricntig zn sein.- Deän m- 
UrmUUre hmsst blos ansafetsen^ in tempua nütierä 
cum ap€ consilioque reaumeridij dagegen omitiare gttnt 
f einstellen. Varrpri. Fif. ap. Ctfsp. Barth. Advers. XV, 
^ ^* Stiidia teintum intermitiantur, ne omittantur; 
4. Auf die Weitere UnterscbetSung von sempiiernüä 
^ tnd aeiemus bat sich Gocien nicht eingelassen;* ancK 
J' Popma xmd Nolten nicht. Emesti sagt n. 142: ,^Sem^ 
4 jpiiemua yergrössere die Idee voH' äeterhus^ ohnö diöss^ 
ci.dnrbh Gründe oder Beispiele zn b^eweii^en. ExtensiV 
•4 iit aatSrlich der Begriff i m m e r ^ Avi 'keine Wei^ , ' also' 
i-i inier in äüfeffäss, noch in serhpitt^nua einer VergrSsse« 
> nmg fISiig; wohl aber einer intensiven Steigerung; 
:i tsA. diese' tritt' wirklich ein^ abeil'-^gerade nicht in' sem^- 
et pütmiu^ wie Emesti lehrt. Nämmh: Sempiiernua heisst 
' { AUIminerwährelide, wasso hnjge/äÜi die Zeit daner^ 
4 Üti und init der Z^t gleichen' ScUritt hält, aetamus das' 
\i Ewige, was über alle Zeil: erhaben ist nnd nabh Aeoneit' 
■ < gemessen sein will;' dbbn^ 'tempiüt ehl pars ^uettdufn' äe^' 
' tanUatia. Cic. Inv. I, 27, 39. So wird der gros^ailigö* 
!rf CMHU^kÄ ,,o1iUe Anlkng idlfdEhd^ diirch' ctif^^Mz^'l^ben« 
\ diger erweckt, als' d&rch' aerripit&hiWy \\reil IcJtetiei^s mdi^ 
sdf die ^l^ll ge- Dai2(^r^«wiVcheii Anfang und Endä hin- 
weist', ähntr b^mei^ibli to mach^, dÄ^a diB'BWigkeifw^' 
Att'' iltatfan^;- nocü' Endl»' hat. SePhpÜermu efathflt;' eiiid^ 
f ilftf'Jkd^atH'i^hef', äir/eH/iL? e^e niet^pby^^WUe i^' 
m^^mig äüt^ Ewiffiät. Cic.Ora^iir/46, i6$.^ JSärlai^' 
Mäk^äit i'k'diäüi'i>lpt»%)nbäi^ öbmUa' aarkpi'ie^niM^ 
üh^M^^^tpehtyt dehM.: Di^g^'i^ii-. I> 6, tfi MöliiHt 

' ' • Aü 
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pore intelUgi conu^nire. Und Nat. D. .1;,^ 39» ^ü»,. 
Tia// nunquam sunt, si qi^dem aetern.Launt futurU 

5^ £8 liegt in dpr Natur der Sache, dass die Hyper- 
bel diese Wörter -eihigider naher brach te, daf. perpetiusm 
sempiiernum und das aempitBrnum aetemum nannte^ und 
ich möchte in folgenden Stellen ■ keine absichtliche. £nt^ 
g^gensetzung nachzuweisen versuchen. Cxc. C^lI. Hl, 
;iiy 26. PoatiUo . • • fuiiua dUi mimorißm aejnpiter'' 
nam * • f • • quam (ßiem) spero aeternam fars* . IlQst 
red. in Sen. «^y 34* f^^ mihi aeternam ^^90 jjrqposi^ 
tßm aerun^ncum arbitrßrer , motte me ipse potiuSf quam 
aempiterno dolore mukarem. Divin. I^ 55, 12^ Fom 
- tum . « • est ex. omni aeternitate fluens peritas eempi'* 
terna. Plin. £p. VI, 16. MuUum perpetuitati eiua. 
eoriptorum tuorunk aeternitaa ,addet. .. . 

6. Um: über jugisza einem Resultate %%i gelangen, la*>- 
80 ich die angebliche 'Grundbedeutung | z u s am menge- 
f ügt| welche in dem fuge auspicjaw^ j^tatt.Ijiaben so!,!, eifm^ 
weilen bei Seite liegei^, u|}4 halte .mi^h,.ai;i die StepeiBL|; 
\fo es durch imm^rvähren^.^ecklärt wird« ^In, dieser 
Bedeutimg . findet sich das Wort achon bei Flaut«, FaeucI« 

Nam 18 mihi thesfutms, Jt^g^ß. m noetfjd^ est iforno, 
^pA wahrscheinlich anch MiJU III,, X|^<{ä. ;^;,, , * 

Tuiquidemctedepolomnee mores adtfeniuttatem/ugiierß, 
Wq man es nicht mit Parkas durch: poid^. sondern durch 
pißrpetuoj omni tempere erklären musfit.,,, Seit Lunbil^ 
steht . palent im Text, eine Conjectorj; n^c^] .Anleitnxif 
der verderbten Variante fdcet* Aber Merula, welehpc 1 
iffgiter in die ed. princ, aufnahm;L w.ürde ohne Godi^ 
li^chwerlichanf diess höchst seltene Adyerbium yerfleJlen^spin. 
GelL N. A« "SU, B^Foatea Jugi ffncf^dfßfüceruni^ Meiit 
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. aber \Äi bei den Sbhriiltsteneni des goldenen Zeitalters 
immer ' findet sich das Wort als Bei\rort des Wasser's; 
^ Und zwar' doB nicn't y er siegen den Qiiellwassörs im 
: Gegensatz des Ci Sternen Wassers, Sallust* Jug. 89/ ^'' 
e Cäpsenses una modo atque ea irUra oppiduni Jugi aqua^ 
1 ciuurä plupia utehäntuTn ^or. £p. I^ i5> i5« 

OoÜectosne hlbant imbras püUoineperßnneB 
Jugia itquaß. 
Gic Diy. i, 50. Hauatam {tquam de jügi puteö*. 
I. 11, i3- Terrae Ti^ium *» , aquae Jugia öotore praesentiuni, 
r! Nat. D. ü, 9. JSx piueiajugibüa aquäm caUdatn trah£. 
^. Heindörf. ad Hör. Sat» 11^ 6, 2. Vicinua Jugia aquae fona, 
\ 7..DieJBtjmoI6geh haben sich nicht über die Verglei- 

^ chnng von jugwn, fungare erheben mögen \ und da ist frei* 
; lieh Perottis Erklärung: quaai aemper et äine aliqua in-- 



i termiaaiöna jugo affixua , womit Martini im Ganzen über- 

A einstimmt^ die einzig mögliche. Aber so gezwungen diese 

j Erklärung ist, eben so unwahrscheinlich ist die Ablei- 

^ tong selbst; denn die Quantitatsversehiedenheit zwischen 

9C^ i^ia und jügarey conjügea^ aejügea^ lässt sich nicht 

4 ^twa durch die Analogie von mölea, müleatua xiad ähnliche 

Anomalien erklären*). Warum hat man aber die Glosse 

n" im Glöaaar. Bened. Ploriaeenaia lixei Martini nicht mehr be-. 

sehtet: jugia: perennia\ perpetuua, aempiternuay diu^ 

ti titrnua, peremtoriua. Ich glaube allerdings, dassy 1/^15 von 

-i diu abstammt. Das g, welöhes die Aehnlichkeit mitju-' 

güm erzeugt^ gehört ,eben so wenig' zürn Stamm, als in 

stragea yaegea xmd gßwiaaermtLBßGn auch ia frugea ; und so 

Wi^ig als das t in diutiua ***). Zugleich aber hat diugia 

* » 

*) Vielleicht bestaniiyiijr Gen, jugis neben JSgis Gen, is» 

JFestus: Juges ejusdem Jugi^ pares/ unde conjuges et sejuges, 
**) Da sich das Maiculinum diutior in einer freilich beatrittenen 
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^9in. d abgeworfen, wie /onus, bellum qnd Slinlicliei;' V« 
(yergl. Buttmam^ nfaier Janus in iden Berl. AJbbftndL 1816 
r-, 1817. p. 1.^8.) 9 luid besonders fypüer d, i. diespUeri 
aach Jubar hat nur scheinbare AehnlicJUceif mxtjisba; e^.. 
steht statt diuar*)» 

8. Noch mehr aber wird diese yer9iathuitg durch den 
Namen des Flusses und See^s Juti^na^ unweit de^ Numi> 
eins, bestätigt, dessen Nymphe bei Yirgilius als Schwe« 
ater des Turnus erscheint* Zwar sagt Varro L. L. I. lo« 
p. ai.Bip. Nympha Juiurna^ quae juparet; itague nuiltf 
aegroti propUr id nomen Aine aquam petere söhnt.. Aber 
auf diese Ableitung sind die nämlichen triftigen Gründe 
anwendbar, welche Lactant. Fals. Rel. 1, 11^ ii, gegen 
Ciceros Ableitung von JtipiUt vorbringt, dass nämlich das 
Wort juvare nicht passend ^tü» Erwägt man , dass "^terr 
f^us^ — tiimu9, nach Buttmanns Bemerkung in den BerL 
Abbandl. i8i4 — i8i5 p. 18Q, meist Termination der 
temporalen Adjective ist, und dass Juturna nach Arnob. 
. adv. Gent. III, ag. die Gattin des Janus (wie bei Ovidiu^ 
Jupiters Geliebte) imd Mutter desFontus war(vergl.>Creu- 
sers Symb. Th. II. p. 9o4), so drängt sich der Gedanke au^ 
dass sie mit ihrem Gatten einerlei Schicksal erlebt und das 
D verloren habe« DuUurnus aber steht dem iA$fwd'a5tog 
entgegen und nähert sich durch die iielaaig dem Begriff 



^ell« desLW. XXXVIU, 'fo* Terror diutior alter, eed ^ 
eegnior^ findet, so lietse sich denken, dau jugis den Positiv 
tns dazu bildete und Tielleicht gar eine doppelte Schreibart 
diutior und diucior, wie Vitium und vicium bestand« ' 

*} Es ist kein unbekanntes etymologisches Paradoxon, dass audk' 
das französische jour Ton diee abstammt; das RSthsel 15st 
sich durch die Miuelglieder : die$, diurnum^ giorno ^ JoumSe^ 
jour* 

■ ' / ■ - 
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!y TOli inpnürtaUa. Oviä Consol. 415. Perque onAös diu^ 

y' turnus-§a8 fratrisqu^ tuosque*), Varro R. R* II> ^. 

^ iH^ct Diuturniore'8 .equos, meÜorta puUos fieH dicunt» 

f ' Welche Verehrung diese N3nziphe in Rom ghnouai erhebt 

^ 'ans Serv. ad Aen. XII^ , i5g. De hoc fonU Romam tid 

•^ omnia säcrificia aqua affirrieonBuei^e^dt; -^ ctU I^utatiuB 

* ■ 

^ Catulua prinuu^ ttmplum in campo MartU fecit; naffk 

:,' €t Juiurnae ferias celebrant^ qui artißcium aqua ex*^ 
J^ ercent^ quem diem festüm JuturnaUa dicünt, J^arro rtf- 
j rwn dwinarum quario decitno aitt Juturna inter pro^ 
•^' prioe deos n^mphasque ponitur. So ergeheinen aiaojägiä 
j und diuturnus als Nebenformen , und synonym mit peren^ 
j nia; eine Ansicht, welche noch dorch eine Stelle in Gell. 

• N. A. XVJX 3« ^* J^ Bestätigung evhält: Q. Claudius^.. 
\ inuaitate dixit diurnare pro' diu pipere; sed ex ea 
} figuratione est, qua dicimus p er ennare, 

i g. Ganz so wie jugis wird auch perennis Vorzugs- 

. weise. Tom Wasser gebraucht. Hör. £p, \, \b, i5. pu*' 

'^' . - f 

; teos^perennes jugie aquae. Cic. Verr. IV, 48^ 107. 

A aquae perennia. Nat. D. II, Sg. fontium gelidas />«- 
rennitatea. Caes. ß. G. Vlll,^^3./onap€rennis, Lir. 
I, ai. perennis aqua. XLII, 12. experenni fönte 
c.^54* circumjectia fontihua perennium aquarunu IV, 
3o. amnia perennis, Ovid« Fast. III> 654. u. Amor. 
VI, 6^98. ajnne perenne. Herbid. VIII^ 64. u. Amor. 
III^ 9, ^5. fönte perenne. Colnm. XI, 3, 8. ut- cer^^ 

*) Man bezeichnet die zweite Silbe von diuturnus gewöhnlicfa als 
kurz ; diess' macht aber die Vergleichuug Ton diu , diutinus 
höchst unwahrscheinlich ; yielmehr ist in Stellen, wie die eben 
angeführte i als 7, also das ganze Wort dreitilbig zu tesen; eine 
Gewohnheit , welche dem Ausfall des d noch mehr Anschau- 
lichkeit giebt« In . andern Ableitungen von diu muMte das i 
weichen z. B. in dudum und Tielleidit in durare. 

f 
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tajn, perennitaiis putfiua hatmat ^denu Flin. "Eifh 
Yf ^ji lim Ctmcta perennibua ripU, nutrimUar» ■ r 
lÄ. Niem^d liat dlnen Zweifel in .die Bichti^kint der 

■j 

Ableitung voja .armiu gesetit. Augustin. $^m. de TctoH : 
pore. Perermitas ßuminis dicitur, cum no]% siccatur aestoi^ 
te, 9ed per totum annum flviU Aac)i ^Colimi. Xllr 
20j.8. Etiamii non in totum perennat,.^€llißint dieaet 
Ansiclit am sein, inde^ er annum aus perennat «Qppli-. 
ren lässt. Und allerdings i&X^perennU ganz wie hiennu 
gebildet luid dabei durch das synonjukt annuus doch nicht 
ganz überflüssig gemacht. Denn während cumipersarius 
ntir die alljährlrc.h.e, Wiederkehr als Zeitpunkt^ 
annuus die Dauer ei^^ea einzigen lahres als bloss 
Zeitbestimmung bezeichnet, wird peremiia die Dauer 
eines lahres als eine lange Zeitdauer darstel- 
len , und* so in die allgemeiner.^ Bedeutung jeder langen 
oder gar der beständigen Dauer übergehn. ; Unct wenn deia 
so ist , ao lässt sich unter den bisher aufgeführten Synor 

, nymen perpetuus .mit dtareXi^Qf continuus mit aws^ri^f 
8empiternu9 mit aÜLOQ^ und dem poetischen qXavog > aiavrig 
(nach Hermanns Ableitung zu Soph. Aj. 65/)^ jugis mit 
iiivomq f perennis mit SiBzrjg und diertjaiog , annuus mit 
hfiaiog, evsiog ixnd ivMvaioq, annipersarius mit inittkog 
zusammenstellen« 

1 1'« Aber auffallend ist es doch , dass sich keine Stella 
findet^ wo perennis nothwendig in jener ursprünglichem 
Bedeutung erklärt werden müsste. Desshalb zieht Baum-' 
garten -Crusius (Ind. p. 582) in Suet. Vesp. 5. Puella 
nata non per ennai^it, diev andre Schreibart /7fr aii/»a^ 
i^it vor, An der Voraus^etzimg^ dass das Mädchen nicht 
einmal das erste lahr erreicht habe. Aber woher diese No-^ 
tiz ? Nach der gewöiinlichen Bedeutung d^s Verbuma 

/ 
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yirixi man adpub^tatem. tuppliren müssen.' Es ISsst aich 
darum zwar nScht als Behaupfang, aber doch als Yermu- 
tlitmg insspr^cben^ daas perennli nicht blos interdum, wie? 
Cresnet im OThes. meint, sondern immer mld überall durch 
Assimilation' aiz8/7ßr«mn^, wie solenms aus solemnis, an^' 
tennae aus ätitemnu^ entstanden sei ^ und also mit dnnus 
anmächst*) nichts gemein h'abe^ sondern von amnis her« 
stamme^ Und wirklich findet sich in Cic. Nat. D.' 11^ 39 
die S^^^\hvsX peremniiatea in allen Handschriften bis atiT 
den Cod. G. Mag nun mmnis mit mähare, wie ich yer- 
muthe^ zusammenhangen oder nicht^ so bedeutet peren^' 
iMt immer fliessendi und hat demnach das als Grund- 
, bedeutungy vra^Jugis er^t durch den Gebrauch umi t^ojfiv 

erhielt. 
^ 12. Wie die/ugis aqua in Nymphengestalt als lulur-^ 

h na auftritt, bo die perennia aqua in dem nachbarliche^ ' 
^ Nnmicius als Dido's ScÜwöster Anna Peranna der Pe-^ 
ramia. Ovid. IPast. III, 653. 

Ipsa loquipisa est: Placldi ium nympJia Nutnici 
AmriB perenne latens Anna Perenna ifoeor. 
Denn wie amnis nicht blos -Masculinun war» <ö gab * 
^t auch Nebenformen, wie ämnum in Interamna noch 
^ erkeonen. Vielleicht kam die Femininform amna ' 
eben der heiligen Anna zu Ehren ausser Ge|)i*auch. 

' i3. Cicero erwähnt Nat. D. Il, 3,' 9 kuch piremnia 
Wiete leaen perennia) auspicia, die man zti sether Zeit 
'ucht mehr )>eobachte. Fest. s. Perenine dicitur ai^ 
^picari, qui amnem aut aquam, quae ex sacro oritur. 



^) ZunKobkt! das heisst, ohne dass ich ISugnen will, annus 
könne mit anmis eben «o genau zusammenhangen wie nach 
Pläto Kqovoq und XQovoi mit icQotivos find fioh 



^ lo Aetetmu. Sempitemiu. 

auspicäio transit.^ Derselbe: Petropia amnU est in 
Tiherim profluens, quammagUtratua auapicato transeunt, 
cum in.campo quid agere pohmt; quod genus auspicii ^ 
perenne i^ocatur, . Denn ein Fluss erliielt mit «einor Pe- 
^ rtnnität erst Heiligkeit. Sollte wohl das juge augurimn 
rr- um aaf diesen nnter n» 6. Torlaufig bei Seito* geschobenen 
Ausdrupk zurückxukommen — etwas so gans Verschiede^ 
neshievon sein? Freilich wird von dem Augur Cicero 
•ell^ibt Dir« II» 36 etwas anderes angedeutet : zu den 
Zeichen der fast höhnenden Verachtung, mit der schon seit 
• längerer Zeit selbst hohe Staats * Beamte die auspicia be« 
handelten^ zahlt dort Cicero auch, quod nos augWes prae^ 
cipiwM8 > ne J ug e auspicium obveUfiat ^ ut jumentc^ 
juheant dijungere^ Diess aoU erläutert werden durch 
Fest. Juge ai^sp ic ium est^ cum junctum, jwneniujn 
stercus facit, mit Daciers Erklärung: Auapicato viam 
aui aliud agenti jumentipm,, alt er i jumento f ine tum si 
stercus Jaeeret, ex augurum ritibua pitiabat auspiciumm 
Ideoque j%e tale auspicium obpeniret^juhßbant disjungere. 
Aber wie ist damit die Notiz bei Serv. ad Aen: III, 53/. * 
xusammen zu reimen? Multi de libris augurum tr actum 
tradunt: Juge eis enim dicitur augurium,, qiwd ex 
Junctis Jumentis fiat. Obserpatur enim, ne prodituro 
magistratui disjunctis bobua plaustrum obpeniat». Of- 
fenbar eine ganz andre Erklärung des juge augurium^ 
welche sich auch auf Augurbiicher berufl und dadurch 
der Ciceronischen an Autorität nicht viel nachsteht. Da- 
cier will zwar durch die Einschiebung von nisi vor dis- 
junctis Uebereinstimmung mit Festus bewerkstelligen; 
Aber auch so werden die beiden Nachrichten einander nur 
weniger imahnlich^ "aber nicht gleich. Dass beide Er- 
klärungen irrig seien, ist bei dem von Cicero oft genug 



Jiigis. PereBiiu. 
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gerügten Verfidl des ^gnrwesens nicht nndenkbar. Dar- 
um darf man wohl juge nnd perenne auspiciuatf wenn 
auch nicht für einerlei , doch für synonym halten , wie 
ja die Augum noch sogar einen dritten synonymen Aus- 
druck im Gel>raüch hatten: ^Manalls fona appellatur ab 
atiguribus puteus perennis. Fest« 

l4. Soll endlich hoch eine Differenz zwischen Ju^is 
pni perennis angegehen werden , so lässt sich kaum eine 
9md^p bdsttitiitieil, als'die^ auf welche: die Etymologie 
liih^j döVaflfiokperemM murvon 'dem immer f Hessens 
dem Waifserj also nur voft Fliisaleil .und BSohen^ 
Ji§gi9:.§het Toa allem immer bleib enden, alüo auch von 
See'n gebraucht . werden kann; so^ wie yi die lufuma 

m 

snt;leieh Seenymphe War, die Perenna nur Flussnym- 

phe* Daher ist yon Ulpian in L* i«$« 2» JDm>de Flunu 

PhmmUm qüaedam statt perenniaj quaedam^^orreniia ^ 

P^'r^nne est, quod semper fluit, id est aivnv^, torren&f 

quodhieme fluit, hoe est %ui/ta^QQvg , mehr das^gebräock 

h'chstp-^ ajUdAsentsprecbendsite' giriechische WortRurVer- 

gleichniig gewählt; denn streng genommen ist pereimia 

' A0*pi/roffy was Sophodes.im Oed Col. 469« gebraucht; aifß* 

'^fi aber (ist anaitiMi ausammaiigesetxt und hat eine aU^v 

^^«laeinere Bedeutung. 
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. ■ ■ ■ '■ .. ' 

1 1 .; . •. ■ . i . - \ i'.- ■ 

' 1. Es ist bekakn^t,' dai« lokale Begriffe 'Mnfig 

temponleübergebn, aber deito a^t^ner Tfmg^kehrt te 

perdo' in lokale. 8e wircL nteht blos mü dee Versms 

aee wegen fSr nwi gebraiteli^, eondeiet selbieit dessen 1 

' benfbrm n^&t^ m B.^tou Homer H. I^ laS. > ' 

eline alle nachweisbare Veraalassiing dem eigentlichen 
. uinoT^ YorgeEogen. Ebeii so steht ubi fHr quando, u 
Buds' quamdo Sir ubi. ' : '\ 

a. DieseuAnalogien liihMiaiif dieVermutbnngy c 
Toü den twei Synonymen se^per xüoA, usqtu j Amm. 
jdas. eihe .nnpronglich lokal sei« Semper gewiss ni< 
so w^g als .äsiy 'oM'y, woTon eir mir Recht hergele 
wird, nicht Yom aemiopere^ wie der Kltem Soaliger fab 
Das vorgetretene S erklärt sich, um bei dem Stammv 
wandten stehn za bleiben , durch« saeculum, das Demii 
tiv von aepum, ' nnd durch- aaturnus^ Nebenform "^ 
aeternus ; vergL Bnttmann über den Saturn in Berl. J 
handl. i8i4 — i8i5 p. l88*; und j!7€r ist die fast allgem 
ne Endung der Temporaladverbien, n^e in nuper, pi 
lisper, parumper , aÜquantisper , welche Festus tu. 
klären sucht: Parumper aignificat pauüsper , quasi pi 
parum, hoc est vaide parum. In dieser Form aus. 



S^mper. T^sqae. i3 

sprocben üt die £rklä];ting geifiss £eiIbc1i; Mtte er doch 
wenigstenslieber juasi per jparum geschrieben und diest 

* ■ ^ ■ ■ ■ 

mit per aliquod tempus yergliche^ ! , ( 

5. Dass dagegen Uf^ue ursprünglich lokal sei, ver- 

räth schon seine Aehnlichkeit mit usquajiu Um die 

■ I . • ■ . 

; Form 2u erklären, giebt es einfachere Mittel, als mit £an- 
1^ ne CVerwandtsch« d. deutsch, u. griech. Spr« p. gG,). aus SoiQ, 

■ &TC erst ein taw zu erdichten* Offenbar ist usque eine 

■ •■•'■ ■ ■ ■ ' \' 

\ Nebenform von ubique,: ,>rif usquam von UBIQUAM 

*. mid unquam von CUNQUAM. Ich könnte auch sageOi 

"r ^i&e Synkope yon uhique; denn dass diess Wort nicht im- 

^f xner ein amphihrachys war,- sondern ein i ancepa hatte^ 

i wie uillfss, macht die Ve^gl eichung yon ubwis wahrschein« 

I Kch und der Galliambicus bei CatulL LXIII, 46 gtwis^ : 
1^ Liquidaque mente pidit sine quis uhi^ue foreU 

'. Vergl. Hermann £11. metr.j?. ,596. Das s wurde erst £um 

^ leichtern Uebergang von h wxiq eingeschaltet, wie in ahsque^ 

[ und hat dann das h verdrängt. „So ist asportare, osten^ 

^\ ^^» sustinere entstanden, während sich in ohstinare, 

I Nebenform von obtlnere, das b erhalten hat. Die oscinea 

, ■ ^ •'..■ . '^■" ■ . ■• . ■» 

^1 opes haben mit os, oris keine Verwandtschaft, sondern sind , 

I ▼OQ dem alten obscino d. h. occlno abzuleiten. Auch susque 

l ^9^ braucht man nicht, wieVossius diut, durch ein^Ver- 

^dthung Priacians:!, 8, 44 verleitet , auf sursum, eusum 

"^ckzufulUreh; ^andere erkannten richtig dariii daa ein- 

^che subs. Und sollte diess alles nicht zu der Vermu«* 

^ung berechtig^Hy .< jbss auch iitnatog ab Superlativ yon 

^^i anzusehen ' rfei? 

V' 4. Um den atufenweijen Uebergang vpn ubiq.ue in 
^*^^UB, ubsque, usque wahrscheinlich zu finden, darf 
^^n si9h mjji tax !die Geschichte des Namens der Opici er- 

• . . ..I..';* .. 

^^em^ denn das« die ^Onm^g des Thuc. VI^. a eiiierlei 



l4 Sempör. Üsque. 

> ■ ■ * 

sind mit den altitalischen Popiacis tmi Oscis, welche 
Enn. ap. Fest, noch Ojoäc« iind'Scrv. ad Aen. VII, /So. 
Opici nennt y ist jetzt eine ehen so allgemeine, als wahr- 
scheinliche Annahme; yergl* NiehulArs' Rom. Gesch. X p. 
5o. Buttmanns Lexil. Th. I. p. 67. 

5. Demnach ist die Urbedeutung vott usque ine yoxi 
uhique überall, welche sic& jedoch nur da behauptet 
hat , wo ei entweder; mit Präpositionen Verbuiiden wird, , 
usque ad niare oder a märiy die gan±e Strecke l^is 

ans Meer oder vom Meere her, eder wo es selbst an die 

• • • 

Stelle der Präposition tritt, iisque mare. In allen' übri« ^ 

gen Fällen ist usque ganz in die temporale Bedeutung im-' 
• ' ■ ' ' ■ ' . 

mer übergegangen; und usquequaque bedeutet; alle- j 

«eit und allerwarts* 

6. In der Bedieutüng immer steht usque in ähnli- 
chem Verhältniss zu sempe'r , wie perpetuus zu sempHer^ 
nus: Es bedeutet usque immer innerhalb bestimmter 
Gränzen, semper immer und ewig, oder wenigstens obne 
Rücksicht auf bestimmte Grannen. Emesti n.253o.'scheiiit 
das nämliche dunkel gefühlt zu^ haben*). „Wenn ich 






*) üass er es ttva ddnkel gefühlt hat , geht dfträü^ henror, dasi 
setbe' Uebersetziing ddr Wörter 4,uj^e, in einem: weg, öhiie' 
«Aufhören, bis aof: diese 'Stunde, bis atu^Eo^e .— Mnu>er imr- 
,,mer, zu jeder Zeit, bei jeder Gelegenheit*^ gar nicht la 
obiger Bestimmung (iasst , und auf den SchlüSs führen niuM, 

- €asi usqmeIXat ^mni tanfiore i^ vmd'sempee BlK.quoinä terfipte^ 
Stehe. Ang. Grötefend (Commentar au seinen Ut Stilfib.^ 
p. 3.) sagt: ^ySemper stellt di^ Zeit als Raum dar, utque 
„hingegen alr eine fortgehehtde' Elnie, die irgendwo' einen 
„Anfang hat. »« Utque beieiohnet' ein Fprtrüeksn |a der 
„Zeit, semper hingegen einen bleil>enden Zustand.** Ich 
glaube, daas diese Ansicht der toh mir auJFgestdQten keinea- 
wegt i/Hdai8pridbt. • .. • mj 



Semper. ' Usqtie. *^ • 

y^aage: maü 'mtiss seine Pflicht allezeit seinem VergnHgen 

yj-vortieim, so muss es semper heissen ; sage ich aber : icli 

,, werde immer meiife Pflicht ^Tor Augen haben, so setze. 

^,ieh usque»*^ Aber er beweist, wie gewöhnlich , nichts, 

'Schlägende Beispiele stehn mir freilich auch nicht zu 6e^ 

' bote> aber ich schliesse auf die genannte DiJBTerenz aas. der 

gewöhnlichen Verbindung von usque mit den Conjunctio^ 

-neu dum,<donec und ^uoadj Fälle, in vrelchen sich 

nicht leicht semper finden wird. Auch fohlt man, dasa 

in Terent. Ad. IV, i, 19. 

' tjlogitaa? Cteaipho jfiepugnis miserumet ipsam psaUriam 
Usque occidit. ■ >. ■. ■ 

; , lof keinen Fall semper eintreten könnte. Donats Erldä- 
. rung des usque durch palde , i^ehementer occidit ist aus , 
l der Luft gegriffen; Ganz so erzählt Hom. 11. XXIII, 821. 

-Tviüdriii 3* (ig She^ta incQ aaxsog iAeyaXo$o 
i alir in av)^in hvqs- (pasivov dovQog uxatx^. 

it So wie hiqr oUv nvQ$ bedeutet: Diomedes suchte den 
\. Aias während der ganzen Zeit ihres Kampfes 

t xa treffen, so steht dprt usque occidit fär usque, dum me 

* " " ■ ■■'■•'■•■•. ' ■ ■ 

^ ^erherahat, occidere votuit. Der hyperbolische Gebrauch 

\ ^On occidere ist aus dem Griechischen entlehnt: verg}» 

r -Brunei ad Sop/i. Oed. Tyr. i454. EhnsleJ, ad Eur. He^ 

^^cL iop3. 

* ■ ■ ■ . \ r • 

'■■ ^ ■ . ^ ^ • . . » , . 

7. Neben diesem uneigentlichen temporale besteht 

• .■..' • ' ' • • ■ 

'A cunque^ (yon cum, wie quisque von qui gebildet) auch 

^ ..'■■■., 

^^xi eigentliches Adverbium temporale, aber nur in Hör» 
^«m. I, 3a,, ii5,, 

»•.'•■■f> » •■» 

_^ ^ Duicelenüneh, mihi cmiq^g JsaU/e 

,1 ■ • . . - 1 ; t . . . ^ • 

. Rite ifocarUL 

■'.,'. ,■■,.. •• •.■• •..•.'-. 

"asBentley imerhört nennt, und weil kein alter Gramma- 
desselben *£rwähniuigthutj in cuique ändest 
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Saepe. Crebro. Fre^uenter. 



Ausleger üt ihm gefolgt: mit Recht. Dat bekamite ^iMUuib- 

que verhält «ich zu cunque nicht anders als q^andocunquf 

.zu cumcunque, welches letztere Wort sich gleichfalls nur 

einmal, bei Lucret. IL ii3. vorfindet. Wenn sich czm- 

que an mehreren Stellen eiihalten- hatte,* so würde sich' 

entscheiden lassen, ob es auch im Gebrauch auaschlies- 

. send die Bedeutung hatte^ die es seiner Abstammung 

nach haben sollte, jedesmal oder iederzeit. wo« 

für man me&st quoifis teinpore ßiidetm Li diesem Fsll 

würde sich cunque von usque vp.d semper wie einfo oft 

wiederholt^ Handlung von e^er l^nge fortge-* 

setzten iinter£cheiden. 
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Saepe. Crebfo. Frequenter. 



^. 



1. Wenn Perottus und andre saep^ von sä^pio ab 
leiteten 9 demnach das oftmalig 'e Ereigniss mit einem * 
fliehten Zaun verglichen würde , so geschah das in 
3er unrichtigen Voraussetzung , dass in saepire der Be^ 
griff der Dp. chtigkeit so wesentlich sei , wie in siipa^ 
re. Aber die saepes dient blos zur Abgränzung, wi^ 
die Schranke, nicht zur Abwehr, 'wie die Mauer. IdM^ 

' •fr- , 

vermüthe'Viislmehr^' dsiss ßaepe ans einem hyperbolische] 
Gebrauch von as/> bei Fiiklar ai (S. Boeckh. ad Pyth 
IX^ ga.) entstanden ist. Diesen griechischen Stamm ha- 
be ich oben in aa^iun, saecuhun und semper nachgewi 
aen. . Wie in semper ßie Faragoge -per^ so ist in so« 
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Saepe. Crebro. Frequpnter. %:j '/. 

\ . ^ 

pe jenes -pe za erkeunen, welches in. nempe uud quippm 
Adverbien aus den Conjuuctionen nam und quia *) macht, 
und mit geringer Aenderoug in suopie und ispe d. h«. isp0 
wieder erscheint 

2. Für die, Sinnverwandtschajßt zwischen semper xumi, 
\ •aepe spricht auch das Vcrhältiiiss von saepe zu crehro, 
\ welches letztere unstreitig schwächer ist: Cic. CoeL 'a4. 
1 'med* Crebro Catulum, saepe me, saepissime remp^ 

nominabat, Cic. Orat. 66^ aai. Quoniar/i noj* modo nam 
frequenter, perwn etpam raro in i^eris causie atU /o^ 
HMibui circufnscriptß numeroseque dlcendum ee€ • • • Quan^ ' 
juam utrtanque nonnunquam vel potiua saepe accim 
du, Ebendas. $.224. Saepe singuÜs lUendum est, pl^m 
' rumque binis, non J^ere ternis. Sonach ist wohl aaep^ 
r eigentlich immer wieder j und überall mit oft, crebro 
VJni frequenter aber mit h äu f i g zu übersetzen **"), AUeia 
der Bestimmung des Verhältnisses yon crebro xu frequenter 
ttOfis eine Untersuchung über den Unterschied zwischen 
frequens und creber yorangehn. 

3. Creber und jrequens sind, dem Begriff und 6e<* 
. Iruidi nach gewiss sehr verwandte Wörter. Plane 34« 

, Ac frequenter in me congessisii , saneque iri eo ere^ 
^•rfidstL Cic. Orat.II, i5; 56. heisst Thucydid^s creber 
^^haa frequentia, Brut g5, 325. Jn HortensiQ . • . concii^ 
^^s iUa creititaaquß sentenHarum pristina manebal» 



n Nempe e» nampe orfum^ ut quippe ea quiape. IUI« 
. «ig« ad Soph. Oed. CoL \b^S. Boarr, p. CXCIIL 

^uhei oft wird auf die Versehiadenheit der Zeiten gvsflw, 
t»Worin etwas Torkomliit oder geschieht} bei häufig blos 
taauf die Mi9ge der Dinge und Begebenbeitea, die Yor}^oHi* 
9«RMa oOm get^thoL, ohaa Rüeksieht auf die 2ei^«« Wtim* 
Wd, 

B 



i^B Sftepe. Cr©bro. Frequcnter. 

Beide Adjcctiva werden «owoM von Sachen , als von Per- 
sonen gebraucht. Liv. II, 32. Ea frequeniior fama «*/, 
quam ... In Apeniiniurt secessionem factam esse, Plin. H. 
N. XXXVI, 26. s. 66. Ea fama er ebrior diu, quam 
»erjtior fuit. Tac. Hist HI, 71. Ann. XI, 34. — Lir. 
XXrV, 3. Luc US fr equen.tiw silva et proceris arho- 
ribua septus, Ovid« Met. XI, 190. Cr eher arundinihüt 
tremulis ihi surgere coepit Lucus. — Cic. Fam. X, 5i. 
Saltus Castulonensis • . . fr equentioribus latrociniü 

* infestior f actus est. Nep. Phoc. I, 2. Propter frequen* 
tes delatos honores, Caes. B. G. V, 12. Aedificim cre- 
herrima. Sali. Jng. 106. Ignes er eberrim»os fieri 
Jubet. Plin. Ep. T, Z, 2. Crebria %xcursionibus ai^o» 
earis* — Liv. in, 24. Caeso frequens ad signa fuit;' 
vergl. Donat. ad Ter. And. I, 1, 80. Cic. Att. I, 19 in. 

, in Scripte multo essem crebrior, quam tu, 'Cic. de Orat« 
nii 55. Rejert etiam, qul audiant . . • frequentes än> 
jpauei an singuli. Flaut Poen« II, 38. Tarn crebri ad 
terram accidebant, ijuampira. 

w 

4. Wenn man Cic. Verr. Act. T, 3> 7. P'idet mul' 
ios equites Romanos, fr equentes eitles atque socios mit 
CSc Nat. D. n, 55. Vrebrae multaeque venae ver- 
gleicht, so mochte man glauben, creber werde Vorzugs- 
weise von Sachen, frequens von Personen gebraucht*). 
Die Mehrzahl der Stellen. sjrfricht vielleicht dafür, wenn 
_ man t» B« frequentissimum theatrum in die Zuschauer, 



y^ 



.1 * 

*) Die Differenz ( wekhe Schmidtson p. 67 'angiebt, Ist durch- 
aus nidit haltbar:' ^,ereher gilt Y09 dem)etiigeii^ was während 
Steiner Zeinreihe in grosser Anzahl geschieht» sich wieder- 

*^^holt^ wiederholt wird) frequens von demjenigen, wm ztt 
„einer bestimmleii Zeit in grosser Anzahl Torhanden ■ iet/^ 
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Saepck Oebro« Frci^uenter. ij 

und ätx^ <;rel^r TJuic^cUd^ m Thücydidia' scripta AuflQtt, 
wie sichs gehört.^ i • > : 

5. Aber den wesenüicheu Unterschied glaube ich 

> darin j^u fmden, dass eine yielfältig vorhandene Sache 

I oder eine oft wiederholte Handlung durch er eher bezeich^ 

\. üßtwird, in. sofern aie dicht oder dick auf piitan- 

\ der iat pd^r^geschieht^ (iuxch /requens aber, in sofern sie 

F reiph^ic^h vorhanden ist. So enthält y>tf^2<^725 mehkf^ 

^ jein Lob^ . ^O' wl^ largus; und cr^^^r mehr einen Tadel, . ad 

J wie spis^ia; und frequentes eenatorea -heisst der Senate 

? iw^il die V p 1 1 2( ä h 1 i g k e i t ausgedi^ückt werden soll ; 

. ; ^ehri .würde andeuten y ' ^ass es der . Menge wegen aii 

Jiinl^Dglij^hem Kaum gebreche und die Senatoren ger ' 

-drängti^itzen müssen. Plia. H. N. XVIII^ i^N s* 4^'* 

Zeuee ä^stm, frequenteß imbres, pin^üe herhosimtque 

J «Qäimy. lauter Lq^, Ders. VU^.jai« s* .:tZ. Vt est er ehr d 

^ <o» caXamitatuihx Doch ist creber so wenige als ge- 

dringt: fijnter allen Verhältnissen .ein Tadel; die obeii 

ausgeschriebene Stelle : Thucydidea creher est seritentiäriM . 

frequentia bedeutet: Thucydidea ist gedrängt wegen sei-^ 

Hef.Reiciithnms an Gedanken* Nep. Milt 3, 5. Quzm 

tfehri aßerrent nuntU male rem gerere DariMk sagt: Sk 

BotiB auf Bote kam; 

. €. Die Unterstützung dieser Ansicht durch die £ty^ 

* 

üiologi^ habe ich verspart als Zeichen ^ dass ich keüi 
volles Vertrauen zu ihr hege; Frequens scheint sich atil 
Aein.äpaam Jere', fermcy fortls zurückfühi^eh id lassen; 
tliid JDoaii.dairf, glaube ipli^.eiii Verbnih FAEO aiäni^U-> 
jtnezx , welches sich in dem Farticipiuin fretüa d. h.. ySrr 
mattU animö. erhalteh hat^ und yoh firmare hicht "^et^ 
ithae^ener iit isls rtW voh T^fiacu; Daheir kömmt es äiiclij; 
aflssi;^«ms UoA mit ^oni Ablatit^ iiibht wie Ääk SyiiÖ^ 

B4 






2K> SeepcCrebro» Frequentpr. y 

uym üonßeua fach mit dem Dativ conatmirt wird ; dei 
fretuB \ieisBt objectiv eigentlich geschütst darch etw 
und dftdarch ermnthigt^ mit tuUus vergleichbar, conßs 
subjectiV) vertrauend auf etwas, mxl^etcurui ve 
gleic^ibar« NebeH. firmo must nun noch eine swei 
verstärkte F(H*m mit Einachiebung desselben Sperrca 
-BQiMinnten g^ der in atru^gen naä. jügis dem^ Hiatus vo 
bengt, also FREGERB oder FRECERE mit 'neutral 
' Bedeutung «xistirt haben > von dessen Farticip freqi» 
eine ander» Aussprache war» Vielleicht lasst sijch die 
Ansicht auch durch die alte Form foroiis^ dann dnn 
das Zeitwort farcire und endlich durch den Gebraut 
f^r$ und fartne für insgemein unterstützen« Die 
letz^tere Combination hat Vossius; aber nur um ein u 
erhörtes Ungethüm von Etymologie und Composition : 
schaffen, j^0^i«ens durch fere -^ co ^^e¥» zu erklären! Var 
L. L. VI trifft eben so weit vom Ziel: qid adest n 
'^idßua; J*eFr^- futm, fuae oportet , is fr equens» Oj 
poni UaquB aolet. Jos« Scaliger - leitet ea von fraxm 
iplj&x%%W d. h. munire ab* 

7. Zaveraichäicher erkenne ich mit iandem in er 
ter ejuierlei^ Stamm mit cresco^, besonders wenn man d 
Farticipialform crttssus vergleicht, welche sich zu crel 
eben bo, wie risaata zu ruber verhält. Beide Atti 
butive unteraoheiden aich im Gebraach fast nur dadurc 
daMB creber ein arithmetisches, crassus ein geomi 
tri sehe s Wachsthum bezeichnete und ich zweifle nid 
^ass OvidinS) der Am. m, 6> 8 den angeschwoU^i^ 
'Waldstrom anredet: , . 

Ei turpi craeeae gurgUe volide Ofuas^ 
mit eben dem Rechte crdfras hätte sagen können, 11 
wdchem Liv. 'XX Vlllf 37. Fü pi^eherrimae (P^d. 



». 
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^''^cMwTimOB) ffrancUnis sagt; ao aber bat Oridias das 
"; angeadiwcJkne Wasser da gewaohsenen Strom, nicht 
|.ab yermehrte Fluthan, LiTios dagegen don Hagel 
"^ Dickt als Hagelschlag, .sondern als Hagelschlossen 
^j Yor die Phantasie^ gefnhrt» 

\ & Von crsbsr ist celsber ursprüngUch nur der Aus- 
"^ spräche qad der Decliuation nach verschieden. la wenn 
I Steghaniu die wahre Lesart gegeben hat, ao deUinirt 
^ GeUius auch ceUber nach creher \ nämlich XIX^ 5. 27# 
» urinm e^lebra ck igni groximo. facta* Doch haben -diq 
T Godd» crsbra^ 

'). 9» Dec Uebergang yon creber in celeBer ist derselbe,. 
'H irie &r yon k^vtttcd in xaXvnxtai von qi^daam in ^vloaaoiy 
' j Du Stammwort crescere selbst hat- die Nebenform glie" 
oere^ Easei mir vergönnt, noch zwei andre griechische 
Wörter, deren Etymologie bisher Schwierigkeit gemacht 
bat, a^f dieselbe Weise zn erklären« ^_ 

IG. Erstens ttaXav^oip, welches einmal, bei Homer,, 
fl. XXIU, 845, dann mit der Variante ualaß^oy) bei 
Apollon. BJb. IV, 974. und, Coluth. 107. vorkömmt und 
den gekrümmten Hirt ens lab, pedum, bezeichnet. 
Leimep. ad Coluth. p. 69 setzt an die Stelle der wuu- 
glichen Ableitung aus xaXov avov ginov eine nicht sehe 
verschiedene aas uaXov Qoxff. Ich bin überzeugt,, dass 
et -aus »QcuQO^ entstanden und h o r n f ö r m ig. bedeutet.^ 
denn, gewiss war nicht der Stab krumm, sondern 
oben, gekrümmt, etwa in ein Gemshorn ausgehend; 
4sis noaUQ»- aber , nicht wie die Wörterbücher angeben, 
Nebenform, von nuga, sondern von xigag ist*)^ hätten 

*-) Iietj<;h., T.. II,. p« 34o.. fübrt aucb n^aQa an, woraus^ sich 
mf1tV^9,*cti(iv(jt<X' erklärt; und atgas' n^ias' ta^'^s S} }ct<faky. 
Vergl. Merrik. ad Trypbiod. 2i5« £ei welchem Sqhriftr 
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die; ßosg i^6kQcuQa$ oder evit^mgoi d. h« mit aehtfnen; 
nieht vor- hoch rüek^äp'ts gebogen'«^» Hör- 
norn, zbi^en sollen. Ich dächte, diiis Geradetragen des 
Kopfes M^e keitte, oder wemgstens eine nicht el^n1iei> 
Torstechende Eigenschaft des ££cmiTi^es l; 

li.' Das zweite Wort ist die aristotelische imki- 
jüa, irelcUe bekanntlich ein fünftes Elemei^> woraus 
der Geist best^eh^^ bezeichnen sollte, and' von Gie. Tnic« 
If IG, 22 dorcfa mfUfi qudedam cöniinüatä motio ei ptar^ 
ehw übersetzt wird* So ist's also nur «ine andre Aus- 
spräche von irr^x^^^f ^^^ platonischen Ansdruck für 
sohrtia , nnd ich bin mit Hemsterh. ad Lncian; T. L p* 
95 der Meinizng, dass Greg« Corinth. p« i55 mit Recht 
ivdsXij^SM nur für eine dialektische Verschiedenheit er- 

klärt, wovon vielleicht gar TQixsif und d^QaineXr eine $pur 

, ' • ••■••■.". . ■ ■ ' ' . ' ' ' 

enthält« 

12. Nach der Notiz des Nonias p. 89. M^rc. CeU^ 
bre non aphtm frequens^ [sed etiam i^eloxi Acciua A^^ 
Btho : Celebn gradu gressum acceUrasse defiei , womit 
Serv. ad Aen. IV, 64 1 übereinstimmt, leitete Perottas 
celeher von celer ab. Aber beide W'orte haben nid^ts^ 
mit* einander gemein ; celer ist von cellere, und wenn sich 
im alten Latein vor das r noch ein b eindrängte, so 
war das eine Art Digamma, wie oben n. 10. in KoXuß^rpl 
Vgl. Lindem, ad Plaut. Mil. Gl. IV, 4, 6q. Allein im'Accius. 
glaube ich '^ dass Nonius das Beiwort miss verstanden ha^ 
tmd celebri gradu durch crebria gradibus zn erklären ist, 
wie Sil. Ital. XII, 5i8. Instincti glomerant gressus. An- 
ders lässt sich auch wohl Ovid. Art. II, 706. 



steiler fiudet sich denn aber woM das Substantir xQOiQa'i 
Stephianus scheint keine andere Autorität als Hesychius za 
kennen. 
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SpdFM $ud $in^U c§i€h€rrHmaperbaioqumtiut. 
glicht faglich yeratelui; wie er aacb Am. Ilti 5, 5. Cif« 

« 

' läberrimuB iüee iueua iü dömselbc^a Sinne wid Met; XT^^ 
190.' Cr her arundmbua lucua braucht. -^ Martini leitet 
c^Mer yon cöio oder von nksbo, oluo ab^^Yoasiaa 9a*i' 
gleich mit cUtruB yon ^alare^ 

i3» Es ist denkbar, iakB das Verbund crebrar§ ttregctt^ 
<ie8 dreifache^ r d^e Bildung einer weichem Form Teran-«' 
' lusthiKt Diese liess sich durch die Entfernung entwe« 
■ im des ersten oder iea feiten r gewinnen ; der letster«' 
['• Weg ist in der Form trebeacBre, der erstere in ceUhrmrä 
\ eingesfchlagen. Doch hat ^ich aud^ cre^rßr^ ^halteni eut« 
f idbieden im compositum Plaut. Trup. T,^ i^ sg. 
t iSUraras noetes ducH^ i»h ßnimo perii, 

4' »$in^^cre^rdt^ii^ i]^nu gaudet, res periL 

y Zweifeipiafl^r in Plin. H. N. XI, ai. s. 218. Quam non ad 
k>c (§c..ad celandßs pecUqcu) pgrtinet cr^bratae p^xUatr 
\ UUu 0i quadam politurae arte? So hat Hardouin aus 5' 
Hmdsf^hriften aufgenommen y mit Reqht; Kr crihratOB, 
ins die Feinheit der Fäden bezeichnen soll. Freilich 
^nsst beides fein, sowohl d^r zartgesponnene Fadien, als^ 
fach der durchgesiebte Sapd^ aber da der 3snd es nur 
^ph Absonderung von den groben Sandkörner]?, der 
?aden aber gleich bei seiner Entstehung; wird, so wiu> 
> ^es ein abgeschmackter Tropus sein, wenn Plimusdie^ 
^ ^]ia$ lieber cribratasy als tenuaias genannt hätte. Cht- 
hmoe pßxUaa Ulae bedeutet, dass die Fäden des Gewe-» 
l>e8 dicht an ein^der sind und das Ganze so glatt wie 
gekämmtes Haar aussieht 

i4. Das Verhältni^s zwischen crAer. und celebar selbst 
\ läi^tsich so. bestimmen,, dass beide zu^amn^tn dem. Ge- 
brauch des. einen.^t^tieiir ah Umfang gleichkommen. Ww ' 



fast alle« I was erster heisst^ wack ßi^quent Iieisseii tum, 
geht aus den unter n. 3» («usanune^gestellten BeiapieloK 
hervor« Oamnter ist ab^ keines, welches dem Gebxaudi . 
yionfrequens empbriun^ x. B.^>Liy. XXX VII^ i8. .entge- 
gOPgesßtzt wer.d^u könnte ; dafür ist celeber üblich ; so es-, 
leberrimus portus in Cic* Man. 12, 4* h. vi elbesacht 
y eberhaupt Jiat creber mehr heutr^le^ vielfach vorhanr 
den, celeberii^i^bx passive, vielfach gebraucht^ andrer 
^ien9 neutrale und passive Bedeutung. Crtbnu conr 
ciones sind oft gehaltene, cel^br^^ stark besuchte. 
Versammlungen; frequentea könnte beides bedeuten* In 
wenig Fällen wird man zweifelhaft sein können, ob Qrehit^ 
oder celeber stehen müsse. In Cip. FhiL XXY, 5, i4.; 
ScitU enirß per hos dies creberrimum fidsae sßrmonenhf 
giebt Ernestis Ausgabe vom X. iJJ^j celeberrimun^j in der 
Ausgabe yojn J. 1766 steht noch creberrimum y und sq auch 
in Wernsdox& Ausgabe ohne Erwähnung einer Varisuite^ 
beides kann Statt finden ; creberrimus sermo, in sofern da&. 
Qerede in vieler Leute Mund ist, celeberrimue y in soferzi, 
viele Leute das Geröde erzeugen. S^et. Tib. 5.2. Cek-TL 
hßrrime acdamaii^m, est. Andre creberrime<, 

i5, Ueber das Verhaltniss von celeber zu .freqm». 
s^gt Yalla Elegg. IV, 96. Jn hone ducor opinionem , u^. 
locus qelebris proprie sit honoratorum frei^ueniuB^. 
oukus,; noß üafrequen^ neque frequentia, qup ik>?- 
ndne qualisounque hominwn imiUUudQ significatur^ 
Ungeachtet der Beispielip^ äug denen ej;* diese Regel ^- 
atraihirt, gltfube ich dpch, ^^ssiiich der. Satz cheV urol^ehre» 
lässt, demnach dasselbe Verhältnjiss eintritt, welches ich 
swiachen creber und frequeßs iinter n. 4» ns^jph^ewiesei« 
habe. Cic. Quinta Fr. I, 2. Theatrum celebritate rsf* 

f^r^issitniAm.^ Pi9 Seu^tsy^swwlwg heisst fnequ^n^ 
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dia VpIksyerMmmliuig Oio. Pia. i5. concio^ eekherrima^ 
Weil hier eine Meiuichenxäbl bi« zu einem lästigen 
^Gedränge, in der Ciq^ie nur bis zu einer itpponiT 
renden Vollzähligkeit denkbar ist Aach zwi- 
schen ceUbrare xm^frequeniüre^ wüsste ich keinen Unter-: . 
schied anzugeben, ala den^ der aus dem bisherigen folgtj^ 
und theils ein gradwßlier> zu Gunsten von c^ebrare, 

• 

theils ein specifischer^ zu Gunsten van fi^equentare 
ist; eben so wenig zwischen crebro d. h. oft und 
schnell nach einander, und eher zu oft^ als 
zu selten, und frequenter d. h. oft und nicht zu , 
selten, wovon ich bei dieser Untersuchung ausgieng. 

i€. Von fiequens ist celebßr noch besonders dadurcl\ 
H^terscfaieden, dass eeleber woHl immer eine Beziehung nur 
? «if Personen hat> frequens aber auf Personen und Sachen. 
Ein vielbetretener Weg liann Jrequens pia (Plin. H. N. 
•^V, ^g^ a, 21.) und celebris pia (Cat R. R. I.) heissen; 
*W hätte PliniusinH. N. VI, £8. s. 32. ianst^tt insulg. 
P^in^B margßriüs celeberrima d« h, durch ihre vielen 
1 . .Berl^ bekannt, lieber frequentissima geschrieben , wie 
^ V, g. s« 10. den Nil«y^rw et belluLs frequena ge- 
^isUQt Jiatte, so würde plurimia weggeblieben aeiil und 
*; .4is Ganze nur den Reich thuni an Perlen bezeiclmen. 
Da demnach eeleber fast immer in cekio:aius ab hamini-^. 
hus aufzulösen ist^ so geht es in die Bedeutung von viel- 
besprochen^ berühmt über ;. wie schon cresoere eie-- 
i^Miisime tUcitur 4b hominihuSy qui famam nominis pel 
i^riam cömequuntur , uach R.ubnk. ad Ter. Heaut, prol,^ 
a8. p^sshalb seh' ich nicht recht ein, warum i^ir veieber 
*icht einen berühniten Manu bezeichnen dürfe. /5phoi\ 
P?reus I^ex, Plaut, behauptet: Celebris Lcume de loco, 
•< non. dß hfimii}e (ficituri cu^ (leser;tif^B, opponUw-n^ 
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Auch Rufanken ftohlägt in V0IL Patll, ^8« ■eeiebsrri'^ 

I 

moquis fmfmmm Pacoro regiifiiio eine A,e2iderang in ac^r- 
rimoque vor, doch mit difem Ziuatz: quoniam oeleker 
inier t^oces est FeUejo imprimU frequentqutaa y nihil effir^ 
mare audeo* Wirklidfi findet ^ch ixa VeIle}o8 diess Ad- 
jectivum wenigstens achtmal in gans ähnlicher V^rbiii-' 
dang von Personen gebraucht: II, 9^ 16; zifveimal. 17« ^8. 
. 26. 86. 99. Krebs in seiner Anleitung anm Lat. Sehr, 
p. 565 dehnt ^das Verbot aüct^ auf celtfbrüaa ans', Weber 
aber Uebungsschule p. 16. giebt wenigatens am» dass es 
i^zuweilen von Personen a. B. yon Lehrern, die zahlreichen 
jyZulauf haben^' gebraucht werde. In jedem Falle sollte 
man die Behauptung auf die ^^alten bewährtesten Aucto- 
^^ren>y wie Janus in seinemPhilol. Lex. p. 33a gethan hat, 
d* h» auf die Prosaiker des goldenen Zeitalters beschrän- 
ken. Oyid. Met V, yiü, 

Inter Sicelidas Cjrane celeberrima nymphcum 
Tibi^. n, 1, 33. 

Genti» Aquitanae oeleb.er ^essalß trüimphia,' • 
Plin. H. N. XXXVi 11. s, 4o. Erigonua... in tanium 
ipse profecitj lU celebreni etiam diacipulum reliquer 
rit Pasiqm, Tac. Ann. II, 88. Arminim.,. caniiur ad* 
.hiic harbaraa apud gentea,^. JHomams^ haud perinde cß" 
lebris. Mart. Ep. VII, ipp, 5. 

Tece leb rem forma natura creatdty 
17. Neben crebroj welches immer in temporaler Beden-, 
tung, oft, vorkömmt, hat sich crebre in localer Be- 
deutung , dicht erhdten; Vitruv. II, 9. Alnus crebre 
. fixa; gerade wie continuo, sogleich^ neben tqniimiiy 
zusammenhängend, in Einem fort. Scheller d- 
tirt fax letztere Form zwar blos Varro L. L. IV, 5. Siil- 
iicidium stillatim cadit, flwnen oontinüe flaU; Afst 
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;c^seheIl vou QuüuUian, «u% lyielchenu'^eiliift.II, ap^ 
IX, 1., II. vi^eidbit AiitJLTqire^li^t Tei^d^^^t iat^ steht 
I noch \jtei Non« p. Sjßi^ßi, M^tQ^.jProUnufij^.j^ugiiersi 
%tmue. YecgL Nolton Iitgu Aän^ Bi 99^-^ 
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i.Vntesr ayere wii.nsQhen, bieten die Wörterbiir- 
ler auch die Be4eutimg gesund sein, besonders im 
nperativ ape, als Begrüssungsformel. W^ ist diese 
Q8 dem Begriff wiinschei;!^ abzuleiten? Festus wül das 
iifUären: Ai^ere nihil aliud est, quam cupe^e.»*» Ex 
idbus praecipua cupidita9 inUlligitur, cum signißcet et 
\audere. Offenbar hat der gleiche Gebrauch yon af^a 
Ad xp^Qß diese Annahme einer Bedeutimg gau^re yeran- 
^t, wie auch Grotefend Lat'Gr. Th. 11^ §^ J99. yer- 
Httthet. Da jedoch apere höchstens sich auf etwas 
reuen bedeuten kann, und mithin doch notb wendig ein 
Entbehren in sich schliesst, so ist es undankbar, dass 
nan mit einem solchen 'ySCM^che begrüsst hajbe. £i| 
leibt kaum etwas Natürlicheres übrig, als d^n Gr,uss*]lo 
a ergänzen: „Wünsche nur, und was du wüpf ehest, das 
möge dir werden !^^ Und doch wie unnatiiiiplich i Jch 
ahe desshalb beide Wörter mit Grotefend ^ a« O, nur 
ir zufällige homonyma ^ und ohne mit ihm rechten zu 
rollen , ,50b apere ^ gieren, von . aiiur > a tTQLm^.7[i^ \jkwt~ 
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^stkmmt;» iüid av€r€ gedeihea als die Wnrsel ^onmu-- 
^jgere Oed^ihen geben, xu betüteehteii ist,^ erkenn« 
ieb hl dete Gross aife^ oder (wi^in den meisten Gvabschrif- 
ten der spätem Zeit steb^i s6ll) hap€ eine schwScbere^ 
dem griechiscben aoog näher stehende Form der gewöhn- 
licheren salpe^ sowie d^e WopUci qder Osci sich in Foisci 
verstärkten *). Entscheidend für die Identität heider For- 
men ist besonders die Anecdoto in Suet. Cl. ai, wös. £r- 
nesti. Daher wird o^e wie salue sowohl heim WiUkomm 
alsheim Abschied gebraucht; während 'sich pale ^as&chHess-* 
lieh 2u einer. Abschiedsformel gebildet hat. . 

a. S(duere hat sei» regelmässi^s Transitivusi in sal- 
yare, wie placere von placare. Wahrscheinlich war sal- 
ifore zu keiner Zeit in Rom ein unbekanntes Wor^ uild ich 
glaube^ es kann nur die Frage sein^ ob es der lingtui rustiba 
ausschliesslich oder nur vorzugsweise angehört habe. Ist 
das erstere der Fall, wie ich von der ciceronisch^i Zeit 
nnd wenigstens in Bezug auf €icero gern glaube, so hat 
man allerdings wohlgethan, in Cic. Fis. 5a. Me'pofise 
üerum rethpuhlicam aal^are, und Nat. D. II, 5| 9* 

, Nulld per^ihnia salpantur^ und O vid. Pont I V", < 5, 4l. 
Teque meae causam sdlvatoremque salutia die^urhilneii 

* Formen servare , serpantur. servatorem aus Handsebrif^en 
bersüstellen. Auch in Quintil.XII, lo, 4^* At loqwauur et 
s,er pant personarum. discrimen, und ebendfes. §. 70. pripon 
torum consiMorum serpabit- diacrinuna haben dte alten 
Ausgaben' salpant und &alpabity obschon die neuesten Aus- 
|;aben keine V^Eiriante erwähnen. In DedLianK V, 7^ 
.licheint ' die XfOsa^t aßlpandi idlerdings schon des 



^) Mit Buttmanns Ableitung dfea saive- von ovkot 0X0»^^ heil 
^yer^l. LexU. Th«, I« p«. 1.90.) l^uu, ich i]üch aiek^ befreüödeo. 
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wegen gegen slxü^a aufgeükascht Werden m miÜMen; 
in-Liv. £p,. LY^ welche bekanntlich den Floms mm Ver- 
fasser IiaBen sollen > steht in dem MS« Quum spes nuUa 
saluahdi exereiius tssel^- Zuerst findet sich die Form 
sicher in Inscr. ap. 6mter.i p. ig: n« 5« lotd cutiwU Qui^ 
rino StdtHUori pro sabste CaevarU^NerpaiB TrafOrd Jtugi 
und in ifpäterer Zeit unzählig oft , nicht blos in den la- 
teinischen Kirchenvätern, welche> wie die jSchriftstbllar 
der damaligen Zeit üherhatipt, bekanntlich mehr aus der 
Banernsprache in die Schrifltsprache aufnahmen^ als selbst 
wiUkührlich in di^ lateinische Sprache einführten , son- 
dern auch bei den Grammatikern^ x. B. bei Non« Soap^ 

3m Von salpare ist saliäare daS regelrechte ä^e^ü^- 
tatiTUm, wife ifoUüäre von poU'ere, Kein Wunder, wepii 
aaliäo einmal auch in seiner ursprünglichen Bedeutung, 
Erhalten, vorkommt, in I^lin. H. N. XVII, 55, s. li 
Sequenti annO palmitea salutehtur pro pirihuB mätris 
^inguU aüt gehiini , wofür Hairdouin salpentur ih den Text 
brachte. Aus dieser Grühdb'edeutimg, einerlei mit salutem 
impertioy läfst sich die Bedeutung ^a/^^r^ /^«ö odist äaliäeih 
tUco noch natürlicher ableiten, als' unser grüsseü von 
gross machen, was doch viele deutsche Sprächfbi*- 
^cber für ausgemacht angenommen haben. 

4. Serpare ist nur eine andere Aussprache von sa/- 
iforg. Man kann nicht sagen, welche von beiden, ja nicht 
einmal, dass eine von beiden die ältere sei^ beide sind^'ei 
auf versehiedene Art verstärkte Formen von at^er»* So 



*) Eine .Anisählang. der (reUhrteii, frelcl|e satuare vtrth^iü> 
digt oder Terdammt haben » findet sich bei NolUtn. Ltau 
p, lidB'Bfq. U4 Additfe p* li4r- 
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iiiöclite^ich ivi^titf' lieber! mit vergere aU mit ^olacog in 

•Verbitt&ng bringen , vA'b Battmann im LexiL Jl. p. 246. 

Tiersiicht bat; tmd Papulare steunrnt TieUeicU ^ mit t^er^ 

berare von ferire, aua vä^idare entstanden '^ie macero 

ätiit hutKcerö» .Und wie fodk sich beide Aussprachen 

.Btdhn.9. J^ann schon der doatsdieFravinrial^mns beweiseui 

demnach .'man.z.t B; in .I3iüiringen und Franken S a 1 v e t e 

anstatt Serviette zu- sagen pflegt: 

5; Noltenp. 1187. meint zwar i ^Servar^ müüart 

. i/erbuni est ^ et de eö dicitur^ qui parcit in hello , quoe ctu^ 

dere poterat , ealfare azetein e/us est-, qui non i^itam do' 

nat taniiun,'*^e.d et melUntAm \etatum addlt fellcemque f<t- 

city Aber zu dieser Unterscheidung hat wohl der, Ana- 

^uck eeryuk Anlafc gegeben ^ den pian durch die Begriffe 

.«J;^f4«AaiTaffi, ^coygri&etg in Vjerbindung mit serpare bringt. 

Mir scheint serpus von severe abzustammen, und arspriing- 

lich eiueü Sämann. Ackerknecht zii bezeichnen. 

Fest. Eritudo: serpitudö. Denn es ist mehr als wahr- 

scheinlich ^ dafis die serpüus ursprünglich^ wie bei den 
,• ' , ' ' ' . '' " . 

iGermaneh nach Tac; G. 'a5^. so auch in Rom sicji auf 

die Dienste eines colonus beschränkte; 

6. Die Römer selbst sehen fireilich beide Formeä 
ihehr alSrSinnverwandte, denn als gleichbedeutende Wör* 
ter an; sonst wäre ihnen eine solche Verbindtmg lästig 
gewesen wie bei Flaut. Aul. IV, 6, 11. 

Di me sälpüm ei seri^atuhi i^oluht. 
Cic. Cät. 111. iÖ. !25. tTt onities ealpi cönserparemink 
I4V. ji-Xn, 16. yiesp. . • satpa seri^äiä erit Jus duellier 

7- Wenn Varrö Jb; Li sahma voi eähue ableitet, so 
lie£se sich diess durch Vermittelnng einer Form SJiNTJUS 
und tTebergaiig äJei ii iä t Wohl üi möglich dishkeii; Abeikr 
^iaücbtt betrabhtet tnad tupog^kjehit aömi^ aU mnh Con*^ 
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traciion /käs SAFANUS von einer Form SJVEO, die 

in dier.J&ifittä.kWis^hQii aväo imd Malpea steht« Wi^.ämius 

«la SsbetäaüvurnTOtt saiuua nax die.&tietehx üb«^- 

humpt qpp* p&diius beaeicbnet^ b6 smdlat di« Ge- 

enndheit des £xis tilgen den .opp. qegifr^ zvmäithst 

deft.Körpers^ diänit YoreugMirjBis^ der Seele. Tes:. Eon. IT, 

Uf at^» Quibiis i» re ea.lpa et perdiia profiierüm et pto-^ 

£Uitv>9a4p^. .Cic* Tiuc. lil, lo^ wsi^ üi corpus etiam^i • 

medipcriMr ädgrum est, sanu/h non esti ..Iti Flaut. 

-Trua JlySk, 5. 

A87* Saire! ST. Satil mihi est tuae salutia: nihil mosor: 

nou saWeo; 
Aegroiare malim ^uam eaae tua äalute salyior» 

sclieint die vulgata soTiior 'ieine Correction ztL. Gunsten 
jenes Gegensatzes zu sein. Aber salpior^ welches FArieus 
ILex» p« iii3. nach Handschriften empfielt> ist gewiss 
die ächte vLesart; theils wegen der Alliteratioii yon mt- 
bÜ9y wie Gist. Ilt^ i5. O salute meä aalue ealubrior! 
ttieils^nut Bezng auf das obige non salpeö^ theilS als ko- 
misdier Ck>mparativ; Daher verbunden ohi}e O^leonas- 
nniS: -Flaut. Merc, IV, I, la« JJea sälüiem ei ^äniiä» \ 
terk fünkiUae-. Und tropifch: Merc. I, a, '622^ Armamen^ 
fa«v. eaipa et aana sunt» Gic; Farn« XII^ 25. Nul^ 

-lern partem per aetatem eanäe ei ealpae reip. giutare 

-paifdetii 

8. Vermöge dieser Abstammung ist eanka von päU-^ 

K 

dua nicht bloft durch den Gebfauch , demnach nur leti-^ 
-teres voirziiglich in physischer Beziehung gebraucht wirä^ 
sondern auch ursprunglich dadurch untersdiiedeä^ dafs 
«o/siis dil» Gesundheit blo| als Wohlbefindeit^^^/u/i^ 
tüb^als Fähigkeit zum äandeln darstellt. Ahdeirs 
Donat Su-nue qtU ealt^ue eei^ Pälidüh qok rr^a^XMä^ 
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^rUm nwmssariäirum ad seduUiru Anch die Pormeln 
«o^« imä i^ala iind) obgleich nur dieWiUkühr des Sprach^ 
gebrauch« die letfttere aosschUessUch sur Abschi'eda&miel 
gestempelt hat> m sich eben so rerschieden; dtonn «(M- 
vemu» Üqx^ Sij¥f i^alemua aigvB hv^st^. 

g. ßoluher/an^ Salutaris haben di(6 actire Bedeu- 
tung mit einander gemein. Dafs sie in sahibBr nrspriing« 
lieh sei, wie Yalla's Deriration (£legg* lY. 884) Tonsa- 
ifUifer andeutet , möchte ich nicht rerbürgen^ Es iit 
Tielmehr mit der gleichen Termination "Von salpeo^ wie.Äf« 
guhris Yon lugeo gebildet, eine härtere Aussprache der 
Termination in ifolubilis. Daher wird ee auch nicht sei- 
ten eben so wie diesd Adjective in neutralem Siniiege« 
btaucht: TaCi 'HaY^ 6. Corpora hominum aalubrid ^ ^. 
Jvrentia laborwn. Sali. Jug.20. Genas hominum ^ülisiri f 
' corpore. Tac» Dial. 4i. lis gentihus^ quaefirmissinka P^ 
' ietudinv «^ Balwberrimis corporihws lUuntur , und wird 

* dadurch ein Synonymum Ton sanuss doch durchaus nickt 
in einerlei Bedeutung ; denn' sanum corpus bbdeu^ mehr 

• den temporären Zustand , verwandt mit . Htl^sr, 
dagegen «^/u^r« die natürliche Beschaffeiihei't des 
gesunden Körpers, verwandt mit robustus, Nichl ab 
wenn man im letzteren F^l noth wendig von .ßehurt jn 
,und imm^r ^a^z^^'* sein müfste^ denn ßonst könnte iLiv. 
IIT, 8, 1. nicht sagen: Defuncta morbis corpord saJi^ 

^briora esse incipere. Ah&ji hätte er Saniora gewählt, so 
würde fr mehr di^ ^^bii ahmend er Krankheit, als 
^ Üslü f was er ausdrücken will > die Rückkehr der n^r 
.^iirlicheA Fülle der Gesundheit bezeichnen» . 
■ \: 10. Der rUämlibhe Unterschied ist zwischen sanitaä 
üüd salubritas anzunehmen: Cic. Briit/ i5^ 61« Ut eio^ 
igueniia • « 1 omnem iUam salubritatem Aitiöae dteüo^ 
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9 et fuasinapiitutem perderet, 'S'imUch salulfris oratio 
t dipkcrngef linde y tur^äfltige^ sana die nüdtiteiriie und 
(sonnenQ Sprache; ygL Tac. Dial. sS. Plin. Ep. I^^ !^6. - 
eberlianpt ist saJus das Leben a]^ Existenz^ sanüas dergfsr 
nde Zustand,, scUubritaa 4ie j[esiinde Beschaffenheit j^. f^n« 
tudo die Qi^sundheitsunutändet ni^d mkt' l^ojijy die Krant*^ 

sit. VergL Ernesti n* a^..»72• 
Xl• Aber «o^arM.iit daßiAdjectiy von salus (denn 
or Cb^ und die Porta t^ahttarj^h^Ltien nach Varro li.' 
• IV) und Festus ihren N^(^ von der aede9 SaJutis) 
ad verhält sich zu diesem Substantivum wie ealuber zu 
mitOMm Ilaher die Unterscheidung im Grebrauch: safu^ 
ria sardtatBm afferunt, ,opg, pestilentiaj aalutaria sa^ 
itjfm afferent, opp. peHifera *). Cic. Fat« 4* JLocps • • .' 
Uos^ $Me palubrßSj alios pestilentes. Nat D. III, a j« 
[ationemf quoniam pest ife ra sit multia^ admodwn pauciA 
alutaris* II, la, 34. jiccessum ad rei aalutarea, a 
estiferis recesaum, I<9gg* I> 169 44. Auch Farn. IX, lüi 
^ratuior Bajia noatria, alquidem^^ ut scribia^. aaluhraa 
*pente factae aunt, ist kein besonderer Gegensatz , etwa 
on luxurioaae, wie Gronov wollte j anzunehmen. . Do«- 
bella hatte ohne Zweifel die aalubritaa seil, aquarum 
srühmt; aber Cicero thut, als wenn diese geigen die 
mileruia des unter den Badegästen herrschenden Luxus 



*) Andefs Prontoi Satuhre ad locUm refeftur^ Satutdra 
conaiUum est» Ita Sedubre non nocet , Salutara produt an^ 
silio, Popma p. 6i5 « Salubre fere physice , Salut ara 
fnoraliter eumitun Salubris de rebus dUitur Sanitätern 
jupantibüs , salutaris^ quae civiliter prosunt* Ernest* li« 
3171» ^Salubris was der Gesundheit zuträglidii bsiorderllch 
ist, und gesund, munter« Das Wort wird nur bei Sachen 
gebraucht, Salutaria^ heilsam» was Beziehung hat auf Ge- 
sundheit, auf Erhaltung des Einflusses, des Staau» des 
Glücks des Lebens.'* 

■ C ' " " 
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gar nlcbt m Aiificblag käme. Wenn daber Cic Fsm. VI, 
6 tagt: erat meum consiliiun cWn fidele "Pompeio, tum 
aalutare utrifue^ so betrachtet er den Bürgerkrieg, in 
den sicji Pompejas und Cäsar stiinEten, nicbt ala einen 
bloaen Unfall, sondern als ein totales VerdetbeB. 
Bo nennt Sbet Ang. 4d. dfn Angnstns principem saiu^ 
brem magiaquam amhitiöswn d. h. qui augäai commodOf 
^ aanet incomihoda reip. und den Tiberius in ähnlichefai Siim 
Tib. äg. bonum et aa lutarem priticipem • • • SenattU aennn 
iebere^ d. b. qui ealpitn rehip* v4Ut. Im Superlativ kam 
aber unter allen Umständen eä^uberrimu» eintreten, we3 
ealutarU der erforderlich^' Comparationsfötiti entbehrt 
Pfin* H. N. Xn,S, 8. f, a aalutari maxitne orei. i' 

13« Incolimtis wird durch in colunune so uiigrnndlicli 
erklärt Vrie imbecUUs durch in baculo. Aehnlicb Indor.X 
Incolumis a columna pocaiue y eo quod ereciue etfiritdt' 
simus dt. Einerlei Stamm !iat es allerdings mit cobaima^ ^ 
nämlich cellere, stoss'en* Dieie yeraltefe Form von 
peUere, itilXniiß erscheint m den verschiedensten Ablei^ 
tungen; in der ein£Eichsten Bedeutung in celer, iBanb nut 
der Bedeutung von exceUete in celsus, coUimenf culmen, 
colwhnuy coOuj bei unserem Wort in gelinderem Sinne (^ 
als percelieref d. h. subuertere, affliger^. Rubnken ad Ter. 
.Eun. II, 3, J37. Daher ist incolumis ziemlich, so viel ak 
p>on perculsus und synonym mit integer, Cic« Inv. 11^ 56. 
Inc'olum.itae estaahuie tuta atque integra cani^^aiin* 

l5. Sdapitara Verrhia ait ease bona ape äjffScere aut 
honam apem nonf allere ^ sagt Festus. Ich xnöchte nicbt 
unterschreiben, was Dacier dem Verrius unterlegt: quan 
taaet a aata et apea ; und der weiteren Zurechtweisung: 
aoapüare est a aospea, bedurfte Verrius gewiss nicht. Viel- 
leicht betrachtete dieser so- aU die Vorsetzsilbe wie io 
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oeors, nur mit intensiver Kraft | besoadort dt »ich auch 
ie Fotwi aispesj ..mix seear^ yergleichbar, vorfindet; 
ABS femer der Begriff Hof fn an g erregen^ in den dev 
Erfüllung übergelin konnte.i ist' wenigstens eben ao 
lanblich, als dasa daa bomenBche- iXaifiaiij^Qdtu, II. XXill, 
38, vim iXnwqti abstammend^ erst Hoffnung erregen 
nd dann die Hoffnung niohi erfüllen, täusclien 
edeute *)• Aber woher daa kurze. « in soapis und der 
lemXvr so8piU$f während man nach der Analogie' rou 
KMpea ein. mbnoptoton odei^ wenigstens einen Genitivua 
^•pis erwarten sollte.? Vosaiua leitet es Yon«ra»0 «nd no^q^ 
$ s&spiM siif cm ^res sint quoUbet meandi et rsmeandi^ 
iartini directe a aSg aut pleniusp gui soa petii i» e^jqui 
(Upu8 padii; aut aäg hospes. 

i4* Die ältere Bedeutung von soapes scheint eine 
ctiye gewesen zu sein« Der Name der Juno Sospita in 
"^äonupütm war gewiss älter als die ältesten römischen 
Ichriftsteller; und selbst Enniua soapittm pro aerpotors 
)08iui, tagt F^tus, und führt quo soapite Über an. 
)iesa weist auf suppetere hiui oder, weil dieses Verl^um 
acht leicht mit activer Bedeutung yorkommen mag, auf 
las FrequentatiYum euppedUare**)^ euppetias ferre ^ wo- 
hr Appulejus suppetiari hat. Nämlich da petere insgemein 



*) Ich halte indes« diese Ansicht lÜr unrichtig: iXe^algö/itu 
scheint inir Ton ilslv gebildet, wie tlfatpoi TOia tBot^' und 
dX(paCvfo Ton dem Stamm deS' lateinischen alerem iyfi& rinfHod^ 

**) Diesig scheint mir die^ richtige Ansicht dieses Worte«} daher 
der gemeinschaftliche Gebrauch Ton suppetere und suppedi" 
tare als IntransitiTum« Wie hier der Stamm petere ein d an- 
nimmt , entweder um das härtere petita au erweichen , oder 
durch eine irrige Etymologie ^ 'tou /^e^i so bildat'^t^^iLehrt 
pee «iA Deminntir /^/oZm«' ' ^ ' *" 

Ca 
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ein feindlifclies Nahen hezeithütt, 'so soll die PrI- 
Position ^ub diesen BegrifT mildern und ihm eine gleidie 
Beziehung vriein '^tAsidia, eubministrare geben. 'Darob 
Vermittelung' der Form subs tritt sospUare neben auppe- 
.ißre, wie ohsän^ire neben obiina^e und besonders eusptnden 
neben 9uppendere *} ( Vergl. imter Semper) , femer sospei 
^neben suspes' wie JSoUtri neben mbleif€wL- VergL unter 
Ferre, Ja vielleichr ist selbst eine Nebenform - €uppe9 
erhalten in Fragm. Petron. cap. GV» ed. Merc. ■^ff'^r nobis 
aldbastruTn Cosmianum suppesj' Tullial denn was soll 
wohl) wie man gewöhnlich erldärt^ das Bldtanbiichslein 
sub pedibus ? Diese Bedeutung h ü 1 f r e i c h gieng aber 
in die passive Bedeutung über ^ wem g e h o 1 f en i s t, 
und im goldenen Zeitalter kömmt sospes nur |Js Synonym 
von Maluu^ und incoüimis. und meist bei Dichtesn Tor«, 
Cicero gdbroncht es gar nicht. i 

i5. Einen weiteren Unterschied zwischen saltnta, vh 

cohunisf soapea^ als welchen die Verschiedenheit i^s JBil- 

,,■••.■ ■ ■ ■ » '■■'.' ' ' 

des .giebty wird niemand erwarten. Die Schriftsteller 

T^binden diese Synonyma häufig. Ihrer Grundbedeutung 

nach sagt saU^us am wenigsten unter ihnen, sospes mebr^ 

weil es auf den Schutz einer höheren Macht hinweii|t^ 

incohukU am meisten , weil es nicht htos die Vfernichtungi 

' sondern selbst alle Verletzung imd allen Angriff aas* 

schliesst Allein die Schriftsteller ordnen sie 4iuch nach 

Willkär. Flaut. Gapt. IV, a» g3. 

FlUum tuwn salpum et soapitem i^idi, 

Suet. Aug. &8. Salpamet sospitem rempubücam, Gtes« B. 



" * ! 



*) yonusgesstst dsss dieses ganz analog gebildete Sna^ algijfU' 
¥9¥ Ib Colum. IV, 26 nicht TerdrSngt wer4ep.,darL 
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C I, jil. Cii^ibUB • - . . 9atp is atque i nc olu^m ihua, Cic. 
IliiP!e]itM[^''5[6r'i69. Vi Malvae aique ineolumes sint 
cif^itiMs. Divin. Verr. I9>ya« Ut haec . • • reün&re .- / . in^ 
columia ac'^alua possimus, Flin. Taneg. "&/. 'taei, 
ÜP du U t'.ospitewh involumemque pra$8tarint* 
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1. wie ^saepe und semper von oe/^ so ist iaepu^ 
wafarsGlieinlich .von d^r Interiection f^ae nach Art des 
griecbisclieii alyo^ von ol, gebildet ^ demnach sich aaei^ua 
ZU i^o» ähnlich wie serpo zu permia verhält. Darauf hat 
am Schhiss einor Reihe anderer Versuche schon Martini 
hjngewiesein r mßoZ est indignarUis pf'oepositio *). Denn 
Cos Schinerz verursachen ^'Wehetlian ist der 
imentUche Begriff von «oei^W. * Daher ist es ebenso wie 
idfo^ em' Beiwort der SchlachlE) des Zornes^ des 
Schreckens*/ sjfaonym mit crüaeUs und dadurch eid 



.nl" «i 



'Gegeaisatz von hlandus, lehi» und cUmena, d. h« lemmens 
ü. iü ' iPläutr Pseud." y. 2^ 3'. Magü cogito aaipiter 
blanditerne aUoguar^ Cic. Partit* 4, &i. Orator sioi 
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*) Die gewfihnlkhe Abkitmig.ist dfiv Von ««ce»tff<;«atmM, #j^> 
triio Cm sagt Vbssiut. Aber aus dem BegrilF link, lin- 
kisch 'lasst lieh der eines energischen Fehlers, der 
meist «ine Folge der KrsA •and -sogiur mit Geschicklichkeit 
gepaart ist, unmöglich ahkoiren/ ' . 
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proponat . . ; (üU saepüiam am dementiam JudicU. 
Colum. Xly 1. Quidam imp§rUandi parum prudenUB aui 
9aeviu9 aut leniu* CLgendo rem donUni corrwnpuni* 

9. Die Endsilbe von atrox kündet sicli durch ibie 
Aehnlichkeit mit ferox und i^elox so Toniehmlich als ein 
Compositum oder wenigstens als eine bedeutsame Texini- 
nation an^ dass es wohl niemand mehr von x^ym oder 
%(fV(a oder tQvjjta oder xQem mit dem a privative ableilien 
wird. Schon Perotti erkannte mit Recht ater als Stamm 

f 

an; nämlich — ox ist die griechische Endigung — «oitff: wie 

olyiuifi das bedeutet, was wie Wein aussieht; ao 

heust ferox wie ein Wild^ i^ehx wia mitiSeti- 

geln^ und ähnlich aolox^ celox *}• 

. 3. Freilich ist ater lang^ und atrox kurz j[, aber man 

denke nur an äcerbue, dteertus. Ein Erklärnngsgnmd 

fiir diese Anomalien liegt^ wenn ich nicht irre^ in dem 

' . * 11.'* .' 

rückenden Accente; ein Umstand^ welcher auf die Quin« 
. • ' .* . ' j>J4\iv. ■•■• * 

tität einwirkte; möles, moldstus: und wenn einmal.«— os 

als ctfi/f anerkannt ist. so kann man vielleicht auch anneb« 

men, dass airdx oxytonirt gesprochen wurde; denn oIm»^ 

nicht Ofürci)^ ist die richtige Accentuation;. vgl» Schaefer. ad 

Soph. Oed. C. 674, un4 Beispiele bei Porsön ad.Eur. Med« 

i363. J3^ttling AccentL p. 8g. dritte Ausg.' 

4. Demnach bedeutet a/rp» das, was schwarz aus- 

sieht; ohne eigentlich schwarz zu .sein. . Da nun die 

■ ' ■ ■ ■ j ■ 

achwiirzo Farbe das Sinnbild des Finstern^ Traurigen ; 

^ ■■*' ■ ■ ■ ' ■ , I 

ist, 80 mnss diess als die Grundbedeutung von atrox 
gelten. Es ist daher durchaus irrig, wenn z. B. Serv« ad 
Yurg^'Georg» l,4o8 Immicus, atrox äxirchcrudelis ei im* 



J 



*) Oeno oculu$ Ist.. doch gswils mit o^ yer wandt, Wie eqwa 
mit Tfr^rof. Vgl. Kanne Verw^ p. 116. . 
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-j, miiU erklart Niemab üt airox das, was unmittelbar 
^ Uhglüok bringt oder Ternraacliti sondern Aar 
,; dAS| Was nadh Unglück aussieht an4 etw^f 
^ trauriges verkündet oder andeutet. Jbidor, p..^ 
io6g. 6od. jfUroxt quod sii ietris moribm h^t vielleicht 
tetridt geschrieben. Daher ist airox zunächst cip Syno* 
nym von ainr. Stat. AchilL ly.ia^. 
* Num merito irepidus aopor? atraque mairi • 

Sigjka,.dmwk? maignoa utinam meniüa timareM? 
drückt jGut das Nämliche tpopisch atUj was Ti|c« Am^ 
Uf 3o. mit dem eigentlichen Ansdroqk: Nßmmibus 
Ca§8arwh aui senatorum addUoM atrpc§9 P€l occulu^ 
notaa accusator arguebat. Vielleicht hat jiuch Nopi^if 
p. 76« Atrox* crudum: Naepius belli Potmci Hb* HJ[f 
Simul atrocia. prosiarent (Godofir» porricßreni} exi9 
mMnraiores, willkürlich gedeutet und missverstandei]^ 
Ich ghmbe^ ßxßa o^oc^isind (Uru^ diem :jBi§$iificäni¥h 
einerlei mit tri^iauma ex$a bei yCSc. Divia. II|.'ft5i-J6$ 
denn pettifera auapicia asad dicabant ^' cum ccr in txUß 
aui capiU in jeeinore non fuUui^ erzählt Fentus. Audi 
im Tacitus ist airox an mehrem Stellen mis^kazint wopdeQ. 
Ann, «IVy 53. Jgr^pina semper airox erklärt Emesti; 
9,ferox, impotenB animi^riroi oceuÜar§ nucia^ animoaom 
„F". it^ra 60. Tau» ei airox Caionie caumue,^* Aher Ta- 
citus will nur Agrippina's tinzilfriedeiies Wesen 
sduldem, welches sich durch einen kalten Trotz und 
finstere' Verschlossenheit gegen Tiberius kund gab; so wie 
nach Ailn. 11^ 57 Fiso nach seinem Bruch mit Germanicua 
jn dessen Gegenwart stets atrox .ei manifestue dieeeniiendi 
war. Femer Tac. Ann. XIII, ig. Paridem . • « impuUij 
ire propere crimenque atrociier dejerre ^ d. h. mit 
rooht schwarzen Farbon> iniendendo pmrirulunk ei 
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deiorquitüUs febus in peföä, nicht ^ wie Emetti erklärt: ^ 
^tempore et modoy quo mnxime c6mmof^ehti*jN^noni8.ani- 
^Ahih*^ T7n4 in so fem dieses -Wesen eiiien Gregensatr 
^gen leichtfbrtige Heiterkeit dnd Freundlichkeit bildet^ 
i^^hildei't tiötht. Od. 11. i, h4 aach die ^töpUm • dUonk 
dürcl^ *äircfx' ardmus, sjnbiiyta mit ^euerus. Dasselbe 
gilt von atrox Reguli jide* und (Urox virtus hti Sil« It VIi 
3;^ %Öid*Xra, 369. • V 

5. Es ist klar, dass die »tröeUas nur aÄ^^er 6e- 
iialt'iiii]PNJtv die aaepiiiä abär-in- einer Kraft oder 6e- 
sinimilg ihren Sit« bat/ >äkö' t>los Eigeilltöhaft' belebter 
Wesen- sei^ kann, \rShrendt airo» von Sachen und Perso* 
sl^ g^briuäföhtwierden kann. Plin. Paneg. 53. Atroci»* ^ 
eimä effigie^ aaevissimi dominL Und wenn Snet. Tib. 
^9 sagt:' ßfuiia Tiberiusi • . 9a#^tf et atrociier fadi* 
tauitf so belieht sich /täeue auf die CSesinnnng tind Hand^ 
luogüweiao d^ Tiberiu»! aitociter atif das Wesoi dor 
HancBügsu und d«i tragischen'Eindruck, den sie mact- 
ten*' Ebenso Liy. XXXDC, 45. Faeinus eaevurn atque 
^if^x* Tac« Hist 1/ 3. jätro^ius in urhe eaevitum. 
Demnach' ist bei Virg. Aen. UI, ai4. Neo eaepiör uUa 
|94S^«in^ersonificirter| bei CeU. praef. peeüe atre^ 
^isatma ein nüchterner Ausdruck. 

6."Trux wird gewöhxilich für eine Abkiirsniig von 
atr^x angesehen; auch scheinen beide "Begriäe bisweilen 
wirklich identisch ; so nennt Liv. II, 50 und 55 nemUch 
im gleiche^ Sinne das airhx wdentia, was er XXIX, 19 
durch trux sententla bezeichnet, und schreibt III, 11 dem 
Cäso ein atrox dngenium, und III, 54 deni Appius CHau«- 
dius &XLitrux Ingenium zu. Aber fiir die Aphäresis des o, 
welches doch der Stammvokal von cUrox ist , möchte sich 
nicht leicht ein Analogen finden. Eine genaue Verglei- 
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clmBg der Stellen seigt^ diss .tr^pe Vortragsweise ein Bet-t 
wort der Augen uhd des Blickes ist. Trux adspectut( 
Pacuv. ap. Cio. Div. 11^ 64. truces ocuii* Cic, N. D. IIji 42« 
Liv.- U, la trux puiiuamf.SXXyy \o* Hof. JBpod. V, 4. 
nspercilio truci Vell. P. 11^ g5; wesfh^lb ps Mangelsd« 
p. 464. •richtig '^klärt: qui pultu crucUie quid prcwf&rt 
§i ftroxn Ich halte desswegen trux far eine Verkürzimg 
von taur6x, und für den lateinischen Ausdruck des be^ 
kannten «rtU/^ij^iv ßUnoM^'- Wie mvot^^' nifjop neben olr 
ränu MtaaiVf so besteht auch trucia neben /aUrScisi, un^ 
me daaXücken des AeceHts in atrox nur eine Verkür- 
auibg :der Stammsilbe herbeifohrtj ao veraalasst. es. hi^ 
ein« Syncope. 

7^ Zur Bestätigung kann ic)[i irmidQ anfuhrexi» Ma3a 
idiUärt es gewöhnlich »i^mologisch dqrfh truciter caeda^ 
und der Bedeutung nach durch crucUUter. oder plurütus vuL' 
turibm.conddiK. Ich finde jedoch, JceinpStelle, wo ein unter 
MaeetmiiHingerichteter desshalb i r u c idaU^ hiesse, Ri^^* 
tiger würde man es durch cfsm truei wUu cctedere ubql^ 
sehxeibeii) womit der Grimm des Mordenden au8gedruGk( 



.Aber trucido i#t unmittelbar aus fauridda susaQ|7 
miangezogen , wie ja Varro L, L. IV, aa anch succidla mit 
Recht Toa s ms ab}eitet *)• Demnach, hei^t jtrucid^e ni^ 
sfiriiaglicb: einen Stic^r tödten^ ^aimpinen wehr- 
loaen wie einiViieJi schlaol^tpn« , ]|ßrt.B.Afr. 26. 
Jäninuadferiebal* ^ .peoua diri^i tr.^cidarique^ Oaff^ 
jph OelU. XIII^ Ji4.. Su.cgidias fyu^anoß fadtf Uutias 
trueidationes facia. Sali. Cat. 58. ai. Capete . , , n0 
captipoim sicut pecQra trucidanUniy-^qi^um virorum 
pugnantaa • . ; hictuasam piciorku^ ^oslibifs t/eünqua* 



*y Anders froUioh Ctfl. IV, 6. . ,,., 



I 
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# 

#if. Liv* XXYin, 16. Jhde non jam pugna , wed truci- 
datio v§lut pecorumflm* y^Ein Schlaohten w«r% 
nidlt dne Sohlacht su nemien.^ Schiller. 

8- ^ ynr^ irt$x da Synonym «nnSchst Ton toruug*); 
Ovid. Met. Vni, 297, 

Ab» amurua truoes pouui^ difatdgre tauri. 
▼gl. Vn, 11 &. Und Virg. Georg, in^ 51* Optima torpä* 
Forma bopi^ was Voss durch Yarro R. R. JI. 5.' p« 184. 
Bip. Oci:^ magnU et nigria erläutert Feat. Tor^itai 
a ferocia taurorum dUta 09t. 

9* Daran achliesst sich noch tmctdmtuw, gebildet wie 
4imgidnolentu9 , idoUntue, pinoUntus. Auch diese Endimg 
ist zu yollt5mg, um Mos formelle Termiäation sa seiib 
Ich erkenne darin ebenso olere, wie octslua in ---o», dem- 
nach besonders pinetenius in eigentlicher Bedentcmg ^atefat 
fiorat. Epist. I, ig^ 5. 

F'ina fere 'dutees oluerunt marU Camoma§m • . 
Dagegen viöUritus nach dem üblichen ^Tropna nudUkOh 
iAtTB, doctfinam redoiere^ sn erklären ist Ob aber trur 
euientua von deJoi Adiectivnm trux gebildet wordmiy so 
<9ass sich in Einem Adjectiv dit awei Beseichnungen der 
Uösen Aehnlicfakeit^<r^o:ir nnd ^-^oierUus vereinten, oder 

w 

bb.von|toiirtts tkhmiftelbar durch eine freier^ den Demi*- 
mitrren /)MCfcu^ n. «« ähnlichisn Formaäon statt tnda^ 

* ■ ■ 

tUB? Ich halte jeiies für wahrscheinlicher^ weil schwer- 

* ■ ■ 

Kch dem Rdmer die Entstehnngsart von tnat 'deutlich 
Vorschwebte; es ist ebeli eine so pleonastiscfae Bildungi 
wie itijmx¥5%o^ und proHmiorm 

io. Eihim-Unterscfaied-zwischen truxy trucuUntu$ und j 
UsrpuB Vermag ich nidit- mit Sicherheit su bestimmen. 



*) Peiotti leitet torpiu foa terrto^ Vosslus ^on torqmeo ab. 
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Aüt djrei Ausdrücko werden von dem Blick auch 

. mf die Stimme übergetragen; z. B/pox trua^Sil. It. I, ßj^ 

fruciderUis focilmt Tac. Ann» I; aS. i^af toridor AjfpoL 

Flor, ni^ p. m. n. tarpum clamare Yirg, Aen. VII, 599. 

ÜBd ebenso anf die ganzen Personen:^ Trux orator Liy. 

]S^XXIV)5. Trwndentua homQ Cic.Se«t8. Ton^usCharom 

Krop. IIT) i6| 74. Qaeero sagt von dem nämlichen Rol- 

lus Agr. 11, a5. ^b hoc hartido et truci tribunoj n. JI, 5. 

Tru oulentiua ßs gerthat guam ^eaeieru Denn nur trur» 

cgilen^ bildet einen iälichen Gomparmtiy; Tac. Ann* XII9 

So. Doch wie AerVhvBfmmaiitiam olere^yrrnm, auch weniger 

al« der entspredienden deutsch^ ^ dpch immer etwaa 

ICömiaches und UüLodled anhängt, ao sig^ai^t auch trux al% 

ein edlerer Aufdruck die Wildheit des Slickea mehr yon 

yder her.oiachen oderitragiachen Seite, als Zeichen 

von Math oder, grausani^ Gesinn{i|ig^ truculer»4u8 ^ a\m 

cdne genieinere WortbUdung «lehnron der ünang^4leliT 

meniöder Ji^omiachen Sjnte als Aeosserlichkeit oder 

gar ab blösen Schein daniustellen. Der 3klaye bei Plaurt 

tuji ist truculentus, AchiUes wiirdp trux heisseiu Torvuß 

ist £at blos dichterisch..' . . 

II. Ferue widferox verhalten sich nicht anders, ab 

ater und atrox^ toruua und trux* J^itiniua Futtonibut: (ap. 

Nön.p.3o5.) Videram egö. ie pirginem fcrmotam esse eponaq 

esse superbamf formaferocem. Flaut. MiL IV, 9>>i3« 

Ut adoriatur motckum^ qui forma est ferox. Lucan. 

V, 211. lue feroces. Torque^ adhuö odulos* Darnach 

bedarf die an sich nicht scharfe, aber auch nicht unrichtige 

Bestimmung Popma's p. ^si : Perus de wümimatis quoque 

dicUur^ ferox de ardmatis tantum^ bedeutender Modi£ca- 

tionen, um erschöpfend zii sein: denn Wesentlich ist, dass 

ferus omni cuUu^ ferox aUquo cultu caret^ Sonach 



*' 
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warde es niinatiirUeh ftein^ wenn man euieM Wesen, dei 
die volle und eigentliche feritaa snkömmt, die Eigei 
schaft der y«roo/a l>eilegen wollte. Im Sprachgebrauch i 
firitas und ferocia- iropUch zn einer- moralischen Eigen 
Schaft' geworden) in aofem die Wildheit den dop[^ 
ten Gegensats bildet^' eriften» im ac-blimmeren Sin 
gegen die Menschlichk^t und Bildung , und zweitens h 



besseren gegen» die VeriSrtdliMg^ und Fnrchtsamkdl 
Cic. Iilv. I, üf a. Hdmineä > ; . ei^ßeYis ei immarUbus mi 
Ü8 redcUdii et män9n^4o». Agnar. 11/35 > 91. lüan 
(Jampanam arr^ganiiam atqm irMiBrandam feroc9an 

m 

rdiiof%e' et eoneilio-majeres noatnad- in'ertis§imum a 
desidiosiaePmü^m^dtium perdUtimni: So ist eioerseit 
ferita^ synonym mit aaepiiia. doch mit dem Unterschied 
dass /iiri^as^ mehr'^^ne instinetihSssi'ge und b^stia 
lisciie^ eaepkiä^'hWibt 'eiae a-elbstbewnsste und sa 
tunivche' Blatgier oAr Lnst/ andern wehe su thnn be 
seichnet^ anderefieits istySi^'O^oMi oder Jerocitcte*) synonyi 
TBLitfortUudö und tdHus, doch mit dem Unterschied, dai 
feronia den Müth als eine nätärli^be^ auch dem Thie 
eigene Kraft darstellt^ die in blindem Ungestüm kein 
€re&hr 3cennt, * und als Tadel' de« luigebandigten Trot 
opp» Oemuth/ /orlitoflb aber xmA pirtiu als eine mors 
lisehe Kraft^ die ab Erzeugnisa der SeelengrÖsse di 
iS^&far rerachtet* " 



*f) Neil* p. 490 : Fe roei a^ ferocitate. Pacupius Teucro •* Nisi citi 
'' ' ferocitate letque" ferocitu Also hat Pscutius einen Untertchie 
gekannt awisehen diesen zwf I . JPoimen ; ^,quasi illa naturan 
haec actionem significet^*' sagt.Jforeellini: ich glaube, nid 
ohne Gruüi}.^* Der Untenchle(f würde dann der nSmlicli 
•einy wie awlMhen sanitßs and taiubritas. DjeM führt auc 
au( die Verbessernng des cprrupten nisi citia: Tielleicht: nL 
insita f oder nisi insitia^ d. h« insitiua. Wenigstens Merdei 
Veminllniug hat nicht viel Wahraeheinlichkeit. 
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■ 19. Immanu aoll nach laidor. X. und Maeröb. Sal I, 

3. tixiB manua, maniä compouirt geia, weldbea nach Yüncß 

L-X-'V* die Alten far.^iii«^ gebrauchten. Damit bringt 

, man aftch mane und manea in Verbindung. Ich glaube 

i; frt«l=tfn ein altea Wort manua, abtr d« ich ef..{iir. 'ein6 

*; Nebenform von BEN US und bonua^ t^nd: detahalb den 

^ Stammvocal für kurz ansehe/ so möchte ich ea lictier be- 

nutzen^ tun aus manua ^ banua^ bonuaf bellua den wun* 









derlichen Comparativ melior zu erklären^ während mir 
ünmania viehnehr von magnua abzustammen scheint« Das 
g ut, wie in so vielen' Wörter , in jumentum ^ examerij 
^- contcuninare , auageiallen^ und da^ in^ giebt hier dem 
'i Adjectiv die scheinbar intensive, äer Sache nach aber 
^' prifative Bedeutung m viel. . Da nän^ich magrem, das 
*! Adjeptivum von. mactua, an sich ein Lob ist, das Lob- 
^ Ücke aber.dorch das Uebermaasa angehoben wird, so hört 
r flu ttimia magnuih eben so gnt auf, magnum zu sein, 
\ all das parum magmun, . Wenn aich aber in der lateini- 
-^ «^lea Sprache kein gleicher Fall vorfinden apllte| ausser 
^ ^litw^. informia , intaatabilia und wgana , welchea 
'' Wort ich bei gnat^ua auf gleiche Weise zu erklären yer- 
\ tQche, 80 liegt es in der Natur der Sache, and wird dess- 
^1 Iialb durch die Analogie der griechischen und deutschen 
^: Sprache bestätigt^ . man vergleiche nur aXwTQa, awiAipa 
fi^v aiAiXXfiiAaxa in Soph« EL 4^3, und das deutsche Un- 
thier» Unzahl. 

i3* Diese Bedeutung von unmässig gross, syno* 
liym mit pegnmdia, ist gewiss die .ursprüngliche. Selbst 
Cic^'Att. II, 9 sagt noch: Immanea pacuniaa paucia 
dtderuni. Und daraus erst entwickelt sich der Begriff 
des Ungeheuren, des Furchtbaren und Entsetz- 
lichen, wodurch es ein Synonjm Toa ^eruA *fraA^ 
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Ab^ «• leaditet tbgleioh era/ dasi wenn beidcf Adjectire 
^i^ierbundett werden^ wie «nsählige Mal gescfaiehti fsnu 
auf dos.Wesen und den Charakter, ünmoisM auf ^die 
Form und die Ansaenaeite su beziehen ist, xaA 
beide'^AAtribnte in älmKchem Verhältniaa m, einander atdu^ 

-wie aofftcam o/ror. 

... .. ff 

i4« Diruß aoll yon d^iroc atammeni nnd man könnte 

wirluich meinen^ der alte Dichter CatO| der Verfasaer der 

dirarum gegen Sulla, hatte die Ssifäg, ditfSnag nagd^hov; 

nur mit lateinischen Buchstaben geschrieben. Doch halte 

ich nach meinen Grundsätzen dirus lieber für eine Neben- 

form von duruSy welches selbst wieder von diu abstammt 

i5. Denn durar§ bedeatet ursprünglich als synonym 
mit dütrnar§ a^sdauern und der Zeit trotzen. 
Flaut. Trin* II, a, i3. Quia sgo ad hoc genua homumm 
durapi? JÄVm I| p, RsiRomtma hominis aelaUm dura* 
(ürä erä$i ganz wie diurnare, 'welches C«. Claud. ap. 
GelL XYII, ü. für diu i^iperet penrmara ]gebrauchte; yergL 
unter Jitternu» n, 8. • Also wäre sowohl diruB als duna 
durch eineSjTttköpe aus diurüa entstanden, wie ducktmanet- 
kannter Weise aus diudum. Ob es aber richtiger ist, dina 
80 durch einen Sieg deiri iiber das % und thirtu durch einen 
umgekehrten des ü über das / 2u erklären, oder ob ißnä 
^eihe andere Aussprache von durtda jdt und also nicht mi^ 
sondern durch durus yon fdiurus abstammt, lass' ich di^ 
hyigestellt sein. Im Sprachgebrauch treffen die beiden For- 
men in dem Begriff der Hartherzigkeit zusammeii> 
Und es ^möchte* schwer aus dem Begriff der* Wörter. seUbtt 
zu entscheiden sein, ^ob Hör. Carm. II, la, a. III, d, 36v 
den Hannibal durua^ oierdirüs genannt habe. Doch acheint 
mit dinsi einen mehr offensiveii Charakter zu haben, 
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wev hart gtoiig Ulf andern achaden so wollen ^ durui mea 
mehr defenaiyen, wer hart genug lat, sich nicht er.« 
bitten an käsen. 



t 
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6. 



Deterior. Pejör. Nequam. 



^ 1.' Dass detefiör nur den ihinder guten in Ver^ 
glfliehnng mit dem bessern^ pejor aber den noch 
achlechtern in VergleicKhng mit einem andern 
gleichfalls acblechten bedeute^ lehrt siohon S«rr. 
ad CkiOrg. IV, 8g. Pejor a mala dicituTß deterior 
a nuUore. Und Non. p; 433. Pejui e$t a'Maiö (qttod 
in'uiueet, et ereb'errime frequerUatur') ; deteriue vero 
n bonOß ut minor is eit meriti, quam id quöd plaeet» 
Adutdich' Richter ad Popm. p« 267. Fatiu» ap« Sax. pi 
582. Emesti n. 846. 

a: Der Unterschied findet sich auch in und vor dem 
goldenen Zeitalter in der Regel beobachtet. Cato ap. GrelL: 
jEtn, üS. Tkoim ne/*arium facinua pejore fadhor^ 
operire postülas. Plant. Aul. H^ ii 20. Femina ., . optii^ 
jna liuUäpotest eligif aüa alia pejor, fräter, est. d. h* 
äs ist immer eine Frau schlimmer als die andre. Hätte 
Flalltns deterior geschrieben, bo entstände der cäifgegen- 
Üesetzte Sinn: ' die Franen sind alle gitt,* aber nicht all» 
in gleichem Grade. iJapt IH^ 5, 79. 

Ne gui deleriue huie Bit, quam öui p*e%%\ma* 



iS Detsrior. Fejor: Neqnam; 

*d; li. es soll üim eben sogtit gehen , alt dem, urel- 
€£em es ain schlimmsten geht^ •spott#eise, alswtfendie 
mala ein Gut, um welches man verkürzt werden kömi« 
te; pejus würde beissen: es soll ihm nicht noch 
schlimmer gehen, als dem etc. Cic. Fhil. XIII, 19, 4o. 
Deteriorea jugtdari cupio/ meliores f^incere. Opt 
€ren. 1,4. Perspicuum est, quod optimo dissimilUimm 
Bit, id esse deterrimunu Rep. IT, a6. Genus reip* 
ex hono in deterrimum conpei^simu Ovid« Met. VI^ 

JIO, 21. 

Video meliorUf proboque : 

Deteriora sequor. 
Plin. H^ N. XXXIVf 10« s. 2a., .Color deteriordm^ 
reus, puniceu» .melior. , Fassiei^ ap. Tac. Ann* Y^ 20 
nnd .Suet« Cal« ict.... Neque melior e^t unquc^m sennm 
JiU8se,.neque de.teriorem dominuiju . . ,■ ■ .' 

• - . 3. J^ocl^ sagt selbst Cic Rose. Am* 56, io3. Vidtti, 
mmc', quam ver^a et mutata in p ejorem partim sint 
omnia ty .T^uagüch ^aus der guten altrömischea Zeit der 
Scipionen. ~ Noch aitffallender im offenbaren G^emsti 
Finn. I, 3« 8r IncuUa quaedam et horrida, dß-y^ßU 
Graecis Latine scripta de t er ius. Und IV, ig. Si it^ 
rebus esset quidquqmi quod aliud aHo melius esset 
aut pejus. ,Und Quint Inst. I, 1. $. 5. Nam bona 
facile mutantur in pejus. , Schon diess kann gegen Jens 
Bestimmung der alten Grammatiker misstrauisch macheOf 
dass sie wenigstens nicht erschöpfend sei. Vielleicht 
fuhrt der etymologische Weg noch zu einem andern Rs« 
sultate. 

4. JDeterior ist unstreitig ebenso von der Präposition 
de gebildet, wie exterior ron eor; c^nn es ist gfum-irrigf 
wenn man extra ab Mittelglied «wischen ex und exterius 
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nsiebtj da' es doch nur disf tynkoptTto Ablattruj von 
xteruB ist Ja e« wäre aoffidlend^ wenn neben anterior^ 
posterior p irUerior^ ^xtetior^ ^uperiot eih Comparativ 
'on de feUen. würde. Ob aber deterus oder ileterf oder 
Leines ypn beiden üblicb geweien^ mnaa di^nii gestellt 
»leiben. Man nimmt gewöbnlicli detef an *), nicht mit 
Jnrecht^ da der alte CatoIL JL 149. iupei* tnferque Picinua 
chrieb« Indesi kennen anch beide Formen eben so gut 
Leben einander bestanden haben ^ wie extet nnd exterus^ 
nfer Und infetus^ Und dasi eine Form auf '^ ins vor- 
landen war> wie inferius^ Wird durch die Glosse jbet 
E*est. Deteriae porcae^ idissiß fnäcilentae, &8t2ur 
[yewissheit; denn dasd däteriae nicht an sich magere 
Schweine bedeutet« sondern blos darum , We^ die Mager- 
keit den Werth der SchweinO vermindert 1 leuchtet von 
Selbst ein» Und vielleicht findet sich auch das Masculi« 
iinm bei Varro R. R. II, 4. p. 177. Bip. Scrophae » . ^ st 
tonturbqti eiUU in Joetut a^ fit detetiue^ n^i^ch^e« 

^ ^eropKa^ 

5* Auch pejot ist Vott einer Fräpositiott gebildet^ 
" ' ■ .1 ' 

bitmUch von pet^ eigentlich perior. Die ibekan^teste 

/balogie fiir das ausgefidlene r peht petjurar^ß pejerare^ 
pejuriutnij den gleichen Fall glaube ich in hajulare 
Bichgewiesenlzu haben; Vgt \x!a\xlt FettiU .Bben. ao er- 
scheint die Göttin der Saat bei Flin. H. M. IKXXVli ad« 
i. 46 fd^' <&jrV^> und ebend« XVIII^ ü* s. fi ida &rca ^}« 
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*) PapTast btfUnöt^ a hanö ddractior^ a deiet^ CrfidaiU XV* 
' leitet es Ton deterere^ und mit ihm Vossius« 
**) Die Lesart iit freilich 'iWreifiälhaft, und Hatdoidu hat 
' SejämqU0 a äerendaf Segestam a ^egetibuA appelldbant 
äurg^oinmeti. AU^H dass Plinius den Namen atiderswo 
anders schreibt 9 ist btl der Art| n^ie er arbeitete 4 ' keisi 

o 
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■*■■■•. 

Auf Shiiliche Weise iat lÄ major der letzte Stamm- 
consonant g ausgestossen — oder yielmehr blos assimilift, 
da die Alten, wie Prisciam. I. 4. 18. ed Kr^ ^versichert, 
maiius , peiius , eiius schrieben und sprachen. Der Su- 

■ . . • ■ ■ 

perlatiy peasimui aus persimt/A w>lleudet die Evidenz *). 

.1- ^ 

6* Nach dieser Darstellung innss deterlor von pejor 

ursprünglich eben so verschieden sein , wie de von per. 

Eines Comparationsgrades aber sind diese Wörter natilr- 

lieh nicht als Präpositionen , äondem nur als Adverbien 

fähig; als Adverbien aber erscheinen sie blos in Compo- 

sitionen , mit perbis und adjectipis. Beide haben die Ei- 

genschaft i^iit einander gemein , dass sie dem Wort, mit 

dem sie cpmponirt werden, oft einen nngiinstigen Neben- 

begVilF verleihen ; «. B. denuntiare ein Unglück verkün- 

den^ perjurarb falsch schwören. Aber Wie in diesem 

Grund .8^^^ ^'^ Zeugnias dies Petustorum exanplarium^ wd^ 
ehes Oaiecsmp antiihrt Es waren wohl 4 Namen dieair 
Götün irorhanden , Seja mit der Nebenform Safa .bi^i Macrob^ 
ßat. I»..)^9, uud ^ßiria mit der Neben form Sestia^^ei Tertol- 
llau. Spect. 8. ' PJinius wählte an der fraglichen 8te11e go- 
wfft diejenige Form des Namen* » ^welche die' Abatamitilmg 
u sefenda. am eTidenteslen bewies«. Es. lä^tt si^ auch noU 
die Frage aufwerfeu, ob ^ri^ius Tullius, welcher der G5tliä < 
Seja einen Tempel weihte (Pün. H. N. XXXVf, W.), aeinek ' 
Vonanwn Yon «eri^a; »wie, die alte Sage will r «der laa 
serci'ih Gegensatz ytm JV^i^^, wie. Niebuhr,ft, G. Th. u . 
p. a44. Termothet, oder nicht ^ vielmehr won serere erhaltet^ 
habe? fn diesem Fdl wire dir Name Sejilt tÜ hi6(t}i%mn§i 
^erviuM als stärkere Aussprache anzusehen. Auch G^'oi 
scheint aus Carius enUtaudeu; nach Valeriuj freilich wSit 
Cajus a gaudio patrum appeÜntiu, 

*) Vofiius'legt pesium su Griinde, woraus pes^imus und pe/i^ 
nuva QvyMoniv aus ptssior, gi^ildet sei« Ihm folgt Rnddunaiw* IL 
Martini vermuthet einenßifo^ pejus bös, wofür man ii 
manchen Gegenden Sacbsena auch beus .s4ge; doch m* 
glicht er BDgleicK mit tlchtigeni Sinn pejerare» 






Deterior. Pejor« Neqnam, • 5i 

die, so in den 'm4»i6ten andern bdkeidmet ;ptfr etwu Veit 
hlimmereiy alt.<^« * . . 

7. Der, Begriff von de in Compbsitioncn ist bekatint^ 
:h im allgemeinen deri dasa etwaa voh einem höhera 
rt an einen niedexu geratbe« Dieter- Znstand läsat aich 
ler von einer guten und von einer- tchliilimenSeke dar« 
eilen; von einer gtiten, in ao fern man auf dem Boden 
olum) festen Foss fassen kann und in Ruhe ist; daher 
dsst depertere^ yaa dar Wanderung sich in die Herberge 
^geben; von einer schlimmen, in so fern sich der 
;hwachey Besiegte auf dem Boden (humi) befindet; 
ther nicht blos de gradu dejicere^ sondern auch bild'* 
3h durdk die Hyt>erbel -die schUmne Bedeutung vod de^ 
intiare, deridere, deiUi , demnach die Huidlnn^ cum 
c h a d e n ' eines andern geschieht. In so fern deterior 
IS dieser Bedeutung von i£& abgeleitet ist, ist sein Hanpt« 
larakter die Seh wache, und. das Tieferstehn, und detir 
nickt ursprünglich das als Zustand aus, was debiUs, 
ich der bekannten Bedeutunjg det Termination ^^iUä, 
s Fähigkeit in- diesen Zustand xu gerathen« Kur^ 
»Aer verhält sich su debilia eben sQ| wie habUaiue im 

8. Zugleich aber wird deteripr ein Synonymum von 
\ferior, dbch mit dem doppelten Unterschied, erstens 
ASS inferioM einen klaren Cregensatz . in euperior hat» 
igegen deterior. nur, dem in einem gewöhnlichen guten 
ustand sich befindenden, etWa dem rectus, entgegensteht; 
Kreilens dass i/e^^r/or. nie blos local ist, sondern sich auf 
ta idnern Werth unmittelbar besieht ^ Während in^ 

M. 

rrior, wo es nicht blos local ist« nnr den äuf sereu 
angplats als Zeichen des Innern Werths angiebt. Cic. 
arusp. Resp. u^, 6u Ut meliere ssmus iQco> vie «|^\aiw 

Da 
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J^ qmdem tii iUo impufUiof deierior^ ma^InMiata^v^ 
slmiis, unus est inferior gradua ^ äiu$. inUriksß aat 
9€rpiitUi9. 

3« Ahi dem GnmdbegriiF« ^on per dar ohi d. h. von 
^em- Ende zum andern ^ ent^rkkdlatch theila der Be« 
griff der YolUtändi^keit^ dar<)h nad durch: 
P^''^rp^i permciea,, ptrciUeraf oder bei gewiaaen Be« 
weg^ge«!^ um uttdum-i pMrcelkre, pervtrUre ; theils 
aber auch d^r BegriQ* des Verderb esa, in ao fem eia 
Cranseai welcfaea in aich durch .und. durch igetrenat 
9firddj|rch Schneiden I Reiaaen^ Brechen, gewöhnlich 
dadurch- verdorben und unbrauchbar wird« W<&r dien 
auf dm evalen AnbUefc willkührlich oder geswimgen fiiir 
dAt> veiigleiche nur die deutsche Spradie; waa iat deim 
4^ j^iBue.Yemichitang. beaeiäinende Voraetmlbe mer -^ 
and^ay. ala ein tdnloiBea durch, dure? Zerachnei« 
•den. verhält gich.au dureJia'chneiden eben ao wie 
verw.erfen bu- f6rt*werfen tnd verleaen su vor* 
Jleaenftund s er treten hdiat mftttelfet einer Tritte, wei- 
cher das Cretretene ditrchtbeüty verderbe» Datier /)«r- 
tkrß^^ perirc, perjurus, perßdusy pejor. 

IG. Indem auf diese yVeise pe/or synonym mit fw» 
tütior wird, yrie detenior mit inferior, erkl&rt sich das 
VerhÜtiiiiaa vonci^cSfre^ etWtta hingel^en in fremd« 
Me C'fa t ■ ola etwas benegtea , fmterworfones y tu perderi^ 
in. verdorbenen: Zustand versetsen; oder von <6yie«H^ 
«kWiis von ioinem hohem PItftz auf den Böden weirfeih 
feu /^err^rfarr^ etulras um und umstnreen. Und die 
£raglich«i'GomparatiTe untmdheiden aich nun nicift mehr 
hlos durch den usuellen Gegensate, aondem ihrer Natur 
nach von einander, iitd^m -defierior ddn 'Tiefersteh^ndeOi 
Min4erwürdig9np x^ova« dagegen p^/or den Verdorbe* 
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nenky ScfalfnimereB , ma^t&m tebiML Nur so tegreift 
sich der GegeiUHitx, Men Salloit* in Or. Philipp.- .3. (F^. p« 
945. Gört) madit: Jiemiiiuß ommum Jüagitiorum postre^ 
mut, ftU' pej^ r an igna vior eU, delid^roH non pötest. 
DieMi» wiAmpricht auoh der OtfgeBMtt bei Tacitns Hut. 
i, 6. keiftet wtgKc Int^alidam 9m%€m *T> f^inlus 4t Come» 
Uu8 JLacOf aker det^rrimuw *) mOt^aÜtmh -etlier igna^ 
^issimuß , • *: destruehani. Man denke eidh nur pejor 
bei Sulhut als Synaaym vok eceleräiiof, und (hterrimiu 
bei Tacitu« aü Synonym von ßagiUo^wiftuia ; hdide Be« 
griffe bilden aU AeoMemagen von ThXtigkeit einen 
Gegensatz gegen die ganx negative j ignas^ia* Unt 
irom anchliieide W5rter, bei Be^dmnng der Iminora'* 
lität bisweilen ab Weohselbegriffe bebandelt werden, wie 
s« B. Cic. Tusc. J^ S5, 8i. jifricani nepo9 • . '• vita om^ 
niwn perditorum ita eimUiä', ut 4ss0t faoilB deter^ 
rimu9. so wird doch deterrimui immer mehr einen JtfenP* 
•eben bedeuten, der Verachtung | /»^«sunu^^einen 9 der 
Hass und Verfolgung Terdient* Daher ei GelLN« 
A« Vly ;i. med. Terbinden kannte: iiqu9 omnium peaai^ 
muB d^terri^nußqu4 set. In Tac. Ann*. X V, 54. Mi^ 
Uchua • • . uxorU quoque consiÜmn adsumpaerah ntuUebrß 
«0 deteriua, bedeutet| wie das folgende seigt^ dass die 
Fnux den Mann in seinen ehrgeisigen.Absichten'dordi 
die nodi ▼orachtUcberen Motive der Fu;c.ch,t bestärkte» 
WdLdier <von 'beiden Ausdrücken gehässiger sei, bestimmt 
och «rat durch 4ie .moralische jAusiobt »des > Redenden. 



Maka 



*) *tch edmierö nit^ , Irgendwo Uterrimiu als varianle oder 
Coo)ectfir gefunden su haben. Ist es Variante, -so vsrdienl 
sie BerÜcksichüguog , üa Viniiis allerdings ancih als t^er 
geschilderl wird. ¥ergl. Bist. I, 4B. * 



l 
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Ein Theil der Mezucbeiii itcfaent mehr den Vonrorf der 
Schwäche, ein anderer mehr, den der Verdorbenheit, Ci- 
^olL LV^ lo und XXXVIi 9 nennt schlkemd die Mäd- 
chen p^ßsimoff puelias, d. b^ hi^se^ sohlimmei weil 
diesj den Begriff einer- Kraft in dch' schliemt; deUrrU 
mua ist imter keinem VerhältniM ein Sch^rtwortf so we- 
nig all schlecht oder elend. 

ii^ Auch von uequior i%t der eigimtliche Fositiviif 
ungebrUachlich ; denn er hat sich nnr.im Accnsativ dei 
Feminins *) nequam erhalten , .welcher, wie bifariam\ 
perperam, clam zum Ad^eitbium geworden ist. Plaut«Trin* 
IV. 3, ag. , .— . 

/ ST. Sirenuoa praeter ir^ more fit. CS* Nm quam 
\ quidemm 

I 

Diess Adyerbinm wird bekonnt^h Jioch.ffter als. Air 
jectiv gebraucht, s. B. in homo nequam, uÄd insgemein 
als indecUnabile betrachtet« . ^ 

12« Suchen wir einen annehmbaren Nominativ sn 
T^gquam und dem eigentlichen Adverbium n^quiter, so 
bietet sich NEQUIS, NEQÜJ, NEQUID dar, worin 
man leicht ein obsoletes Synonym von AaiAd juis oäa 
nuliue erkennt; ja in nequidquam und nequaquam hat 
sich eine gleiche Nebenform von nihil und nulla ratiom 
wirklieh erhalten. Ob die Glosse des Festus« NequaliOf 
detrimenta, welche Tanbm. ad Flaut. -Asin. IV, j, 10 
durch nugae, eermonie detrimenta erklärt, hieher gohörSi 
lasse ich dahin gestellt sein; desto gewisser haben & 
nebuloTies einerlei Stamm mit nequam; denn die Verschie- 
denheit der Quantität macht keine Schwiepgkeft; ne *- 



-* ■ 



*) Gewöhnlich erMSrt man sich nequtan durch eine^Synl^ops 1 



I 
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war ancd])8j ^e die Vcrgleichimg von ;i^— quidepi, nc^ 
v^uaquam, ne^uldquanh u^it neyueo^ n^/asius zeigt; la 
dem wurde das b so weicb ^esprqcliep ^ dfiss n^ -^ gewis- 
«ermassen ein e purunk war« 

i3. Nequam bezeiclinet dqrchaus keine moralitche 
Schlechtigkeit der Gesinnung, sondern zunächst nur Un- 
brauchbarkeitj Mrie Gell. VII, \i ausdrucklich sagt: Fe- 

« ■ ■ t - 

teres nequam fixere homijiem xiihili ^ neque rei, neque 
frugU honaß, quod gqiius Graecif^re oujoifov ^ amakamov 
^ ttj^^?oy 1} aiQfiarov ^ xaxQT^OTioy ^ fna{}6f dicuni^ Dass 
die :) letzten griechi3chen Wörter dem nequam nicht ent- 

■ • » . . . 

sprechen I geht aus andern Zeugnissen hervor. Caper^ 
welchen Priscian doctiBsimum arÄiquitatia perecrutaiorem 
nennt^ de Orthogr. p. 2246, ed. Putsch. Nequaih non ma-^ 
tum signlficat, sed inutilemj, et est monoptoton ut 
frugu Und aus Quint. Inst. VIlI^ 3, 48. Nee parrlcidam 

1 ■ • . - . '. 

nequam dixeris homlnem, nee de dit um forte merelrici 
nefarium; quod^ allerwn varum^ aüerum nimium est* 
Darum ist nequam der eigentliche Gegensatz von frugL 
Cic. Orat. 11, 61, a48. tisdem verhis et laudare frugi 
eervum, possumua etj, ei e^t nequam^ Jixcari^ Fin. 11^ B, 
25. Quod iene, id rede, frugdliter , honesta i ilh ' 
porro ^ate, prüfe, nequiter , iurpUer coenahat* 

i4. Aber wie ist es zu erklären^ dass nequam regel«* 
massig als Ädjectiv in Gebrauch kam? Die zunächst 
liegende Antwort ist'; durch* einen Gräcismus. demnach 
es durch ein der latelniscnen^pi'ache fehlendes wy an sein 
Substantiv zu binden ist, gerade wie der Uativfrugi^ daa 
op^ouitdak- von nequam^ ' Auf 'fiknlichQ ' Weise brauchen 
. die Griechen nanaap etc. als Epitheton j vergL meine Note 
zu 5oph«.Oed.. Col. 5^2. pi. 377. Aber noch ein Schritt 
weiter -erÖlTnet eine andre AjQsicht 



i5. Neben Aoino nequam ßst finden wir imcli mt&tf 
^8t und nihil est. Von diesen bedeutet bekanntlich nuäum 
ßsse gar nipht e^^iatireni im eigentlicben Sinne bei 
Cic. Toac. I, ZSf 87. Dß rriortuia h^uor^ qui nulli sunt, 
indem er ^an dieser Stelle den Untergang der Seele nach 
dem Tode annimmt; nnd därnii besonders bei den filomi- 
kern^ night mehr nnter den Lebendigen oxU 
atiren; nuUuß sum soviel als perii! Dagegen nihil esse 
heisst; soviel oder so gnt als nichts, oder nichts 
wert h. sein, Cic'Fam. VI{, Sij, ffaeo tibi scHpsi, lU 
fStQ ipso in genere^ in quo ßUqidd ppss^ fia^ iß nihil 
esse ^ognosceres^ Diess* steht dem *nequam ofFenlMr 
näher als nuUum esse *}^ nnterscheidet sich aber erstens 
dem Gebranch nach dadurch^ dass rUhil esse die Ünfä* 
hxgkeit nnd Untäohtigheit blos mit JBesiehnng auf 
das'SnbJQct nnd das Geschäft > nequam aber die Un* 
branchbarl^eit und Werthlosiglceit in Bezng auf 
ein sw^ites Sabject b^^ateti von welchem das ersto be« 
aessen oder wenigstens abgeschätzt wird, so ^dsia 
man mit fUhilest «nnächst einem freien Mann den WerA 
abspricbti mit nejuam einem unfreien; zweitens gram- 
matischy indem ?»f^V unmittelbar das^Prädicat ist^^ nequam, 
aber das Object eines ausgelassenen Prädicats oder epitheü^ 
denn homo nequam heisst ursprünglich hQmQ nullam rem 
%falensg^ nichts geltend« nichts werth« Dorcb 
eine ^anz ähnliche GUipse gelangt nequidqüan^ «u der 



^)-iIn den FäUsBt «a jmi/of .es$ {Ür niMi est. an itafan sdieiiit, 
x^ 6. Cic«,Ti4fe* II, 5, Ifiälßm id argumentum sst^ wird die 
Existens gana g'el'äu'gnet oder ignorirt; hÜssie es nihH 
ii brgwkiktum est^ so wttrde die ExisteniK erst auet- 
fcaun't, aber d^m Niohts gleichgestaUt So Ut 
imllum weit stärker als nihil. 
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Bedentaiig vergebens, äenm Neqmdquam deua abscidit 
\erra8 ist aa&alÖaen in Haud quidquhrti proficiens 
[oder ejßciens) deua abscidif terras. So iät Aomo nequam 
iowoM in^Hinaicht auf Bedentong^ als anf Grammatik 
im mähten synonym, mit homo mhiU-ac^ aeetimandusj, 
BTelches ebenso wie neqimm ganz adjeetiVisch Von Perso^ ^ 
aeü Wie von Sachen gebraucht Vix4; FIttttt Trin. II, 
%j 38. Nequam ilMd perhum est. Und Stich, i, S, 
35.' Nihili quidem kercle i^erbum ät piUaoimum. 
Denn man wird nicht etwa in !Pseud. IV, 7^ 9« 

Jkfalua et nequam est homo, qm nihil iniperiam Aeri ' 
Sid serpus facit; nihiti est autefn, is'uum 
Qui o^cium fadere' inmemor e4t, hisi ä'dtö monitus, 
eine absichtliche Uhterscheidnhg findön Wofiekt, noch we* 
aiger eine Steigerung, wozu äiäem führen könnte; oflen«* 
bar kann ein nachlässiger SkÜove äetii absichtlich 
anfolgsamen nicht ab der scUe^C^te, aondeto h6ch« 
itfflis als der eeen ab schle'clhte '€xA^g€t j^stellt 
werd(|U, Und das geschieht hier Snxtli äiäeA^, (Att^ 
lern er« 

16, Die griechische Sprache tdeikt Vä d^ Verglei^ 
chnng anReichthumiucht zurück; ai^fcietlbt'&vJMc, tiiH^ 
fiqdsy, oödafAOti slfift. Aher welc£^ 'Utefa^ehen Aus-* 
drucken entspred^en cElesa im ein»sfh(i$A t Das letzts^ 
Qidaiiov eXfm^ welches sich 'k, B. ]b1fh>J>h« Aäl \SS. 

finäet, ist, da fA}iafliß fSt «ynotiyüi 'faift vOHip gelten 
'kdiin, mit nihil Wsä snisitfblieilfetUtdDUiu 'tteia halte idh 
jur die richtige JKäsicUt,' H^diA^iih 'MSUfiA tifito das Ge« 
gehÜeS rÜti 2o/dö Om^ääl. fi?Ä«'hl?i Ss^aiW sieh z. B. 
beiHerodotIV,-iSiB.&tdfet. V«i%t.'to Solj^k CML CL :k<^a. 
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Freilich scheint Terentios oi;d(X|tio£l für das adrerbium loci 
angesehen am haben , als er diese Fhrasis in die lateinische 
Sprache übertrug: Adelph. IIj a, i5. 

Age' noi^i.tuum animum, quasi j am uaqjuam tibi \ 

9iat piginti minqe» 
In keinem Falle möchte ich die Aechthcit der Lesart in 
Zweifel siehen, vrie Bentley thut; denn .will man auch 
J(einen Gräciamns annehmen, ao erklärt sich nusquam 
essft durch das. lateinischq selbst, nulla loco numerari. 

■ - . 

17. Auf den ersten Anblick wird man oH^Iq e{/i» mtt . 

nidlus ium und ovdiif tl^ mit nihil 9urn zusammensnstel- 

len geneigt sein; aber das würde Reisig niclit gelten lassen, 

iiaph dessen Bestimmung ad Sopfa. Oed. C. 914, IEjomj^, 

p. CXXV. noidelg m dicitttr, qui nullo in numero atqm 

^, honore esi, oiSiv, qui extinctua est et occidit; '' also 

umgekehrt. In. Besug auf ovJs^V ist diese Regel richtig, 

imr sollte sie nicht auf den Mangel an Achtuns vou 

andera ifeschränkt werden, wie der lateinische Aiu- 

druck andeutet. D^sb es auch den innern Unwerth 

aelbst in. Gegensatz der äussern Achtung bedeutet , und 

wenigstens dem allgemeinem Ausdruck . pilia entsprichSi 

zeigt deutlich Herodot IX, 58. Aantiiatiionoi, • . . ovl^- 

Und ao ist Soph.. Autij[. 1S22, wo sicli Kreon nennt 

Tov ovn orta f^kkov y fAijSiva 

gewiss nicht verderbt «ua jj fi^dsveg , wie jReisig muth- 

■ masst Kreo^ i^iU sagen, dass er mehr.unjglückliclii 

als Terachtungswürdig sei.' Aber auch ovdh elra* 

bedeutet durdu^a lücht blos exstinciium esse. Was wäre 

" ■ ■ ■ 

tonst mit f<4geQden, Stellen anzufangen ?Soph. A). 1248. 



Deterior. >Pejoi'. • j!Vf quam. S^ 

wird der niedrige flüing und Stand deaTeokros btoeiok. 
ntfty. und in. Eur* Fbo^n* 6oi. 

die feige Gesinnung^ denn Eteokles war eben izi.%ogi 
und ipiX6\pv%oi gescholten worden. Salbet in Soph. £1. 
a45 ^ worauf sich Reisig beruft : 

ist üvdiv oSy nicht ^stinctus^ sondern ^ntemit»: der 

' ■ • ■• 

zweite Vers ist nicht Apposition des Subjects o 9a¥mr^ 
aondem.eben sa wie tilaq Theil des Frädicatst Wepn 
man den Tadten i.m Grab liegen läsat, gleich 
als sei er nichts^ al& ein Häuflein Rrdej. un^d 
keiner Beachtung werth» 



« •■■ -, >: • •••■ •. • . 



. 18. Ich glaube^ ^ nnr o£ic ^Iftt heisst. ansfdUlesSffpd 
^' mtüm sum, pei-^ii, und oideiQ elji» ansachüesscnd nihU oder 
fills sum; dagegen ovdiv slfi^ oder ro liiidiv elfn^ (seltener 
' blos fir^dh und niemals t» avidp MfAi) . TJßi:ei|]i^t beide Be- 
deutungen in sich; je nacb^em ina^ den Gegposats %l Üpm 
im gewöhnlichen odet im .prägnanten Sinn sich denkt. 
In t6 uridiv wird immer blos der Artikel declinirti so dasa 
in Soph. Oed..Col. |qi6. x^V ^909^%^ fitidevi sich Reisigs 
.Zweifel, ob inffityi Neutrtun oder liasci?linum.Bei, leicht 
lösen lässt« Ja in Aesch« From. q4o,- 

Steht es sogar mit Hinweglassnng ä^ Artikels tod ihdecH- 
nabel; denn so die Stelle ra verstehen , scheijft mif ein* 
facher^ als etwa wegim der xweifiichffia Constmctionsart 
von fi^Asiy (Herrn, ad Soph* EL 3330 .eine yermengto Con<» 



stmctien ans imtg'^'fifßip vmä'Ziii^^ jifiSttig rnnimwAt- 
men, in welchem Falle man. ubeitti^M oMä^' statt fifjSSfr 
erwarten sollte. 



7. 

Pravus. Malils. 

1. Es sind mir nur zwei Versuche einer schärferen Be- 
grifisbestimmong dieser zwei Wörter bekannt geworden; 
die eine von Donat. ad Ter. Ad« U!, 3,36. Prapum quod 
et' ipsum taedit facientem, malufhf quod aUos tantum, 'i 
Vobei sieh Richter zu Fopma p« 56B. beruhigt, und womit 
auch Corte ad Sali. Cat. 5, i iibereinstimmt; die andere 
Ton dem Verfasser des Vet Vocab. t)ei Martini: Malm 
naturtiUter , praifUß exercitio 0t uaiu Emesti laut 
mehr errathen, in was er die HanptdiSerenz setzt: ^^nuzha 

m 

,,bÖ8e| boshaft I bösartig , von Natur schlecht — > prapui 
'^eigimtUdilänüDm, verdreht ^ ungestaltet, nicht gerade.. 
,, tropisch: fehlÖr&lA^ schlecht. NoUm quicquam agere.»\ 
„ctün mato, quia pterumque noc^;. cum pravo, quod 
,,pix ungiutm rede ^eentiat, ad'cöritortam mentia et am^ 
„mi f^egulam plera^ue repocana/' 

ii. Alleifdüigs bezeiciüuft pravus' ia seiner nrsprfing- 
lidien sinnliche Bedeutung das^ was obliquus und cur^ 
ifus als Eigeasclialt nberlianpt im^i^bt, als feV 
tvty eine falsche oder unzeitige Abweichung von einer 
geraden oder von eiüer krummen Xiitiib, Ubd Verhält sich 
zu obliquus, wie s-e&wef -«a scJirlg^ zti ^ourvt^^n^ ver- 
brogpn sGu fcxwAm ^^ JUdlad» MavIL 4«> ^i»t bop^ 



• T 



*) Schief Ist daiy.wai eine andm Richtup^ hat alt.dje .#• 
luifb'dn 'söQ. Daa Krumme heistt schief» in sofern es ge- 
*raisiNln Wttis. »Eb^e-rlHi^d. ' '^ 



lUgemeiiittPem 8mL tnck mt deforwU^ Gku Tu^e» IV^ 
i3, 2g. Tritium ^ippßilabani m ^wif^ H^^^^ ^arporu iMer 
i0 dimdeni^ 9» ü»o praifit^a mmmbrorump. dUp^rtiOf 
ieformiiiiak .Xeg» h <9# $'• «^ ^crporU prauita^ 
tes, si 4rßni p^imign^t koMuß^ aUquid cffmiuioma, 
aninU deformiiasi non hab^bU? CS«es^ B» . Q*. lY» s. 
fumevia^ qua^ ^auni api^eo$ (jG^rmoBüß) na$0f pr4f;i>a 
atque d^f.orf^ia% 

3. Der gemeinscliaftliclie Cregenaats von prapusy 
axoJUo^y und von cun^uSf xofAnvlogy und chUquus^ XotoQ 
ist rectus^ oQ&og. Ter. Fhorm* y> 2| 6. 

//« nz^T^c praemiian est , qui recta pr€ti/tn faciunt^ 

Cic.^Acad« IV^ ii^ 33^ Interesse oportet ^ ut infjff reotuTA 
et.prapum, sie inter i^erum et fhhum* Vergl« I» 5^. 1 9« 
I^ 10, 3/. Recte Jacta sola in bojrkis actiquibus ppnen$j 
pralle, id est peocata in maus. Brut? 4^* l84# Quiß, 
Ui dicendo rectum sit aut prap'um. , Hör« Sfl^ 11^ 3^ 
.87. Sive ego prape seu recte hoc poluiß iäy^JX-f.^tO, 
Sine recti prapique discrimine^ Cic« F jmi« L 6, aA« 
Atomis quae recte, quae oblique /er antur* ..Hör». 
£p« II| 2; 44* Ut possem curifO dignqsoere r^c^i^m^. 

4. Nach Martini stammt prapus' Von nitfAß praeUr^ 
quatenua perpersionem aignificail 'ttldich L P. Glmiov 
znLiv.n^ 26, 6. prapus R n^^aßag -* nttQoßoSt nnd Vossina 
von 9r^o^/ weil die Menschen in der alten Zeit lenee ae 
mansuetos tanquam imbelles nulloloca ducebani» • Idk 
erkenne in prapus -ein Adjectivnm von perf nicht andere 
gebfldet als gnapus von geno nad ähnlich .wie cadüm» 
von cadere, ßuapis Ton suadm^ Daher 4io Svmvet^ 
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P e r p e r a m." F a 1 s o; * ¥ 

1. iWp#ri»ift .Mkllrt man mit Eecfat für ciwvi.Wil 
AcLTerbium ig&motieiüai Accus, feminim des AdjeotiT« i?«y 
perwf wdichai ticlii tHe so manebes Wor^ nur^v^x w4 
htuc nach dam giddcnen Zeitalter findet Znerat bfi A'^t'' 
eins: Non. ip« i5ot»' jP«/*/>ißros> tn^cto9, ßtuUi^^*r9tßiijl 
et insukos, nujtdaCM* Acciuß PragnuUiciai DeßcribßH 
in theatro per fLM.ro 9 popuUurele^ Im Flaut Truc^ P& 
1, gj schwankt iidie Xesart «wischen uSJfo perpetß^ w0 
ödßw perpetfaM.oAB^perfiere. . Dann findet mmßk§^.^T 
men nicht eher «wieder aU h^i Vopisc« TaQi .Q* JV<^ ^ 

nMturum, niidl perperunh:.. ^ . • 

2. Ein Yerhältniss Sai dem ;griec}uschsn .«^(gTlC^ int 

tmverkennhar'^ a^ey Welche« vom beiden* yv^ffeacj^, dem 
andern seilen itlrsfk»llg ¥^1:4414^^.1' ist sc^oq la^^e ^ 
Streitfrage I besonders der gekehrten TheofQgen.in Bunf 
«h( ff sgtf rsg s vse^m an i Comth* .i3i 4 ^e^e^ji^ , -.^MIi 
dem Etjrm. Jtf. p. 065, 33. jkoU es vpn. ns^9^ ,4)f(ry^^- 
nien nnd «vqirU^foh «or tqFc Aff^^O^C ^WW^^tUm M^ 
^op.qAvoQ&phctndmtn* Die Sjn]u)pe iK4^9S(KiSAUMeA«tf& 
wohl noch dairch die Form ^ss^^ps^s^ h^i Hof^/ l%.fiß 
imterstützeü; ;aber. wie ans jenem GrundbegtÜ^ tSr^^i^ 
nichts als die G«](tfbrität bedeajten kumif sidbl.d^ jn 
jedem Fall ungiinsti|;e Begriff Vün «r^e^o^ ableit!Bi|,]|iffi^ , 
sehe ich nid^t ein. Eher wurde ich Martinis ISltfiQplffgio^ 
■Von W^9 "gut heissen« Aber ich bin ]iibersfA§|;y .^bM 
sr^nsQog eben so aus der lateinischen Sprache a,tWWl^ 
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\ 

^e fpf^iXUof'f denn wie Ui e« «t erlditrfni daas Tor 
dem latinisirendeu Folybin« «ich keine Spnr diese« Wor» 
t^s in irgend einem Dialekt vorfindet i «o da«« wir diete« 
BBgeblich griechische Wbrt noch früher bei einem Römer 
als bei einem Griechen finden? Auch nach Polybiu« 
enthalten «ich viele griechische SchrifUteller die«e« Au«- 
Imck« gänzlich I tmd fa«t AHe, welche «ich de««elben 
t>edienen^ «ind mehr oder weniger latiunisirend« Aber 
irichtiger ist noch der Grqnd» das« «ick ni^ff«^ eben«o 
ichweiE; auf einen griechischen Wort«tamm amrückführen 
Ubal^ al« perperuB seine lateinische Abkunft an der Stiine 
brSgt. 

3. 'S'iooix'^.perperua istVvon per gebildet, entweder 

«o wie properuit ypn pro und ^ähnlich wie inferue von in^ 

iAxsi durch eine Reduplikation wie ßiffßoQog yon ßagvg, 

ia^xoQog von telfaj lutQiiaQOP vou JH^IPSlf p^bero von. 

ferio. Wie dem auch «ei, «o ist perperuB gleichsam eine 

Nebenform ironprapua, xmi perperam \oti prape^ «j-* 

nonym mit perverse* G^ll. .IV, g« ReUgiQsos dies « p • 

nuätitudo imperitorum prape et perperam nefaeto» 

qppeüant, D^er auch der regelmässige Gegeusats von 

TBcte. Cic. Quint. 8. Seu rede seu perperam Jacere 

cpeperunU Caecin. a4.- Recte aui perperam ju^ir. 

eore^ Sali. rug..3i> 27. TJi maüiia cipes peairoa perpe» 

ram, quam recte feciase. Liv. XLj ii.^Ilecte an 

perperam fecerioL VgL I, 93. • i 

4. Nach der firiihem, Darlegung de« Begriff« von 
prapus hat die Bestimmung im allgemeinen ihre Richtig* 
keit, welche Weber Uebg««ch. p, 176. giebt:. ,|P«jrp^raif» 
19 bezeichnet da« unfreiwillige Verkehrthandeli^^ Aber 
jer Cregensatz: ^ffabo hat ein absichtliehe« Verfillschen 
ysum Grundbegriff >^ bedarf ungeachtet daa ^^ratVkAi^^SSQk 

IL 
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Ziin<se«9 y^^i beides hiicAt immer genan geschieden 
yjwerdo/^ einer näberea Belenohtoiig/ 

, 5. Wemi faUo Yon eine» Irrthnm gebrnicht 
wirdy 80 U^t der Grund i» doWi W<nrt «elbst» weil 
anoh falsuM somtoU activo BedeuttOig^ ds pasttive hat; 
undM» di«:'paakive Bedektnng Ten fahni $ö wie die re* 
gelm^Mige^ lo aach di^ gewöhnlichere iM, «ö möchte iehes I 
nicht auf «ine Zühlnng der Steilen adbommen lasaes^ um |1 
die^ Bbhaoptong dnrdurofohren^ fahö bedeate" nnr aoi- 
nahmiweise #inr wifreiwilligea Verkehrthandefai. Wenif^ 
atens wird man nie bei den Alten /also als Gegensati 
von perperam finden | und es auch nicht ao gebrauchen 
dürfen.' ' Der Unterschied besteht vielmehr wesentlich 
darin 9 das« perperam das Ün Wahre objektiv in BezUg 
auf den Gegenstand, Hvrichtig^ faleo «ab jectir iir 
Bezug auf die Person > ans Irrthnm^ darstellt 

6; Der Begriff, den Weber in f also sutht^ flas liegt in 
faXUiaiter. die. Dom. 29, TJ. Nonficte et fallati- 
t-er poptiUtrife.' Off.. IH, 17, 68. Ne quid in^diose, w 
quid 8 i m ula te, ne quid fä IIa diter. Partit. a»ü, go. 
J^ohvptas • r • hörU nttturam fallaciter irnitando 
adukhraii Meaai vergleiche Div. 1, i4. Tvtam Etruriam 
,-.'. faiiueiter portenta interpretari, d. h. läg- 
neriti-chi nnt Senee, Ep. gr. p. m. . Se conientus est aan 
piensß köcy mi JLucili, perperam phHqne interpre- 
tantur, "d. h. unrichtig, und Sen. Ep. 65. & m. Fac , 
^ afrgo , mi ' Uacili , quod tuam, asquitatem deeet ; de^ 
eine beneßtikm Portunae male interpretarij d« b» 
ifngiinsti-g.- 

'7. Abel* perpäräm tum ein6 absichtliche Lüge nur 
durch' Vei^mittelung der Rhetorik, durch denEuphemia- 
mns idveJehneh; s. B. Ter. Phorm. V^ 1, 18. > 



A/oe A nomine 
Eß perpsratn oUm dixi, ne pos /orte imprudene- 

\ ■ ier yorte" ■ 

SffiUiretUi 
Und' in dtetev Bedetttnng «cheiiit ei m div gAfMM%Ae 
•Spracho übergegangen su sein; äcboli itd Sopli. Ant 33ö. 

Denn; Prahlerei aelbft auf Kosteir der WahrkeH gilt 
gewölmlich für die harmlolMMte tmd ▼«rseüilicliste Art der 
Lüge. 



9. 

PesaundaFe. Fordere.. 

■ • • *' 
1. In. den neneateb Grammatiken steht paft^u^ wicH 
der als ein monoptoton ün&r deiü JSWbsia&txvea; x. B, 
Bamshom Latw Gr. p* 5^* Aach Conrl Sdmeidet Lat. Gr. 
J, 2. p. 455 erUürt ea foc' ^^einen iaelirten. Accosatiy mit 
^der (eigentliiäieii tmd nneigentlioheii) B«|deiita2|g;: in de^ 
»yGrund, xtk G.rtinde/' So wäie pes^km nn Syno^ 

* 

nymiim von Jundue, nnd pseeimäare, peasioi^ ire mit fun-^ 
diiue pfirdere, perire sti v^rgteitlmi^i und, eine tfotwprb^ 
chende Abstammniagi bidtet daa Gdotftair.: Bhilfh&. Pessum: 
ßi&Q^ xcrjr ßi&fOf^, (nur wirAmanpHsmn noch lieber aoä 
ßa^OQ, ßivif^foder gair ans didnOonipattitBr ßi^rcMß 
ten) ifad das adbeinf um aa glaiiUichery als /^assuiTi 
vomigwreise voh dmnf YersMloen äasa Schiffet gebrandet 
^kii vgL Desiali ad^Ter. JMf* h^ Sw? SUxA. Rad» U, 

IE. a 
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1 ■ 

Nunc eam, cum nopi sciUcet ahivUse peßMum in 

dliunh. I 

was Taubm. ad Most V, 2, 4g. «wm figura usurpatum j 
nennt Aehnlidi Aul. IV, i. Lucr. VI/ 588. und selbst I 
Cioetp in der einngea Stelle, wo er das Wort gebrancht: ' 
Fr. ap. Qoint VIII, 6, Aj. Hoc • • . querot hominm 
qmmquam Ua pessundsre alurum i^mrbU vtUe^ iU €tiäm 
naivem perforeif in qua ipse'napigti. 

a. Da sich, jedoch weder fon psssum^ hoch meinei 
Wissens Ton ßa&vg sonst eine sichere Spur in der lateini- 
schen Sprache vorfindet^ so scheint es immer sehr gewagt 
eine so einzeln stehende Form als ein 'selbständiges mono- 
ptoton hinzustellen I nnd die altem Versuche einer Ablei- 
tong ans dem Lateinischen haben ein gegriindetes Yomr- 
tfaeil fiir «ich« So leitet Pontanus peasum von pes, qmm 
mb pedibus; besser Scioppius ron pander^, pawum^ be< 
sonders da Plaut. Mil. II, 4, 7. die Form^ dispeasia manäma 
hat; G. Vossius yon panderep Corte m Sali. Jng. i| 4. 
nnd Rnhnk. ad Ter. Andr. I, 3, 5 von peäar. 

3. Aber die Eridär^ des Worts sind der M^sbriieit 
noch weit näher gekommen ^ aU die Etymologen; und es 
ist auffallend^ Wie schon Perottus es dojrch dacraum und 
retroraum erklärt konnte, ohne auf perperaum geführt 
am werden; denn daraus ist peamm msammengeiogeiu JKe 
Abneigung ^der meisten Sprachen gegen die Häufung dee> 
zeigt sich im Lateinischen ganz besonders m den Compo^ 
Haitis TOB Paria; K. B. proaa Btait.proporaa oratio; ruaum 
atatt ruraum in^ €relL 11^ So. in des Longolius Aosgabe, 
Terglichen mit Varro ap. Angustin. Civ. D. YIl^ a3; ezir. 
lUtroaior stand ehemals in Tertnllian. ApoL ig statt re- 
proTMr. So sagte man, aelbst ohne den Uebelatand einea 
doppelten r, auaum tUornun oder gjir auaum /uawn ätatt 
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Bufmaih {Uorutmf t^ Du.Cange «• iutwn. Auch Feitiu 
erwähnt advoaem statt adt^ersarittm^ Aosiem. Warum 
aber ans pmvgnuM^ p§rP€9U9, pgrmt mchtptsui, wiepro^ 
9U9 WM proi>or§us y tondeni pessua, wie pesaimut ans/^^r« 
simuB geworden, bedarf keiner Erinnerung. 

■ 

4« Sonach iat peuum ire vollkommen mit. perditiun ira 
sa vergleichen, denn /MTver/^nr bedeutet bekanntlich nm 
und um and nieder «tiirzen. Jch weias auch nich^ 
warum man diese bekannte Bedeutung von peru^raua nicht 
in der Tielbeä]prochenen Stelle in Lir. XXI, 33. CkUli • • « ' 
psrvBraiB rupiiua iuxia invia ac iUvia asausti- decurrunif 
win gelten lassen; perperaae rupea sind Felsstnckoi die, 
Ton ihrer Felswandabgelöst(*&r{fp<as} und umgestüratsind, 
und nun dem ungeübten Wanderer den Weg verrammeln; 
denn rupea sind nicht blös praerupta montium^ sondern 
amk abrupia^- synonym ;mit aaxOm Rupitua daeummi ^ 
Cnicht diacumaU) steht fdr, pmr rupaa^ eben ao wie XXfTly ' 
a4, 7. 80$^ • • • qua axereUum iraducturua era^ JXe 
fiilgenden Worte bedeuten:- erstens im^iä aaauatii dasa diese 
Alpenbewohner über die unübersteiglich acheinenden Fels* 
bl5oke mit Leichtigkeit hinüberkletterteni xweitena 

» 

iiauia aasuati^ dass sie sich nicht verirrten in diesen 
labjrrintbartigen hängen und Wegen, «wischen jenen Fels«- 
blocken. Man kann sich, die hier geschilderte Localitat 
wohl am besten durch Vergleichung etwa der berjihm« 
ten Luxen- oder Louisenburg . am Fichtelgebirge ver- 
sinnlichen. Eben sa unterscheidet Liv. XXII, i4. aaUua 
depiaaqua caÜea und ea|>. i3 a. f.propa in^iia caUli^ 
hua. Und was den Accusativ anlangt, ist's denn so un- 
glaublich 1 dass Livii^ vpn Virgilius, dem er das dich-- 
leriache .Haec ubi dicia dadii nachsagt ^-..aniG^ dv^ <of96k- 
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lohBtlitbe? Aeo. VIy.aS& -^ : ^ . 

wie er mvxih ILSJ^tVlUfj. ^mauia GaäM tu/mtUm 
adauetia^ von der übliclieii Ccitatructiaii dieses F«rticips 
a)) weicht^ vgl. Büttner Obss. Liv. p. 56« 

5. Man könnte fragen, ob jmsszii» data AwSÜx.per^ 
p§rmm rtdder^^ su erklären seif >wie s. B. üHfnUutm'dabo. 
Xer. vAndr« Il^ii) 59, und ejftotum dabo Enn; ll/'i, 6, 
odet vielmehr durah in perpersum trudere, wie, um die 
bekannterten Beispiiele ka iibergeheni ^^in] siddime ferri 
bei Gic; Toiite. I, ij, ,4o und praecepa^ darß bei Tacitot 
Ann. IV, 6a und VI, 17, (vgL Oberlin; Addendl^f. I^ 
p. XVL) ohne' in «onstroirt i^t Diese letstere J^ddS« 
rongsart ist in.Bemg -imf dcb 'C^bnmdh gewiss diexicbr 
tigere, wvil paasum niemali emem Substantiv i^ihärir^ 
vHßA steh dadurch als ein ttiifa Substantir erhobenes Nenr 
trum ebavakteriArt; ab^ die eretere Ansicht ist,' wienn 
ich nicht irre, die arspt^njgUehe. Denn paaawn 
kann an eicB nicht den AbgTn;nd> nodi üWhaup€ einen! 
Ort bedeuten. Abn» da petiwtar^ ixs: Vergleich mit da-* 
Jicare^ mehr odet ^i^eniger den Begriff der Vernich- 
tung involvirt, (vgl. Deterior $. 9 fg^ so bedeutet es 
nicht blos auf den Boden, sottderm ancäi in deto Ab- 
grund «türflien^ Indem sidb iSLxm, pervenum neben 
deni verstümmelten , />*ssui9s erhielt, • wurde die sweite 
Form allmählich misvverstanden nnd alis Beseichbnng 
einer Looalitfit, de» Abgnmdes selbst, betrachtet. * Doch 
liesse'sich noch auf einem andern Wege su eben diesem 
Resultat gelangen, wenn man nMmlich peaaum nnmittel- 
bar durch penf^raua leöua^ die umgekehrte oder verkehrte 
Stfite', 'gleiefasam maU imvenum^ erklaren würde. Wie 
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dem aach «ei^ iii kekiem 'Falle* darf- in ^er ofieu «nge- 
; iolirten Stelle des Plaiit Rnd. 11^ J^ 64:. pMMiAn i9}aUani 
i ala eiA SalMtitblsii* • imd ^sH>n • Dpitheteii «nges Aen wer« 
^, iimy Tiefanebr ist ws foftu/T» 4ofl; i»ar« die Bpexegese dea 
j^ allgemeineii' Begriffes /9«ssii/M<' i 
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. ii. BeLanntlich beieichnet ms.mela' idss« Land im 
Gagensatz . zur Hauptstadt |. dtsj>arf mit seinem Zul^e« 
tMM?iv.4Ag^qnri^r. das Land tax Gegensatz au Ortschaft 
überliSiUptfv^as'Feld; daher Cels. Med. I^ u Sanum opor- 
tet m 4 ,» modo ruri esse^ modo in urbe, sa^piusque -^n 
a^r^ Aber darch eine leichte Metonymie wird auch 
'<V4r^l,beaonders im Flnrali zum S oiT f im Gegensata^ der 
$t#dt, z. B, Cic. Cat II, ^. Liv.. III; Sa,, nnd rii«», glejLch- 
ialls im Plural 4ie Fluren. Die Notiz bei JServ. ad 
Virg. Georg. U^Aka. Majargs 4grQg'.m€ulkiß:ir''Ura dipe^ 
ianty id lesi ajipoß §t pmsoua; agrum vero, qui coleba-* 
iuTf spricht, r seihst weiin sie Juatorisdieh Grand hat^ 
iiicht gegen diese Ansicht; , 

: o. Daher wierden auch die Adjeoüva rwücua und 
agreatia nicht selten, idaztiach gebraucht« Hör. Sat^ II, 1 6. 
in der Fabel von; der. Stadt -und Laadmaus nennt die let»- 
tere ▼• ^* mur^m-rmticum-f und y. 98. und 107. agreatem* 
Auch Fun. H. INT. X^ 35. s. 49 dachte bei hirundines ru^ 
ßiieae ei agrestea wohl an keinen Unterschied. Doch möcht^ 
ich nicht behaupten^ dass die Satyrn, welche Hör. A. 
Wo 2^1 9 agrestaa uennt^ eben so auch riM^/ci heisien könnten« 



;f^ Agratit« : Rnatieaiu . Rustioaiiiis. 

5. Wicbtiger: wird der Unterschied bet der JTA^t^^ 
tr«gmig tnf das Geistige, demiuKh beide Adjectirs dio 
Robheit beaseicbüen^ ; Aucb diese* Shden- eich beisui- 
Bien; e. B» Ctc« Or. III> ii. Jlusiiea pox e£ agrredtis, j 
Phil. X, lo. SoiUcittmt honUnea imperUas Suxtu. ti Caph(h l 
, nesf ipsi ruatici et agreuiea. Frsgni* Or. in Clod« et 
Clarion. IV, 3. p« 3i ed. Beiw. Quid honuni uirpinad 
cwn BßjiB^ agrasti €Ut rustico? Welches bezeichnet 
einen hohem Grad der Rohheit ? das nachstehende Wort 
Ton sirei SyäÖnymiuii nach dem rhetorischen Gesetz der 
Gradation für das stärkere zxx halten , ist überhaupt misi- 
lieh und wilrd kiergam in ^Sohanden. Dass mm sber 
mit rimieiSB -meinem weniger gdi&ssigen Begriff .TetbilMl, 
beweist unter anderem' Gie. Roise. Am. ay, 75.* yu^aiäem 
haec\'U84ica, quam ti$ agrifriem pocas, 'paMf^oniaa^ 
dilige?Uiae j Jiutitiae rmtgistra est» NatUrli ch i ■ Denn ■ r»* 
eticus bezeichnet ursprünglich nur den, *der im Obrf 
wohnt| s^^MToy :. dagegen <^r)M</f den, der wi^d auf 
dem Felde gewachs«nist, ayQiw: doch ein müde^ 
Begriff alB' firuä, weil dieses die Wildheit 119 mit^ 
telbar als inliei^es Wesen b^eichlkety agreetis aber 
sie blos durch Bezeichnung dea Aufenthaltsortes 
oder der Abkunft mittelbar aodeutiet« 

4. Ueberhaupt aber bezieht sich rmtioue mehi^ auf 
die intellectuelle^ agreHU mehr auf die morali- 
sche Rohheit ^ so weit sich -baidf» Arten trennen lassen; 
denn rwtisus bezeichnet die Verachämtheit und Un- 
behülflicäkeit, ist im besten Sinn dem Begriff Von /-«m& 
unschuldig verwandt, und entspricht im schlimmsten 
Sinn dem deutschen Tölpel; dagegen agreaiia die Un- 
Terschämtheit und Gemeinheit, steht nie in gutem 
Sinn, glänzt an die firiiae, und entspricht dem dautachett 
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Flegel. D.er nutioua verletst Mos dio conrentio- 
nellen Gasetze des Anstandest der agr$9tia aucli die 
BAtürlicIieflu Nach QnintUian Inst. VI, 3, 17. ist sir- 
haniiaa • • • munia ex conuerBOÜone doctona» taieUa efiidi^ 

• iio ; cid contraria €»t rusticitaiu Andejherseits Cic. FartifJ^ 
^^, .qQb\ Jäoarinum duo esae/gfinerd^ alUrum indodum e| 
0gre9i0 $ quod anUferäi .iiemper utilUaUm konestaii^ 
täUrum humanuta M^pqlUum,. ^piod onmßhitii r^u^ydigni^ 
totem janißpoTUii», . . ' . . 

r S^ WiH dtero den Begriff voa^ rüU^cue^nodL mtiut 
mildem und vor Zweidentigkfait siähent, so w'iiblt er-rd-r 
eiieanuBm . Cic Quint. So, 92. Uirümne- pössü ie contra 
luxuriam ac Ucentiam ruAttcana ilia atque inculta pe^ 
eimonia def eruiere f .fibnlidi wie provineiaUe pitrsimoniajitEk 
T*c. Agr. 4.. Cio. Orat'lII, 1 r. Cotta gaudere iidetur eono 
$fOci8 agre9tif et iUud, quod loquitwr^"prucmih ifUum iri 
jjKttatf ei. plane fuerit rmtieanum: :;Cotta meiiitey eine 
recht derbe iSprache mösste für recht biderhj hier 
der gelttti. Der Formation nach ist riM^arnfsy gana .wie 
Punicavu^ yon Punicue gehildet,^ so viel als rastico eimiUe; 
daher ruaticua^ iNrer dem Dorf eigentlich^- jpw/ipafHN% 
wer ihm nur nneigentlich abgehört. Zu den letztem 

. können die mdnicipales gezählt werden; und so darf des 
S. Roscios Landleben, Ro^c. Anu 2 5, ^i^ aitenta pita ei 
ruaticana Hnd 27, a5 auch pUa ruetica heissen; jenes, 
iu so fem Roscius ein manicipalis blieb, dieses, in sofern 
er jetzt Landöconom war, und es ist im ganzen rich- 
tig, was L B. G"! Emesti n. 21 56 in Bezug auf diese 
swei Stellen süg^ dass „riM/ica»a pita auf den ländlichen 
„Aufenthalt eingeschr'änkt sei, nis</ca aber das Land- 
^^leben nAt «Uen Beschäftigungen, die dahin gehö- 
„reni*' bedeate*. Wie dahersrus^MXiiKM 'einerseits ^^ohl 
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memab x. B« TÖn eikiem f^ilUcus gebrancht wird j so ist 
es «andereraeiti ein SjaonjmiiiB von mnnicipalis, welcher 
aoindr li^benaart nach in derMitfe xwischcflft^iir^amca nnd 
rmiicua^^BtBMd* Cia Verr« I^ 48, 127. Hominet rukti" 
öanoM^ €» ^mmieipuB. Tose« II| aa.| Jfarius, ru9tic— 
hu9 4dr^ 9ed pküis pir. Daher wird Orink 1, 56> aS^ 
«^aoassMa ad Gnu9wn amsuUmU cmua guendam ruitt* 
eanum, und ASarr. Y, i3,54, ^1^ Ua fvH ittuaifv/h 
iuniquB omnibua, iU nemo icun rusticauus^ homo R^ 
miamk uttumt^ quin 0ie* gleichfidls ein Muniolpäl sä Ter- 
stehen mAB.% «nd 4iisi£iQhdidäBg( ewischen beiden Worten 
in Ätt. Vm^ i3« Mukum mpcwü munfcipales homam 
iaqmaUwr,. muüum rus^icanl, bezweckt keinen Gegen* 
ssts yon.. rw/M?ani -^negveii^ sondevh «ine SubsomtioB 
unter mmninipmüm-^^ ^ider. ; coordinirte l&egensats der 
liffndbatt treibem^en s. B. gegen die Handel treibendes 
Manicipsleliy ist fainzasudenken. So sind auch Rose. 
Ain.^x5,'45 die munidfia rusiicana wohl solche, welche 
vorzugsweise Tom . I^andban leben« Das Wort scheint 
übrigens nur in den angeführten. Stellen, und »nr bei 
jCicers VDra^ukemiuen» - 
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11. 

I 

■ 1 f . ■ . ■ 

Serius. Severus^ 

! ' -.Tl.- 

1) y^lnUr 64riu9 ei sepente hoc dUcrimims'eai^ uipriia 
jf ferse eemper dicaiut de rebUe , posienue 'de hominibuek 
^,Nep. Felop. c, 3. in craefinum differo res eeFiae. Dnker« 
„Md iAv. XXIII, 7, 1 1/< Rufankcn ad Ter. Eun. III^ 3, 7. 



^lian IiSilA aich bofondfin «of Hör. .A«.inr 107 berufen 
'^» kCnnui : . ' : • 

^' DecerUptä . 

% 

^_ Aber ich inSdito die Difierens doch liekr so bettiiiuiunia 

' Sev€ru$ actiTy weir keinen Sehen macht, Zerium nea- 

trali unis.Jcein Sehers* aati'» .Ddier hat a^riiu und seruif 

d.h. Dinge, die eij^&tli^di hiehta und Uoa Kurs- 

^eil i^ind|' nur 1 einen oitarigen» iGegeniatz, iajooosua 

Vttd fäca^ s.;B* Gic. Off. I, 57/ i34. Fidäat in prurnkf 

^[uiöus dir rtbuB loquatur; ei^seriie, seueriutüm ad?iibe0i, 

4i joco8£8, üporsm; .weil ^as Ernstliche. keines Grades 

fihigy und sein Gegenthal nur das Nidbts ist. Dagegenrhat 

aueruB einen doppeiljiett '£bege«sat8 j» je naehdem .aiaa^dan 

Ernst des Anssehens und die Strenge- der Gesinnung und 

Handlang als .eine mehr, öder minder^lobensmirdige £i-* 

genschaft^:als Zeichen tob Bart* 'oder von Gewissen-! 

haftigkeit betrachtet. jQuintJ last. 2EI, 3, 74. SmeB 

- austeri ac mkn^ /uuMrmM -^Bymri ac luixurioBii Cic 
Bmt. 40| i48. Ctosmm in summa comiiait halMai ttiam 
gef^eritatis satia ; Seaä^folüß , mulia in 9ei^^ritate non 
dserat tarnen eomiias. 

^ a. Durch Fersonifikation ktfnsien begreiflich auch Sa- 

chen seperae heissen : Mevtera oratio eine Rede • ' die eiii 

; ornstes Aussehen hat^ wie der Redner selbst/ während 

I Meria oratio eine ernstgemeinte Rede beaeichnen wur^ 

I de. Daher iSsst Nep. Felop. 3, 2 mit Absicht den lustigen 
Arcfaias sagen: Jn croMUnum <Uem differo res ssperaSj 
als ob die amtlicheH' OegenstSnde mit ihren fetstem- Ge- 

;. siebtem die Heiterkeit des Mahles störten. Ich möchte 
nicht mit Stayeren \rs8 seriös an ändern wagen, obgleich 
Flautus in dem näiiiUohen Gedanken diese Foroi \:kAl\ 



^6 Striiii» SdV^iniia 

Foen. n, 57« • Hü aerias cmn&» 0stoUo mt hoc 
tUiwn diem. .Cicero selbst wechielt; Farn. VIIi ^u ]k 
re aeperiaaima Ueum ui aoko jocor; nod Ov. T^aj^ 
io3. Cumgrapibu9 tariiaquai rabua aaüa/^eeHmita. Uni L 
SO famn aack Flsnit; Foen. V, 3, Sf beidos Terbiiidcii: ^ 
Oj^nor hartiU hodis^ quod ego dixi per jotum^ 
Id'euentürum eaaa'H'kaperum H asr^iidm^ 
Vi haae iiwmuaniur hodiaaäM tvuju» - fitiaa. 
Sk Andevs als so 'wird «sn'ifs und aauanu Von beWShr* 
ten ScbriftsteUom nicht verwechselt; doch gebraacfats.& 
der alte.Aociiis ap« Non« p» 33 seritta von Personen: 

Non ago U noui iristan^aarpum^ aarium? 
clben so wie der späte Animianns.Marc»XXV^.a. FoM»- 
niänua ^u ^ui pir a'ariua j raiHap pronuniiaiur üapeHL 
Auch mehmuds in dm^ sogenannten Qnintiliamschen Do« 
damationen; vgL Bhxmann. ad Ded* XY, 3. , 

4. In aaperua erkennten ächou die ältent ^ramm^tilMf 
eine Verwandtsdiaft auf ««nur, nnd Isid. X Iiess.es sni 
aatia peruay Perottns .ans aampar pansa entstehen 'f'). Aha 
wamm nicht einfacher von aa^? Es wäre.dodi duc 
denkbar, dass dieae sonat privative Fartikd eben so -gut, 
wie das griechische a privativum auch einmal intennT 
werdoi, und, besonders wegen des Charakters des fidgen- 
den Conaonanten, wdcher eben seiner. W^c^eit wegea, 
sogar oft. gans ausfällt, auch einmal ein kurzes a erhaltsn 
köunsf wie ias^/M/»rtf. . 

5«' Allein ich halte doch lieber ss- blos.fiix' eines 
Vorschlag von parus^ der dem Wesen nach weiter nicbti 
ist, als das s, wdcfaea in. den drei;wBniohwisterten Sprf 
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*) Gewiii richtiger «la Fronte , der ea Ton aaeuua^ oder Nff 
*nm und G* Voaaiua, die es von aißm ableiten. 



hon vor gewiaso Cnnydnanten in H^ep pfleft, «. B. in 
mnders vqü eamhr&f ui'9onberef €tringer€ xum» Terglir 
ihen mit tffiur^. cmd schwellen^ betondirfl aber iit 
ichwdreii ctl T^gleiclieii> welches höduijt wahnchein- 
tidL:.eben so wie bfewähren^ aofep^rar^, Ton wahr 
ahstammt» Wie in eeptrua das • der Eupfaooiib wegen 
teintritt, eben so ein • in üi9an$, wovon das sogenannte 
attische ponv (Lob. adPhryn. p« a88.) wahrscheinlich die 
Grundform nnd nicht eine Ver£iirzaDg ist *)• Auch 
SlnvXnv nnd StßvlXa sind wohl richtiger so, als' durch 
&eoßovXfi za erldären; wenigstens ist zn bemerken, dasa 
beide ein kurzes * haben , der &6dao(pog Siavfpog aber 
ein langes. Wahrscheinlich hat es mit dar oben erwähn- 
ten Ausnahme s^pelirt die nämliche Bewandtniss, man 
ttoss es nur als Nebenform, z^cht von s^parare, sondern 
▼on spernere, peUere bei Seite nachäffen, änsehn. 

& Aber dieser Vorschlag # oder s« hat in sepentOM 
'■q^ Mrie in scsnc^e"^ eine intensive Xxaft, demnach peri* 
ia» die Wahrheit, und aeperitaa die strenge Wahr^ 
heit oder Wahrhaftigkidit bedeutet. In Cic Legg. I, i^ 4; 
^uod et in recenii memoria ei in homine jirpinc^i pel ee» 
veritae ä ie pasluiaiurf enthält es unverkennbar einen 
Gegensats gegen das vorhergehende einfache fictane an 
^era eint* D^er hat es Gör^nz gewiss mit Recht gegen 
die andere Lesart i^eritae^ wobei das pel ganz nnerklär« 
üch wäre, in Schutz genommen« In der nämlichen B^ 
^tung yertheidigt der nämliche Gelehrte das Wort in 



*) Nämlioh weil SF oder SB ztrar griechiicfae uad deutsche 
Ekphoneaen sind , in ofiivwfu undl schwellen« aber keine 
lateinischen; so wie SN zwar eine dentiche Ekphonese ist« 
in Schnur aber weder eine grieohisohe noeh lateinische; 



78 

Acti Ifr ^f 139 gegen Enie iÜV m^'ft», und Or^ f, 

grapi»^ ^ttU 90i^eru9 r ß Ugi oau n im P9ro mmrrandö tkh 
ff diwn noUtt H nüper cum' poc€ wmUo Aierior$ sineerui 



f,nusMimm€aiJ^ Wie reimt mStk- aber wo. dieser volUqpD- 
men riditSgen Einsicht in das Wesen des Worts die £t^ 
mologie ^^S^ptritaM Mf saetfa periiaM im diciu ä 

* 

7. SeriuB ist offenbar dnrdi eine Contractfon ans «- 
pmrus ^tstanden* Dorch diese Annahitie ersparen vir 
die nnnatiirliciien Ableitungen der Alten; des Nonins und 
G. Vossins: aerium: triaU et^ quasi sine risu ; des 
Papias : Seria res^ ordinaia^ namlicb von ser^re nnd ssru^ 
oder nach Ferottns: Serüan significtU cum iMurUon» d 
eine joco; nnd des Martini von'^f^ 

8. T«! «wischen beiden Formen scheint eine Mtttd- 
tnoL mrue ipörhandeti gewesen zu sein; Virg. Aen. XS^ 
«64. 

NoeU äedehM aert^m eanU imporiunä ßub ämbroa. 
Servins; ,ySerum oaniif triste,, luctijerum, ui Vj 5a4« Sa* 
,^Hique tarrifici oecinerurU amnia pataa, Sallustius: Sarum 
fJballmHin angiatüa futurum*" Aehnlicb *» Aen^VI, 669. 

JDiaiulit im aar am comndaaa piaauia moriam» 
^j/^FOPem ut- SaUmstiua.^* lllicb wandert^ dass er nicht 
auch die -ierichieden ged/»iuteteB aaraa uimoa in GecMrg.IVi 
i44 dnrch aaparaa erklärt hat 9 . anstatt dnrch hmgae^ Aber 
«noh Fronto's Glosseist zu berücksichtigen : Serum ad 
-negotium pertinetf eero ad tempua. Doch lässt sich in 
allen diesen Stellen auch die Bedeutung spät anwenden. 

. g« Sollte vielleicht gar aerua spät aus dem Begriff 
dea JEmaten abgeleitet sein? Den Schliissel^-wie diese 
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i. Begrifib ill' einander ubergehMi konnten, geben diA #«- 
' t^^ra siUneia nectU detlincr. IV^ 46a , nnd eine Analo- 
gie bietet der griechiadie Enphemiamoa «üqp^n} atatt yvS« 
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12. 

f 
Quietus. Tranquillua. 

1. Beide Wörter in ihren Tersdiiedenen Ableitungen 
finden aich Mofig ohne deutlich^en Unterschied Terbnnr- 
den Cic* Orat. I, 1. Qui locus quietis et tranquilli^ 
tat IS plenissimus ssse uidsbatu^* de Rep. 1,4* Xrai>' 
q^illum ad quietem locian. Ep« AtCVS,'/« Tran^ 
quillo (mimö at quieto fnäl ipitaul,^i\ Jhrtthquil^ 
ia^ quieta, becUa ifita» Vellej.' Paterc. H, lo9. Spes 
quietis^ pacis^ tranquillitafis, Id» 11, 6. Tib« Grae^ 
ckus . • . nihü immotwn^ nihit tranqttillufn\ nAd f 
' 'qjiietum derdque in sodem staiu relinqiiebat, Liv.XZSVIIi 
12« Qüietiüs tranquiltiusquebeUäre* Lncan. I^ajo; 
Tax aU^ per omnes et tranquillfl quies popuiös. Tac. 
Dial. 58« Longa temporum ^uies^ et continuum popuii 
ctiunij et ässidua^ senatus tranqUi II i tas* Auch aus den 
Stellen , tv^o die Alten sich besonders mit dem Ausdruck 
tranquillitas beschäftigen , ist keine schärfere Begriffsbe« 
«timmuög abzunehmen. CSö, Ttfsc. iV^ 5: öxtrdm. Travh' 
quillitatem, id est, placidam qUieta ifsqüe ccnstantiam» 
ä^necd TVaüq. tt, p. in. Quod desideruM äuttm' mmmum 
est deoque ricinumj non concuiL' Bano siäbilem animi 
eedem Gnaeci eiffv/äm vocant^ ego tranqUilUtatem« 



8o . / Qateto«. TranquiUut. 

a» Det Untenchiedi den Emettiy der eimigo Syno- 
nymiker,. welcher, die Worte behandelt^ m ao68«- auf- 
stellt: ffquisiwt wird von "Sachen und Personen, tranquU* 
fylus nur von Sachen und von dem Gemüthe gebrauchV^ 
bestätigt sich nicht iiberalL Cic. Or. 5a. ■ Jsocrates in 
transfertndis verhia tranquillior. Weit einleuchten« 
der ist Webers Bestimmung, Uebungsscfaole Th. Lp. i36. 
^y TrcaiquiUus Ruhe der Stimmung im Gegensats va leiden* 
,, schaftlicher Aufregung (vom Anblick der ruhigen Welle), 
j^quies Ruhe von Thätigkeit und Arbeit, Schlaf , das sieli 
,, still verhslten.'^ Oder: Quietua nihil agüf trän* 
quillua leniter agiim "DieBB beweisen- mnächst die 6e- 
gensätze. Senec. £p. 3. ^tr. Et qniesoenti ageiy- 
di^m et ^agenti quieMoendum est* SalL Cat. i5, 4. 
^nim^s impurua hßque p.igiliia neque guiatibua m- 
dari poterat. Dagegen Plaut Cist. III, 21. Si poseun 
iranquilj>um faoere ax irato mihi; wie Capt. IV, s^ 
B5y Proin tu deum huncca aaturitate faciaa tranquillum 
tibL CistelL I, I9 iia. Nalito acritar JSum inclaman 
•« • • Sedi amaboy tranquilla^ na quid, quod HU db- \ 
hat, dixeria» Cic. Off*. I, 29, 102. Appatitua . . . onf 
tranquilli^atqueomniparturhationa animi caraant» 
Top« ^6, 98. \Amplificationia effactua ia asaa dabatj ut wA 
parturbentur, animi out tranquillantur^ Desh- { 
nach )uuin quietua Lob und Tadel enthalten, je nachdem 
das Nlchtsthun an seinem Orte, und entweder ein'noi 
fara oder ein far nienia ist; tranquiüua aber enthält im- |) 
mex ein Lob, wo es nicht, etwa euphemistisch für quietua 
steht*.. , Denn^ eigentlich ist quiatua sinnverwandt mit otio^ 
aua, aegniaf languidua, dagegen tranquiüua ' vdt lama^ 
placidua, moderatua. So erkl^ es sich, warum traik* 
^ui/Uiaa nicht wie quiaa den Schlaf bedeutet, und der 
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MnasiggXnger iJB^SalLCat 216 wohl quUiusj aber nach 
einem unmittelbaren Gefahl nicht tranquiliu» heilten 
kann-. 

' 5. Mah nimmt insgemein als ausgemacht an ^ dan 
tranqi^llua eig^ntlieh wie yaXriviq Am Ansdmok> für daa 
ruhige^ windstille Meer sei; vergL Gtonor nnd 
Drakenb. zu Liv; lil, 14, 6. XXVItl; 27/11. Gewisa wart 
auch trcmquiUus regelmässig nnd guieUta vielleicht ^iir 
boj Dichtem als Beiwort des Meeres "^ gefanden, und die 
Stellen bei Caes. B. G. HI. i5. TMia «uhko maiacia 
>mo iranquillita^ exstUüy und SenecEp. 67.. a« f« In 
viio inconcüsso Jacer»i non est tran^uillifaB; mala»" 
eia -eBij scheinen diese Ansicht su nnterstiitzen^ DaradF 
beliehen sich- aueb die mir bekannten ' Ableitungsverau* 
che; von Joannes G^nuensis Catholic. yy!guiä transea9 
fuiete^^ nnd von Yossius : y^quod trane$ qtiifBte^, 
an quia tranari quii?^^ Einen natiurlicbereb Weg 
glaubte ich einzuschlagen, wenn ich tranquillus nxii'tranB 
und celler e, woher auch proceUa stammt^ zurückfohrte; 
i^eichsam quod trän» celaum oder euhum (s»f ffenia veir^ 
Ao/) est, jenseits oder über dem Stoss dea 
Sturms. Indess scheint mir' jene 'angenommene Urbe- 
deutung auf keinem andern Grund , als auf einer Zahl, 
tiber sicher nicht auf der Mehrzahl' der Stellen au be^ 
ruhiiy wo sie anwendbar ist. Dass aber^tranquilUtas kar^ 
apriinglich wirklich die Windstille ,' ^oläHlaj bedeutet 
llabei ist mir um so unwahrscheinlicher, als für dieaen 
]bl9grifiP ein anderes 'altes Wort vorhanden war, welchai 
"i Pesrtus nur nicht genau genug' erklärt: Flustra dieuf^ 
^i tur, quum in mari fluctus nan^nUfPetiiUr, quam Graeci 
' ae$iaMU»p poennt: ßie Abstammung von ßuere |md der 
; Gebrauch bei Tertull. Fall» 2. üf ora ^le f luatria \ai«r» 



•8Si QaietiiCif Tnusquillus. 

penUum.hewti$en,'dMBs Fieatat hmien moifentUt hätte 
adbreiben. sollen« ; ^i i:^- 

4. Mit Verzichtleistang auf jene Urbedeutung nehme 
:iqhr /rfliif«t/3to für dne verstärkte Fona' Ton TRACU- 
^f^^r ungebräuchlichent Adjectir ych^I ;<f«iW0 ^ xnit der 
jjBedeatung zng weise und stätig«' nicht stosa- 
i)f<ei sei ,iitt d . B t ücm fB cX /T>'ac^tti»i gi^ramchte schon 
«jSiAenila. sp»; Chans« . 11. fiue /^n/«* So fordert'Cic« Orat H, 
'%&, 64«. Ton Idctms^istoriker genus x>raiianiß fusikm piqtse 
:irae "tum H. mtmcK'tt.ni täte. quadan/L a^qftähm proßmemt^ 
fiine hacjudiitUiU t^päri^aie et eine eenttntiarum Joreneim 
-iv^fiieie; ;und Ok'älu ^o> 66, wo von An Reden in geschicht- 
Jl#oh9&' Werloon ^r'ac/a quaedafn etfluene'expetiiur, noa 
Ji^so ctmiariM ■ et ^acria •eratio» Wer' kaum die Aehnlichkeit 
i>der.£Eist.Gl(^ichheit dier Begriffe verkennen^ \reim mut 
(iirati ^S, 99 licust: .Qui. enim nihil potest 4r anq üill$y 
ffihil ie nit er ^ nihil partite^ deßnite^dieUncte, faceU 
iU^re^ir^\ ■. V vv ..■■■• . - ■» . ... ^ 

•..• i^v-.Pi^ Möglichfeeit <!e8' Uebergangja. von traculue if^ 
trj99'quillu8 ist nicht schwerer nachzuweisen« Man darf 
piLß ei^tens für daa eipgejtretenp n die allgemeinen Gesetsft 
del* Sprachorgane vergleiche«» nach denen q^vy^oLWo, hn* 
ifinCti Ißngueo f Jnefingi4eife,Gni (iM^i^acvt:g^bildet wordeOi 
uitö b^soaders di^. Nebeqformen ran irriia^aelh^t, etringo 
Kfnd stfOnguh^ woher auch das französische froün^r, ehe- 
mals irdignen^ zweitens für das -qu statt ei an die we,cb- 
sehidfin Fornien. in ähnlichen Adjectiven,. in dem tepoipo- 
nlM^ antiquue mit dem localen anticus, in poeticue nnd 
ptPQpir^MHiSf Und zum IJeberfluss noch an inquilinue Yon 
Sn^olä siah erinnern^ ^uAd endlich drittens di^ seljuere Ter- 
mikiatiott aar«— <V)^;Bur'ipait tantiUue, woAtqntidm^ to' 
ee$ün und baciliu9 «n#«mtiieiMtell«!ii. 
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6: Wie tranquiUus von traherej so stammt lki]Xoff von 
eXnco; denn eXxriXog stösst, nm des lästig lallenden Lamb- 
dacismos willen ^ das erste Ar entweder ganz aus^ SxtiXog 
(wie snnayXogf hhtiuevog^ nveXog; Vgl. Buttmanns Lexil. 
Th. I. p. 76.), oder ersetzt es durch eine Verlängerung 
des Vocals; evxtßog (wie caeieri statt alterl] vgl, nnter 
Htnun. S» 4.). . Man kömiteanch noch eine dritte Form 
erwarten, ^rtt^og nach der Analogie von ^qoj^euUd^y aber 
diese würde zu sehr nach ^%og hinweisen. . l>ie Irregu- 
larität des . Accents entschuldigt Buttteann .LexiL Th. L 
p. i44 ff. hinlänglich, wie überhaupt auclr^seine 'Darstel- 
liwg de» Begriffs vom 'invlkog jene Ableitung .viel&ch nn- 
terstützt. ^ 

7. Quieius ist ijavj^ogy was ich am liebsten «}s ein 
Adjectiv von ^xa, ^aaöv ansehen ipöchte. Die Aipira* 
tion in ^ hat einen ähnlichen tJrspnmg, wie iu' i^atf j^ statt 
nu&aito). Yergl, Buttmann ausfiihrl. Gramm. Tfa.II. p.2o5m 
Das- Yerhältniss zwischen beiden Formen ist ein gleiches, 
wie zwischen axaaxoi, rtoiidigj iiaka^mgi ßgaddcog bei 
' Hesychius, und zwiscshen dem "^EQfj^^g axaM^ivHf d.h, 

r 

' M^aigf nach der Erldärung ra^ehrerer alten -Grammatiker, 
nicht ÜHaxöc» Dass abei^-kuch quies selbst von -axaoicS 
slMtammt, wie Vossius. meint, hat weniger* Wahrschein- 
lichkeit, ids sein zweiter Vorschjag, «es mltjt^r^eu und 
cubo in Verbindung zu aetzto. Der Grammatiker bei 
Gell. N..A. VI, i5 scherzt Wohl nur^ wenn et qulea \on 
f^dtfia^n ableitet» Mir ^heiuV quietua mit ^pitiuB ver- 
WAudt, wie quirrUö mit $f§rrea. 
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13. 

Silere. Taccrc. 

u.'AoA den Stellen , iro beide Wörter nebeneinimder ^ 
gebtaucht uni, esbeHt nichts für ibren Uigiterschied. Pbmt 

Poen. Prol. 3. 

Siletsque H tacetk atque animum ndportUe. 

Cöpt* ni, i>"i9v 

. Sak^0i^pJh>quam! quo imu» und, inquam, ad praar 

dium ? atque iüi tacent, 
Quia aU hoc aui quis^profiUiur? inqßutm; quasi muti 

silenL 

AlbinoT« EL ad Liv. i85. * 

Jura eilent , mutagque iaceni sine pindics legss. 
Cic. Soll, i^g, 8o. Si, cum caeteri de nobis silsntf nan 
etiam nosmet ipsi taceamtts, grape. In der Glosse des 
Festus : ConsUutre Ennius pro coniicuere posuit , ist auch 
yrobl kein tieferer Sinn zu snohen^ als dass Enoias.eoTssi* 
luere im nämlichen Zusammenhang sage, wo Virgiüns cor- 
ticuers- -"Ersiehe. , Wenigstens gebraucht Festos bei^ 
Wörter ia; der. Glosse: Futiles dicuntur, qui silero tor 
ssndLä^nsqueunt, ganz identisch. 

a. ^)iSilsii CUJUS loquentis ssrmo comprimiiun; - ab 4psS 
signißciUiofie [Uisrae S» \Taöei^'qui ns loqui qiddemicoepit,^ 
ßo FrontOi anstatt ne coepit•^quidem loquL ^ Ausser der 
auch bei Festus Torkommenden Andeutung des Onoma- 
topoetischen in silere, (^elche% sich auch in dem deut- 
schen Still erkennen lässt;) kann ich nichts Wahres in 
dieser Sestimmupg finden, £mesti n. iju : ffSiUrs nichts 
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plagen, «tiUe ichwf^fgen, Tac^re schweigen > ytetm man 
M reden könnite oder sollte.f' Weiter unten.. aber wieder- 
holt er die damit ganz unvereinbare Bestimmung JE^rontps ;. 
^ Tacet y quiloqui desinit j siht, qui nonctwn tfoepU» Nolten 
p, 1203: i^Silere proprU est eörum, qui reuero^loqui poa- 
sunt, Tßcere autem est tum loquentium, tum non loqiten- 
tiwnJ^ Mehr Wahrheit iat in dem^ was NoUen zuvor 
tagt: Eifere latius patere quam tacere^ und yoUkomm^n 
richtig ist ;die Bestimmung der aliorum, deren Popmä.p, 64 1 
erwähnt : Silere nihU aliud est ac nihil soni ederß. Denn 
silere heisst: keinen Laut von sich geben ; keinen Lärm 
machet; still sein; taeere dagegen: kein Wort Von sich 
geben ^ schweigen ^ besonder« verschweigen.**);, 

^ 3. Die Beweisfuhnüig wird freilich dadurch sehr er- 
schwert', däss sich, allerdings aus triftigen Gründen, in 
vielen Stellen silere für taoere tmd' umgekehrt iindet^ denn 
da silere eben der allgemeinere Begriff ist, so ist natür- 
lich tSLe& tacere auch ein silere; und umgekehrt wird der 
Dichter gern^ um den gewöhnlichen und allgemeinen Aus- 
druck tu. umgehen, und namentlich um zu personiüciren^ 
, tacere fiir silere gebrauchen; und wenn Virgil noctem 
sHenterd, dagegen Cätullus noctem iacentem nennt; so 
stellt dieser die Nacht älsPerson, Virgil als Zeit vor. 
Und in Senec. Thyest, 5/4: 

lam Sil et murmur grape classicorum, 
lam tacet Stridor litui \ strepentis. 
lassen sich beide Yerba ohne Gefahr für die Latinitat 






oder den Sinn oder das poetische Bild vertauschen. 



^) Ein ähnliches Verhältnis findet zwischen questus und que-- 
rela statt. 
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8$ ' Vagari. Falari. Errare. 

Schweigen bedeutete^ so bexeicbnete nun, aio»7rq (gani( 
wi^nefmnr^ gebildet) einen dem Schwoigen ähnli^ 
chenZ^natand, dessen alles , aucb das Leblose, gleich» 
fähig ist; TergL über ^/roar $.fi. Aehnlich wird de^ Begriff 
wenigstens. Ton, e«^afr durch die 6I0849 des J^ex. Gudi^ 
p. 260 bestimmt : i}iri^a{>«y xai aiydiv diW^Q»* ^avia^nf 

a$yau de xi fttiSav iUuUty. Anderer .Ansicht ist der ei- 
gentliche Synonymiker Ammonius p. 1:28: a$4oniq itm xa- 
%tta)^€akg Ao}^ovy ai,yri de avi^^iii Xoyov» Die zwei letzten 
Worte köimten kaum etwas anderes bedeuten ^ als dsss 
der Qiyäif sich' bei einer Rede be&iedige; dann miiute 
man unter Xoyov die gehörte Rede des andern verste- 
hen, auf die der aiyoSv nicht weiter zu antworten für nÖ- 
thig achte. Höchst unnatürlich und ungeschickt! Vsl- 
ckenär vermuthete ats^i>g oder aisQtioig statt atig^ifg. Aber 
itazua^eaig und aii^ig sind selbst so sinnverwandte Be- 
grifle, däss sie Ammonius schwerlich zur Bezeichnung 
gerade der Differenz gewählt hat. Wenn wir in avigtiaig 
Xoyov die wahre Lesart haben ; so ist die ganze Bestim- 
mung gleichsam eine Uebersetzung von Frontos Erklä- 
rung von silens: cujus loquentis sernho camprimUur* 



14 

Vagari. Palari, Errare- 

r 

1. Der Begriff des Herumschweifens ist allen drei 
Wörtern gemeinschaiUich ; doch ist errare ein linfrei willi- 
gea^ indem mau keinen festen Sitz hat oder den geraden 
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chten Weg nicht kennte pagttri ein wia«entlicliek| ab- 
^htüdiesy jndem man einen festen Sitz oder geraden 
Teg verschmäht, palari gleichfalls ein freiwillige» 9 doch 
it dem Begriff der Vereinselnng, indem man sich Von 
»r Gesellschaft, der man angehört, «atfemt hat. Oder: 
rramus tncerii^ ffagamur soluti, palamur dispersi *)* " 

a. Daher ist in folgenden Stellen keine TautologiW? 
dL Jag. 47^ 5. läixäe permisti cum tnüitibua diu noctuque 
agabantur et palanteti agros pastcare; und i8, 2. 
ibyea • • • f^agip palantea qua nox' coegereU^ sedea\ 
oB^bant, Li v. V, 44. yag i per agroe palantur* Aehnlich 
JXl, 61. XXin,42. Tac.H.1,78. — Pacnv. ap. Non,VII, 
• 46/, sq. In tripUci pertimef actus moerore aninii errang 
äg a t. Fenestella ap. Fulgent. III, g. Cui cum . . • so^ 
ItudinumL pagabunda errando cursüitas diapUce^' 
et'i^*). Hor.Ep. I, 12, 17. 



*) Popma p. 3o5. Brrare est per loca sola et ignot-a discur'- 
rere^ Va g ari per diversa, Illud solltudmem^ hoc dispersio- 
nem exprimit, Ernesti n. iöi9» ,»Palari wird nur von einem 
„Haufen Menschen gesagt, die sich einer Ton dem andertl 
„entfernen und zerstreuen. — Errare das Verirren, das Ah-^ 
„kommen iron dem genommenen Wege und dem beabtich* 
„tigten Ziele; Vagari ein Hernmschweifen, vrobei der Wan- 
„delnde keine bestimmte Absicht hat, seineii Weg nach ei- 
gnem gewissen Orte zu richten-'^ 

**) Diese Stelle ist Noiten p. 771 und denjenigen Lexicographen 
entgangen, welche £Ür pagahundua keine ältere Autorität als 
Augustinus und Solinus anführen. Auch Krebs Aul. p.- 696 
nennt es neuerlich ein spätes Wort. Daher ist auch wohl 
in Senec. de Vit. B. 1 2. Ille effusus in poluptates , vagabun- 
dus semper atque ebrius^ quia seit secum voluptate vivere^ cre'» 
dit etiam cum i/irtuie^ diese alte Lesart weit angemessener, 
als die neue reptabundus. Wer den Gebranch dieses Wortes 
in cap. id Tergleichti kann es in cap. 13 in unmöglich pas- 
send finden. ' 
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■' St9Üa§^iorUB eua /iusa0n9 i^agejiiur et §rrgnU -' 
Cic* Rep. I, i4. SteUarumy quae errante^ et quäei'^a" i 
gae non^inantur. Wenn Yirg. Aen. JX, äi die Stenie j 
paiardeß polo steUae nennt , so meint er nicht die^PIane-^ 
ten^ besonders^ sondern vergleicht, wie Schillers Räthsely 
den ganzen Sternenhimmel mit einer weidenden HeerJe, 
nach liucr. Hl, io5o. . 

Quemqite in se cohibent pa'lantiyz sidera passim 
Lunaeque et eolis praeclara luce nitorem: 
Die Z^esart paUentes ist geeignet, das Wnnderhafte dflif 
Erscheinung recht nüchtern zu beschranken« — Cic. Orat* 
J, 48, 209, Qidd iÜud sit^ de quo^-disputetur ^ explanetar, 
ne ffagari et errare cogatur oratio j^ d.^h. damit sie 
nicht" abschweife , ohne den rechten Weg wieder finden | 
zu können. Acadd. 11^ 21, 66. Eo fit, lUerrem et pa" 
get lätiuSn Nat. D. 11^ 1^ 2. Est philosophia . • . de du* 
habere non er r ante m et i^agam, ut Academici, W, 
ut nostrij stabilem certamque eenteniiartM* 

3. Vagari nimmt eine doppelte. Bedeutung an, je 
nachdem- man es mehr auf das handelnde Subject 
selbst , welches kein bestimmtes Ziel verfolgt , oder 
mehr auf dessen äussere Verhältnisse bezieht, wel- 
che dem Schweifenden keinen Widerstand entgegensetzen. 
Im ersteren und gewöhnlicheren fFalle enthält es als 
Mangel an Ordnung einen Tadel ^ im letzteren als 
l^eichen grosser Freiheit^ gewissermassen eih Lob: | 
2, B. in \Liv. XXII, 3. Per mediam jam Jtäliank J 
pagari Poenum, oder Curt, IIl, 11, 22» Quum per oijines 
^ordines aetatesqüe tfictorie crudelitas ac li<^ntia vngck' 
retur. Daher Ruhnkenius auch kein Bedenkon ti^ug^ 

's, 

deii Vell. Pat. II; 97 von Tiberius sagen zu lassen: per^ 
f'ägatus i'ictor omne^ partes Germaniney statt der Les* 
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lirt des Codex peragrätusj welches nie al« Depono^a vor- 

lomme. Da aber an peragrare als AnsdrHck nicÜtS' 

ka tadeln ist^ wie aus Rubnkens Note^zuII^ 89 selbst 

Jienrorgeliti so dürfte eine vorsichtige Ki^tik diess mit 

den vielen andern ana^ si^fiiroig gelten lassen^ besonders 

wegen seiner Verwandtschaft erstens dem Stamm nach 

mit dem Deponens peregrinari , und zweitens dem Sinne 

nach mit den Doppelformen palare (in Solpic. Sat. 45.). 

imd palariy vägare und pagäru Auch betrifft* es ja blov' 

dfts Participium Fräteritij von dessen Existenz auf die 

vony^^ögTor noch so wenig geschlossen werden kann^ als 

Ton ponsuetua auf consüescor oder auch nur auf consue^ 

Im sum^ ' \ ' 

4. Für die Richtigkeit der obigen Bestimmung von^ 

palari sprechen folgende Stellen. Liv. XXII, 1 7. Bopes 

palatos ab suis gregibus» Und 5i. Cum a frequsn» 

tibus palantes circumuenirentur. Und XL'III, 1 o. ^p^ 

piusutsuos, dissipatqs fuga^ colligeret, quae res pa-^ 

latis per agros saluti fuisset • • • reliqidas cladis reduxii* 

XäIj 4* Cum . . . älii agmine^ alii palati passim per 

cigros Canusium perfugissent. Daher findet sich auch die^ 

polare bei Sisenna ap, Non. p. 101 und dis palari bei 

Nepos, während dluagari erst bei Lactantius vorkömmt. 

5. Cicero gebraucht joa/ör* nicht, auch wo man es er- 
warten sollte. Sext. 42. Fusi per agros et dispersi ^ä- 
garentur», Fiacc. l3. Dispersi vag ab antur, Inv. I, 1. 
Passim bestiarum^ modo pagabantur^ Vielleicht ver- 
meidet er es absichtlich^ darum, weil /^or/an* nur die zu- 
sammengezogene Form von pabulari ist, ilnd vielleicht 
einen Anklang von Volkssprache hatte , welchen Cicer» 
vermeiden wollte.' Scheller kam dieser 'etymologischeil- 
Bemerkung nahe genug, als er ^däs Wort erklärte : 
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% 
yjiiemnischwelfeny.ai. B, bei Soldaten^ iprelcbe fouragir^n»'* 

blieb aber'doöh b^ der Ableitung von nXavitaf itXaiofi» ^ 

«tehn. IndeaB glaube ich» daas das Bild nicht von der m |^ 

mili£arief'90ixi:em von der res ru^ca entlehnt ist. Plaut ^ 

Bapch. V^!2> 5. Opea • • •' eunt sie a pscu palit qates, und ^ 

V. i8« Non leides, ut paläntes solae libere grasslmiur, ; 

Andere verfielen natiirlich.anf /^a/a/», ut proprie sii, pa- s 

km errare, Ferottos auf palue, a palis modo huc moch 

iüua tnmekitie, Martini aiif niAXEW oder noX^lv^ 

6. Im Griechischen ist wohl SAMJ^m mit pogari^ lud 

iikttfvaa&my homerisch nXaisa^aiff mit errare zu verglei' 

chen. Darum bezeichnen beide tropisch den Wahnsinn 

mit nicht unbedeutender Modification ^ «^Aso^, insofern 

der Wahnainnig^ keinen festen» nXaymxoqj insofern er 

keinen richtigen Gedanken hat; und die Bedeutung 

Yonausis excidere liegt (obgleich attch aXuaS^oUf in ähnlichem 

Sinn gebraucht Wird, z, B. Find. Ol. I, 58.) eigentlich nur 

in niMfcia&ak. Diese herrscht auch wohl in Hom^ II. I, 5S, 

IdtQeiSijy vvv ä/ifi8 itakifkTrXayx^ivTai otta 
aijJ dnovooTijostv , eV n8v ' ^dvarov ya tpvyoifjLev» 

Mit Verweisung auf Heynes Commentari wo man die ver- 
schiedenen Ansichten der Grammatiker über diese Stelle 
wenigstens angedeutet findet, füge ich folgende Bemerkun- 
gen bei : In jedem Falle^ ;uan mag nach der gewöhnlichen 
Orthographie nakitV itXay^&ivxaq', oder nach den Sprech- 
gesetzen nithtii nXayx&iviagj oder mit Aristarch naX^- 
nXayxp^dftag schreiben, ist niuXiv mit a%p aTtovoaviqasaß zu 
verbinden, wie II. XVIII, 23o. Aristarchs nahinnXayid'i»' 
%ag ist eine den Gesetzen der griechischen Wortbildung 
4urohaus widersträubende Gomposition ; denn von dem 
Adjectiv naXl^nlayHTOQ ist auf ein Verbum naXifATvXa^o^oh 
naXifknhtjyi^9ilg so wenig zu schliessen , als von naX^vü^ 
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luXv sxd nakifXQiiHv. ■ Sdibit Lobeck hat' sn Pliryii. p. 
498 niclits ähnliclieres aia' ftaUifXffin&a99M beigebracht. 
Durch jene Verbindung von näkw aiff heben sich sogleich 
die Schwierigkeiten in der ErklSmng von nuLvj wöfor 
manche der vermeintlichen Yerbindong mit nXa{bii<a sä 
Creüdlen die unerhörte Bedeutung hik und her ange^ 
nommen haben. Aber schon das blose nXa'yi9''i9xa^ in der 
gewöhpUchen Bedeutung yon errantea ist aunkel. Mail 
kann diesen Aorist entweder in ein Futurum exactum auf- 
lösen I lni]V ^XaYJlfiäiUV ^ od^ in ein Präteritum', Inä 
InXayi&^litv* Aber im erstem Fallo; woher und wozu die 
Prophezeihung des AchiUeus^ dass die Rückfahrt eine 
Irrfahrt sein werde? Oder soll nXafi&ilivaii, vielleicht bloa 
fdr noqtvaaG^otk oder axaXrivai, stehn? Im anaern Falle 
Wurde sich nlMyid'ivTag auf die schön vollbrachte Her- 
fahrt nach Troja beziehn; aber dass sclion diese mit einer 
Irrfahrt verbunden war, ist, wie der Etym. M. bemerkt^ 
ein dem Homer unbekannter Mythus. Und gesetzt, daia 
er ihn kannte, so ist der Gedanke: ,>Wir werden nun 
^^nach so mancher Irrfahrt zurückkehren , wenn wir dem 
„Tod entfliehen wollen ,^^ gewiss für den Homer zu lako- 
nisch- ausgedrückt; man vermisst zu nXayj^ivtctg einen 
intendirenden Zusatz, noXv oder Örigop. Und dann fehlt . 
immer noch der natürlichste und HauptbegrifP zu itnovo^ 
OTi^aeiVy nämlich ce7r^ktevs|. ' Dieser Begtdff efaen^ den mail 
nnwillkührlich erwartet, liegt, wie schön; die. altjen •Gram- 
matiker zum Theil mehr oder weniger Idar- bemerken, in 
nXay^evTaQy d. i. anXanovjag f aqpaAsVioii;^. Jiämlich t^$ 
T^iag aXdaetog, So heisst Herakles. c(^t!:äl^iGÜ«(«i7T0( in 
Soph. Trach. ifio d. i. nunquam non victor^ wie auch die 
Kfjgig in Oed. T. 472 heissrä. Dagegen- bdbtalt dasselbe 
Fartidpium in Odyis. XIII^ 5. im Munde des Alcinou«: , 
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'geftitö9qü$ §x «tf Uheros inanem mox rBgiam .Aieuu pa^ 
-cuosque Coichoß repetipii, das heisst : den- Terwaisten au- 
sgestorbenen TallaBt und das herrenlose Volk. 

I 

4. Hiemit soll aber keinesweges geläagnet werden, 

m - • . . ■ ■ « ■ 

dass die Alten beim Gebrauch dieser Ausdrücke auch die 
Proprietät verletzten. Ovid« Met. XIV, aoo nennt Po- 
lyphems Auge richtig inanem luminis orhetn, aber Statioi 

- S' * * . ■ ■ , I . . 

Theb. I^ 53 die des Oedipus pgcuob örbes^ und Senec. OedL 
1012. p.acuos^iniliu8. Ich möchte deshalb nicht wagen, in 
Tac. Hist. J, .3o. S£ rtspubäca et Senaius et populus tnh 
cua 7io/7i/7za.fZ£/»^, mitErnestii^onazuemendiren'^), obscbon , 
derselbe Schriftsteller IV, i4. Inania Ugionum nomiaä , 

■ « ■ ■ ■ 

ne papeacerent sagt. Nämlich wann pocuus im ungiuuti- 
gen Sinne, von einem Gute' entblöst, gebraucht 
wird , wie schon bei Cäsar oder vielmehr Hirt. B. G. VIH 
46. Ne qua pare Qalliae pacua ab exercitu esset j so hegt 1 
darin ein Euphemismus ^- ähnlich dem bon - mot einei 
Reisenden: .„im Königreich H. fänden die allerschönstea 
Chausseen noch Platz/' 



5. Inanis stammt ohne Zweifel, wie schon die flto- 
ren .Etymologen, Martini, Vossius u. a. sahen, von {1^ 
oder i»6iOy welches . Galen in Lex. Hi|>pocr. anfuhrt/ und 
^esychius imtcr -verschiednen Formen: ^Tpatnräi' no- 
ia^dat, xaraTT^aaa»,. naTaßaXetv* ^Ivatfaaxo* maxii^h 
ixa&a^Vf itta&a^ri» ^Ivia^a** ixMUvovo'&iu , tuürgüt^ 
e&m}, '.So auch unter ^Ivri&ataaj ^IpdfiBvo^, ^J^^Mofisrof. 
Mali köndte vielleicht auch in der für verdorben sner«* 
kannten Glosse: 'Iv avatoi^* iv anöqiuigj durch eine 
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*) Oberlin hat vana im Text gelassen, obgleich er vaeua ent- 
schieden Yorzieht. 
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leidite AendetQiig, Vy IvonolQ, das Verhale von Ivomf die- ' 
sen Stamm finden wollen. Doch acheint Tielmehr 'Zy 
ariaroig d. h. .Ir avfptiatotg, die walire Lesart 2a sein. 

6. F^acuus und pacipus ist so identisch me.nocims 
und nocipus, nur dass die zweite Form veraltet ist* Wenn, 
wie Ferottus muthmasst , auch panus von pacuuß 8tammt| 
so moss man noch eine dritte Form T^ACANUS^SLnnehmen. 
Dass das c nächst i> und b am leichtesten unter allen Con- 
sonanten ausfallen kann , ist keinem Zweifel imterworfen. 

1 

Und was der Annahme eine besondere Wahrscheinlichkeit 
giebt, ist die Vergleichung der Form superpacanäus. 

7* Aber hier mnss ieh es&t^ die Frage aufwerfen, ob 
jenii super pacaneua und superpacuus wirklich von pacuus 
abstammen? Ich sehe nur swiWege^ den Gedankenzu«. 
eammenhang nachzuweisen ; erstens wenn man supetpacuus 
durch pacuunp superans oder ukra quam pacuttas, patitur 
erklärt; in diesem Fall würde das Wort ein gleiches Bild 
wie das vielbesprochene intQf^ktXog enthaltet!, vorausge« 
Setzt, dass man es, wie die Alten thaten, von tpiakfi her- 
leitet. Aber nach meinem Gefühl muss jedermann diese 
Ableitung gezwungen finden und ^it mehr Zuversicht al^ 
Buttmann im Lexil. Th^ IL p*ai!2 .gethan hat, nach der 
Ableitung von vmQtfv^g greifen, fiir welche ausser dem 
dort angeführten auch noch an vniQtpsv in Aesch. Pers. 8^5 
Xätte erinnert werden können» So könnte es angemessener 
acheinen, den zweiten Weg einzuschlagen und superpacüus 
als eine Steigerung von paams, müssig, anzusehn und 
durch: pacuua supra modumzu erklären. Aber ich' finde 
in der lateinischen £lprache kein Compositum, in wel- 
chem super die Bedeutung des Uebermässigen ent« 
liielte^ und die Analogie von v^q und über reicht 
nicht ausk 
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8. Desslialb betrachte ich superuacuus xmt alt eine 
Nebeilform von supervagus , und erinnere an Hör. Cann. 
I, 2, 18» ^o der angeschwollene Tiberstrom pagus 
miistra labitur ripa. Auch hat Colnmella 8t>gar dai 
Zeitwort supervagari in einer ganz ähnlichen Bedeu- 
tung aufbehalten , z, B. IV^ 2i. in. F'ineäe non 
alia est arnpiUatia, quam.\. ne supervaget^r'^ wtt 
sonst luxuriari heisst. Dagegen findet sich auperpeuxtre 
erst und nur bei Gell. I, 22. p* in. Super esse ita dixe^ 
runt, ui eo i*erbo significarent super flu er e et auptr^ 
ffacare. Ja selbst snpervaganeus hat Festus aus ddr 
Auguriensprache aufbewahrt und wahrscheinlich nicht sei* 
nem wahren Sinn gemäss erklärt: Supervaganea iict^ ' 
batur ab auguribus avis, J^^ ex summo cacuadne focent 
emisisset, dicta ita quia super omma pagabatur aut ca^ 
nlt. Aach pacillare ist nur «in Deminuti^um von pagarip 
wie ambulare von ambire. -^ 

9. Supe^pacaneus und sUperp'acuue sind aber Mos ver« 
s'chiedene Formen^ wie siccus and siäcaneus, meditfrreui 
und mediterraneus , und der Unterschied f den Popma pk 
657 aufstellt : Sup erpacuum quod non est necessal^iunh 
supetpacäneum quod abundat et sttperfluit-, existirt 
in der Wirklichkeit nichts Cicero hat immer smperpacoh 
neus, nur Nat. D. I, 33^ 92 und Fam. III; 6j a findet sich ^ 
als Variante superpacuunu Vgl. Drakenb. ad Liv. X, 24, 
12, wo der Ms, Flor, die Form superpaganeus darbietet j^ 
Aber von superfluus werden sich diese swei Formen da- 
durch unterscheiden , dass sie ähnlich wie redundans dai 
überfliessende unmittelbar als etwas unnützes mit dem 
Charakter der Unordnung bezeichnen, während ^fiper- 
fluus ähnlich wie abundans zunächst blos die- Reich- 
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lichkeit *) andeatet ;'* «onst enthielte Hofäzens Yers 

Omne 9up er ^acuum pleno de pectore manat» 
eine nnertrSglicIie Taatologie. 

10. Sehrto wir xu 'POnua snriick^ so werden wir ea 
als eine Contraction eben so gut von i^acanus als , von ^a- 
ganua ansehen können« Ist das ersteige der Fall^ so ver- 
hält es sich VCL pacuua ähnlich, wie x.B, rusticaima xa 
rusticus, und ist dnrch vacuo aimiUe m erklären, and 
würde sich von dem tropischen inania eben so nnterschei- 
dflsiy ^wie ifacuua von dem sinnlichen inania. Aber ich 
]neine> da sich keine Spar einer Form i^acua, leer findet, 
so ist das i^ zn wesentlich, am nicht eine Formation ^o- 
cuanUa erwarten an lassen, welche nicht füglich in vanua 
xosammenschwinden kann. * 

11. Dagegen anterliegt die Contractioii von paganua 
in vamia keiner grossem Schwierigkeit als die von 'pägür 
ha in pabia and aapanua in aanua; vgl. Sahua §. 7. Dem* 
nach ist panua soviel als pago • aimilia , and da in pagua 

. der Begriff des Unstäten, Wediselnden wesentlich ist, so, 
ist aach dasselbe ' von panua voraasxosetzen ; nämlich 
Was pagua im physischen ist, oft seinen Ort ändernd, an- 
atät, das ist panua mehr in geistigem Sinne, oft sein 
.Wesen ändernd, täuschend. • ' ' 

12. So erklärt sich die anläagbare Sinnverwandtschaft 
von panua mit fluxua and pariua. Liv, XXVHI, 6, ii. 

*) In Tac. DiaL 18 mms die alte Lesart hergestellt wsrden^; 
Satis constat ne Ciceroni quidam obtrectaiores defuUsef qui» 
bus . • • supra modum axsultans et äuperfluens^ pa^ 
rum et antiquae pideretur. Denn parum antiquas itt »oTiel 
als GraecuUa quam antiquis Romanis aimilior. Höchstens 
mag man et parum mit den ßipp. schreiben » %ve»ii mau et 
nicht darch^ etiam crUIren will» 
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100 fo«9i«* Vacnns, Vamu» 

!Me ': : : ^uae flt^ta. et i>ana apud Orman. JuiraK 
XXIX, '23, 6. HaBdrubal memot ... quam päna et 
mutabilia bßrbarqnah ingeiM^ ss$enik XXXIV, 36| 
5. F'ariis ui ad caeteram jidtm^ ««? ad aepreta U- 
g^tida sateüUum regiorwn ihgerUU» IV, ^^$ 6^ Intentü 
EtriiScis ad panas a certo.pericidö nUnaik 1, S1J9 i« 
ihvidia i^ulgi vanum Ingenium dictätoris corrupU^ d.]u 
parum cohstana ad cöniemhendam Pulgi in^idiam» Ge- 
wiss brauchte es auch Cic. Tusc. V^ 199 54. Si..^ non po- 
pviuB a bono consule potius^ quam iüe a pano pojmh 
repulsam fert; wie Ascentius und andere statt cl bono, 
oder (wa« £rne«ti und Wolf gegebeta haben) a mala popuiö 
lasen; gaAz in dem Sinn der horainschen mobilium tut* 
haQuirUiitm; und ich bin noch nicht u,betseugt| das« in 
Kat. D. n^ 21, 56 varietate den Vorzug rotJ>änUaid ver* 
£ene. Im Gjegenthcil scheint es mi^, wenn ich den Ueber- 
gang von caiumm iü carmer^ und, von edüo in ^aZ^'o be- 
denke, nicht unmöglich, dass aogair vHrius eine Nebenform 
Ton vänus^ sei. Paher konnte z. B. Fortuna gleich gat 
paga, pana und paria genahnt werden; nämbch>a^a| 
insofern sie ihren x Aufenthalt , pana sofeni. sie ihrd 
^Gesiiinung, und Paria so&m sie ihr' Aii^'^ehen ofi 
ind^rt. Tac^ Asu XV, 54» Quampia laetitiam. pagi* 
aermonibüa aifnularet; wo Cod. Agr. pariia hat« 

■i3. Sonach de^ Unterschied: i^a/uMi» bedeutet nv dsi 

« 

TJniuverlässigct} Veränderliche, welches durch eine 
temporäre Gestalt täuscht; ihän6 aber das Inhalts» 
leere, welches nur eine Schale ohne Kern ist Und durch 
seine Aüssenseite täuscht. So hat man in Liv. XXXIO, 
3i. Liter aa inanea Pdnd- ape Ubertatia adumhrataa 
eaae^ zwei verschiedene Bilder der Täuschung. Auf den 
Oebranch hat übrigens diese Diffetenx wenig Einflnss. 1 



( 



Beide W($rter kommen in der Bedeutung von tumidu^; Und 
ventosua übereini weil der Wind das natiirlicbste Sina* 
bild des Nichts ist^ und bezeiohnen den aufgeblasenen 
eiteln Menschen. So macht Mürius dem Metellus Sali. Jag« 
64;i 5 tum Vorwurf^ quod homo inania^ et regiae Wr* 
perbiae imperig nimia gauderet^ Und in Yir^. Aen« XI, 
7i5: 

F'^ne Ligua fruatr.ajt*^ 0nimU -tidte MitperbU: 
verdient gewiss von des ServiiM vmi £f)däjningen: 'otfS 
faüax {iui inanUtr , /uctans , die letft^re den Vorsag» 
Allerdin]g[s aber kann i^nus in B^zug v;A Menschen «acli 
fSr faüax gebraucht wer%n. .Gellins, XVllI, 4. n.^ m. 
JVbs aulmm postea tx.-Jtp^Sin^ri 4iisUeppm9i^ aänae pro^* 
priß dici, nen ut vviguis 4^9rei.%^.dßHpi&^P^9 <^*^^^^^ 
ßut inepjQs, aed ut^etnrum Üooti^im^ ^jU^isHeni, ^mendc^ 
ifßSi et infidos et' hi^im, iwnit^qiieoprp^aHiktH et.jfer^ 
aetutissime iiompi»ieniteh Und £feFV^ »d^^!^«)!^) 80^ .f^i>* 
n^urn, ffsiüafi^i^ et ftfi^inejj^tffitate ifiei^itur, vß^en^dac^iH 
vero, qui tantunk ad decipien^^P^^'^ iDag^^^ ist tnanU in 
Bezug- auf Personen dieseSl«9tiveu l^ehl^rs uulähjg; nicht 
blos dem Gebnuidi 9 sondern;. s^eis- Natur .paoh ; dass ^qnan 
deUiioch inßnia pfömleeä Wo£ fnd^t^ J^ weist durchaus 
nichts dagegen; nichtig^e Veirsprecklingen sind fal- 
sche; dämm ist aber an nichtiger M^nach iack 
etwas gans audetn ala m lilgienrliflfleff* 



■•••••■ 



lo4 Fatigatus. Fessaa, La«sui« - 

höherer Grad denken lästt ; B. & If» fi3* Cursuac la9$i^ |ii 
tudine exanimatus ; B. Civ« III| ga. LctsaUudiM 
tonficL Aber die Stelle|||ea Gelsns Med. F, zk, l5 entschei- 
det eher für die entgegengesetzte Ansicht: ExercUationik 
«,« finis fsse debet sudor^ ai^ certe lassitudo', qua$ 
citra fatigationem sit. Offenbar bezeichnet hier /ns- 
siiudo den- Zustand der Ermattung, in irelchem der 
Körper oder die Seele nach der Thätigkeit der Ruhe 
bedarf, ans Schwache, /b^^a^o aber den- Zustand der 
Ermüdung, in welchem man nach der Anstrengung 
sich nach Ruhe sehnt, aus Ueberdrnss*). So besteht 
der Unterschied nicht sowohl im Grade, als yielmehr iti 
einer Beziehung von la^siia blos objectiv auf den Zustand^ j 
von fatigatus aber zugleich subjectiy auf das Grefühl die- 
ses Zustandes; wie sich atich frigere Yon algere unter* 
scheidet. Um so leichter begreift es sich, wie die Römer 
. beide Wörter hald verbinden , bald für einander eintreten 
lassen, konnten« Cic« Fam. XII, 35, Admodum jam sumu» 
fa tigati l Bed nuUd lassitudo impedire officium et 
fidem debei'k Solin, i5« Concore cura omiuumt pro fatv^ 
gatis, üi l^s&atae suatoUant. Geis. I, 3, 1,. 2^^ f»- 
gatQ quotidianum cithilß tutissimum estj insolitum con^ 
tra lasaat, wo. contra nicht für {uit'em:, sondern für 

uliro, rccr^eia -stehtJ Sali, Jug. 5j. Opere 'Qostroräm et 

I * 

proelioritm fe.8 si lassique erant ; wo Cortes Lesart 
fessi laetifue erant etwas schwerfällig und unVetstÖndlich 
ist. Flin. H, N. XXVIII, 9 s. Zj^ Axungid^^.. iUneruM 
^lxi88itudin$8 et fatigationee lepat. Der spfite 



% 



*) „Müde pflegt da« unangenehme Geliihl zu bezeichnen, das 
„aus einer lange fortgesetzten Anstrengung entsteht; matt 
„ist die Unfähigkeit des Kraftlosen, auf andere Dinge stark 

' „cinztinvirken,*^ Eberhard ä^ntom. Handwörterb, n. BSa. 



Ltzot. Langaidot. Flacddui« -ao5 

Amnüaniia Marcelliniia beobaclitet diese VerhiltniM nöA 
genaii; XVI, la. p. 88 Em« Läasitudin^ nos itlnerh 
fatigatos acrupufoai tramites excipienf^ Ib. XIX» S*. 
p. 167. Fatigato mihi laaaitu'dine' gf^api lepämtSh 
impendio fempestipum* "Dä^egim Jiftigation'e lä^äH ^im^ 
eine Hjaterologie sein« r . > 

4« Denn fasaus ist nur eine Nebenform Tön taxus^ wie 
nlaua von nixua, coxim yon cQaaim, Üljrxeä von ZTfyaaea; 
Tgl. Schneider. Lat. Gr. I. p, 355 ; beide Foritaen abier kün«^ 
den sich als Participien an, Ton' den^n laäaare, laxar^ 
als Freqa'entatiya gebildet Mmrdenj und das einfache Ver- 
bum ausser Gebrauch brachten* G; Yossiua erkannte 
schon die Verwandtschaft x&iit faAlSiy und mit XayaQQq. 
Nehmen wir also ein Verbum LACO ödet LAGO an, so 
bezeichnet laxua und laasua urspriinglich Snur das Schlafib 
im Gegensatz des Straffen, adatricti; Cic. Alt. Vl^ üc 
Ego ex eo quod adatricti aianua, Idieayi 'aU^iüd 
velinu * ' .- 

5. Aber die zwei Formen des Farticipa giengen zu« 
gleich in der Bedeutung auseinander« Wenn das, was 
fest oder zusammengeschnürt war , nachlasst' oder locker ' 
wird, so nimmt es erstens mehr Raum ein und wird wei- 
ter, laxiua; aber yerliert auch zweitens den Charakter 
der Festigkeit und Starke/ wird schlaffer, lasaiua^Y 
Die erste Form laxua kömmt zunächst nur leblosen Diu-' 



^} Ja vielleicht esdttirt in io/os, weit, nooh eitfe dritte Form 
deaselben Particips. Eine ähnliche Verwechselung der Con* 
sonanten erwähnt Festus.* Gnitus ei gnixua a generibua 
(Oacier. genibm') prisci dixehint. Flio« H. N. XXI; 5 s. ii. 
Zilii candor .••ab angustiis in latitudincm pauiatim se 
laxantia. Schon so würde latior mürus in Hort A. P. 209 
gegen Bsntlsrjra lax^r g^ttet sein. 



gl^p /kM^^.nur Lebendigeiii Megascbm uoß, Tbicren^fiL 
fUn, H. N. Xb, 34 8. M sagt Tom Spinngewebe: ^inun 
In XU 9^ a^ flatus ac non respuenda quae .i^enioiU sinus? 
JPereliqta la^so-Xaraneo^ praetendi summa par-te ar- 
' ^itrsre Ucia,^ Oaber kann gleiche« odel* äh^lichea in einer- 
lei Sinn laxus und personificirt iassus heisfen« Man ver- 
gleiche Fers. SaXr IfU 58: , 

Tsstis adhuc la.xumque caput compage soiua . 

Osqitat heaternum , di^utis , undigue maU^? - - 

i . . ■ *•■.■■. ^ .■■■■■ 

.mit Virg. Aen.IX^ 436: 

Lassope papapere oollo, 

DßnUaere C;aput, pktpia quam forte grapantwt* 
Oder Hör. Sat II, 9^ 9. QuaUa lasaum Perpellunt sto- 
machum mit Jnven. TV, 67. Proper a etomachum 
laxare sagirds^ wu der Scholiatt durch stomachi m& 
gestum praeparare erklärt. . , Umgekehrt auch laxm yon 
lebendigen Wesen zu gebrauchen, gab es keinen Anhii' 
In Veget. 1^ 38^ 10. De laxie {arUmaUbus) haec eigna 
erurU* ist wahrscheinlich mit M» Gesner lassia zu scbrei- 
ben, welches Wort Vegetius auch cap. 37* Lassum ad- 
mal fatigatiof%e itineritm gebraucht. 

& Wqnn sieh demnach in einem Schriftsteller finde: 

■ * ■ . ■ ' ■ ■ 

laaium laxare animum, wie in Senec. Tranq. i5 p. m. 
Cato ... laeto Pino lax a bat .ajnimum, curia pubücU 
fatigatum, so würde das bedeuten: einem Mensd^en) 

ar. , w^^ 

dessen Kraft aufgelöst ist, auch die Verpflichtung 
rar Thätigkeit auflösen oder abnehmen, 

7. WMre laäma nicht ein Participium, so würde es 
auch eine angeborne, habituelle Schlaffheit bezeichnen 
können, wShrend'./S»«zM und faiigatus, auch als reine 
Adjectiva gedacht, müde, immer einen frühem Zustand 
der Kraft voraussetzen, weil man^ um Müdigkeit zu füh- 



len, auch das Gefühl dor Erl&lUgkeit kenne^ mifi^^i Jen^ 
habituelle Eigenschaft vaa^fa^s^ß h^t.aich ip, zwei fasyex-; 
stärkten Nebenformen von LAGO gebildeten Adjectiveqy 
in langiUdua von langueo , und in ßaccidus von ßacceo 
erhalten; Formen, welche sich zu ihrem Stamm verhalten 
^e stringo zu traho und wißfrigeo zu rigeo. Vgl. Tran^ 
qulllus §. 5. 

8. Ja 9 'flacüuä erscheint-^ogar da primitive^ Adjecti- 

,vum^ wovon erst flacceo gebildet worden; aber in der 

.■■-.••• ■ . . . , ' 

ganz specielleft Bedeutung der schlappen Ohren. Väiro IL' 
R. II 9 9^4. Canes esse debent . • • auricu^s magrUs ao 
flaccis^ wofür freilich andere ^amc^s lesen , wie- auch 
Colom. VII I 6| a. aurea jßaccidae, schreibt* Pah^ ist 
eigentlich nur flaccidus synonym mit Ißnguidua. Lncret. 
V, 'GSi. Flaccidiore turbine ferru Ovid. Font. IV, 
10^ 44. Notua ... raruä languidiorque f^enit^ Ebendas^ 

-■■•■■ ■. . ■ 

II, 1, 2. Languida quo fessi vix fenit aura notu — ■ 
Oder Plin. H. N.XV, 3o s. Sg. Folio maximo,' flaccir^ 
doque et alhicarUe^ und XXII, ao s. a4. JFolia tenuiora 
et lunguidiora» Selbst den gunstigen BegHff der 
Milde des Alters im Gegensatz gegen die unangenehme 
oder schädliche K^aft der Jagend haben beide Ad- 
I jectiva gemein. Varro R. R. I, i3. Sterquilinium, quod 
infertur recens, minus bonum; idcum flaccuit, melmsm 
Und Hör. Carm. HI, fii, 8. Promere languidiora i^ina* 
Indess wird ßaccidus mehr in eigentlicher und sinnli- 
cheri languidus mehr- in teopischer und geistiger 
Bedeutung gebraucht, io dass Cicero j wenn er Brut. 2t4, 
g3 sagt: Galba cum otiosus stihmi prehenderat ••• flao-^ 
cebat oratio,, durch die.W'ahl dieses ungewöhnlichen 
Tropus den Begriff des Schleppenden und Matten 
Stärker hervorhebti als durch das gewöhnliche hfiguebat 



)oS AAtini. 'datis. Aboadie. 

geselleheil VSirei welcliet die tropische Klraft und Eaergi« 
schon fait' gaAx gegen eine abstrakte Bedeutung einge- 
tauscht hatte. 
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17. 

I 

. 'A f f:a ti m, S a tis. Abupde. 

1. Er^esti hat nicht Unrecht ^ wenn ^ er behanpteti 
affatim sage pehr, als satis. Wenn freilich , wie Schel- 
ler meint, fatis nm eine andere Form von satis ist, so 
wurde jene Unters 9heidung grundlos, oder wenigstens nnir 
sufallig durch den Gebrauch bestimmt worden sein. Aber 
ohne die Möglichkeit su laugneUi dass beide Wörter in 

letzter Wurzel von o^stv abstammen , darf man sie im 1 

■ . ' ^ ■ " I 

liateini sehen gewiss als ^wei verschiedene Wprtstämme \i 

gelten lassen. Da man. nun leicht mit Serv. ad Aen. 1, 125 

. ,-w .-■ .. . _ _ . . • 

in fatis einerlei Stamm mit fatisco , fatigo imd mithin 
mit fastidium *) erkennt, so wird adfatim ein Synobjm 
von ad fastidlinn usque Und bedeutet bis zur Ermü- 

■ * ^ ■ . * 

düng, d. h. so dass man nicht mehr mag, dagqgen satii 
.*■ '■ , ' ,' ' ■ ■? • ■' ■ 

^genug, so dass man nicht mehr braucht« 

2. Aus dieser Bestimmung geht aber zugleich hervor; 
dass die Differenz nicht blos eine gradweise^ sondern 



*) Ich habe diess in einer Note za Soph. Oed. Cd. lao. p. aS) 
urahrscbeinlich zu ttiäcbten gesacfal* Dass aber affathn nicht 

. a copia yondi" heritamme V wie- Festüs lehrt, Ternith adioa 
die Quantität, affatim % ^ffatuu VieUeii^it hat aelbtt Arator 
im sechsten Jahrh. In 

\ Sufficit affatim exemplorum topiä nosque, * 

nur die Elision» nicht die ursprüngliche puantitil vemaöh- 
U'«tigt« — Prise tan XV« Ab affatu affatim ^ fei magis « 
Giaeco a^dorwQj hoc e$t abunde^ et co.riphür fom' ' 



Mich eine specifisclie ist; ajffatürfy hexei)olmet iiß Qe^ 
nüge in lubjectiver und relativer, «a^Ä^^in: objpctiTer |i|i4 
absoluter Beziehung; ei kann jemand affqtim n^iefa it^iner 
Meinung gearbeitet haben ^ und doch nicht ^u^U^ ßAtiJi^ 
Man yersuche^nor affaümixk Hon. Od.7lII, i> aS» a6. , 

Deaiderantem^ quod s-atis esiyneque 
TumuUuosum sollicitai mare* r ." 

oder in deiql bcfkatoten plui quam satiä esi %a aubstitiriren^ 
um sich zu übersengen^ urie weaentlielMlef Unterschied 
ist; und man wird dann in Cic^ Att.Xyi| i. Satia est 
et affatim prorsuB keine blose Steigerung und in'* Cic. 
Att. 11^ i6 p. m. Piiio enim mtDicaearchöaffatirm 
9 aus fecisse keine Tautologie erkennen dürfen ^)* • 

3. Sa in affatint seinem Ursprung nach eine Andeu-^ 
tung von eher zu viel als zu wi^nig liegt| so steht 
ihm', in Hinsicht auf den QrjiS:^* eaiia aupffrqtCei^ixAa 
Serv, ad Virg. Aen. 11 > 642 unbegreiflicher Wdse eino 
tPmesis zu finden gTanbte ) oder super quam satis est oder 
das bildliche ahunde näher als satis. 'Liv. IV, 2 i. /V«i. 
mentum nori necesHtati satisyaetf cöpiae quoque' ab^ 
unde ex antef CTÖnvedo aufßciehat. ^Nur fllxrch ^n ne- 
gativen Charakter des Sitzes Mrird satis und ahunde einer- 
lei in Vell. Fat! Yl, if. Sulla ••• neq[ue ad finem vidUiriam 
satis laudari, - nejue post idetoriam abun de pitupe-" 
rari potest, .... - ''■..-., 

4. Im Griechischen ioUte der Abstämmling nach ecdijr 
(von oSiu) mit uffdtim^ tkat^g (d;h. 9rQoii])(^näc}* ihit 



^) Ehen «o untmcheiclet Eberhard im Handwffrterb. n« 691 
hinlänglich und hinreichend (m/ü) ton J^enug« 
{affatim). Doch sind die' dtittschen Ausdrücke deA JateinK 
sohen nur ähnlich, aieiit gltidb» 



110 Affklfini Sati^ Abimile; 

säiis, 'nnd SXi^ '{ron eHa) mit ahunde ifU vdhgleidien 
iein; aber* der Gebiraucb bestätigt et nicht. 

5* Nach der Notis, die GelL VIT, 7 über den Dicht« 
und Grammatiker Annianosinittheilt:- affatim ut adm<H 
dum, prima aetsta, non media pronunciabat , atqtie iia 
steteres hcutoa ceruebatj scheint heryonmgchen ^ dau 
niclity wie man denken, sollte ^ oc^yb^jj» nadi nnd nach in 
adfatimi affatim^ snsammenwnchsy wie. i» loco in ilUcOf 
imd jir ffSoi |iaA ApolL in Bekk. Anecd« p« 564 in i^atoi» . 
aondem dass man erst in der Kaiserzeit (Annianus lebte 'i 

\ 

unter- Badrian) dffatim in ad fd$im an&nlösoi begann* 
Es ist freilich nicht klari wen Annianus. unter den vetetu 
Versteht; vielleicht blos das goldeui^ Zeitalter« Die Hsud- 
achriften können hier nicht fiir noch wid^ entacheidsn^ 11 
aber der Natur derJSache nach sollte man vermuthen. dsM 
SU jeder Zeit ädfatim neben ad f&tim bestanden habe, ja ( 
nachdem man ad, gerade bis, oiet fatim heraushebea 1 
,Wollte. Auch wir sagen zwar nicht mit bedeutendemi. aber 
auch nicht ohne allen Unterschied: Er ist bis jetzt -* 
und: Er ist bis ji£t«t geblieben. Dm man auch ybtffli 
ohne ad sagte^ wie Serv. ad Virg, Aen. I, ia3 zu ver- 
atehen giebt, ist nadi dar Analogie v^n aetemum .f^iyere, 
praepeps trahere, sublime /erri sehr glaublich« 

.6. Zwisdien sat und satis ist wenigstens ge'jinss kein 
Unterschied der Bedeutung. Flaut. Poen. II, la: 

Quando id, quod aat erat, satie habere nokUt. 
Zn^ Suet.,Aug. aS. Sat cehrifer fieri^ quicquid fiat ao- 
tie bene bemerkt Baumgarten Crus. im Ind. p. &^5i.sat 
ante pofysy Ilabon f satia ante bisy Hab on* "Daaa satis tick 
bei Cicero finde, zieht Görenz ad Acadd; H, i4. p. 86 in 
Zweifelf schwerlich mit Recht 
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Opera. Labor. Sedulitas. Industria. 

Gnävitäs/ Studium. 

" ■■' » . . .'^ . 

i *' 1. £t ist darchaas ärrig^ wenn man üpera mit den 
l ithnlichtti Snbstantiten ris einen Grad der Anstrengung. 
I oderThätigkeitTergleicht; während. dieses Wort blos das 
'". Thi^n nnd Handeln bezeichnet; im Gegensatz zunächst 
d«r Unthätigkeit und des Ruhens, dann auch det 
Denkens vnd Redens, • Plaut Atil. Uly 3, 7. 

Opera /utc conducta eH peitra, non oratio» . 
Bacch. III, 6, 11» 

Lingua factiosi, inerfes opera. ' 
Cic» Rep. I, 9, Otiosiorem opera, quam animo. Da« 
her conaiUo et opera, mit Rath und That, und Lrr. 
XXII, aa. med« Ut opera quoque impenea 60 n s ili u m • 
adjut^em meum. Es ist demnach ein pocahuban medium, ^ 
wie besonders aus Cic. Ofil II, i5^*55 erhellt: Qtd opercty 
' id est, ffirtute et induetria heneßci et .Üherahe eruat; 
und wenn es mit Ausdrucken der gesteigerten Thätigkeit 
znsammengeltellt wird und sogar seihst in einen solchen 
Begriff überzugehen scheint, so geschieht das mit dem 
nämlichen Rechte^ wie bisweilen niumeru» die Menge^ con* 
eiUum die Klng|heit', format die Schönheit oder fama den 
Ruhm bedeutet. Dodi ist opera in Verbiiidnng und Ver- 
gleich mit solchen Wörtern offenbar der schwächste Aus'- 
druck, und steht nach dem Gesetz der Klimax gewöhnlich 
voran. Cic Gaec. ig, 63. Operam, Studium, labo^ 
rem interponere* Rose* .Com« i3. 5* '33* 7^ enim Q. 
Roacium pro opera, pro lubA^re, quod cognitor fuie-- 
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9et ... rogasti ui eie. Off. 11, iS, 54. /IIa benigniias, quae 
constat ex opera et induetrifu VelL Pat. II> iiß» 
Celebri opera diligentiaque vir. 

3. Hiemach ist auch mit ope>am dare oiiär.impenr 
'idere das bloae Handeln ansgednickt ohne alle Anden- | 
tnng einer gesteigerten ThatigkeiU In Cic. Ätt. XII, 5o 
heisst operam dare auctioni bloa aofriel als intereese, jmi 
I»egg. I]^ liy !k6 rebus diymU Operand dare soTiel.als s^ 
crU joperen'i , ein Zeitwort, welches Cicero nirgend ge* 
braucht Vergl* anoh Rnhnken ad Ter. Heaut III, i > 9^* 
Dagegen operam napare bedeutet gnavUer* operawi' dort 
oder (wie V<tlL P. H, aao sagt) ghoffemi ioperam ,. oder 
napare operam-; . -ähnlich wie in FläuL Gist. I, i> lo ope" 
ram frequentare für frequenter dare steht. So Cic. Ortt 
II, 7. Jam mihi pideor napaese operam, quod huc ue* 
nerim, d. h. operae pretium fecieae* Vergl. unten $* i4 
über napus* 

4« Will manxiach.dem Vorgang Popma^s p* 619. Not 
tenis p^ itoa ;jndi. die stammTerwandten Wörter unter- 
scheiden, so ist ope das Werks eng oder Mittel, und opui 
das Werk oder Brodnot der opera, Ast We:f kthätig«? 
keit» Ter. Heaut. I^ x,di. ' ' ' 

Quad in oper e Jaoiufido operae consumSe tuae. 
Varr. Im L. IV. Si qtUd datum pro opera aui opere, 
Cic. Att. XIV, i4. a. £ Omni ope aique opera eniti, 
d. h. alle l^ittel (ausser uns) und alle Kräfte (in uns) auf- 
bieten *)f wie TuscaIU, 11. extr. Omnibus piribus a#- 



*) Bisweilen wird diese Phnils doreli das blose omni^ oder «ira- 
ma ppe^ s. B* SalL Cst. i. LW. XXXÜ, 91, reprätei|tiffta 
so wie die Griechen du naz^ Vf*^Q f*^*^ das Yollsta'ndige dH 
uat* iiuaQ nal nav* evtp^ivtji^^ wie es bei Soph. £1. sSg 
JS^aAwf I au aageu pflegtn» 
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tue opibu9 resistere. Daher sollte man erwarteo, dasa 
lur hominis opera, aber rei ope gesagt werden kdntie;^ 
Ml. Cat \^ Ingenii quam Pirium opibuf gloHam quae^ 
ere*, Cic. Off;*I> 4a ^ iSo* Mercenariorufih' • • • qiwriufi 
perae, nonquorum aries emuntur, Vell. Fat. II, iii« 
*^n€Uorum i^quiiumque Rommorum exaciae ad id -beilunt 
perae; 'wenn man nicht hier/ gegen Rnhtdcens Anden<^ 

'S 

cmgi öperae dnreh operarU erklären will* In sofern 
sdoch der Handdnde auch sich selbst und aeine eigena 
jraft als das Werkaeug seiner Thätigkeit anseheh kann^ 
Fird ojOß auch auf Personen übergetragen, z, B« Tac Ann. 
^, S* F'aconianum delectum a Sejano, cujus ope dokt9 
7, Caesari pararetur ; vgl. XUIv2io;'nnr hört die opera, di<» 
ladnrch bea^eichnei wird, auf, eine aelbststandige tn sein/ 
md ist immer nur' als Ergänzung einer Iremden Thätigkeit^ 
b Hülfe und'fieistand zu betrachtet; Cic. Att; IX, 
6. Caesar jam opta meas, non ui m atiperioribus Ute^^ 
ie, opem exspectat 

5. Ind^se scheint opera gewöhnlich blos von menach*" 
^cher Thätigkeit gebraucht zu werden; dagegen opus ia 
bstrakter Bedeutung von der /des. iT hie res, ^nacfa der 
Ichtigen Bemerkung des Manutius und Grävins zu Cic. Off«' 
[, 3, !!• JBquiy'bopes^.reliquae pecude9, quarum opere 
fficitur aliquid, wo Il»ambin und Facciol« quarüml opera 
IS einigen Handschr. -vorzielm» In Off. H, 4^ l4« Quae^ 
nde^ sine hominum opere habere poesemus i bMt Getn*- 
ird opera aufgenommen *). Kurz vorher $• 12 alehtt* 



\ 

■ I « ■ • 



*) tTon den Stelten, welche Beter für opere anffthrt, pasUt ^nir ' 
' Kat. D. If, 4o, i5i. Operitmi ^hominumy id estf numibus.^ uii4 > 
gerade da zeigt die Epexegesis deutlich, dass opus ttudigentr. ,. 
lieh gebraucht i^t. In den übrigen Stellen ist opus concret 
an fessen : damnari ad opus publicum^^X» /aciendunu 
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neque etum ..» conserpatio sine hominum op'9ra uUa. 
esse potuisset ; Noltencitirt o/>^r«; Gernhard beftierjct kein« 
Variante. Divin. II, 27, Sg. .Ut, si mures corro^efint 
aliquidß quorum est opus ho0 tinum, mönstrum putemtu* 
Ib Varr. L.-L. IV> Prata dicta ab eo, quod eine^o^pere 
parata kann auch die andere Lesart opera beatelin» je. 
aacbdem man an den' pflügenden Stier oder an äen Acken-. 
mann denkt. In Ter. Phorm« II> 5, i5 kann der Spradie 
nach die cnperocfab Lesart:-' Ari^^r, cui opera vit^ 
^rat, eben ao gnty-^als die bentleysche: cui in opete j 
(acil. JaciuMo) püa erat. Statt finden. Eigentlich atebt I 
die Sache .wohl so, dass das,, was ^erä 'geschieht, eide 
moralische Thäügkeit, einen freien' Will«n und 
Eutschlnss voranasetzt, dagegen bei- dem, was opin 
bewerkstelligt wird, nur eine willenlose mechani- 
sche Thätigkeitv: des Tfaierea^ des Sclateny dea Soldaten, 
wirkt«. Daher Gaes..B. G^ V, si. Locum a . egregit ruh 
iura atque opere munitunu Suct. Ang* 18% F^ssi^s'^i' 
"militari. optr'B detersiu Cialb» 6* Militem 'Opere ad* 
siduo corroborapit* Aber auch von den Gröttem wird man ' 
nicht leicht operd gebraucht finden;- es wiirde ein.:fur die. 
historische Zeit allzugreller Anthropomorphisrnni sein, sie. 
unmittelbar als operantes- einzuführen 5 hier tritt ope ein« 
Lir. VII, 9» Quum ; : t nee huntanis <consiliis, nee ope 
dipina levaretur Pis tnorbu Ib» V, 49. Jam deorum. 
ope 9 humahaque consiUa rem R(mh* äif/upabant*. VergL 
rV, i6. Ovid. Fast UI, aa« Wo jedoch Thiere oder Göt« 
ter ausdrücklich auf gleiche Stufe mit den Menichen^g^f 
stellt werden sollen, kann natürjiioh ojD^ra.^tatt fin^c^ 
mud folgende Stellen: Catull» IH^. 18 (^ad passe fem) : Tu a 
nunc Opera meae pueUae'JPlendö turgidüU fubent oceUi, 
nad Cic. Acadd« IV, 38, \%\* Strato .«. negat opera 
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deorüm 94 uti ad fabricandiun mundunty diendn eher snr 
Bestätigu^Dg als zur Widerlegung der obigeiv Bestimmun- 
gen. — Das8 übrigens diese ganze Wortfamilie auf Snewp 
hnatBif zurückzufüliren ist^ wie Schwenck in Seebode's 
Archir 11. Jahrg. i^ peft p! 161 vermuthet, ist nicht an<^ 
Inrahrscheinlich. 

6. Wie operä durchaus ein eben so energischer Be- 
griff ist^ als actio, so ist labor seinem Wesen nach passir 
.iin4 neutrall wie dolor. Das fü|4t auch Cicero bei bcitfet 
Bc^stimmung Tusc. II j x5^ nur vergreift er sich in der 
Wdbl des proxiuiuln Genus : Interest aliquid inter lahorem 
et dolorerm SwU^p^itimä. omnino, 9äd tarnen differt ali^ 
quid *)• Lahor .e9t functio quq^dam pel animi f*el cor^ 
ppria^ grapioris operi$ et munBris, dolpr auteni motus 
asper in eorpore, afienus a sensibus etc. Sp.go)i>i:auchrei: 
auch CoeL 17. in labore corporis atque in ai^irrU con^ 
tentione oiFcnbar als gleichbedeutende Begrjjfe. ' Aber 
gesetzt auch, dass Cicero auf die etwad schärfer gestellte^ 
Frage: i^ob lab er mehr, ein Ha)i^ln, functio, als ein Lei-^ 
'den 4 Habitus, ausdrücke.'' für das erstere entschieden 
hätte } so diirfte auch dieset Ausspruch kein sonderliche« 
Gewicht haben; denn Cicero^ ist nur so lange eit^ Autori- 
tät für die lateinische Sprache ^ als er sie künstleriscli 
liandhabt, und hört auf es zu sein^ sobald er als Sprach- 
forscher über sib reflettirt. Auch ddr gründlicher^ 
Sprächkenner Quintilian hältj wo er Ton dem alFektirteii 
Gebrauch Teraltetet Wörter Spricht , yollkommen richtig 
täbor £nt eiti Synonym ton äerumhä, was nur eine Syn- 
\io^e yon äegrimoniaf yfit cubnßn yon, colum^n i&ty mithiit 



. .. ■ . . X. . 

*) Ich glaube, doUre heisst senfire lahorem; so wie algiere ht^ 

deutet sentire frigus; 

H 1 



lex- ji 
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eitlen ganz passiven Zustand bezeichnet: Inst. VlU, 3 j 26. 

Aerib-rtinas quid opus est? tanquctm parum Ht, si dica- 

.tur lahor. Daher Liv. V,.4, 4. LdboY yxiluptasquey 

■dissimilUma natura^ societate quadwtn inUr ise sunt naturali 

txmjuncta. Vgl, Cic. Mar. 35.- Auf tÜeie Ansicht, da38 Äi- 

bor nicht die Anstrengung bedeutet, die m&n anwendet 

aus eigenem Antrieb, soYidern di^ Muhaal^ welche ein 

Zustand — gleichviel ob toan in demselben selb)itthätig odsr 

Wötf leidend ist «— mit sich bringt, führt auch die Vergl 

'chung der Derivata: Ton "o/)6r«r£> handeln, tnit &ßö- 

rare *), leidenj ferner von pperosus-^ yret gernin 

Thätigkeit ist^ mit laboriosus ^ WWV Beschwerden 

-flicht scheut, iaftw^ hat keine so ieäche Familie^ wie 

opus, tmdnimint desshalb) wie dolor ^ bald eine objectiv« 

Bedeutung an, die BeschweTde undMüKsat, bald die 

subjective, beschwerlicher und tnShseliger Zu- 

stand, und besonders patlentia laborUy in welchem Sinne 

das Wort oft Allerdings mit dem BegrifiF det energischen 

Anstrengung nahe verwätidtilst. Sa steht labor ebensogut 

dem opu9^ als -der opera erffgegen.' Plin. H.N. XXXVI, a;." 

S. 48* j^lbi lapides .' . Jtrizctabiles in opere^ tab'^orein 

quoqut tohrant^ Tac. Aff.I, 20. XI, 18. Virg. A^'^Vl^ i38* 



*) LahoTare ist bei Prosaikern ntur selten ein Transitivum, ato 
regelmassig in der Coinposition elahorare^ d. h. durch die 
übernomitoenen Beschwerden ein Resultat heraasbringen ; wie 
auch piscgri ein Keutrnm , Rxpiscari ein TiansitiTum ist. 
Cic* Off« I, 1)5. Id quidem nerpini pideo Graecorutn oJal" 
gisse ^ ut idem utroqtie in gener e elaborareiy d. h. pro- 
ductiT als Schriftsteller arbeitete ; denn ob~ lA&ix nHui-* 
cher Grieche sich für sich allein mit beiden Fächera. besobäf» 
tigt hatte ) läboravisset ^ konnte Cicero nicht wiesen, noch 
behaupten. Vgl. Beier das. Gernhard sn Cat. maj; 7, 34. El* 
lendt zu Cic. Brut. 7, 26. p, a5. 
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'" . ' • 

i Sed reuooare grodü^ Mnperasque evadere ad auras, • 

r Hoc opus , hie labor est^ 

^ Cic» Orat. X, 55, a35. In ea arte tu plus operae läbori&^ 
'-^ qu€ consi^mseras» Und cyDi«s küboriosum bei Liv. V^ 19 ist 
4 ein Prodttct der TLäfigkeit,^ welche mit viel Beschwerden 
A verknüpft: war, labor operosus, würde als Coucretum eiu 
t j[lesultat der Ausdauer sein, welches zugleich viel Mühe 
3J[. gekostet hat; «Is Abstragtom findet ea aiqh bei Cic. N..D. 
t II 9 23, 5g. Deorwn • •. eci, quati agunt^ molientium cunk. 
*• labore Operoso ad molesio^ üeber die Etykkplogie wage 
ich nur so viel zu behaupten^ d^sa labor uuter diesen Ua3- 
^ standen schwerlich von laßuv abstain^it, so wie es auqh . 
ttreng genommen nicht mit; dem deutsche^ Arbeit ver- 
glichen werden kann, falls, dieses Wort, wie Adelupg uu4 
irgendwo, auch Buttmann ; wahrscheinlich gemacht haben, 
von werben, erwerben herstkmmt« Des Vossius 
Ableitung \oji labore hat mehr Ansprechendes j, aber nichts 
weniger, als Evident. 

7« Der BegriÜ der assiduitas^ ngogBigsia, setzt ei- 
U gentlich eine Beschäftigung voraus, welche man sitztmd 
^- verrichten kann, und trifft so mit dem zusammen, was 
man im, gemeinen Leben Sitzfleisch -zu nennen pilegt, 
• -' wird aberi auf die ausjdanemde und unu^iterbrochene Thü- 
^ tigkeit jeder Art ausgedehnt, so dass Cic. Att. ^Jll, 12 
.' sogar adsiduo curau unbedenklich verbindet« 
r 8. Die Sinnverwandtschaft mit assiduus hat manche 

^ verleitet, aMok-sedidus auf sedere zurückzuführen. Aber 
^ dagegen streitet vor allem die Länge der* ersten Silbe. 
I Daher erkannten schon die. Alten in se das privativum. 
So Donat. ad Ter. Ad. III, 3, 59. Sedülo sine dolö, id est, 
j instanter, quia nkgligentes dolosi appeJUanSur. Charis, IL 
p. i44. FutscJi. Serv. ad Aen. II, 3/4. Non/ p. 3/, Merc. 



7 



i 



'i 
i 
l 



\iS Opera. Labor. Sedalitat. 

Iftidor. XT. U^d in dieser Bedeutung söU ^ im Pla^t, 
i^apt. IV| aty iq6 steluii wo der Parasif gej(chwor&]iliat iui4 
als ^GruQd angiebt : > 

■ 

Quippe quandq. nii mihi credis-j quodego dica sedu-ioi 
Allem diese Stelle beweist noch nichts ; man reicht mil 
4er gewöhnlichen Bedeutung ^us ; dicere sedulo. kanxi ebei^ 
^o gut l^edet^ten: etwas angelegeqtlichy doch ojbnd 
Eidschwor versichern ; so v^e umgekehrt Ter. And^. I, ij^ 
119. J^o illiui sedulp JNfegare Jfacium^^]. E^tscI^I? 
4eQde];> ist Ter. Phorm, II^i 4^ i3. 

£gq sedulo hitnc dixis'sß credq^ i^erym ilf/i, eäi: 
Quot homineBi tot ser^tentia^ ; mUB cuiqu4 mos,. 
Piemit ist aber noch nicht gesagt^ dass der Begriff ämsig 
^urcfa eine Ideenassoci^tio^ aus dem Begriff ohne Hin?^ 
terli st abzuleiten sei; beide stehen x^eben eina&dfer; 
pämlich sedulus ist bald diprch sine dolo 9 bald durch sau 
dolore zu erklären, und bedeutet im letztern Falle, so wi^ 
impiger, den, der unverdrossen tmd rüstig ein 0«*. 
ychäft betreibt;) ^V^P Bedeqtmig, Ve^che in Qyid, Fat^ 
IV, 434. ' 

JEt tjLori^ Bentitur sedulitate fabo^^ 
fast miverkennbiqr ist ^). Dabei will ich es uneifitschiede^ 
lassen , Qb"* dolus und dolo$r zufällige ^om^nyma oder nur 
swei Nebenformen, £inefl( vq^ dqjlerß ^ebUdeten Siu1>stfmtiv^ 



^) lieber die O^nfgegensetzung tqh Uyai und Sgito» .TergL Mik 
xeu V^. Lect, v5l, 3q, ^ 

^*) In dieser Bedeutung steht anovot in Soph« Qad«. (!o!l« ^^ 

^ Hal do*UT§ TOV TV(pX0V Tiv' ivTQOTt^V 

yro ich meine Erklärung: sed etiam haud grav^ite venturmß 
esse ^ no^ durch die VergleichuDg von sedtilo hlilte ^nter- 
■ stützen liÖfinen. . ..^. - • 
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aeien, von denen dokis actiy da9i Wehethun, dolor neutral 

'das' Weheemp finden bedeute *)! Das« in dolus ur- 
sprünglich der Begriff des Schaden th uns das Wesent- 
lidhe ist, erhellt schon «ua der bekannten Unterscheidung 

' von döhis bohus imd fnähiSy und der Uebergang in den Be- 
griff der Tücke findet seine Analogie in novrifog, welches 
ursprünglich alles Lästige, später hauptsächlich die 

' b o s h a ft e Oesinnung bezeichnete. 

"9. Ihdustrlum. antiqui dieebimt indbstmum y quasi qiti 

' qidcqmd äderet j intro strueret et studeret döTTÜy sagt Fe^us. 
Einen ahdem Versuch find^ ich nicht erwähnt; auch G. 
Vossius billigt jenen unter induy und Tanbm* ad Plaut» 
Men. T, 1^ 26. ^^Struere emm pvo adjicer^y OMgere^ utebän^ 
^tur. Uhde industrios quoque dicehant* V. N. Aul. IH, 6/'. 
Gleichwohl bin ich überzeugt , dass Festüs gerade die Ter- 
mination für den Hauptbegriff gehalten^ und so ^ Hanpt- 
silbe '^ du '^ verkannt hat. * Welchen Stamm Vertius int 
Sinn hatte y als er in für das pzivativnm hielt (denn so 

'scheint es nach Fest. Impetum, industrium^ induJ^enlent 
perinde composita aii f^errius atqus impimis et immwiis ; 
mihi non soHs persuadet), ist schwer zu errathen. Wäre^ 
vrip manche meine» ^ die oönstantia der weseiitlielie Begriff 
von indiistria^ sa würde ich die Ableitung von induraire 

s vorziehen; ^so wie ähnlich ousios von curare gebildet ist. 
Aber- dem ist nicht aho^ wie ich zu zeigen hoffe; daher leite 
v:S[iir)duist;irius von induere ab mit ähnlicher Adjectivtermi« 
nationi. wie sie in menUruus^ siaistear und iUustris n. a^ 



*) Man kannte Tielleicht dQlare als TransitiTum tob dalere^ 
tvie placare yon placere , ansehu nach> Hon Sat. 1,5« 12* 
Fu^te dolat^ Aber wenu mau daa eben so drollige Bild aus 
n^ut. Capn iV, 2, 116. fusti pectere vergleicht, so wird man ^ 
auch den horazischen Ausdruck lieber tropi^b erklären. 
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eracbeint *) ; die Neigung des Stammes ibto, ein # anzmieh« 
iqen, .seigt sieb auch in indusium, Jnduere cdiqmd be- 
4eutet bisweilen sieb auf etwas einlasseUi Mi^scipere, 
durcb ein abnlicbes Bild wie 9ubire, Tiu?. Ann« ly 69« 
Jkfunici ducia induere^ II 4 i5. Varianoi exerckua, qui ns 
bellum toUrarent, seditionem induerint* Ebenso Hom. IL 
XXUI, 62:;t. Ovii t" auovtunvv ivdvaea$ oder i^ianm, 
wovon offenbar aucb das Attribntiv ENJTKHSy h8u»iot^ 
gebildet ist^i wie doiiv^t gleicbfalls mit Eintritt eines » 
ans di(o^ Demnach i$t induatria nicbt die Anstrengimji 
Aemsigkeiti Genauigkeit , mit der man ein Geschäft 
|iihr tj sondern die Bereitwilligkeit nnd Entscblossenhei^ 
mit der man es übernimmt« So erklärt es sieb aäch, 
warum de industrua nicht die Thätigkeit, sondern ,blos 
die yprsätzliebkeit des induentu considlo^ non catu 
incideniis bedeutet ^ und wie Flaut, Gas, IV> 3j 6 im näm* 
lieben Sinn oh industriam sagen konnte '^'^)t Da nun eiQ 
Geschäft meist aas einer Reihe von exnxelnen Hand^ 
lungen besteht ^ deren jede e^en besonderen Entschlass 
zur Ausfuhrung fordert^ so kann industria auch , das An« 
sehn einer continuirten Thätigkeit und Rastlosigkeit und 
Betriebsamkeit gewinnen ^ und eine Abneigung gegen das 
Kichtstbun bezeichnen !***}• 



f) Vielleicht lässt der Coniparativ industrior bei Plaut« Moat F| 
3, 71« und (nach Krehls Lesart) auch bei Cato ap. Prise« III|. 
1, 8, und -selbst in der ciceron^schen Rede ^ro Öom« 11, 27 
auf eine Nebenform industris schliessen. 

**^ Nolten p. 745 warnt mit Recht tor dem Gebrauch von </s4 
dio in diesem Sinne, 

***) Industria ist an sieb ein sum Substantiv erhobenes Ad« 
jectiTy seil, ars; kein Wiiuder, wenn davon ein neues 
AdjsctiT industriosue gebildet wurde; obgleich Valla sagt 
Bieg* I, 30* M industria non habsmus industriosue , ted in^ 
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10. Wie in^tria einen extensiyen^ sobezeicbnet 
diligentia nur einen intensiven Fleiss, der^sicli^in 
Genauigkeit, FünkÜiolikeit und SorgMt zei^t , Satfflßeux. 
Fronto; ßiligsntia a dili^ßnio aingüla; htäo negUgerUia 
'^ponitt^r; neorecipit error f/r^^ Vßhov.^itiBOxymoTQn in Cic. 
Orat« 25, 78« Quaedam etiam negligentia est dili^ 
gensn Die Haaptatelle ist bei Cic« Orat U, ^5, 

11. Fopma sagt daber gan^ richtig; diligentia 
#sl in diligendoj, diecernendo ; tnduatria in agendß* 
Die Alten unterscheiden beide Bej^ifie seBr gei^u« - Qi^ 
Jitt» XVj i3* JEnitaTj^ ne deeider^e out induatriam me<tr^ 
out diligentiam^ und darüber-Schütz. Ind. ZaX. p. laS. 
Verr. I9 6. Quo in negotio indus triam meam ceUritae 
reditionie^ diligentiam multitudo Uterarwn et teetiuta 
dßclarayitf vergL mit £mest Clav, s. diligentia, 3uet. 
Dom. 8. Jus diligenter et induetrie dixit^ vergl« mit 
Baumgarten* Cros. Ind. f.iüS, fTep. Att i3i,4« Dili^ 
gentia p<diu$j^ qucCtn preti^q parare, non mediooris est 
industriae enthält ^ine Art Paradoxon, .!^qn weil dio 
diligentia in den Augen der Heimchen gewütmlicüi fiiü 
eine^ ich möchte sagen, weniger geniale und mehr negi^« 
tive Thatigkeit gilt^ als die eigentliche ;i ;Rasc|i ^i^greiJEeij^did 
industria, so spricht ilir Nepoa das "Vyort und subsu2I^];t 
sie unter den Begriff der mehr imponirende;! indmtri(fp 
yr^ sie eben so viel Selbstthätigkeit v^qji Ai^B^enguqg 
Verlange^ als diese, Fhaedr« IL proL 4« Aeuatque me^yf 
diligene industriom ... ; 

12. Zwischen eeduUtaa \mi £m&s&pitf findet ausser 
ihrem verpchiedeneil <jrundbegriff noch iet Uhtevsehied 



dustrim» Ein Iduiliches Verhadtnias findet awischen gratusi 
gratia^ gratiosue SlaU. 
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Statt j dass Industrie^ mehr die ernste Thätigleit des Man-^ 

... . f 

lies, welcbe von Kraft und Math jveugt, bedeutet, udw- 
lUcu aber* die Qeschäftigkeit , lin sofern sie nur das BOd 
i^er BeweglicKkeit und Umiihe giebt. Wenn die mUrix 
init einem Epitheton perpetaum sedtUa genannt wird 
(Bentl. ad Hör« Od. III, 4, so)^ so denke ich mir sie gleich 
der OTQfiqii xa^iti der Fenelojpe, mit kleinlichen Diensteb 
In gutmüthiger Dienstfertigkeit beschäftigt^ welche nicht 
weniger amm Lächeln als zur Hochachtung aulFordert, wie 
^as Aufwarten des novmtvwvldiKpiifviiB^q an der olympischen 
Göttertafd; vgl. Buttmanns Lexil. Th. I. p. 176 ff. Darnoi 
9rird die aeduHtas aneh von unzeitiger Geschäftigkeit und 
sudringlicher Dienstfertigkeit gebraucht. Cic. Rull. II, 5. 
Finem feci offerendi mei^ ne forte mea eedulitaa tustin- 
^idiosa aui impudens pideai(w^ VgL Arch, }0^ üSi Brut 
47. Ovid. Art. III, 699. 

Con/u^is ad tinddaa aUquia niale: aedulua awes 

uiudüos memori deiutii ore aonos, 
Curt. ni, l4, 4. Quem cmimi aane Jfideleay sed m ölest f 
^eduli twbani^ So wie in diesen Stellen mo/e aedulua 
"den bedeutet, der sich, in guter Meinung, nnnüt« 
'macht, oder gar Schaden anrichtet , zo würdei mcde indu- 
-jiiriua den bezeichnen, der ans Hang zur ThStigkeit uner- 
f 1 ä n b t e dder schlechte Handlungen begehtl Plin. Ep* 
fLlp 7. SiUua • ,'. maculam Peteria induatriae laudor 
Hii otip ahiuerOi» * 

i3. Man kann eedulus auch mit agiäa, und induatritta 

mit nabuoaua vergleiche. Nur geht aedulua ursprünglicii 

jkbS die G.eaiiinung, agilifi auf 'die blose Handltüng, 

und kann desshalb agilia ohne Personificati^- euch auf 

. Lebloses übergetragen werden. Aber die Beziehung auf die 

&IpS9 Beweglichkeit (bisweilen sogar im' G^gensats 
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gegen eine ^n comtantia gränzende Kühe) ist beiden Be« 
\ griffen gemein. ' Ciot Att. 1, 17. a* m. Jrf^itahileß ani^ 

z, mos esse opHmorutn saepß hqminum et eöacbm piacabÜes^ 41 

i. ■ . 

' ff«« hanp agilitateni, üt Ha dicarn^ motlitiafnqu^ 

\ fiaturae plerumque bonitaila, Sened. Tranq.'ü, Naiur4 ctnin 

li^u^ agilia €8t et proinus cuf mqtus. ' Dagegen bezeiclinet 

^ ' ■ . ' • 

iictuoam den Thaten drang und die Neigiing znr Wirk« 
fapikeit im Qegenaatz dev Unthätigkeit. Cic. Nat. D. I| 

' ^oy iiQ« ^irtm aMSm actupsa eaij 0t d^ i^ester nihil 
ßgens. Daher vorzugsweise wie industriua von pqfitischer 
Thatigkeit. ^en. Tranq. 3. Optimum miscere othm rehm^ 
quotiea actuoaa pUa impedinientis förtidtie prohibetür, 
Yaler. M. II, ij, 10. Ingredientes aotuosam idtam fävoris 
uutrimeniia pyosequebatur^ VIII, 8,. 1. Scipio et Lßelius ••• 
ßCtuosäe pitae iter aequati gradu exseqüebdntur. Aber 
während industriua sich mehr auf die Mittel beziehtet 
durch die ein Zweck erreicht werden soll^ auf den Muth, 

. für einen Zweck a;u handeln, auf das Za^orar^ : so bezieht' 
#ich actuoaua xnchr gleich auf den Zweck selbst, auf 
den Wunsch etwas zu wirken, auf das agendum, und 
ist dadurch mit efficax verwandt* Cic. Orat. 36, i25.> 

V * ■. 

In oratione •• • sunt mcudiAe luminosae' et quasi actuo'^, 
ß,ae partea' duae* Und Hör. £p. I, 1, i6. 

Nunc agilia fio et meraor cipiUbua imdia^ 
verschmäht actuoaua nicht blos des Verses Wegen , son-? 
dern wählt schon darum agilia ^ weil er die ' politische 
Thatigkeit sarkastisch und imter einem minder ernsten, 
imd ehrwürdigen Bild darstellen will. 

i4. Däss iuit^ua und gnavua e&erlei Wort 8ei> sahett, 
schon die Alten; sie zweifelten nur, ob sie gnapue per 
ni^gd^sGiv oder napua per uq,aiQBaiv erkläv6n .fi'tjllten. ; Ci- 
cero, welcher den gewöhnlichen Auagafe^u iä^Wi^^. \i^^^ 
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Formen braucht {gnmfi hominss Manil, 7, a« m. und natm 
honpo Verr. III » Sti.), hielt offenbar das g für onwesent- 
l^chf Ofjftt.47«$. l5S^ Noti ^roiU ft napi ei narl, quibut 
citin ifk prßsfoni oporlsrei^ dulciuB viaum esi^ ignoU^ 
ignavii ignßri dipere, quam ut i^eritas poitiUabat* So 
SUiBfte auch Festoa denken: Napiu, cßler tic atrenwu, a 
jU^avium velocüate pidelur dlolus» Ab^ hättöa die Alten 
ei^io etwas geübtere Combinationsgabe in grammatischeB 
Untersuchungen besesaen, ,ao wäre ihnen bei einer Ver- 
gleichnn^ Ton notua^ ignotusy von narro, gnarua, ignor 
ru8f von natus und gnatm nicht entgangen, das« die 
Formen ignapu9 etc. nicht in der £itf)honie, sondern in 
der Etymplogip ihren Grund haben. Das ahndete, aacb 
Fronto; NäPus a praecipuo navU cursu dicUur^ vel al- 
teriua causa natua* Diese Erklärung leuchte 
freilich nicht ein, aber der Stamm ist richtig errathem 1 
JSqscor oder gnaacor ist ein passives Inchoativum von \ 
gigno y geno» Von geno ist gnapua eben so wie pravm 
von per, ähnlich wie cadivua^ - cadaver von cado und 
wie fewmog von yewvoua gebildet, und h^eisst eigentlicli 
blos geboren, dann in prägnantem Sinne gut geboreUi 
synonym mit generosua; so wie anoh 4ngena wahrschein- 
lich auf gignere zurückzuführen ist *). Gewiss hat gnor 
ifus ursprünglich eine umfassendere und kräftigere Beden- 
pff^ gehabt» fds .die 4er Emsigkeit und Betriebsamkeit 
,W^/ X4v. X, Sg» gnaviter pugriare oder XXX, 4* a. m. 
gnaviier heUmrk gerare ßagt, so will er damit sicher mehr 
- ausdrücken j als mit induatrie oder gar mit aedulo. Dass 
,der allgemeine Begriff der Tüchtigkeit in den beson- 



^) Auf Shnlidie Weise sagt Sophokles yawala Svij In A). qSS, 
was der Soboliast riclitig durch «va^v^a erk)üru 
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ferü der Thatigkeit übergietfg/ hat teiäeii Onind iji 
dem Misalredity in welchem das otiati in Rom vtand. l*Ao; 
Ä^.Xn^ lä. Industrioa et ignavoa pa» inxi^qüifik^ 
net: SigenÜich aber stellt mdustria denThätf);ltd^tstM\»b> Al 
eine mortflisehe Kraft and- öeWShttün^^ gnävüä§ 
aber als eine anglDbotene und nätürlidhe Eigeii^ 
Schaft dar; so wie eben darum ignaiHä den gehSilsq^steii 
BegjAS ißt UnthltigkUt! a)i8 Mangel an Seelenadel ehthaltf 
nnd so wie der homo flagitiomn xa allem Unedlen fähig 

iftt, ab ist der ignatnu zu allem Edlen nnfShig. Als 

> • '. ... . ^ 

die höhere Tugend erkennt tiüöh' Fopma -p. 4o2 iie gntud'^ 

. tag antlndustriuB est, qui^mparäliquidagki Na4fUBj^ 

[ qai HremzB negotia exsiquüur et coniianti ärUifkf conJtM 

*. mknes diffieuUatea obnUiiUr. Ute Msiduitatej hie fMituSSlM^ 

' et toUranßa cömmendatür» • Folgender Zosats hätten weg>i> 

bleiben dürfen: Et indusinüe sihiy nauue nlteri bpträM 

nävat *y Colum« R. R. VII>' 9, 10. Custoe iW. eitatttm^ 

engilana, impigery induatriu^y napüe, '^^ 

i5. Bei Studium ist es Idicht txk erwaffeh^ dasa 'tnW 
cArovd^ nicht unbeachtet lietfs. ' So Scaligi, ad Vanoh*. I//D;^ 
tlnd ihit ihm die übrigen Et^blogen. ' Ich '^kehne lieber* 
darin den Stamm fi^ncfo, ^^st^he^aber znglrioM/Jass sich' 
die Gedankenverbindung auf zweifache Weise darstelleit ' 
iSsst^ uiia d'äss jede von' beiden ihre Schwierigk^t haC.^ 
Die erste 'Weise ist folgende: So wie iiatdo ein Synonif-^^ 
.uinm von pMo, impeüo ist, z.B^ Lucret. IV, g^li* "• *- v , 
Tundier et crebro piFlsurier *äifi$^^tu. " ^•••^ 



*) Aus gnatms wurde, W6tin idi nicht bsre^ Aet Votuäme 

-■ GNAVIUSf Gnaii^us^ Gnaeus^ Cnejus gebildet, .wie "Catw, 

CARIUS^ Cojus. Auf der GrabM^hrift des L. Scipio Bar* 

batus heisst der Todte Gnaipod ptUre pfognaius» So hat 

Festus Recht, weui er dieses praenomcn a generakdö thi^UlU^ 
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ao iit.avch Studium ayiwnjm mit impuisioj Hur mit cleiii 
Vi^terBGhiedi. dasa letzteres einen Trieb und Drang xoxk ' 
auasen, aßUUum aber einen Trieb nnd Drang To.n in« \ 
JO^^JK beseichnet« Aus dieser, Gnmdbedeatang l^eit sich 
■He Bedeutungen Ton Studium entwickeln ^ Li^ebe^ Eli 
f er, Leidenscliafti Aber die SinnTerwandtachalt von 
tundo und impeüo ist tauschend; denn jenes lieiast stos^ 
feiij um SU aerm^lmen «der tun. we^a iru thun (wie 
pinsere)f dieses dagegen stossen, um ea von seinem 
Platz .eu bewegen ('wieimdb'e)] da nun bei jedem 
Trieb ein Ziel ausserhalb des .Gretriebenen. Torauagesetd, 
wirdf ^o kann man wohl impeüer$ ad oier in^aüquid w» |. 
geviy dagegen tundere ia aUqmd t. B. in potüfem etwa \ 
ggnK anderes aussagt. Hinwied.erttm lässt die Bedeutnog L 
dea Compositi ««äinJ^r^.Terifuthen, dass doch der Begnl* L 
To|i ^iatf«ra-.nicht so gar verschieden von pellßre, sei. T^ 
Di^ 9*. Toto anno per omnes dies magn($ noetium pari» 
unUm librwn extudii et elucubropit.-. Auf dem aod^ni, 
^ßg^i «dei* vm der richtigere scheint^ muss m^ iundat 
in dei tropischen Bedeutung) aich besphä/tigen mit ^^ 
otwaa^ £usep. , Fest. Tuditantes^ tadenfee (viell' 
tundent^) , negotium, tonde^ifea aignificare ait GinciuSj ii 
bei agentea. . Ennius libro secundo : Haec inier ee Jetum i4 
tf$diiante8* Auch stimmt damit Cicerps Erklärung 
luv, Ii 29. Sfudiim est animi.assidua et pehemens ad aU» 
gadm r^m appUcata magna cum poluntaie occupatio^ 
imd Ruhnk« ad ^ Ter. .Andr. I, 1^ ^9. Studium dicitur, in 
quo quis i^ersotur ei quo delectaiur. Aber was Cicero als 
Nebenbegriff angiebt^r magfM\qum poluntate, mit Luat 
und Liebe cixr Sachö^ ist im Gebrauchet oft der 
Haut>tb^riff^ t(nd die occupatio als Folge derselben nur 
Nebenbogriff. Gie. Rose« Am* 22« llt omnes inieÜiganiy 
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? non studio accusaref sed officio def ender $• Mur* 
'^ 56« Hör. Sat. I| 4^ 76« Laedere gaudes ^ Jnqidi^ et 
c Studio prauua facisy vaa Heindorf unrichtig erklart \ 
id nur auB diesem Grundbegriff lassen sich die Bedeutun-* 
'n der begeisterten Ließe und der Leidenschaft ableiten« 

i& Ich iuge jium Schlius.noch wiige SteUen bc^| an 
eichen ipan die gegebenen Bestimmungen pjr^f^n, JcanHi 
c. Brut 67. Murena medioari ingeniOf sed magno.ßtuff^ii^ 
rum peterum, muUae induetriae elmagfii lahoriä^ 
it. Orat. I. 61, In Demoathens . • ^ • tantum Studium 
isse iäntusqifß Labor dieU.^p^ ut.pr^un^^ ,i(iffi0ic(ufffn^ 
iturae diligentia indu^atriaqm Bi^pera^e$m .P^aJ^ 
33y i5o. Si eubitam et fortuitdm orßti9ß$jiß .pqmw^^io^ 
cogitatio facile pinpit^ hanc ipaatn^ prf>fecto a s^id u a 
; diligene scriptura- euperabit, ' Nep. Att.- la^ 9^.^^ 
?i.labore et industria factum eet^ ut «^t^« Se^fe^us 
'Ttior fiereu Suett ihSb. \2. .Galbam f/ß^ensfUßri -• % • 
2rapsidem tegunUnia pro ee^uiji^tate iw di^igwtia 
vrexiaae. Collum« XI^ i...ined^< Molo wdue tfigiimmf 
ique in dustrianff ^^Mm . dßcem hominum' fi^giigentsm^ 
7 tardam oper.am, nack M. Gesnen Hor..Jßfi8t,~.Ii 7t 
, Officiosaque sedulitas^et opetla fcren^is» , 



• i. .• ■ 



" .- ■ * r » 



N 



. * . . . 4J . 



■iMifMMkMgw 



* ' ■ ' 



* 



.»■•- ••- . ... •'o.b 



, ^ ■ 4 • 



li: •< ■ '(•-> «. ■' ■ . t- ' ' ■■ ■' > . ;•• 1 



* .' 



ISS Cadere« XhU« 



ik ' 



!• ^ 



> « ■ 



19. 

C a d e r e. L a b i. 



• r 



\ 



i. Ctcbrr rerliSt sich wol jaceri$ eben so; wie cum^ ' 

« ■ 

lkr$ feu ciAare; nnA wiedsntm iSsst sich Jabi als Inchoati- 
'inim* Töil ciMre ansehen. Liv« V. 21; Conperigniem u \ 
inier Känc Penerationem traditum memoria^ proläpüum \ 
i^edidißie» Cic. Off. Ij St^y 77. ComiUis diHgentiaqui 
nOBitä'tssUriierde mknibuM^ Miääeissimortsm ciptwh delor 
p9a armäipia eeciderunU Ttop^ IVf 4^ 64« (V; 4, 
64.]i<i^ch liachmaiitf): 1^ 

-'fymquB in:Oöeanüm sidera läpsä cadutit. ■'' 

wo andere leuisa lesteü Oahet Wird auch niemand in VirC. 
Aen. VI, 3io, • ' 

Quam muliä in all^is aitu^nni frigore primo 
Ijctpin'oitdunt foHa^' -^ ' 

i^derixiiif^dem Montalb. i|p^tf cadunt Vöndeheh; noofa " 
iSnen Pleonasmns cirkemftfn wollen. ' Cic. BÄit 4^, 1^ 
Quibu^ idiÜ3 lab at ur ata eadat otator. Divin. T, ii« 
'Atque ta^ 'qüae tapsu tandhn eecidere petuäto, d. h*' 
aadi Hottingers richtiger Erklärang: Semes coUapsa eit 
nUna diu ante praestituia. Nämlich bei lahi wird der 
terminuB a quo, bei cader 9 der termtnus ad quem ins Angs 
gefasst» 

3* Denn &i&j. bezeichnet die Abweichnng eines 6e-' 
geiistandes von seiner geraden oder eigentlichen Lage edet 
Stellimg> meist mit der Richtmig nach unten, als Sinken. 
Dam. findet sich in labare selbst wieder eine Art von bi- 
choativtun; denn labare bedeutet nnr> dass die feste Stel* 
ifui^ erscbtittert ist^ tmd unxi tim SuiV^icl tn^gjLich wird. 
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Fr« Entiii bei Fopma: Labaty labtmtur saxa. Und wenn 
sich in.' einem Lateiner fände : turris iabaty labiluFj cedit j 
jacet^ SO- wären vifer- an sich sehr verschiedene Momente 
und Zustände geschildert; 1) der Thnrm steht nicht mehr 
fest und droht auf irgend .eine Seite einzustürzen; ä) es 
entscheidet sich sein- Sturz, indenTier das Gleichgewicht 
verliert und auf Eine Seite sinkt; 5) er vollendet sein 
Sinken^ indem er den Boden erreicht; und 4) er liegt nun 
10 fest» wie er Vorher fest stand. 

3. Hieraus erhellt, in Wiefern JPopma^s Worte Gr^und 

liaben; Cad^te plus est quam labL Ans Cic. phiL II| ai, 

Quum täbentetn it prope cadeniem rempuhücam fut-* 

we cüperetis, ist' nichts sicheres tu entnehmen', weil die 

licsart zwischen '/a^^?}|«in und lahantem so schwailkt, dass 

Garatoni sich sogar mehr zu der letzteren hintieigt. Aber 

der Grdnd> den Heusinger gegen labentetn anfuhrt, ^yla^* 

^bentibus serö fidcra parantur^* wird hinlänglich durch 

Cic. Rab. posth. l6. JLabentep^^ excepit^ corruere Hon si^ 

tfU, fulsit et eusiinuit^ widerlegt; Cicero hätte wohl 

modere statt corruere sagen können^ aber nicht füglich 

madentem statt latentem: denn dass diese Ausdrücke alle 

'Iropisch gemeint sind> macht Jsie^nen Unterschied. Nuj^ 

die Dichter verwechseln die Be^ffe/ z« fi. Ovid. MeL 

*Vm, 148. . : 

Aura cädentem 

Sustlntiisse Jetas'^.ne tangeret aequora^ Pisa est* 

4. Ganz anders stellt Valla Eleg. V, 69 das Verhält- 
liiss [dar t ^yL abare est ruere et tepetue eadere , lab i^ero 
'^leniter eensimque deormtn Ire* *^ Aber in deih beigefügten 
Erläuterungsbiiiapiel: daemones magie e coelo labarunt, 
qriam lapsi sunt^ angeU aseidue üd noa labtmtur^ merkt 
man. ei nicht bloa.üem Gedanken an, data e& td^X «&^Cil 
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ist 9 denn schwerlich konnte ein Lateiner iahärit s» iaeä 
aliquo sagen. Aber dass die l^nUaa ea dem Begriff von 
iahi gehört > ist allerdings richtig: Ck. Att. IX, lo. in. 
Me una haec res torquet , quod non omnibsta in. rebus la^ 
:6 entern vel peiius ru entern JPoinpe/wn secutus siau 
Oder Liv. praef. p. m^ Vi mugis magis^^ lupsi sirU 
(^mores)^ tum ire coeperifU praecipits^. la Virg« 
Georg. I^ 365 iat 

Saepe eiiam Stellas i^enio impendenie videbis 

Prxzecipiles coeio Iahi. 
weder durch eine dichterische Freiheit noch ^ dturch ^iil 
Oxymoron zu erklären ; sondern praecipites bezeichnet ei* 
gcvntlioh blos die perpencliculare Richtung, nicht diiD Schnpl-» 
ligkeit des Falles« Man könnte, demnach in obigem Beispiel 
zwischen tur-ris labiiur und cadit noch' «inen* fünften Mo-* 
xnent, ruit^ einschieben, wom^t öh^er Beziehung anf^«r* 
minus a quo oder ad quem der Uebergang vom Sinken in 
"das eigentliche Stürzen bezeichnet würde. Denn in rutrB 
ist nur die Schnelligkeit der Bewegung Haaptbegciffj 
'gleichviel ob in horizontaler oder .perpendicnlarer Riefen 
tung; dalier es eben so oft ein Synonymum von cädered^ 
von Carter e ist. Cic. Man.- f^x^. Ruer^, iUa nonposiuätf 
ut haec non eodem labefact^ta fnoiu conviddnU 

5* Niemal jT kann labare und labi für einander -einstB<» 
ben. J^i^ läbantes consilio patres in Hör* Carm. III| 5^ 45, 
(vgl. Cic. Att VIII, 1 4) haben noch keinen Entschlw» 
gefasst , dagegen die Samnites inter consiiia msdicL iapsi 
I Liv. IX, 12 schon einen verkehrten. Zw^.sagt Tac 
Ann. VI, 5o, CharicUs labi spiritum ( JV^sjcm) oea uA^ 
juduuni duraturum Macroni ßrmai^i^.y wa.d'd9:gegen Mfi». 
pul. Met. VIII, a. m. p. 2o5, 58^ ed«/£lmenh* Jbabanti 
^ spiriiu Muni se super oorpiM ej^uc^ic;:..aher 'beide:. i|i 
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TerisdbiedeneiD - Silin \ . iäiem spirkiHf ist der -i m m er 
«ohwäclier werdende A tfaem, mit welchem da« Leben aicht«- 
Iiar allmählitliiabiiimmt> labana aber der Athem, ^er von 
Eeil; zu Zeit ga»z 4iust»leibt und dann unerwar^tet wie^ 
derkehrt, ao da«« man in der Zwischenzeit niqht wei««| 
job noch Leben vorhanden sex oder nicht. Natürlich kann 
deaahalb in fiuet. Ang. 99 >, .wo der sterbende Atigastu« 
maias labe fit es oorrigi praecepitj auf keine Weise di6 
von Casaobonn^ vertheidigte Lesarfc labante» Statt finden J 
lapsas genas nennt sie Sen. Hipp. ^64 > ein Ausdruck > den 
GroBOT cluxich.Glaudian. belL Gild. 22. trelTend erläutert 2 

F'ox teiwiß tarcUque gradua ocukque /aoentea ; 

Interius fifgere genae^ 
wo man jetzt oculique latentes Interiusi Sedere §enaB 
li^st. Die labantea languote x^pull bei CatuU. LXIII^ 3^ 
.mahlen den Schläfrigen^ der sich des Schlafes gern erweh^ 
Iren möchte und n^it den Augen «winkert, palpebrat i 
dieselben können auch labentes sein | wenn sie ohne Wi-^ 
derstand des Schläfrigen oder trotz desselben zusinken} 
Vjric Propi Vip, 7* , 

< • Quampis labentes pHjfieret mihi somnus ocellqs^ 
Aber die brechenden Augen der Sterbenden hei^« 
aen nur labentes^ Ovidi Trist* HI^ 3> 44. 

Labentes oculos condet amica manust 
QuintiL Inst. yi> p^'ooem« 12. Tuosne ego labentes öcU'^ 
ios, tuum fugientem spiritum ifidi? Virg. Aen. XI, 8i8i 

Jjabäur exsanguis; labuntur frigida leta 

Jsumina^' 
in Liv* Prooem* p.m. Labente deinde disüiplinä^ ffelut 
^sidentes primo mores sequatur^animo ; deinde ut magis 
magisqus lapsi aint^ billigt Dral^enborch Ji Fr. Gronovs 
Emendation la^äniej aber dadurch '-wird det Qr«i^«cA.'^\.x 
- I a 
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Ton diteiplina, der-Mnisern Ordnung nnd Sitte> 
gegen moreSf den moralischen Volksisharakteri 
gestört;' erst als jene schon in offenbarem Vctrfall wary 
verlor auch der Charakter anfangs nn^ Energie , und 
gerieih erst später in ähnlichen positiTert Verfall^ wie die 
disciplinäj welche den moribua iminer nm einen Schritt 
anf dem Weg zünl Söhlechtern- irorans war. Die Demora«* 
lisation begann mit der unschuldig scheifienden Vemadi- 
lässrguhg der steifen Fotm^ des altrSmischeii Lebens« 

€• Dass labäscere mit Priscian. VUI. p. 4ii. Krebl« 
als iriN|üehtativain voii labccre, iiicht ^ron labt anaruselieii 
sei y geht theils ans der Plaut. Sticht JV, i, i6» . 

Si res lossa labai^ 
iHdeni amiei coliabaaeüni* 
lierTor> theils aus'dc^ Verl^ärzung ie» ersten Silbe iii 
Lucr. IV> iiSo* 

Quod crÄrö tunditur ietu, 

P'incitu^ in longo spätio tarnen atque labaecii. 
und Aec. ap. Non; p. ^ja. 

Quodnon labaseatut Ungua, ad miteseäl malaf . 

denn so niuss wohl fat'imgua ^ mitescat tnala gelesen wst« 

den. Aber Virg. Cir. 449* 

Jam fessae tandent fugiunt äe cörpofe pireSß 
• \ 

JSi Caput inflexd ieMum cerpice recumbii^ 
Marmoreä addüctis tabascunt brächid nodis* 
that Einspruch gegen tliese Annahme > bis Sealiger vaoA Ib 
Heyne adduciisque labäsöünt in den Text setzten J gewia ' \\ 
nicht zum Vortheil des Rhythmus, da die einzige Cäsur 
dadurch in eine leibliche verwandelt wird ^ und noch we- 
niger des Sinnes; denn wenn es auch keine unerhörte 
Erscheinung. ist 9 dass der Arm eines Sterbenden convulsi- 
XTMMcb zittert und gleichsam wsL<^\.«\t) «o wäre diesa doch 
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in hödist unpootiscliet BUdi und licher will der DicHter 

ur die sinkenden Avme bezeiqlinen. Darum gUube 

:h^ man muss ein läbasceref «n sinken anfangen, 

eben labascerey tu achwanken abfangen^ anneh« 

len; fireili^b «olltQ man y<mlabi eher labeacere erwarten; 

ber wie aehr die Formation d6r In<[;hoatiYen weohselti 

ihrt die Vieir^eicltnng von macrescOy mäce^49co nnx tene^ 

jstö.' und *pt^itiüeDö. So. ist namentlich auch' gnäsgor von 

[ällfm Verbo^ptiae conjUgatidnia,^ von genßwe gebildet.' 

l^ese Ansicht bestätigt noch besonders Diomed. L p. 354i 

. Vergl. 335, 26. InchQcaipa • . • , figurantur • • , 06 ^/^«>^ 

i^ä /Z Uterd cUmiuntury ut mia^reor, mlserssco, • • It^m 

^aab.äSQitx ^ aU'TererUiua (Eon*. I, 3, ^8.) Za&a^ci^ 

'ictrc^ uno perböf es^eOf quod est labor. Denn nicht 

■ . . . ' 

icH labant, aonierii' labantes^ pincüntur^ und picti labuntur^ 

)ie88 fühlte yielleicht auch BentiLey, als. er eine Gradation' 

tnrch seine an sich schone Conjectur dort herzustellen 

achte: Labäacit^ t^ctuat uno verbo» Auch. Ruhnkeu er«* 

ISft es durch labi incipii, 

7; Oh lul&icm von labi oder von lakare stamme, wur« 

e oine müssige Fraje sein; 08 bedeutet eben so gut locum^ 

uo quU labet y als quo quU labi possit* Isidor, Orig. X« 

tubricus ab eo, quod labitur. Cic, Tusc. IV, 18, 4i. Vi-' 

a • . «. sunt in lub ri c q incitataque eemel propUve labmi" 

'MVs Tac« Ann. I, 65. Lubrico paludum lapsantes, 

^^r hat auch Vitmy. VI. prooem. die Form labidus für 

bricus. Dagegen fuhrt es Vossius a,uf labor zurück, ganz 

gen den ßinn von lubricus, in welchem der Begriff: Ge«^ 

ihr> nicht: Mühseligkeit liegt. l>er Umlaut in <4 ist 

xaelbci yne in pulpitum, eontub^rnium , ooeupo etc. 



\ 
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%Q. ist dje^s li^hwe^liph d^flshalby q}da ifl(tbUvf^ .p^^ iHfixUr 
teri reU Ich glaub.e^ maa muftf die .trqpii;cllLe Sed^fiwg 
v<ni iryep, felileiii \relqbe irxlqi^\M^%%^ *w YerWjtto- 
)iuqg gebrauc^iep. Jp^mnacb hez^ichn^t /a&^« den per^av ' 
nenteiv F^blcjr, so wie /a/?5i#Ä den eiA^^tluen JFclil^ 
tritt oder F^hlg^i ff, zw^i .B^deutungei)^ welpheu^h I 
tlum \a sich vereinigt J pnd es ist nicht, wi^ gewöholic^, 
^ine apeciellei ganz sinnliche Bedeutungi Flecl^ erii^^rti 
sondern eine n^ehr ^bs^actf»} F^hl^T;! in eine apecieli^i^ 
iibergegangen. " , 

a. Daher ist labqs inim^r cii; Fleck, der d(i8 .Aeino 
unrein macht , m acuta nur ein Flecl^^ der d94 ^^A" 
farbige bunt.macht^ und ?io/a ein Fleck, der eine Stefle 
kenptlich machen soll Qder will. Qder: JLqbe^i (k- 
prai^ai; Macula pqriqt ; Not^ msignit^ Man wird di^T^m 
überall maculd an die Stelle ypn labes setzen können , aber 
picht umgekehrt; z. B. niphl bei d^m: insignia bos ma^vr 
fi^ bei Virg. Georg. III, 56, noch in Cic. Verr. V, i^. 
fleticiilum tenuissimo Uno mißutiß /(laciifis piemt!(nv<^^\ 
Vfrgl. Ernesti n, Jl4öOt 



\ 
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Ciibart. Jactrt. Sitmu caie. i3i 
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Cttbarev Jtacere. Sltum ess-e^ 

1.. Cuba,r4 dicuntugi animantia^ sitas ,es9e res im^ 
nimataej jace^rß vet animantia. Ptl Hianiniata^^ Ich hoffe, 
diese Beatimniupg etwas. evi4enter zu machen, als Ernesti 
H. 718 die aeinige: ^, Curare ^^ in einem Bette^ Hegen ,. die 
II Nacht zubringen; Jacere, ausgestreckt liegen-, es sei auf 
t' I9 einem Bette oder auf! der Erde," Init dem. selbst gemach-* 
^ ten Beispiel : „ Ita cubant JSrepuiae quidam^ ut nonprorsus. " 
^expm^ecti jaceant.*^ 

9«. I).en wahren BegrijQT von cuhare giebt sein Inchoa- 
tivnitn Gumbere '^)^ welc|ies eigentlich immer ein wo nicht 
Jrei.wi]liges Sich Niederlegen, doch selbs tbe wusstea 
Niederfallen ausdrückt; wo es, besonders, in. /rocz/m« 
i^ef auf Lebloses übergetragen wird, da findet PersonlQr- 
cation. Statt> wie in dem Deutschen sich senken. Caes, 
fi. 6« VI, 17. Tigna . . • prona et fast ig ata , ut secundittn 
fUt^iram ßummis procuirtberent» Liv. X, 5- -^gS^f' ^^ 
fbssam pvocubuit^ Der namliclie Fall tritt natürlich 
auch b,ei cuhare ein; z. B. Hör. C.I, 17, 11. ^Ui^ticaß cur- 
hanUSf ein Berg, der so lenUer accliuis ist, wie ein Mensch, 
4er sich zum Ausruhen niedergelegt hat ( wie Stat. Theb. 
" I, 35 1. Lassum inclinat ad aequora r^o.ntem.) ; denn 
tim b€q[uem auszuruhen^ wählt x^ffo, bekanntlich, keine ganz 
horizoivtale Lage. Daher «agt Schmidtson p. 6q richtig; 



*) fch gebrauche diese Porm als Simplex, dbschon sie nur Ja 
coropotiti» yorkomi^eif mag. 






i36 Cabare. Jacere. Situm «ssa 

19 Cuharß l^ann hiaweilen auch nur Yon einem bloien* hinge- 
II lagert sein gelten j wo man blos mit der i;ntero Hälfte 
^,des Körpers liegt, mi( der o^ern {tufgQstützt i»t,*< 

^ 5. Das« a^ber die schräge Lage ein wesentlicher Begriff 
Ton cubare sei, wie manche glauben, wird mir durch die 
Abstammung unwahrscheinlich ; denn die Verwand^iphaft 
von cuba und x€to oder yielmehr KOSit der Grcuidform 
TQU KGüia^i (wqher di^ o^öjc^o* 4>^9e$) ist, wie 'die vo^ 
b^a und 'nUa iinyerkennbar *)• ^i/tttoi, ¥relohe3 VoBiini 
SU GrundQ legt, i^t selbst nur eine iibgeleitete Fonu TÖn 

4« Df S9 5<V2^ hloa Tou leblpseu GegenstSuden gehraucbf 

wird i 13 1 mehr iu dem Gebrauch als in der Abstammung 

gegründet^ denn d^ sinere wie sein Compositum poßen, i^ 

h« pQne sir^ere f hloaL hinstellen und stehen laCsseüji 

oder hinlegen und liegen lassen bedeutet, z. B^ 

mrck Sita Drusa Tac, Ann, Il^t 7 ; so. würde siti^nk e^se z. B« 

von zu Soden geworfenen l^ersonpn wenigstens eben so^ 

6Qhicklicb gesagt werden , aU von Inseln und Gegeqden^ 

wiQ Plin* H« N* IX« 5^. s, d5, JlnsMlße ante promonto^ 

rium sit^e. VI^ 16. s. 18, Margiane ^ • , contra Poot' 

ihißß iracium siita. VJ^ 5o, s. 54. iSi^a e^t jiethiopia 

06 Oriente hiberna (^d oQcüientem hibernumjt. wobei man an 

den Weltschöpfer denken musstej eine Vorstellung , wel-? 

<:he den Al^en weit weniger geläufig war , als uns, • Indes« 

sind auch der Stellen nicht viele ^ wo situnk esse von U^* 

türlichon X40cali täten vorkömmt; die genauen 

Schriftsteller I m welchen Pliniua* bekanntlich nicht g^-» 



^. Aber nolrrj^ welches Martini zur ErkläVung des u anführt, 
, tat nur durch den gewöhnlichen Umlaut, wie konios lui 
. A^iirctf , entstand«!!« 



CulNUNf« Japere. Situni atkr. ,|97 

rt, febraucb«i| w faeist niur von Staaten und «ödem 
eiia<:henwerkeii^ Jone Fälle.^barj|,.wo es sogar yos^ 
raonen geliraticht aeiii yollji berafaeii «uf HissverttaiidL 
^erent. Fhorm. I, 2/47^^t von ^inemurmei^ MädcbatQ 
» R^e, die ihre gettorbone Matter bew^t; • ; 

NejUß noiuäj füt^U9 cogfuUuSf exira. uf^am anicidam 

heller bezieht siia erßt auf diQ M>^y obgleicli der 
Qhter dtircli daa folgeqde iÜi, >ciL 4ai)Pfis» de^UUch 
aag zeigt, dass ea, vfi^ gewöhnlich , du^ nächst vorherr 
bende Substantilr repräsentirt. Offenbar geht sitß erc^ 
f die Matter; denn' siU diowUur ii, qid conditi.^fff^^ 
c. Legg. II ;| 22^. In der ande^A Stelle Ter* I{eaat'(l^ 
44, 

Adoleacen^ ^uam mininpa in spe aiiust ^rit^ >■', 

Jam facillimB patria pacem in hgea conficiea euas^ 

: sUua erit fiör dai wirkliche Passivom ^m nehmen^ wie 

Cic. Sej^t, 44, accusctra situs est, und in spe äinor iat 

yiel wie aperare 'ainor^ Stellen aber wie folgende: 

;llej. P. II, 120. Gantaa cia Jihenuin aifaa, nnd selbst 

11, £p. Mithrid, ad Ars. (Fr, p« 988« Cort) Sgcioa, aiiu^ 

7 procul, juxta aitoa . • trahuni, haben kein 6e wichet 

dl d^ das Land weit mehr^i al^ diQ Personen der Vor: 

tllnng yo:rsqhweben, 

5. Jacea mit seinen) TransitiTam /ac/a lässt sich am 
iiicklichst^n mit lamm vergleichen , wie aequor mit Sno* 
«I nnd linquQ mit As/üto». Kanne yerwandtsch,.p, 97« 
1 lamm wiederum mit Vi^fi» j was Vossius als St^mm Ton 
ceo aagiebti einerlei ist, will ich nicht entscheiden« 

6. Es vereinigt gewissermassen in sich die Qedentun« 
Q von isubare imd von aiiurn aaaa% Erstens dii^ x^^ 



^38 ' Ckibarc* laceire, i>itmiiu,MEOw 

% 

tühoM: Colam. VIII/ 17^^ Qua^-^fnß^ ooen&qut iuie^uni \ 
V • , tonchyliU Tn^a ei JaceniibU'S 4itpta$ suni aniwa^ 
Hbü». N§quä eg$ ^adkm (cu:vs, pmUio , qua» r€oipi$ cu^ | 
iant^s i aiqum' «adem^ praehentwr cÜMria^^tt prottwaiit 
piscibus et «tvc^m. Uad weiter unlen 3 .Q/mm mUm Ja^ 
een'0.pi9eis mmgis naribus eaaaiM, jgucun ocuüa PMig^cU; 
Ikkm durm Mupiaua. semper cubat^ mblimim a^eeiat. — * 
Lucan. Jll, 5idr^ Jqcmt wkka.fiue$ibjm aequor>, Martial. I, 
l^ 4. Unda freti cubai. -^ Sencc^ Ir. 11^ 3q. Jacehat 

jwnviufa trioesimiiiL 6aet« Nor. 32^ Qiibartdo t^eUrts ecer 
nabant. -^ Plin. £p. III ^ ao, ä. Werania grapUer }aee^ 
bat, d. h. ßegrotmbat. Oind, Heroid. XX > 164. Hae€ 
■cubat, iüa i/qlei. Doch giebt immer cubare. mehr du 
jBild des M ü d e n 9 der neae Kräfte zu sammeln bofft, im 
Gegensatz des Stehens «U einer Anstrengung; Jacere 
das Bild des Ohnmächtigen <>hne weiteren Beihegrilf^ 
im Gegensatz des Stehens als eines Zeichens von Kraft 

7« Zweitens die von »tum esse: Zwar scheint bei 
Cicero Jacere von I^ocali täten n^cht vorzul^ommen , wohl 
«her bei andern ^utcn Schriftsteliem ;• Nolten p« 998 nach 

/'Vorst. de. Lat. fals. susp. 167; jedoch nach der unter $. 4 
gegebenen Andeutung nicht ganz synonym mit säum esse. 
Seide verhalten sich wie ein. Intransitiv um zä einem 
f assivum> und/acere wird mehr von der Lage natür- 
licheTi situtfi esse yon der Lage Icünstlicher Locali- 
täten gebraucht. Brut. ap. Cic. Famm^ XI, i3. Locus Fala 
dieius • . . Jacet inter Apenninum et Alpes* Nep. Age«. 
17, %. Partus ßacena iiUer Cyrenas et Aegyptum. 



ImpraejMUtiaruw. De|>i1itstiitia^uu) et«. |3j| 



tnpraesentiarum. Depra^sentiarnmii 
)n prc^esentia. In praesenti. 



lo prfl^ 



esens« 



■ r 



1. Dieses i^thselliaAe Wort impraeseniiarmrif für 
ti^tj, für A6n Att'genblick; für die iiäöli'sto 
kgenwarty ßnäet sich amgleich beiden ältestte Uild 
ingsten römischen Schriftstellertl iheisteos ohne Variantoi 
>at. IL R. i44. Extra quam ai quemaocmm imprtteBeH^ 
iarum dixerii, Panniiis apnd Priscian. XHL T.I> p. 566« 
wrehL In i^Ua agendd didicimM mulia, quae imprae^ 
entiarum bona i^identur» Ne|j. Bann. 6. Cupivü inkk 
^raeaentiar^um b$Uum componere* ' Auet. act'H8toniu 
Ii 11, i6. Impraaeeritiarum hoc interdicere nonaUe^ 
wnfmt. UÄd als Variante sogar Cic. Inv. I> 3i, 43. — • . 
r«c. Ann. IV, 69. Neronsm • . , pferumque quid impra&4 
entiarum ccfnducer^t y ohlitum» Appul. Apol. IIL med. 
>. 355, So. und öfter. Wfiimc. Octav. V, 1. Ulpian. 
u* I. g. 1« Dig. de tabb. exh. (XLIII^ 5). Sidon. ApolU 
V, 3. p. in. Symmach. Ep. I, 94. . Die Grammati«^ 
:er stritten früher , ob der vermeintliche Genitiv 
iraeseniiarum ausserordentlicher Weise von in abt* 
tänge oder von einem ausgelassenen tempore , vier ob 
an Wort aus in praesentia rerum entstanden , oder ob eg 
überall ausaumerzen sei. Man sehe Periz. ad Sanct Min« ' 
I,' 3. p. 171. Nolten Autib. p/ ioo4. , Die zwei ersten 
Bner Ansichten sind jetzt wohl ausgestorben; der dritteii 
it kürzlich noch Ramshom Lat. Gr. §. i5cl p 390 beige« 
reten> für die letate Ii<(,t sich Qoeic^n« ^4.'C\^«^*v^wA^\"y;^ 



i4q impraeaeatiariim* Depraeseiitiiiram. 

55 f{sklärt; jflmprqeamtiarurn ßquidßm non concaquoJ^ 
Inders beweist der von «ndeni urgirt^ Umstand^ dass 
l^ein alter Grammatiker dieses Wortes SrwSbnimg thuej 
nic^i^.für die Uiiäöbtbeit desselben , den^ da« Aagd^mf de 

^eser- Gelehrten s;ieiig ja bauptsäcl|Iich aqf W9,rter ^md 

,• . ■ . ■' • ■ ■ 

Formen > die fiir ^ie veraltet oder sonst nngewöbnlich 
'^raren; impraeaentiarum aber kam fXff, Zieit dea N(h 

liius ^irat wieder. ):e^ti<i.<UmUa£ti' ^^rut .-., 

^ , s^.. Aber Bind denn wohl scbon aUo Mittel versndi^ 
jüe F^m etymologisclr zu erklären? . Ipli^limbe ginoade ^ 
einfacjute lia,t man überaehen^i Nämlicli praesentiitnan^u^ 
ein Adjectiviun aus dem Snbst^ praeaentia gebildet, wii 
praeaeniarim und das unciceroni^be prßßaer^aneua aqi 
f^aeßena. Die Termiüatifm '^^aruSf wie inaporus, claria, 
marua. erhielt den Vorzug vor "f^ariusj ^m das doppeltet 
purum TU vermeiden; denn die Adjectivendungen atii^ 
orisy €WU9f €triu8 sind durcbauji nur der Av^sp^ache nacb 
Yer4ehiedei}j daher anch aqualia neben nqucuriuSf Tind vvir 
g€WHf /ocularis neben putgarim,, Jocuiariua bestanden. 
Wenn m<m «ber ungeachtet dieser Abstiimmung in den 
SEand^chriften impraesßniiarum als Ein Wort gescfariebeii 
^det, eo i^t diesa der nämliche Fall , wie Scribon. Larj« 
'S!, iQa imperpßtuwn schreibt Vgl. AffoHmt §. 5, 

3« TAeYotmdeproBamtiarumj die sich erst und nur b 
•bei Fetron, 58. 3nrm« AUoqum jam tibi depraesentio^ 
rum rfddidissemj, und 74. Ui deprae^entiarum inielr 
figas findet, entstand muthmasslich erst| nachdem man sich 
längst gewöhnt hatte j^praeseniiarum als ein JndecUnatile 
oder ein Adverbium anzusehen, So blieb der ursprängli- 
^he Nominativ, ganas Mrie in exadpersum^ ax wnussim^ an- 
statt des Ablativs; und die FräfTos. de wurde vielleicht 
uacb der Analogie von denuoj derepentfi^nnide aubiio gc- 






In praeienti«* In praesenti. iHApraetfon«» &4i 

vrahlt. Aehnl^h bildeten die Griechen ifinoddf gleidisain 
Dich de^ p.ejme von iitnodci¥, in nodäf. 

. 4« 'Das geldne Zeitalter bjrancht dafür in praesmtia^ 
mpraesenti^^ in praestna , wie Nqlten p; ioo5 sagt. Diese 
Purinen für ganz einerlei za halten^ würde^ eben so irrig 
•ein, als wenn man meinte > an jeder Stelle könnte nur das 
ein6 mit Ausschluss der beiden andern stehen. In praeunr' 
Ua hält man oft für das Neutrum plurale, indem man tem^ 
pcura supplirt Allein es muss atiflallen, dass sich, Nrenn 
in präeMenUa ein Accnsativus ^t^ doch nie eben so acf 
prü^imUui ynt ad praesens findet; femer dass, wenn es 
ein Adjeetiynm ist^» doch nie vollstibidig in praessntiq tsm^ 
pord, so wie in praesens tempus vorkömmt *)• Ich faalto 
daher die Aüsicht der altem Grammatiker, welche in prae» 
Seniia denAblativus des Substantivs erkannten, mit F«^Hand 
ad^Gronov« Antidiatr. p. ü6i für die richtigere. 

5. So tritt in syntaktisdier Hinsicht in praessntid un« 
inittdbar neben in praesenti, nur dass jenes die abstra^ 
cte^ dieses die concreto Darstellung der Gegenwart 
«ithMlt; und beide scheinen demnach so einerlei, wie ihre 
Adjectiva praesentarius und praesentiarus. Daher Liv* 
XXXIIF> 27« extr* Jdaegreei in praesentia passij et 

1 

in futurum etiam metum ceperunt. Justin. ZUV, i. JBü-^ 
ntenes ei in praesenti labantium animos deterridt et in 
futurum propidit.' Der eigentliche Gegensatz ^ber ist 
^n nudio post Lir* VI, 26. oder postmodo Liv^ II5 43, 8« 



1*1^ 



*) Man könnte eine besondere Benireiskrale finden woUeb in 
Cic. Tose« V, 35« Vestrae coenae non äolüm in praesentia^ 
sed fitiam post-ero die jueundae sur^t* Aber da andarwäits 
in praesentia auch .den accuaativii in futurum etc« 
entgegengetetst ivird t so iväVe jener Beweis leicht durch die 
gleiehea VTaffen an bektfmpfen« 
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&44 ImptfiAMiiitianmi« Depiaesentuupiiiii ete. 

• Nunquam itdeä atUsiuB fid^ ■ ^'.•■ 
. A^uin. quioquid pos^em maUem iu^erre potiUa iik praß-» 

sentia» ■. ^'.. 

Cic. ToBC. I^ S, 14. Sic mum mihi in.pra€sen.tid ooau^ 
rii^ Finii« V^ 8, ai. Quoniam non'.postuni athmanmul 
dici, haec in prasnentia noia luae debebünt* Gorii. 
Nep. Ale. 10. Id quod in prßtsentia i>€9tiinetUorum 
fuit , arripuit* ...... . -^ , . 

9« Gewifii streitet es nicht gegen die Sprachgesetzei audi 
•ine Fonn in pra^Bentiam statt in praesens anzonehinea ; 
i^r Vielleicht gegen .den Sprachg^auch. Selten ist es 
ohne Zweifel in den uns ethalteneu Schriften : Tac Agr. 
3i« Nos integri 9t indonuti et Uhertaiem tion in prassen- 
tia/n laturiy primo etätim congressuj uno die (nach mei- 
ner Vermnthnng statt des Verderbteb unde') ostendamuSf 
guoi eibi Ccdedonia piroe seposuerUl Calgacus vergleicht die 
yerhältnisse seiner yon jeher freien Caledönier mit denen 
der Briganten> welche^ bereits. unterworfen > gegeUidie 
l^mische Herrschaft sich bmpört hätten* Diese hatten das 
Glück der neuen Freiheit nur für wenige Tage , feist wir 
für einen Augenblick erkämpft , denn Faullinus proptrt , 
evbuenien$ • * • vniue proeUi frniuha peteri patientiae retür. 
iuerat; rcap. 16^ Wir aber^ ineint Oalgacus^ Wollen.^ 
jetzt die Freiheit tiicht für die nächsten Augehblicke er<>- 
liemi sondern für die ganze. Folgezeit erhalten. Dass /«- 
turi durch feportaturi zu erklären ist^ haben die Ausleger 
längst bemerkt; aber man darf den dopnelten Gegensati 
nicht übersehen^ j^rst von inpraesentiam tmd in petpiOuum^ 
dann von laturi und conserpaturL Auch Dronke, hat in 
praeaetitiam aufgenommen« >. 

10* Nadb der Vorliegenden CarsteUnag treten ^ieie 
Syaouyrntü folgendetweue «^usäJCkitneni Jn praeeena, in 
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praesaUianähf, in pratienUßm bedienten gemeindchafUich: 
für die nächste Folgeseit; dock *.mii d^m Unter'- 
•cbie^» AtMnai in proMenB ciceronianüch, in pra^amüanan 

\ Texvltety und inpnusentiam selten isL Inpraeseniia, de^ 
fNUMnUiarum und inpraesenti bedenteh gemeinscliaftliclr: 
indem gegenwärtigen Augenblick^ dodimitdem 

4 Unterscbiedy dass in praesentia der üblichste Ausdruck ist^ 
^ dipraesentiarum erst narch dem silbernen Zeitalter Tor- 

^. köniint> und in praesenti den Nebenbegriff der Z^ditum« 

i>! (itS^de in sich schliesst^ 

t 

i 

. 
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23. 

Parumper. Paulisper. 



1 

1*^ 1. Ein ganx ähnliches Verhältnisse wie zwischen in. 
^ pfwun$ und in praesehiiä scheint mir zwischen />arzii7^^ 
^ und pauUsper obzuwalten, demnach meistens parumper 
^^irf^eine kleine Weile^ pauüsper eine kleine 
i Weile lang bedeutet. Diese Beobachtung stützt sich' 
tnf einen rationellen Grund. Während pauUsper ein Abla* 
' thryeaehältniss in sich schliesst und dadurch ein reines Ad-^ 
>«rbinm ist, enthält parumper einisn Accusativus, und ist 
itt in parwnUimpma aufzulösen« Denn wenn auch parum 
indem -goldenen Zeitalter blos als Oppositiim yoü sa/is 
imd nimium^ nicht Ton mukum gebräuchlich war, wie 
in Bezug anf das berüchtigte parum abesi oft genug erinnext 
worden ist, so unterliegt es doch keinem Zweifel^ dass ee 
nriprünglich nur das Neutrum von parpue war. Priscian. 
XV f4620t Sr. Nimium fmque pro mmis |reqiina«r vr^ 
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fjmimoM H parum pro panntm. Ta Mlbst StUnttiiit ge- 
bnmcht ei noch so m einer meines Wissens nicht beadu 
tBteti St^e-: Jng« 85, 31* Nan swd eumpötüa p&rba nua; 
parum id faoio* Offenbsr will Msrins sich nicht tsdelii| 
als halte er nicht genug auf schöne Worte; eefiist als 
ironischer Selbsttadel wnrde es unpassend sein. 

a. Cicero beobachtet diesen Unterschied meistens; 
Lael* a« Tu pelim animum a me parumptr aperiaa» Di- 
Tin. T, ä3« JDiscedo parumper a somnüs ac mox rmftrtar, 
Att* 1X9 4. extr. Abduco parumper animum a moisttiia» 
Brut« pS* JDelectandi gratia digrgcU parumper a causa» 
Rep. I# 7* l^erU operam parumper atque audiani eoL 
AacbOrat3i, 112. DagegcnMil, lO^aS. Milo pauUsperf 
dum se uxor comparat, commoratus est, Fis. 6| i3. Pau' 
lisper stetimus in iÜoganearum iuarum nidore atque fumo* 
Verr. V, 11, aS* Vhi paulisper in cubiculo , • • Jura 
descripserat. II^. IV, i8« Messe a domo paulisper mar 
bdu Att« Wi i6. p. m. Recordor, quambeUa paulisper 
noUe gidfernaniitue cipitas /uerii. 

3. Non vergkiche man Orat III| ZS, i43* CaniieMit 
S ipse parumper^ ei caeterie eileniium fuii, d. h. Crassos 
hielt innoy um eini^ Augenblicke sn schweigei^ 
mit Liv« XXXj 5o. Hannibal et SHpio . •• paulisper ... 
prope aitoniti eotUicuere^ d* h. beide schwiegen eine Zeit^ 
lang* Offenbar ist dieses Präteritum von dem verpöntoi 
coniiceo absoleiien, nicht von oonticesoo; denn letaterss 
aetat ein vorhergegangenes Sprechen voraus, welches swi» 
achen Hannibal und Scipio noch nid&t Statt gefunden hatte. 
Kursy parumper kann in der Regel nur mit einer momen« 
tanen Handlung , paulisper nur mit einer dauernden oder 
mit einem Zostand vexbonAion w«A»i\ Parumper ceplsse-; 



Meimus^ paulispir iaomnusi Am klMtan lAt'dieti Bedea- 
tung snViif. Aop.^, 369. • '»o,. : i . ii 

i JL Ilt jMUf/b po9i recUtwrui, *möht c«lo H peibuker^ wiü^tA 

r Nonins'^r 3789 i|oeh jMiz<^/Miif wie "^Serriuif, nochv^YtUI» 

pantm, wie «ndore imch sräiei* Aussage erÜäiMa. Ebezr so 

\ Ean. Adik VHI^ (94). 'Nostri C€i8'4're pmrümpfiryimdL 

'■ Aim-I/iCtgi). ■ • ■' ■■■■■■••■ "■' -V •' • ^- -^^ •- 

Cfi^ m« ^ eoelo i^inas cognata pär4imper. ■ -■ ' 

4« Allem niofat sehen gebraucht anbh'Ciöero paultspeti 

wo 'om pa9wnp^ erwarten solke; obsclieh ni(3it. Icächt 

naigdbdirt.' f amni, III, in. SiMcipe päuU^per measparteBf 

wogegen Quintil. Inst« VI^ ^^ 34. Jlseü^nainus pariimp^t 

iUumdoiortm. Verr. IV, 24, 53. Lectica paUlinpir'd^ 

poMim'. Kose. Com. 10, 28. Quoniam Ute hio constitifpai^ 

lispery mihb-quoque necesee est peuäum commorari. Unfl 

i^y '^j. Pauliaper c^nsisiere et . commöroti. Besonders 

t3at. ly 3o. Pealem pauHsper reprind, non in p^rpt^ 

t'uum eomprimi poese; wogegen Flor. I, i3 genäUbr: Im^ 

perti eursUs patumper Galkrum Senenum incursiöne 

m^pprimUuTf und Soet. Veap»'6. 4)ompre88a res ^st repoeaii^ 

ad officium numeria parumper. In diesen FäUen tritt 

die bei den Alten so häufige Verwechselung d^r Bo^ 

' griffe und in deren Folge auch die Vermenrgung der 

Construction ein, Erscheinungen, welche auf Rech« 

AWftg dets Schriftst^llera .kommen, ohne ein übrigens be- 

■grtindtftes Sprachgesets nmstossen ^ können. So dnd hier 

I die Begriffe suacipere partes und gerere, reprimi und repres^ 

aum teneri verwechselt *)• 





*i Ifili müM, ittdm dentachen Redautittn*. \»«\. iBk^'A.%« 1LVt«; 
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i4& VunfMOfftar* Pwlifpor^. 

.r... *5r £0. Um! sich, über bevondert bemerken, d«si Tbl« 
tigkeitendes'Geiates vorzugsweiBe joit purumper, HBoaä^ 
langen, d^. Ki^r fers mit jxMuluper verbnndrä werden^ 
weil mit jenen der Blick auf die Zukunft ^ welcher in 
gfrumper liegt, .gleiohiW9:notbviQndig verknüpft ut, bei 
jpai^/;iKr aber., der Zuaftand blot ek Zeitdauer betnclit^ 
vird« Daher findet sich morari yielleicht immer' nur mit 
fiwfiaper. Ansaer den obigen Stellen au6b fiirt B. Afidc» 
5. 18« i!3u 38« 63. Caes. B. G. II, 7. V» 21. B. Giy. 1, 4i; 
wobei' jedoch zu bemerken itt^ data CSjiar pammper über^ 
hanpt vuicht gebraucht, und desdbalb auch B. 6w 1II| S 
•PaäiUspmr intsrmitterent proelium sagt» Dagegen Lir» 
XL5 3a*. CeUiieri.parumper incßHia animie ßuH u at m 
^unL^, XLY,, Iß* Parump^r cum hassitamit* TjSLf 58« 
jt^mineni.ah ur^.p<irumper ••• animos. Gurt« Xf ii* 
JBarumper dabiiaverant, coli. a4. Quintil. H, 4» >• ^^^ 
]bU9 pur^mper iüa . . arte rhetarica. 

& Festua eirklSrt pammper gana einfiich durch paur 
M^er; auch Nolten p. 654 tmtearicheidet beide Wörter 
jiicht unter wh,. sondern blos von paubun} nur Emeiti 
•1*vi^. eine DiiSerenabestimmung: ^yParumperj eine knne 
^Zeity, ein Vireilohen. PauUepef, tmio gans knrae Zaii| 
^^«in kleines Wealchen«'' 

/.twd auf n|^i«t Ehre waheCe ürsprftBgliefa.eia IboK^ 
ehes yerhSltnUs ob. Ich betheure bei meiner Ehr i^ da» 
etwas MI» zanächtt bloa mit Rückaiciit auf den gegtnwibrtigaa 
Augenblick; aber ich Tertpredie 'auf meine Ehre, ecwai 

, ^MMi an woUtB, iedaiaekniit Beang auf die Einkunft ^ fiia 
panmptur. , 
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f^ibnod 4jßfuini6» €t. 4ä Arietatt^ Seneo^ädlaieiL IjMf 

P'oiais, ßte mihi polentea^ propiiiae/' .'^J: { 
80 Popma p. i43. Nolten Lex. p. 864. Aber noch in grSf- 
I Mer Aufddmnng entspricht bihere unserem Trinken, 
I iDotar« unserem Saufen; denn wie Saufen^ so ist auch 
! potare der gewöhnliche A«e»druck für das Trinken der 
I (tSsseren Thiere. Columellr XTT| 5l>-.3« JDarejpptfftftm 
ptean, 

a. Dass bibo von 17/J2 stammt, lehrt d^e Analogie 
^aii.faier>vx^pub0$, duo ni^d dubiue. . .Wm hibkn ist potara 
dasJPreqoentlliymny oder viehnebr^ von dflc. andern. Forai. 
JPpBRE^ wekl^e sich.jivr in den Partidpien ipolua und 
f^i^in», und. den Ableitungen poiio f) ^ .poculumptc erhel« 
tenliat Aber pQ(ar0 bildet audi $eüiH ein nene« Freien* . 
tetiViMn von sich, potilara ^ wie diciare^ dictümii^, - 

■3., ^ ist wichtig für das historisdbe Verbältniss der: 
fisiecluschen innd lateinischen Spiiacfae^^ dass sich Bcado< 
Formen, III Sl und UOSl^ im Lateinischen wiederfinden, 
und msammentreten, um gemeinschafUüoh ein yoUstaudigea 



_• ■ • 



*) 8clioB Vossius fand die Ahlchuog uh'infttellNU^Teil k^prJf, weU 
.. c^^Varro L. L* IV angisbt, wegen d«^,QiMiiti|ä} für mi^u». 
VMig' Valla EIe£;g. I, 3 h'ilt potum, für ein irreguläres öu^ 
pinoia to« potare itad ISuguÜ^eiu ^u^Vilu^ ^oWtoiä« , ' 



i5o Ferro*. Poitaro. Bajulare. 

I 

Zeitwort su bilden. Wie es im Griechischen keinFerfectnm 
von nlfo» giebt^ so fehlt im Lateinischen das Frequentati* 
Tnm bibito und das Simplex fpo. Auch hibüurua möchte 
^ 'aeben poturus nicht leicht vorkommen , nnd ^ySithstaniiinAm 
jfiibUw inaudiiwn^^. sagt RÄhnk. ad Mnret Opp. T. II. p. 65. ] 
QiAäe esui ac bibitui atnt. Nur etwa in potus imd bibi- 
fug finden sickYoUkomraem tiynonymen, so wie jiich auch 
iäftAeUmi V«ibaHa notog und ntotog neben etntftii9e:^'lBrIial» 
ten haben; nndNiosna. Ther. 624 j/ama^^ «tätt^lftfro^or 
gebraucht. .VgL^.Blomf. Glossar« ^«d Aeschyl. From« 48g. 
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Vehere« 
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« 

;. . i. . Noeh leider ist dasselbe VeiiHOtni^a in pdriatt 
als. dem regelmlissigen RrequentlitivTitn von /sr/is ^bu «rkeii^ 
ämii \Manrdenke nvit an 9/1^1 qfi^if /^ra, daan^an 
fihgOfiping»* Dahßrwird/«r^ vonleichteren Lastta^ 
/»or/ofwi^nschweT^i^en v^onugsweisef gebraucht. Rütüifc 
ad Ter. Aadtk I^ a^ U SoHi quid porto. . ^, Ptr'iare proprm 
i^MH adferrk aUqidd magnUm sipe bormm, aiue malum» 
,^Vi£ Donat. ad h.^. ^1 Hecin, 5, 66. et Bu^änttiid 
,t Fetron. c.a24^<j^.^50!i.'^ Das wollte wohl schon Valla 
£l^gg- IVy 5i ^alIsdrilckeny wenn er xa der Bestimmung 
des Cajus in 1. a35. D. de V. S. Fe,rri prcprie- dici^ 
rnua, quae quia o^rp9ra auo bgful€U, pQrtari Mp quae 
in jumento' i$eemn ducii, hinzafiigt':' Nisi quodpartare €si 
mo iiiam eprporg, itUerdu^ €iiam magiß (sorib. jifta) 
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Gerere. Vehere.- iSi 



qM^m ftrr^. Wann. Ctoi. B. G. I, iG. jtediä fnmuty" 
,ium «•.•• oonferrij comportari, adesse dicere yae^ 
Uadflt^ta bezieht miiao^ferre auf die Lieferung und den 
„^ ^ ^»L.« UntaU»». »^ ih,. 0«.b,b«*. 
comportare auf die AbliefiDroDg dieser geiammelten Bei- 
träge an Cäaar. Da aber xa den achweien Lasten tropUdi 
jnzchalleiB;Unan<genehnie^ seines Drackes wegeni ^recb- 
rnet .\rird> 'SO« ist hictum importars^ {^\roywi imporUmu^, 
das Oegeutbeil yon i^pportunus abzuleiten), und unigekehxt 
opemferreä^T eigMitliohe AuBdrucJc. Denn Romani MociU 
ausiUa portabant in SalL Cat. 6 bemerkt Corte mit 
Hecht als Abweichung Tom gewöhnlichen Sprachgebraudi. 
; \2. Die gev^öhtiliche. Ableitung des VerM hajidare 
yaooEbBajae, weil sich an dfesem'Badeort viele ^a/W/^ Last- 
träger ^^sum Dienst der Badegäste eiiigefnndeii hätten; ist 
.^ans in Geschmack der alten Grammatiker. Ich gl^ubt^ . 
den Stamm BAR ixAn iii- erkeilnen , Jler sxdi x. 'B. in 
Baltre.uhd Barde, und dem Englnchen hew erkalten 
hat (vgL Adelungs Wörterbj T&^ L p-6i7), wahrscheinlich 
pach dem Zeitwort ßatnä^mf womit. Gellins N. A. V, 8 
i€^ülo vergleicht >/ au Gnmde' li^gt ^), und in letzter 
;Wttsel hur eine andere Aussprache -^od /^o ist. Von 
diesem: Stamm iist &a^'ü/b ditsDeminutinim > wie amihuh 
fFon ambio, poitiUa v^wü-posco* Das r ist vor » ausgefal- 
len , wie iupejior rmdpe/£rare* Y^h deterior §*5y aber 
«b ^dieses)j.eingetretene i jenes snisgefallene V ersetzt« wie 
idie- bei .jp'^or angeführte Notiz des Priscian vermutbett 
iässty.'ieder auf eine Ferm' harire hindeutet» oder eine w 



T^ ^ 



_. 4r);Dam paarHio kann als Nebenfona des uogtbräncbtiohsn 
tpo^Td((Oy woTon ip6(}Ta^y angesehen werden^ Hesycb« fiO" ■ 
crayijy ßaQoil Auch ßagvi und ßyaBvi^ ßagSvg^ barOf har^ 
• dcfs geböten sit dieeer Fanaliis « wie trag zii tragen. 



i6^ Ferre» Fortare. BiQ*iilarew 



-IrregnlatitSt in der Demuintiyfoniuition ift^vwia pisciou- 

lu8,, und gar manciolU statt manibus (,was GcIL N. A. 

1ZIX9 7 ans Läymna anführt^ und ich mcht gegen mon»- 

,ei$lis einsntauschen wage), will ich unentschiedan lassen. 

I 3. In Vergleich init porto und fero bedeutet aber 

ba/ulo ausschliesslich das Tragen einer Laat im 

Dienste anderer^ als Packträger, nndiatnuriii 

.physischem Sinne gebräuchlich. Dafür stinnnen die nidkt 

gar sahlreicben Stellen > wo man es findet , und besonders 

^e Bedeutung von hajulua; denn- Fest. Bdjuloa die^ 

}bant antiqui, quos nunc dicimus operarios. Daher 

.Cicero auch Brut. yS^ 957 ^^^^ Farad« 5 bajuli und op^ 

rarii und Orat. II, 10, 40 reoiigem'et bajubini verbindet 

4. Zu diesem Yorrath an Derivaten. Yoa fero geseUen 

jsich noch die Stinunöy mit denen die defectiycQ Tempon 

» 

^ronfero ausgefällt werden^ tttÜ und latum. Voss. Ana* 
log. III, 3.7 wollte nicht bloa iuU, aondem auch latum 
auf tollere turnckbringeui durch AntaahiAe einer Form 
iolatum, tiatum; vgl» Ruddim. Gr. L p. 249. Slallb. Aber 
niemand wird sich gern dabei beruhigen , weun man diese 
Ansicht auch durch Yergleiriinng der von läius gebildeten 
etiataria purpura aus.Tuven^ YIIi i34 hätte unterstütsea 
wollen. Wie aber, wenn Jaiwn eine^Ceütraction von b' 
patwn w&re?, Zwar ist leuare .kein Syxumymum von dem 
•Weituntfiis^nden ferre, wohl aber von tollere. Vom dem 
jELabe^ des Yalerius en^ählt liv. YII, ao. Jllis ee le.'Pant 
OS pciUoaque Aoetie rostro et unguibus appetiit^ ■ wo an 
kein bloses oloi^ordiMy wie bei dem Adler des Pindar xa 
denken ist Liv. XXI ^ 58* Cum se quisque adtollere 
et lepare peUet. ' Und selbst in der Bedeutung weg- 
nehmen steht lepore 'Blatt tollere; Liv. I, 34. Lepaese 
humano evperposUwn» capiti decue, was vadber pileum 
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Garere» Vebere^ tSS 

I uferre geheiasen hatte. So iit leuare anohjb» ia» tpa- 
liache Sprache, Hepar, mit der Tolbtindigen Bedeutung Von 
ferre, und alt der ^nzige übliche Anadrack für tr a|p«n 
übergegaogen« Selbst die deutsche Sprache hat dieses Wort 
ui Lüpfen, einer Form, welche, ans Hebels allenianni«^ 
sehen Gedichten all/remein bekannt ist. In deutschen Flm- 
viasen, wo es sich nur in der Redensart, den Schl^i^r 
lä p f e n , erhalten . hat , hört und liest man es bisweil,eQ in 
lülten emendirt. Auch Adelungs Wörterb. Th.II. p.io3g 
linter Heben nennt lichten und lüften Frequentativa 
Ton hpore* 

5« Die Contraction von lepatua lasst sich durch eine 

■ ' ■ . ■ ■' .1 »"..■■ ■ 

schlagende Analogie rechtfertigen : nämlich — non meus hie 
termo ! — Molari ist mbleimri *), welches in mehr physischer 
negeutnng dameben fortbestand, und war ursprünglidi 
lein Deponens. Gell. N. A. XV, ??. Utor \t pereör 

ft^hortor ei conaolor communia verba ßuiit ac dipi 

• ■ . fc 

Utroque pereua posaunt .•• consolqr te et cqnaolo/' 
^04 te, id est, tu me consolarisn Ausser den bekannte-^ 

■ i ■ . 

fen Stellen fand es sich sonst aaöh in Ep. D* Brut. ap. Cic 
i'amm. XI, 1 1» Malepolentiae hominum in me, si poteris, 
occurres; si non potueris, hoc consolabere, juod me flf 
^atu meo nulUs contümeUis deterrere possunt, bjis Grä- 

Vias te Tor consolabere einschob. Nur das ein£kche solari 

,-■ ii-'i'»'- 

^tr^ welches überhaupt veraltet ist {solari sine praeposi^ 
Üoiie dixisae veterea, iiastis est Pacuptus. I^st,')^ unä sich 
beirCicerd undjiivius nicht findet^ steht immer in activerii 
Sinn. — Auch aublimia ist "^n hiüKftir natüäich^r^ aU' vöik 









.-•i ■ ■' .•.!/■ 1 .1 ."^i- j**.' 



*) So wie aollicitare aas subUcitare^ weichet ^aiimaoh 
ter WtUe so wenig 'als «»/ori mit doppekeaft / au scIireibäB 
ist. VgL MMp«f UBter m/i/m $• i4. < ' . '- 
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Mubleiknm, jetwa tubfepunia (nach almus, incelumis gebil- 
det )>>ah3Biileiten; und yielleicht selbst das deaUche Luf^ 
iW^^it- sublime oft su iibersetaen iit. 

" 6. Ob äücli iatus weit Ton lepare absnleiten und 
mit Vergleicbatig roh dilatärt durch dllaiua , eo wie ctU 
aus dnrch^ excelsua zu erklären , oder als eine Nebenfonn 
Von 'li^xua, lassüs anzusehen sei, getraae ich mich niciit fi 
scu e!KLtschciden. VgL unter Fatigatus $. 5. Note. 
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i 



7. fierere wkä^s^are we^de;?i.oft mit /erre nnd/^or- 
tare identisch gebraucht. So sagt Cic. Phil. II, 44 leciica 
ferre und 24 lectica portare, und Horat. Sat. II; 3, 214* 
lectica gestare und Snet. Clandi 128 sogar lectica peritrbem 

Vehendi jui. — Plin. H. N. YIII, 33# sect 56. Cerva» 

.,.•■• I .... • ^' ^ ii 

octorde mensihus jerunt partus upid ibid. 4/. sect 73. 1 
Of'e« gerunt partum diebus centum, — * Personam I 
alienam ferre Liv. III, 56, und personam cipitatis geren 1 
'Cic, ÖiOr. I, 32* coli. 3a • So ar/na ferre und gerere^ terra 
jruges fert vüid gerit; consulem se ferre und regem ee gerere, 
Indess drückt überall g'erere ein innerliches, ferre und 
pprtare ein blos äusserliches Verhältniss des Tragen 
SU dem Getragenen aus, so dass gerere und gestare den 
^räger als Inhaber, das Getragene als lEigenthum 
darstellt, ferre xiad portare dagegen den Träger ala Last- 
träger, und das Getragene als Last. 
• ■■'■.' '■■... 

8. . Wienit daher bellum ferre nur entw^er inferre 
bellum oder talerare bedeuten kaxm. so enthält gerere eine 
£äniiTerwandtschaft jpif habere; oni bellurß gerertf. bf^ea- 
tet ursprünglich, wie z. B. animum fortem gerere j oder 
in Quint. Inst. IV, 1, 18. simultates cum allquo gerere 
weidger eine Handlung^ als einen iZustand,. im \ 
Kriegszustand sein^ Li v. XXXVIII, \u Hostes j 
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•Ordern hubeto, fuo$ papukü JloTiMnuay arihäfUrnük^os 

ferto, heüumqiie parUea^ gerito* Daher ast^ ' ibt 'ilni«- 

>4rtipk ttar a«f da« gana« Voll^ oder anfclMse^ SdayMIn, der 

\ den,Kldeg beicbloasen hati. juiwendbari .al^er^Mioht auf 4ha 

\ dea Volka oder Soaveräna den Krieg leitet; gerit beüum 

r J>OA 'Romanua : adminiatrat consul : p uff nat miles. 
Die Vorauaaetsiing, daaa in gerere eine eigentliclie Thatig. 
keit liege y hat die Ausleger des Sallastiiia yerleitet, in 
Ivg. 46| 8. UH Jugurtha * k • pacem an bellum geren» 
perniciosior esset, in ir^erto habere für, eine Lücke^ . o4^ 
wenigstens ein Zeugma anronehmen^ als sei pacem gerere 
fär daa. gewöhnlichere pacem agere, oätr haiere weniger 
llrtrtnis^^h I als bellum agere Sir bäüum. gerere» v •'... .■'■■'s\ . 
.t. : 9» In itst unter $. i angeführten Stelle. aetstCiKjna Ak 
Hmptaii|flr8efaidd ewischen, t^r« und' portare darein » diMft 
erstexM ein unmittelbares Tragenf. letftterea ein xtnttelbSMlh^ 
d. h« ein Tragenlassen bezeichne. Diesen lettten Gmndbe'gräT 
nuibt. Mim eher in i^ehere, . Denn ioLjerreypäniare^/bu^ 
JMilate gehört, es wesentlich zum Begriff, das's'man^rstena 
JSß$ feret^dum aelbi^t an sieh hat^ auf Schulter od)» Auk^ 

' ken^.in.der HaQd'^dec.im>£^rzeni und eweitebs^^^ dttsb 
man dasselbe und sich^mit ihm^\Ton der StblJte'fe^i&> 
weg,t$ in ,^«rere ist Ucaidas eretere wesentliob)f.'4ii Pehit^ii 

i nur das zweite%..>eAi;m,.heisst.blös.'Ton 4et 8<^llfc 

I 

echaff en. . Gurru oder i;» curri^'p.napi oder in häiH^eK 
jegt man gleich liphtig, je! nachdem man sich dei^'WÄg^> 
dee ,8ofaiff etc. eiä ämmitteHmeaiWevikzetrgti^tef' IftOn^ 
I dernvg. denkt, Pferde und Wellen abelr igtfo^itf t^^Meir 
I andererv^ts Pferde und Wellen als Werkceti); tf^ Be^ 
Azdenmgi, Wegen und Schiffoüber nur ala Atafeattiält's* 



otS6 Irritare. Ineitir«. Imtlgiite. Imritire. 

ort voKVtfllh; dagegen wird eich m^B. in equo, ik humerk 
4tehi nieht wohl tiiu^hwdcen laiseiu 

mit poriarty ffOQÜP mit gerere, noidÜBiV mit f^if^^ » f 
vegrgl^ciiBiu. & VirnoU gricdiitche Synonym, p. «S5J' - 
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Irritare^ Incitare. Instigare« Invitare. 



a 



iV . i 



1. Noiup. Sl. Irritare dictum eei proprio propocarf, 
tractum a carUhuf, qui quam propocUntur , irriunt. ttA 
Mirrire', ^garrire • ( Vomiu gawure } j quodgehu» i^ecis wi 
Cards rabiosae, ein Wor^ weldiei aticll SidoiL Bp; Ylf/S» 
y^tbUi €9t canibus innatumy 'üt, etsi niH Jatrani , tarnt» 
ikirriant, und IX^ i6.- Prödat hirritu rabiem eanina, 
«vfbewahct liaiik • Aber auffallend i»i et, äass vor 'flidoiiifli 
UTiQ.nadi'Airrio .xdtht Torkömmty während neben dem 
Jkrfiftigen lairare/, b eil en , das nnkiiliftige gönnte, bei« 
fetn^ kläffen aich ^aiemlich häufig fihdet. Varro (cp^ 
Neu* ^l 4ß6). 'jd8ino9 rudere; can»e igannire, puUoi 
jpipire 'di^it** 'lAuch kann ich in >^rir« nicht etWa eia 
.OnomiLtopottticam. erkenn», -iirae Cassiodor. ad Psalm. 74 
^^ifiuikUJrritare.acambue tractum, quorum tatratäfW 
JR. litfra plurimum sonaL^rSäVlB daher Jrrire ein üUiciMi 
W<^yf^9Vi^ha!ätm^eim€kDmilkii bellen TOr.Ur|yedfi»» 
tnug,. nud^iao entsteht die neue Frage naeh Stamm und 
£niQAed«iHnng van irr Ire; äelm, von der allerdings 
nicht beispicUoscia ]r»gahHrität idigeselfen»* dass blrwiH 



]mtire. Inrntne. Initigare« Ug^tKm iSf^ 



.. / 



i Ifentruni, irriiare Aet immm ein Tfimcitividli if^ 
ückt das Bild.det Anbellen« in jedem Fkll "eine feind« 
he Gesinnmig jinsf «o- dase iioh nicht- w^ölA dnaeben' 
«ty wie, man ad poluptaienk irritare konnte. Anch 
irde bei dieser Ableitung . die nicht ungewöhnlicbv 
hreibart der Handschriften inri/or« -völlig yerwerflicli 

i|Tt . , . . - j N ■ . • -■ 

a. Die Noiis des Senr.ad Aen. Sli 644^ IrrUare ptar^ 
9 dicimus firas propocape» ■ lnd6 sumium eat, ut e$^ 
^ißines prouooare dicantitr, cum in aUquam pariem 
peritatia urgentur, führte mag sie historischeti Gmnd. 
ben^ oder nicht, anf einen andern Weg. Irritare ist 
j FrequentätiYum von irruere, demnach es n, B. Her« 
mv. Uly 29 1 4o. Cum fera dUwies ^idetOB Irritnt 
rmes, in seiner eigentlichsten Bedeutung steht; Auch 
▼id. llet. 1^ i4o. Effodiuntur opes, irritamenta ma-^^ 
runu Tac Ann. XHI^ 1. Ncn qiUa itttgenU piolentia 
;Uium irritaperit; wodurch inVelL Fat H, 6& Inri^ 
indo necem gegen die Conjector inpitando geschütst wird. 

3. Denn auch irruere war der transitiven Bedeutung^ 
ndche rffere oft und eruere inuner. hat^ nicht; nnfShigft 
'er. Ad. IV, a> ii. 

Obsecro, pide'ne ille huc prorsus ae irruat. 
Jber die s;nn{Lchstliegende Einwendung ist der lange Vocal 
t imta^ währ^id man nach der Analogie von ertitus, 
iru^iSj obrutua nicht eine Contraetion, sondern eine Syn« 
Dpe von imuto erwarten sollte. Allein die Quantität 
ecbselt, w^ in cUua^ Für die angebliche VerkürJEung 
» SimpleK rutum finde ich kein beweisendes Beispiel 
igefiihrt; selbst .die abgeleiteten Substantivä ruf a&r» und 
}iabülim. möchtei/ sich schwerlich üi ciinem Dichter 
iden« Dagegen ist in atnUarip. welchea.i&iVB<echt^fiic 
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tSAi InriliM^' InctUte. loitigate. Inütaic. 

ißg, FwqoieaXnüyxua vom ru$re oder yidkicht noch, ridi- 
tigcc .nron. eruer^, «ngfeadbon wird *J^ das u entachieden 
laag^ wie die.Amlogie von «ndü^uff otc. erwarten läiat. 

.. 4« Für den Uebergäng dea ic in » kann- ich mieh anf 
diip btAge Daratellong der Einerleiheit von dirua und (ktrm 
hfimfiw; vgl« sae^ua $«15; nochpastender aber mndiuUan 
und nictfire. Denn wenn auch schon Flautna beide /Varba 
T^irbinck^t A ^d «elbsf , in nipo und nii^eo tiä 'Simplex fiir . 
ji&ciea;-«^ vorhanden- war I so unterschied sich doch woU »^ 
ursprünglich mUare von nictare nicht viel anders y ab 
fruiiU9 YQXk fructus, und fluhun (wovon fluiare) von t 
fluctum* Und wollte man lieber gleich im Simplex eint ^ 
Nebenfiyrm von imM> in den voa den Grammatikern und ^ 
von$idoni|is. verbürgten Formen irrip, hirrio annehmen^ j, 
welche bis^Qlldera da^. Anbellen derfinndelMZfiichnetba* 
beuj so wike ^ene Demonstration ganz entbohslidi. Vielltteht 
kann mm Vfich. j>rurio auiproruo. zurückiahreay Wenigatenf 
mit eben sO: viel Wahrscheinlichkeit^ als anf ^aratro **^ 



*y Wia scrßipusi scrupulu», Ton rupcs^ rumper^n ilch getraas 
mir noch nicht zu entscbeidetr, ob das unter mancherlei 
Formen Tortreteade 9 bedeutungslos, wie in afuupos^ oder Üi- 
tensiT sei, als ein Rest Ton ex — vrie im ItsUäniscIuHi aadi 
expedire in spedire übergieng« Ser^. Severus §• & Auch 
9crüta ist wohl durch scrutando eruta^ d.h. mühsam am 
der R« dl fei kämm er herirorgekramte Sachen, aa 
arklüpei^ dRraus ist erst Y^vtri entstanden, (nicht to^ di«i 
Laut der Schweine /pv, wie der Schol. zu Aristoph« PL 17 
lehrt) denn es Ündet sich schwerlich bei einem der Stern 
griechiscbsn SofartftsteUer. Ües^wh. tEmy^vBvaiis* ^fs^in^ 
ofis. Dass. der Schoh zu Her, £p. I, 7, 65 grata schreibe, 
linde ich in^ meiner Ausgabe (Venet* i553) nicht bestätigt; 

- doeh 4st mir diese Sdireibart keineswegs tmwa h t adi fi u lich; 

d^nn auch. granuis, der Jiiigel-, staamit tonrnD oder eruo. 
**) Priscian XV* Adverbia derivativa sunt • • • riVo, ifmfs if- 
ritö , nVe. Piarins leitet irrüo iron i^i&iu oder' attdk voii cn% 
au ¥kg.'jMU?IV,.rf8«viM')snite<tt deenoa» : ; • ^ 



ImMw*' Inoitare* Initigave. Iimtiiipebi ^ i^Sfi 



5/ Dem sei^e ibm wdII», so ttebt dotli gawiMB pro^. 
\o, welches si(Ji im nlbemen Zeiteiter findieV- Alfter g^uui ' 
»cken Verhilüiisseiiy wie irrUo, nur das» die Prfipoeir 
m in irrito mmittclber auf daaZiel, denriDgan ante»» 
>n, prorito aber snnäelurt mir snf den Hanm hinweiat^. 
if welchem man rennen ipll, im Gegettaats dea Torigean 
higen SUndmrts. 

6. Diese/^- riVar« yerhlklt sich an eitarä, dein Rre-** 
lentatiy Ton eieren, ähnlich wie miitere . ga 4fooati ; der* 
ntans fasst hanptsäohliGh den terminuß ad quem^ Ast 
citana den terminuaa quo ina Auge^ obgleich die Prä- 
«ition in beiden Compositis das Ziel andeutet* JSxeitärä 
leichnet den Standort noch besondets, tmdawar'ala 
osei^ Aufenthalt, suscitare Aer ala Rulreplats^ 
9U8citare als beides, Cic. Q. Fr. ly i^ i%*\H(uö non 

dicuntoF, ut-te,oratio niea dor-mienism e'x^itaa^ 
}, aed potius ui- eurr-»ntefn incitasae Pideatur% 
incitare istbald' e oll-^cti v^ in simul at una pbires, bald 
imnlatir, in etiam atque etiam ixcUare, woiktikAt^nm 

7. InstigareiMt eine Nebenform Ton instinguere, WM 
gare Yon Jüngere; die letztere Foirm wurde eben so ytlt^ 
ingt y yne. profligete Axxrdx proßigare, so dass sie bei 
iten Schriitstellem hnr noch in inatinetue %xk finden ist» 
iesa haben die Etymologen keineswegs Y^Mnntf aber 
II der weitem Frage nach dem Simpkx Verliessen sie 
ÜBufriih die Gränsen Ton Latiom und griffen nach ütifßw^ 
ülches sich in stinguere tiaä' atimukis inrhalten haben soll;* 
ae Ansicht, welche sidh allerdings dorch Pliii»\Bp* Iff, f 
iterstützen liesse: i$DM> te stinhutia fton egere; me tOf» 
en tui caritaa epocai, ut currerUem quoque iKtlf'tig0inu 
betr vctti dieaem Stamm ibäde ich sonst kcSne S^pnr in der 
uAnisdkaä' Sjvaehe^ %reldie Dküf j/rnngem-^im taai'imk 
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iSo- indltre., Iheitire. . Inttigire. InTite«. 

crfItkftr'laBimt; denn data manche Aatoaren ßtigma^, atigmo^ 
mt9, 'Btigmarß gebnmcheiiy ist ein Beweis i^iegeii die 
BJdUtäur einei lateiniachen Stammei ; af^mulus aber ift ^ 
Ten «^i[pe« (wie gioiHeraremm globuM und umgekehrt i^a- 
pidare Ton tr entere) weit natürlicher absnleiten^ als von 
einem Stamme 8TI0. ■ ^ 

8. Wahricheinlicher ist inetinguere :ttat seinen Ge-^ 
genüieil extinguere ein Compositum von tiuguere, tun- 
ken, tauchen, was selbst wieder eine 'Nebenform voa {k 
tangere ist, vneßngere Yon facere, oder wischen tob 
was^chen^ und (um selbst das Simplex etinguere wol er- 
klären) wie eiringere Ton trahere. Auch bieten 
Bandsehr. in Flaut. Most. II> a, 35. Aedee ne attigaiii 
iangite Voe quoque ierraau Dem Sinne nach ist tingapf 
mit tango eben so yerwandt, wie xi^fm» Ton ^vfpmm.; 
selbst 9v]pS9 kömmt in der Bedeutung tou lapare Tor;' 
vergL au Soph. Oed. CoL 463. p. 345. Demnach heiiit 
äxiinguere, ursprünglich, durch Beiletsung •— EintaudM 
in o^er Au^iessen T o n Wasser etc. — ^remichten, la 
wie z. B. elapore durch Baden Ttrderben; msiinguere sber 

# 

einer Sache durch Eintauchen oder,. Benetsen oder dordi 
Hineingiesseu eii^ei Farbe, besonders der Seele eine Stian 
mung für- oder Neigung au etwas geben; durch einen ShH 
liehen. Tropus wie imhuere, von diesem, als einem schwl« 
ehern Bilde nur dadurch verschieden, dass imbuere sidi 
auf Köpf und Geist beaieh^ nndblos einen Zustand 
veranlasst^ inatigars aber auf Hers und Willen wiiiJ^ 
und auch ein. Handeln, und Sti^eben zur Folge hat 
... . 9« Damm enthält instigare mehl eine blose Andea« 
tnng> als die vpU^ Bedeutung dw Anreizens; und insiin^ 
etu8^ inefigatio wird genaues: mit Eingebung -nadi 
SebätMim h6L Cic oder d«U EiuflQauu«, aUbnit Aih 



J 

Irritare. Indtar^. Lutigain. Invitare« • i^i 

ferieb wil^ geiWf^lmlich -^hersetzt. Bjoide Segrüfe , verhal« 
Ufa aich wie das -Ant^cedeiu xvil dem CTon^equeai. Cic. 
piyin. I^ 34^ £6. Furor qppelfßturp cum a . corpore ani^ 
muaabstractuf cUpino instinctu concitatur* Ebend. 
I>,i8, 34; . Or acuta • * m^^^quae instinctu dipino af^. 
fiutuque,fwiduntur* Tac, DiaL i4*, ^inierut Maternus, 
\ toncitatua et i^elut. imiinctus. Evident aber wird 
di^ie Amiicht durch die Vergleiehung Ton inatillare, dem 
Damiiivtiv tou instigare; so wie auch stilla eiae Contra« 
ction Ton aiigulaU^ 

IG. Nach dieser Dai^stellung ist instigare eia schwä- 
dierer Begriff als irritare und incitare ; aber wenigstens 
dem Gebrauch nach immer starker als inpitare^ Die Ab- 
leitnng dieses Compositi von pitare hat für den ersten An- 
blick etwas ganz unnatürliches. Aber da die Termination 
einmal unabweisbar ein Frequentativum ankündigt, so 
kami man auch bei pitare nicht stehen bleiben^ dies ist 
das Frequentativum von pidere, wie reßitare, franz. refu-" 
ier^ fi^rtefiiriderej also Contraetion oder Syncope aus F"!- 
. DlTiARE (wie cette aus cedite und Stipendium aus slHpipen-' 
:' üani) ©der NeJ)enform von VISAKE^ im Sinne von /?ro^z- 
' dere, cirpumspectare, aS'Q^am*) Ist dies der Fall, so nimmt 
|. di^se nämliche Form in der Composition mit in eine caü- 
; Utiye Bedeutung an ,^) vnd inpitare hedentet facere , ut 
" atiquis pisat aliquem, ähnlich wie auch d'atoQslhf causativ 
«teht nach Hermanns Erklärung von Soph. Oed. CoL io85« 

*) Auch ini^itus ist nur eine Nebenform ton inpisus^ mit actt- 
ver Bedeutung vrie circums^ectus ^ denn me invito heiMt me 
invidenten 

4Hi^ Aehnlich wie arcesserA, der Form nach das FrequentatiTum 
oder Tieknthr Intensitum von otcedQre. Man vgl« incMser* 
-und flrpolart» 



a6a HorliBri/ Mimere. 



/ 



* 11. Indem icli die übrigen Ansdrückei mit deiien moi 
den Begriff des Auf mnnterhs tfiustidrncken pflegt, m-* 

* die keiner ErlSatemng bedürfen^ Ttbergelie> -atell« loh dift 
eben behandelten 4 Synonyme nacH der üangordiinng üh 
rer Stärke so zusammen ; i. Irritare^ sümrerwindt mit 
immittere, iittüEvtw* 3* Incitarey sinnverwandt mit ad- 
horiari, iqtOQfiut, 3. Inatigare, sinnTorn^ändt mit mo* 
nere. 4. Invitare sinnverwandt mit 'ilUceri* Fär die 
SBwei letzten Ausdrücke finde ich kein völlig entspreolwiH K 
des griechisdhes Bild, , ^t< 
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Ho r t a r j. ' M o n e r e. ' ^ 

" »VI».'*!"'' 
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1, pass «ach köfiari nur ein FrequentätfvMl tob. 
hori oder horiri sei, sah schon Diomed. L pil 3/8^ i5. ei 
Futsch* Hortatur quod inilgo dicimaa^ veteres noii- 
TUiUi horitur dixerunt, ut EnniuB Uhro XVL AvM^ 
Uum: Pr andere jubet horiturque. Idem »y X 
Horitur induperat&r; quasi spec'ie iterätiptu 
Die letzten Worte müssen , Wenn die Stelle tmv^erU 
Ist^ auf das obige quod vulgo divimua bezogem weMen* 
,Da8 Simplex horiiut ist aber einerlei mit oritur, (nur dctf r 
jenes transitive Bedeutung, hat) | wie ja auch eohora vob " 
orir» herstammt. Auch auf eine active Form horira VM> 
sich schliessen von hortare, wovon die alten Grammatiker 
und {mehrere, zum Theil mit Unrecht geändertei Stellai 
dar Klassiker Zeugniss geben. Dass] diese gaüe Wbrtb- 






Hortari. Monapre. i63 

tnilio/ von neb ordo und ordior gehSrti tnf QPJ2 lu- 
jtäcknibruilgen ist, bedarf k^um der Erinnerimg. 

a, DieAnsicbtFopma'a p. 485 iMti^^ortari tfiagis 
ea#.£i(tf>i> mgnerag uippte cum imperio conjunctum. 1. 4« 
V C* «d Ju. lol. rep.^ Wojnit im Ganzen Scbmidtson p. 97 
fibereinitjmmt: f^Hg^or w^d^moneo sh\<^ pw: durcb den 
9iStarkegrad Ton einander verscbi^en. Hortari braucht 
iittuaio^ehr in ,beBoud^i7i Fällen, bei wichtigen Unterneh- 
i^quipigfn und ge^cbj^ vorzüglich durch eine eindring- 
Jdcbe und'iiachdmcksyolle Rede« Monere kann xnan bei 
j^jeder Gelegexiheit brauchen , und geschieht durch jedes 
iiZw^deUj Eirnudmenuiid Aoininntern überhaupt ^^ 

. 5. Wenn diese i^sicht genügte > so möchte ich sie so 

«fiadrücken : der mqnens steht in dem Verhältniss al pari 

als Frpxxndf Bru^ <^/» ^^ hortarie in defa als höherer, 

Vater9;Feldhe«T, LelJU^pr etc. Cic. Q. £r. 1, 1, i4. Non 

horta:tjione,.neq^e praeceptis, sed precibus tecum 

^{Uerru^ aganu hffi^ 1 • Sujua hortatu atquß prae-^ 

cepSi^s Vergli^hffli^imit Famiu. 2X, 8. Exspectatione 

jir^mifiei tui .mppeorj^^ ui admoneam te, non lU fla^» 

^itenu Pahcrjiich Noltenp* lojo. ^ortor 11$ gratfiua 

ttpo^derosius-f ^uQiffis cum moneo cortfungituii, poate^ 

•riorp pqs^of^tur» In quo tarnen interdum haUucinantur 

.peteree, i^ PUn*\Ep. /> i6* Quod^te quoque^ ut fäcias, 

,9lMQ,rtfirfitjßoneq.'' So auchSuet,Ang«3« Hortatur 

- ei mon^ß^ imitetur. .FJaat«.Amph. III, 4, lo« Hortgr, 

MfiUOi fl^^onepif gaudeo» Aber jene yermeintlichen 

:Aßliucinatione8 , gehen noch viel weiter. Cic. Farn. I, t. 

JPompejum et hortari et orare,\et jam liberiua accu^ 

Bare et monere^ ut magnam infamiam fugiat ^ non 

deeietimus. Auch X, 5 ist jener Meinung nicht günstig: 

Sic moneo ut filium, eic faveo utmihi, eic horior, 

La ^ 
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"'iföttiri. Mfönfere. 



^üiet^jT^ patrkt'ifainicissimum. Man^äiiRl^'sie öoch ah 

Nep. Phodi i ^ 3. ^^Qüam hiünera , • ^legnii hörtarentur ai- 

' cipei^, dintiif^ue xiaino^ nerent, si ipse his fdcile cüreret, 

Uberis tarnen suis pröispiceret.^ "öt: Mhi*? 4ö, 86 JFVd^ wfib 

diligentia rno'neoypro auctoritate corisülari kor^örr 

tus zn Ter:Hec, I, l,>.-* ' * 'i^crcuis ; / • -- , 

Et mane^ et hört6T , ■ fte^'cun^qtÜhd niisefifat '\ * 
' ,,MoneTfim ' coh$ilio , hortantUr ^jmüafif Bfer WiS^ffiit 

^ näher steht j^ nur ist sie liiSrt ^cli5pfend. D jo ;^;ramtnf- 
tische Beiiierknng', das^' ^ori^r^ bald mit^dem Abcds. cum 
in^n. bald toit tt^; dagegen hbirtäri BK» mitW*) constnmt 
"werden kann i^-fiifertv Von selbst 'dar&uf^ isäs-hörtari eint 
engere Bedeutung tat j und «1s 'Synöttyitt von -excttärkim ^ 

. die Auffordemh^'2:ü'\e!ner Haildhih^i «hÖ immei* in ]^2i% ' 
auf etwas Zukünftiges UtievLt^ylTtönere JEtlt dl)jg(fniein^er 
Begriff sowohl die Brni-ahnung zu etwks/id« "dtie Mak- 
nung an etwas, gleichviel Ob' PeirWl^, Sacho oder EAm^ 
lung, ob gegenwärtiges^' znküttÄ^SJ* oder vergah^ftiei. 

■ ■• 1 ■ • 

:Dem Begriff nach aber findet nofcll dei^^ bedeutende ÜÄtei^ 
schied Statt, da3S die hortatio unnnttelbar an defi Wil- 
len und Entschlussy die 7h^7ili(!)^ Aer 'i^anScMf not 
an die Vernunft'und Einsiclit des'«ttdertf gbriärt0t 
ist, und bald eine blose Vorstellung, liald^niittBlbar'aiicli 
einen Entschluss zum Zwe<:&: hat. I>aher sogar als Gegeh- 
Sätze in SalL Jug, öo. Monere alU, alii ÄorAiVit" ^' 
5. Denn wie hortari ur8]prmiglich'\siüe SÄs^ereHand- 
lung hervorbringen will, so will tnohere-ata auf die m«7i* 
wirken. Es ist nämlich die transitive Form des Stammes 
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*) Wo hortari mit dem Accus, cum infinit sich findet, da steht 
es SU Gunsten der Kürze, aber in Jedem Fall gegen die all« 
gemeinen Gesetze der lateinischen Sprache* 
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TM msfniiii^ den manjonUredtr JUiL/ZVC^ nach der Aaalo^ 
p» yojx^ca^^^'cecidi, eano, pango^ ta^go^ ferner, von 
' mofidgr^ji «üs H^rz Ipgon^ und dem deutschen Mab:* 
nen^ odet MENO,- wegen mens^ (idvog f mentio und mo- 
neo nennen kann. So bedeutet monere ursprünglich niclit«, 
als einen an etwas denken machen; und. ist von 
dicer6 und docere fast nqr dadurch verschieden^ dass diese 
Segriffe die in der Seele erregten Vorstellungen als etw^as 
Ton aussen in die Seele gebraehtes ansehn , monere aber 
sie als ein schon vorhäitdenes und nur schlummerndes Be- 
Wnsstseisi Tirelches durch äiemonitio geweckt werde^ be- 
trachtet. Aus eben diesem Grunde bedeutet monere nav 
iSojpJi^ eine schon gehabte Vorstellung in der Seele w i e- 
der wecken^ an etwas erinnern; aber dieser Be- 

gritf ist keineswegs wesentlich. Päcuv. ap. Kön. p, So/. 

■.■■■'■ ' ., •■ 't 

Dl mönerint mellora, wofür Ter. Ad. III, Z, 'j^ sagt: 

Kentern pohis m,eUorem, dari .seih Polo, Cic. Fam. IIL 

4 

3L Fäblus ^ • , ea me ex iids mandäiis monuit, quae 
> viupersOBenatui pener an t iji jn entern. 

6. Agitoetius de Orthogr. p. 2271 ed: Putsch : Adm^o- 
V^emue praesentia , commonemus prWeterita , pra e- 
yn,onem,us futiira. Diess scheint mir mit Ausnahme von 
prßemonemiis , welches Fopma in monemus Verwandelt^ 
^e Tvillkührliche Bestimmung, welche ich weder ratio- 
^lell noch usuell bestätigt finde. Cic. Orat. III,. 12> 4/. De 
^18 te^ si qui me forte locus admonuerit^ commoneba 
^ h» te quoque monebo- In andern Stellen druckt comr- 
%Ao$ das intra anlmunt aus; vgl. zu com>n^mini» pi 168. 
Jld^nonere aber scheint bald den Begriff zu Gunsten 
des Tt^oniti, wie in adnuncVare zu enthalten , bald nur 
eine Verstärkung zu äein, wie in affluere. So las man 
^onst in GelL XVT; 8 a. f. Atque id solum- monendum 
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i66 • Memiiriilkn Rdninifci. 

admQn^ndumqiU ist, Wo jibti^ add^nitum ädnumm* 
dwnque steht •— > JBmesti n, i663 imch Fronto p. i328 



fl8. 

MeminUse. ReminiscL Recordari f 

Meznorare. 

V 

9* Memixu88$ hw9t sieh erimienii aber nur in so ftm 
JW^ et>fras im Gecläebtniss behalten hat und noch weis^ 
ohne es je vergessen sa haben; nicht als'^Ao^ 1 
Kondem als anstand des Geistes , n^morem esse* Remi» 
^Uci sich an etwas eriimera, was ans den Gedanken bih 
l^ts verdrängt war^ und dessen man nun wieder inne 
werden musa^ in memprlani re^ocare* Jlecord((ri Ak 
etwas wieder vor die Seele fiihren und sodann mit der L 
Betrachtung dabei verweilen» rei^ocaia inmemQrkmh 



k 

s 



^ In einer kleinen Sdinft von M« OL P. fSpe^inum Ammoi* ^ 
p^siönum in Bas» Fabn Thes^ erud, schoU Iiipt^ lyii. 4)^ 
finde ich p* iso die umgekehrte Bestimmung; Si coajectur» 
iocu$^ Tfecordamup tunc^ aan generafim nobU rem quam» 
^ue inmemoriam rev9uuau9i reminizcimur^ cum m» uidßt 
persam ita ut gesta esi et minutissimas quasque ^us partu 
memoria repeiinms^ Emesti n» 1617 bestimmt das Verhilt- 
lÜM von meminisie und reminisci richtig , i^ber in der Unter» 
. Scheidung awiichen ^^reminuci (rurs'us oder ref/o men^miste) 
t»8ich an etwas wieder erinnern« alte Ideen erwed^dki, und 
f^recordari (ft(rsU9 cordi dari) sich etwas In das Gedachtni«i 



' Recordaru Memodcare. « %^ 

. 9. Die beI;anBte Stelle aoa /Cie, L^ \2y 35 kt wie^ 
lemachti mn iüber das Wesen aller drei Wörter Auf-^ 
chluas zu geben : jEquiilem, cum tuis omnibus negotÜB iiy* 
measem, memaria ieneo, quaUs T: LigariusJ^ qjÄa0^ 
tor urbanuSf fuerit ergata ^t digndtatem tuam;^ aedpcb^-^ 
um est, me hoc memini^se, speraeiiam te, qu£ obU^ 
isci nihil soldSj, niai injuricas, quoniam hoc est animi, 
uoniam etiam ingenii tui, te aUquid de hujus iUo quae-* 
torio qß/icio cogitantem, etiamde aliis quibusdam quaerm 
toribue. reminie centem reco.ndaru Sie zeigt er^ 
Cena, daaa memoria teuere nur eine Umschr^hnng Toa 
wmmieee ist, und- zweiten« giej^t sie ein Beispiel, wio 
BS recordari eine Folge des reminisoi aein kann, abei^ 
lebt nmgekebrt; dena beidie Terhalten sich äludicbt, m» 
Uueri und conspicere. Diese geht anch aus andern Stellen 
error. - Gic. Sen. ^i^.Pueri ^ « « ita (öeleriter res ihnu^ 
wrabileei qrripiimt, ut «a# noiiiumprimum acciperä id^ 
fOBtur^ eed reminis.ci et revarduri; er hätte hin«« 
isetzciE können 9 quae nqn satie^ m^e miner in if>L - 9ed 4Mi 
UgfüOMtum temporis obliti eint* Tuse» I, a4, 58«. Animue, 
^uan ae coUegit atque recreapit'j^ tum agnoscit iUa r e^ 
iniecenda i ita nihil aliud 99t dißoere^ quam re^ 
^rdarit 

3. Offenbar steht recordari in der Mitte zwisch^i dext 
rei andern Begriffen, indem es init memini die ISngere 
auier der Vorstellung, dagegen mit reminiscor die Re«> 



^,in die Seele zur&ckffulen^* finde icb entweder keine scharfe 
Diffueiia, oder eine solcl^ei wie sie Eberhard zwischen Sich 
Erinnern» d« h« wenn sieb eine Vorstellung ttatermerkt 
imd nnwillkührlich emeuerl, und zwisch^ Sich Entstn* 
aie^i wenn wir absichtlich eine Vorstelinng emeuam, fest' 
gesetzl^bat« Der lateiniache^SpraehgebrAUch scheint mir )«- 
doehrdiisB nicht zu bestätigen. 



/ 
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{ ; 

prodaction derselben gemeiii hat-i Aach h&ite man nach ; 

* 

, einer Stelle - glauben sollen , Cicero 'habe numiniese aU 

I 

Wechselbegriff von recordari gebraucht,i in Plana aS. extr. j 
Nunquam illoa, €uLspicio , quinper^hune me üs conaerpo^ \ 
tum esse m e nii nerini,. hujusque mßriium m me- r.ecor^ i 
der* ^Aber'.Casp. Orelli hat kürzlich die Stelle aas dem .f 
MS. £r£ hergestellt : Nunquam. iÜQS adspicio , quin^ 

. qiium per hunc me iis conserpatum esse meminerimy hvr- 
}us meriium, in me recorder^ so dass der Untersctiied yon 
meminisse und recordari rxas um so deutlicher ins Auge 
springt; ja es könnte als -Grund gegen die ^te I^esart an-- ; 
geführt werd'dn> dasi nunquam adspictbj quifi ^meminerim, 
nicht lateinisch seL Cic» Cat. III^ lo^ a4. Jtecorda^' \ 
mrini^ Quirites , omnes viviles dissensiones ^ -^que sobtm 
eas, quas audistis^ eed kas, quäs .pobismei ipsi memi' 

. nistis et'-pidistie» In Tusc. I>.6. §. i5. Noncom^ 
jnemini*) antequcan natus sum me miserum; tu ei me-- 
liore mem^oria es ,, aeUm ecire ^ ecquid dete rec ordere^ 
hatte Ciqero eben so. .gut non recordorr. ,.■* ecquid d^ 
te m,eminerie sagen können ^ ohne jedoch das nämliche 
zu sagen. .' Att. XI V, i4. Recordare tua ! Nonne m e-* 
minist i clamare te omnia periisse ? Mpr. 25, 5o« ÜVo« 
li£e a me commoneri pelle ; pqsmet ipsi pohiscum Kecorda^.- 
mini;^ me^ministia enim etc* - . . .: . / . 



*) Commemiiü ist nicht etwa ein verstärktes memim, yde maii 
gern annimmt , vrenn man über "die Bedeutung der PraepMi- 
tion in einem Verbum compositum nicht ganz iitf lifciröli itf; 
das com- bedeutet secum^.apud 'animiim suum^ wie in. co- 
gnosco u« a. Da recordari eine gleiche .-Compoaiüou ver- 
•chmlhtey so findel 9iich desto öfter das. Tollatändige . «ecü/n 
recordari; Vergl. Heiuifiger ad Cio. PhiL II. iuit« «^ ':Aefaiilicb 
gebrauchen die Griiechön xetrce ih xarotSa oder xarapiyvwaxfa 
Ariatoph. £qq. 44. Thuc VI, 35 a. f., zu erklären . durch daa 
homerische xard tp^iva nal «ata t^t/tdV, tief JLQi;>Hjera«nt 
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4* DaBselbe gilt von memoria , welches das 6 e« 
dächtniss und Andenken^ And von recardatio , wel-< 
ehes die Wiedererinnerung bedeutet. '*') Beide kön« 
uen wohl bisweilen, als parallele Begriffe verbunden wer*- 
den, wie Cic. LaeLa 7, 1 o5. -Quarum. rerum re&ordatio* 
^t ^memoria si una cum ilto occidiaset, Prov. Cons. 
18, 43« Ultimi iemporis recordatione et ptoximi me-- 
mqria»^ Yergl. Orat. i^ 55. Brut. 12 extr. Tac.^Dial. 1« 
Aber schwerlich wird sich z. B. recordatione dienere für 
mempr/a teuere ii^dcn ; und man wird zwar remini^cendck 
recordari sagen können ^ aber nicht recordando rem^nisci 
und noch weniger remi^Uscendo oder recor,dando menih^ 
niese» : Selbst das bekannte mem^nto mori würde in classi- 
floher Prosa nichts anders bedeuteh, als: denk daran 
SU sterben^ z. B., wenn es die Ehre gebietet; 
während das^ was das Motto ausdrücken soll^ mit mem'ento. 
te moriturum esse oder meinento mortem zu geben ist. 

5. Zu dieser Darstellung stimmen auch die abgeleite* 
ten Bedeutungen dieser Wörter ; wenn z. B. recordari in 
die Bedeutung der Betrachtung überhaupt übergeht; 
CSic. Fom« V| 17/ Quu/n. animi tut magnitudinem dili^ 
gentium essem, recordätus. Hier würde reminisci, 
«ach wenn es ein übliches Perfectutn wie comminisci hätte, 
mit dem Zusatz dlUgentius kaum vereinbar sein, weil die 
Bedeutung der diligentia der inchoativen Natar von re^^ 
im/»MC^ widerstreitet« Die einzige Stelle , welche z. B* 
Scheller für reminisci in dieser Bedeutung anführt^ Liv. 
IV, 2. lieminiscerentur, quam majesiatem sendtus 
ipsi a patribüs accepissenty quam Uberis tradlturi essent, 
ut, quemadmodum phhs gloriari posset , auctiorem ant" 
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^') Reminiscentia gehört erst der spätem Latinität au. 
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fUaremque ease^) läMt die gowöhiilicho Bedeatong der 
momentanen Wiederexinnenuig mvu Und umgekefart in 
S(aet Claud, 4. Ne sedato ^mdkm tirnmUn^ teinperarg po» 
iuii, quin ea interpaUo aubincU facti renkini^CBre^ 
$ur, caehtnnosqus revocaret, könnte «of k«uie Weise 
fecordaretur «tehn» 

6« Daher erklSrt et eich oncliy wenn lEwar nacli m^^ 
wuni und recordor^ aber nicht nach r^nUniacor daa .Im« 
perfectom infinitiri folgt; eine Bemerkung, .welche nur 
dienen soll, die gewiis richtige Darstellung des Unter* 
achiedet Ton manUnl nte legere und mendni ms legisse, 
welche Fratscher (in aeinerEinladangsschrift: Leipx. i8ao 
p. 33—45) gegeben bat, m ergänzen nnd sa bestätigen. 
Nach derselben muas sich, wie^ mir scheint, memirU me 
hgere immer in: fegebam, ut meT^m»^ dagegekt nun^M 
m^legkae in: legi oder legeram, ut memini auflösen las* 
.)sen. Da man ^oh aber in einer mom^itwien Erinneroog 
auch mir einer momentanen Handlung bewusst werden^ 
aber nicht sie in ihrer Dauer verfolgen kann, 00 kann to 
reminieoena aich eine Handlung nicht füglich in der l>*orm 
des Imperfecta rorstelleli« 

7* Dagegen darf dem Verbam reminisoi die Bedeu- 
tung ansdenken nicht, abgesprochen werden, welche 
aich in'Nep. Ale. a. Ut neque plura bona reminiaci ne-* 
Igue majora paaaet consequi^ auf die Autorität aller 

*} Diese Tielbesproobene Stelle ist YoUkommen acht; das Ana- 
eolutht welches in !<#, quemadmodum • • • esse erscheint; 
ist im Griechischen so beliebt, dass es au einem fSrmlidien 
Idiotismus mid-'Gracisiiius geworden, und vielleicht in die 
lateinische Sprache übergegangen ist; YergL Herrn, ad Yig. 
|>. 74& Heind« ad Cic. N. B. II, ^^. Eben 90 ist auch die 
für verderbt gehaltene Stelle in Nep, Att. ai, 5 au retten: 
i^hus quoniam^ ut spero^ eatisfei^i^ me nihU reUqui fe- 
eiese^ quod ad sanandum me pertineret» 
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BiQcbohr« gnmdet und diDCcIi AppuL Apol. p. 338^ 38 
Bim* imtetatätst^iraNl; Bämlicl» in ru^ liegt bisweilen der 
Begriff iroQ emirüksecuB^ wie ar^B* Orid^Font I, 3, ig« 
JBl^molH sangmä pttbwfn» r« mi>#«»^ WMf tidi nidit als ein 
Srütier extrinsecus immiatm denken lässt. Sowold remi^ 
uUdf ab eminißci verlialten sich sa oommniscif . wie der 
<sr/3uoi<# a {{110 sa dem #erinj^ 

8« Wenn nurnmUse a«ch in der Bedeatong Ton «r« . 
wShnen gesetzt wird| so steht das Antecedens für das 
Consequensj imd bedeutet^ gerade wie unser gedenken; 
doroh seine Worte beweisen^ dass xnan etwas nicjit ver« 
gössen habe. Aber für diese laute Aeusserung ^der 
tntmoria Utmemorare* ooflvnem^rare der eigentliche 
Aufdruck) obsdum dieses Zeitwort ur«prüivglich blos mit 
n^ßjncTßnh uae, wie exutare mit exulem esse ^ gleichbedeu« 
lend gewesen sein mag. Sonach ist «wischen memmiu» 
pnd puBmorare der gleiche Unterschied^ wie awischen gra-^ 
Ua9 habere und agere, nUtereri |nnd mkerarim Cic« Lael«' 
90| JU Qffloia • • • meminisee debet ia, in quem coh 
iaiamn$; non commemorare^ micontulU* Manil. iBi 
^j.'^FeücitdUm « . • meminisee ei oommemorare de 
aUerp po88umu8. Der Begriff aber, den z* B« Nonius j^, 
91 und mit am manche Wörterbücher zn Grunde. legen: 
Co^nmemorare: commonefacere ^ in memoriam red^cere (na«« 
turlich^a/Ms)^ und den Pareus wenigstens in Flaut Fseud« 

Nune ab hero ud herum meum maiorem venia fbedui 

commemoratum, 

SU finden glaubt, [ist diesem Zeitwort ungeachtet! der 

Analogie des transitiven scUurare, doch.ao ganz fremde' 

dass ins/no^ors nicht nur niemals mit dem Object der Per« 

son construirt wird, sondern bisweüen sogar für reccardari 
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steht* Cio« Seil« iiy 58«' Fjrthägoreoritm'mofrß^exeroei^ 
dae memoriae graüaf quii quoque'die dixeP^im\ audU^ 
rim, egerimy comineMojro pmperL Dahei» ragt Festns 
weit richtiger: Memorars <0igmßeat nunc äicgrf,' nunc me-* 
jnoriaemand(ire, .-• ^ . 

g. Aber von inuntionem ßiegy^'titi'&rtÄhiiet sich me^ 
morare wesentlich dadurch , dass'TftenfJo blöii ^m Aügemei- 
nen die Vorstellung bezeichnet, gleichviel ob man sie 
tarn ^rstenmalehdti odfer liür eine schoii gehabte erneuert, 
cO)mmemordtio^) aber durchaus ein frühexetf Vorhan-' 
densein der nämlichen^ Vorstellung' Tbraossetzt 
iDaher heisst mentwnemfacere^nihhts'Bxidet^ay als voran- 
' lassen^ das's der Hörende einen gewissen Ge- 
danken habe, meritionem habere . selbst einen Ge« 
danken haben und ihn aussprechet) cömmemo- 
rare einen früher gehabten Gedanken ansspre^ 
chen/ -^ Nach Emesti n. Ö71 ist jjChmrAemorafiö der . 
/y Actus des Grcspräches von einer vorgefallenen od^ b^-' 
yykannten -Sache ^ meiiiip die Erwi3inr(ng/ Erinnerung. 
^,]tfulio3 reirittn m ee gesiarum iia comm&m oratio deh^ 
ffCtat, mU vix alienaef inrtuiii mentioneYn' uHain fieri pa^ 

ao. Im Griechischen ist mendnisse lisuvrja&ai, remi' 
rUsci avofiiiwrianBiv oder vTrofi^feriJaxser iavTOV y memorare - 
fA9flliov$v6t9 iand in ähnlichem Sinne besonders [Artp^^fat, 
«ben so wie meminisse; Hom. !!• JI, 4g2. Od. IV, 118. 
£oph. PhiL 3io. Aristoph. Eqq. 128:^. Herqdot It; :2a 



^} Die einfache Form mem(fratio ist angewShnlich ^ wie eola- 
tiOf und findet sich nur einmal, bei Com. GaÜ. Ei^g. i* extr. 
is der Bedeutung von reccrdatio oder tieimehr ^onrem- 
nUcentia* 



1 
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36. ]>m Begriff von recordari ^^$i ich mir et^ li^v* 
fiiXff^cut KU Yerglbichen, welches; Thnc, I» 42 als Oegensats 
Ton fAa&Btv- gehrauchti ' In Fiat. Phaeclr« p. ^jS^a, sagt der 
Weise Tfabofta dem-Erfinder dsr:ftcbrift> der sie als ein Mit- 
tel JBur Stärkung des Gedäclitnisses anriihlnt: Oi)ieoi)y jn^ij** 
fAfl^y^iW'i^topf'^aBmg q>aQpM»o9 bI^b^» Dennorafii^ 
ir(^ l«^4it |}i»|3f04} y^oi^^^ws^ o^oXsurova«}^^ nach X<egg. Y 
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/. 1» Inydtf Regel beseiohnet T«/&is die Erde. $ia'ßr9^^ 
^ als' Mittelpunkt der Welt, : ds Erdgöttin yuA Gegjmf 
sats anderer Weltkörpdry o4ev •Oottheiten; dagegen %^ßmfi 
als Ma:i«rie mid Eldsent^ inir Gege«)Batz /der iit]:ige9 
\Elekieatd^9.jdaIii^.lteri«niMr>«pip* igntna'Mc.^fiijßQlumjiiB ,4ip 
feste Element^ igi G^igensätz' 1^endescd«p T/f^^^^t^t 
ber 8Qlidus^'€fip;.ßmdiia', «nsd^eUdlic^ Slmua als dfiintji^^ ^ 
afeaCrmidX der ^chtbarett Wek^ daher Af<m/M^ppp., 

■ 



.!••*■ 



. :e. - Mnr.i^ Aenrl^ ;75.f TeUi^rBm pro,t0nra:][>q94^ 
quum i4Uäl^m dßamVdica/rm9',».i9rtvtm elemenium^ . . $ol(vr$^r 
•JUcli.%rirA ein Fr^ttfikerfM^icsifiiridtis eigentliche Igji^mfiti^ 
gebraucht haben; wohl aber tqrra für das Ganze,. JaiTßhf 
.ii^np,.di.e Esde als )yeltkö]?peri als wenn ^,>lf (^(^ün 
4argesteBt tritd. Cic Nat D. U. Sq. Ter'irü toma in 
media mundi fiede. Varro R. R^^I^ 1 . Jupüer fiater^ afpil-' 
kuiiTy Tellus, Terra r mSier; demv sa muss wohLinter* 
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pimgirttrerdeiij statt: Teilutf terra maitr. Cicero ielbit 
. .«rklärt beide für einerlei: Nat. D* in» ao, 5a* Ten'a ipta 
deä 08tetila habetur; quaeeet enim aUa Tellus? 

&• Axich etymologiadi ist yfalbl Teilue nut eitfe weif 
«here Aussprache von ^erra*^ , mit einet dem ^ecbischen 
mW, "Ovg vergleichbaren Terminatioa; eine Di^pelfot^iy die 
sich mit/utferua^ jmmaiie:^ e^nectaß eeneeiue snaamm^o^ 
stellen lässt« Aehnlich besteht im Griechischen ji^loß imd 

. rilaog neben xiQßa und Tigd'Qor* Zwar ist nur kein Bei* 
spiel gegenynirüg, wo ein doppeltes L lür ein doppeltes R 
einträte ; denn Gicero's spottweis balbntirende Aussprache 
des Namens J^/rrz^^ beweist nichts; eher könnte man per* 
rere und pellere als Analogie Vmfiihren; allein die Schär- 
fung deß. f,i|i 4^ra scheint nich{ einmal «alt sn peixi;;. Varro 
li. L. IV; 4* Terra dicta ab eo , quod teritur ; üa Terra ecri* 
pta in j4ugwtun Ubris cum R uno* >. Ei^oi Beweis für das 
bohe Alter der weicheren Aassprache glaube ich in dam 
*>66tt' fr4Utimo SU erkeiäien'f »welchen Varro bei Auga- 
irtixi, Ci V. >D. ^YH^ üS ;0k&: ecv^äfant ; eine Teraiiiuftum fiv 
%iM ^Masculkiam, '^ttelAei ;pn Zmcnjao^ ^d» Jk^rvaadi ^idbofar 
Ik' & Th. 1. {k'^aaS Iri>u^.er ^ .iu^;xiigleiäb an Anso uni 

' '3^^^ 'erinnert; • Dieser TMamo U/t^ wenn: idi nicht sehr 
iritoy-esinerlei'ait dam f&o\t Terminue^ wsldhsntEmioi ■ 
STermo nannte; vergl. über creber tmd celeber unter »soi^ 
^'^* £ WiUkührlieh unlg^geoi-die Aatl»g»irm. tatcSh^ 
mone» giebt SeheUer "die vi^rietste-Jlilbs von •fWftmo sb 

Ung^tKL v&abannslettBt4ffite ton^oJKs^ j^^ 

1 1 

%i 

>mßjpa tfmr ceUere absideitaii; so jt^ Ja ^ij^ 4Üt i^^otacbl 
X^ame Maulwurf nach lUUerbecks Bem^rkn^g in i^ Kiit. 
^Schülb. 1819, p. 94 doirch'lVIoaltf, (d* h'.'Fnidbltirde, Damm* 
srda) land Warm su «rkUrea ist» 
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€a toUiamus; eben 80 Martini, quia fert fiuetuB H tirte» 
9tria animaUa^ "Die erstere Erkläruftg iat gesWnngen ; der 
zweiten steht unter anderem diU eiXtgegen.| daas ioUen^ 
ttdere uraprünglich mir das in die H6he heben ntid Weg« 
tragen bedeutet au haben scheint, nicht das JBsiiigen; 
lat die Erde' wirklich Ten der jFVnchtbarkeit benannt, so 
.möchte ich lieber an S'äLhi., , ^Ximf^s^l^in erinnern; 
allein ich kann von dieser Woirtfamilie in der lateinischen 
Sprache keine sichere Spur entdecken. ^ 

4« Mannimmt gewöhnlich an^ dass aoÜEim.nrspriui^ 
lieh jeden Grund und Boden und «orr' i^oxn^ auch 
den^Erdboden bezeichne. Serv« ad. Aen. V, igg* Um" 
cuiqu§ rtiy quod eubjacet, aolum eti^y cu£ ^tdrjitcei ; mi 
ad VHr'Xii. Solum didtur omue id guod gUquid ^sustitut» 
Wenn es mir aber gelingt^ wahrscheinlich za machen, daaa 
solum von mUire stammt jso wird sjcl^ dieSacfaie umkehren. 
Natür!ticher könnte* dieas freilich scheinen, wenn der Erdt- 
boden, in so iesn^man festen Fuss'daifanf fassM Jeumj ven 
einem. Verbum, welche« ateheö oder wMigtftena^'ebett 
bedeutete, .benannt wäre. Aber der 'BejjscAff'' des Hnpfena 
und Springens war den Alten weit geläst&i;iv(^> kls ibis^ 
durch ihre vielen Feste und Chorreigen u. a. Ddber dio 
unverkennbare Identität von xpSQog und X^^ß Reigenplati^ 
welche in dem ivf(vx6^ Swvän bei Homer besonders ana 
lacht tritt Auch wird der eigenllich. feate^ solide Bö^ 
den>. wddier nicht bloa den Sunpf und' M^or^ sondern 
smch d^i lockern Sand ausschliesat 9 weim man glddi du 
allenfalls stehen und 'gehen kömitey gewiss «m besten 
durch die Möglichkeit zu springen und ra tanzen ota» 
mizugleiten, angezeigt« 

5«/ Darum glaube ich mit Emes^ (Gtir^*Git.)f däsa 
mäiui als Beaieichnung einer Localitäti'aunSchst die Trii V 
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-als den Ta^melpltt« derHeerde^ itiichtWäld, oder Berg, ^ 

'^oderPass hetßichiWL Und was tob saiius, gilt auch toh ' 

akaog^. - lUesea Wott bedientet z. B. im Honr» U. JI, 5o6. ; 

. offenbar J^eineil Hai nf^.. so .dass der Begriff von akSalf» 
gewiss nicht wesentlich in ahiog liegt. ' Strab. IX > p. 63^; 

^C. Ol de mi/qTäkMif^iioiSinv Ulcfi $ux3Lovrteg zu Uga nana, 
Huv jf tpiXa. VgL Boeckh. Nott critt ad Find. OL HL 19. 1 
p« 564. Vielmehr ist anch a^o^ von oUo^im abzuleiteiv 
und da vorzugsweise, den Göttern zd Ehren gesprungen 

^worde^ so .bezeiclmet &kaog, auch Torshugsweiie einen hei- 
ügen Platz, von; tipnvog mehr dem Bild, als der Sache 

•nach verschieden* Aber der Begriff der Trift, ohne des 
der Heiligkeit, liegt viellw^ht in SophocL £L 4 zu Gran* ^ 
dO| wo Argoa 

.genftnßt wird. Wenn Aeschykis das JVfeer Pers. 11 5« nof* 
m^fiä^HK WhI S|uppL;866.:jc^^t>ror oliTo^ nennt, . so id 
rd#sieiiiAj|^|^tQrw^3ir^Whea durch Yirg.-Aen* VVigg« ./ 

und Jttven. Sat# X> 175. 

r.\: . Suppo^kwtkque ^otia aoiidum marcw 
seine Ej:lSu|:QRung ex'häit^ Im^^^liphen Aeschylna £ndet 
sich Per£^ .3^1*. ri/iero^ cMiQog^.d* h«, die Luitregion^ .cotfr 
j'ula coeii tempku E^ hatte sie ü) öderer. Bezieluui^ auch 
iiiM^/^fl.fiJL^o&.n^nett tonnen,, in so for;tt die Luft ein Tnm- 
«iplp^t&. fiir, 4iö:Y9gel i«t, wie der Erdboden rdrl die 
Menschen, und das Meer für die Schiffet Auch sagt wirk* 

iich <^nKl|pi4-M©t I, 73. 
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-^■■i^ifeu regio forti uUa ßuit animantibiu orba; 

's" 

s Siu^slra tenent coeiesie solum» 

:. jCjssJDer Umlaut von a und o hat noch weniger Schwi^« / 
Trgl^llfcf Ohne auf die bekannteren Analogieen zu prpvoci- 
•y^',..^eicQerke ich nur, dass exsul nicht ^eigentlich, wie 
' Nbn^-lj^'pi^:!!) glaubt, ans extf-a solum entstanden, sondern 
njAw^i^fätlium y wofiir sich meines Wissens nienisHs exu-» 
^'dm^fibdet, unmittelbar von exsilire abzuleiten ist* Noch 
deutlicher ist diess in praesul^ und in assulatim bei Plaut. 
ly, "2,; 5o. Auch kann ich mich nichf überzeugen, dass 
imolentia aus dem Begriff der Unge wo hnlichkeit in^ 
den der Insolenz, Anmassung übergehen konnte. Ja, 
Mrehn insolentia eine UDgeschicklichkeit im Betk*a- 
gen, welche gegen die herrschenden Sitten verstösst, be- 
deutete, dann wohl ; aber es bezeichnet ja noch mehr, als ' 
■f ' ' ' ■ 

tfrrcganiiaf eine absir^itliche Unmanierlichkeit, und fast 

"Vorzugsweise den Uebermuth des Siegers. Desihalb er^ 
lenhe ich in inaolens ein Homonymum ) so wie adolere von 
olere, dagegen adoleseere sugleich mit subolea und prole» ' 

von alere herstammt, so ist insohns nur in dem Sinne un- 
gewöhnlich mit insolUus von solere, dagegen in dem >' 
Sinne -anma 8 send, mit insultans von saÜre*) abzulei- 
ten. '^ffSndi. wer etwa einwenden wollte, dass es wenig- 
stens irwo/i^'tfT^ heissen müsste^ der dürfte auch parentes 
nicht' von pario ableiten. Im Gegentheil scheint der Aus- 
fall des £ den Participialcharakter aufzuheben, und das 
Wort zu einem Adjectiv zu stempeln. 



*}-Auch solea lässt sich wohl ävtt salire zurückbringen, welches. 
Buttmann im LesLÜ. Th. II. p. i63 mit solum vergleicht iiud 
anf o<piXa9 , Schwelle t S^EAEIN 1 1^ e t e n , surückkuführs«! 

, sucht« . 

M 
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7. Isidomt leitet tobim ron ^oUdus. Dass das Ver- j 
hältniss umzukehren ist, würdo^ick nicht erwähnen, wenn | 
nicht kürzlich noch C. Schneider (Ziat* Cr. Th* 11^ p. 4oo} 
und Grotefend (Lat. Gr. Th. II. p. 208) es von dem osci- 
schen soüua, einem Wort, welches überhaupt eine sa 
grosse Rolle' in der lateinischen Wortfbrschung^ ^lelt, ab** 
geleitet hätten. Daher ist soUdiu ein Epitheton peTpetuom 
des Erdreichs, denn 

Nunc aolida est iellu», qiuu iacus ante fidi*^ 
sagt Ovid. Fast. VI, 4o4; oind Heyne hätt^ in Virg. Aen. 
IX, 2i4 X 

Sit, qid me rapium pugna pretiope redemium 
Mundet humo aolida. 
die Conjectur von Heinsius Äumo eolita nicht gebilligt , 
wenn er sich an Ovid. Am. I, 8, i8. 

< JEt eoiidam longo carmme findit humum. 
erinnert hätte« 

8. Eine Nebenform von aoUdus ist sdox, tu^ feste, 
dichte Dinge, die zu verschiedenartig vom Erdboden sindi 
um unmittelbar mit eoUdus bezeichnet zu werden; rgu 
über atroxf §. u ff.; z. B. Wolle, Faden; daher F<aulus ex 
Fest. Solox lana, crassai i^l pecuSf lana cantectunu*) 

9. Im Griechischen entspricht dem eöium wie der Ab^ 
stammung kach aXaog, so hinsichtlich des Grebrauches am 
meisten, sdaqpo^ (welches von Sdog, ähnlich wie iXeqwttqi^ 
ü9ak von k^eiv gebadet ist; vgl. eaipus §^ i3) ia keinem 
Falle, aber damdof* Dieses Wort hat mit da und ffi keino 
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*) D. h. dicht mit Wolle bedeckt. Im Festus selbst ist die 
Glosse gewist corrupt: Solox,' lana crassa^ et pecus^ quod paS' 
sim pascittiTy non tectum. Die Worte quod passim p€ucitur 
beziehen sich freilich ungeschickt genug auf den folgendsa 
lucilifchen Vers ^ascali pecore. 
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* Verwandtschaft^ es ist ein nrsprüngliches AdjectiV| wie 
ininedovj^ und aus didnedov entstanden ^ wie Saxpoivoq aus 
iittcfo^og. Daher die Verkürzung der ersten Silbe bef' 
Homer; nur die Tragiker gebrauchen sie lang, vielleicht * 
durch eine unrichtige Etymologie, als sei es einerlei Wort 
mit yr^tiw , getäuscht , und durch die Kraft des Accentcs 
unterstützt. Dagegen liat sich in tansivogj d. h. diansSi- 
vog*) die ursprüngliche Quantität immer erhalten. 

10. Humus entspricht ganz dem griechischen x&taVf und 
hunü dem Adv. 'ffzinai* Dass die zwei griechischen Formen 
auf einerlei Stamm zurückzufuhren ^ind , beweist das ver- 
mittelnde i&aJAaXog, hunulis. Vgl. Kanne Verw. p. 232. 
Man vergleiche c^o^; jiSyog ta^it ii^'^og ^ [Acx&og und xatvto 
mit XTsifta» Und wenn /^omo eben so gewiss mit humus 
!. zusammenhängt,, wie inifi&oviog mit i&dv, so ist in der 
alten Form V^/no eine Annäherung an die Form »^aiial nicht 
zu verkennen. Wenigstens ist Qnintilians Zweifel und 
Einwurf Inst. \, 6, 5^* JEkiamne {siniimus) homirkem ap-- 
pejlarif quia sit humo natus? quasi pero non omnihus ani- 
malihus eadem origo, aui iÜi prinü mortales ante nomen im^ 
j)Osuerii^Jerrae , quam sibi ! durch Erinnerung an das be- 
kannte ^ potiori fit denom,inatio leicht zu entkräften. So 
'wie^^d'ono^ häu£g für vnoid^onog steht, so bezeichnet auch 
?uimuB die Gegend, die noch niedriger als der Erdboden 
ist, die Unterwelt: Propcrt IV, 11, 100. 

Dum pretium vitae grata rependit humus, 
nach Broukhuysens Erklärung, Auch ist in Cic. Tusc. I^ 
\2, 17. Mortem, esse • • • commutationem vitae^ quae in 
claris piris et fsmitiis dux in coetum soler et esse, quam 



*) Wie sich auch iSvos am iiaturliohsten durch ein f.ersetztes i^o- 
voSy (uMf erklären lässt« 
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mä0t§ri humi rHinsr/miurf ui p^rmatureni tarnen f WoU 
ditt Unterwelt sa denken. 
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30. 

Denud^ Itcrum, ^ Rursus. Iterare. 

Repetere. 
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I ]. Es üt neuerdings oft erinnert, worden, däss iUrum 

'^ n or die erste Wiederholung einer Handlang bedeute und 

nicht durch das allgemeine wieder , sondern durch zum 

\ __ 

liweitenmal zu/ übersetzen sei. Die Zählungs weise pri^ 
munhf Herum, tertium consul setzt die Richtigkeit der Be- q 
merkung ausser Zweifel. . Schon Popm. p. 6o3. Jlursut 
repeiit sine respectu mimeri et oreUnis y iterum' prfmam i 
repetitionem respicit. Vergl. Wplf. ad Suet Tib. 6. We- b 
berUebungssch.. p. io5. Doch, ist dabei merkwürdige wie 
sich dennoch das yirgili^che iterum iterumque und das bo- 
razische iterum aique iterum hilden koilnte. was spater 
sogar in die Fro^a des FlihiuSy Quintilian und Florus über^ 
g;ieng. Die Stelle in lustin. Y, 6. Iterum tarnen fortunam 
Jharia experiendam decernunt jälheniensea , ist aber keine 
Ausnahme, wie Nolten. p. 896 glaubt; man muss nur 
iterum nicht als Gegensatz der vielen verlornen See- 
schlachten, sondern der einmal durch den pelopon« 
nesischen Krieg verlornen See herrschaft fassen. Eher 
könnte es in Liv. XXI, 18 etwas nachlässig gebraucht 
"scheinen: ^1^2^771 is (Q, Fabius) iterum sinu effusoy bellum 
dare^ dixisset. Will man es mit effiisö verbinden? das 
that Fabius »um erstenmal. Oder mit dixmet? das that er 
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Wtfiigiteii« sum drittenmal« Allein hier hat kgrum die sel- 
tenere Bedeutnng von f^ieUsim, anclercrseita, wie in 
; Tac. Ann. XIJ^ 65, Pares iterurn aacusßndi causam esse, 
»Nero vnperiiar§t, Caes« B, (7. I^ 44. Ul ipsi concedi 
TUM opiorterBt^ si in nostroa fines impetum faceret ^ sie ite- 
1 rum nos esße iniqüoa^ qui in suo Jure se interpellaremiis, 
[ Ple jetst herrschende und durch die Mehrzahl der Hand- 
\ ichriften begünstigte Lesart sie. Uefa enthält einen,. Fleo- 
y nasmns. Wie natürlich aber jener Gebrauch von iterum 

I 

^ mit dem gewöhnlichen EnsammenUängt, ungeachtet Nol- 
i ten p.^^oi ausdrücklich davor warnt , wird die Etymo- 

i ^ . 

\ logie lehren* t ' 

a. Die Ableitung von iter liegt der Sache nach eben 
SO fern» wie sie dem EJange nach nahe liegt. Warum hat 

. man uicht^ lieber gar bei iterum an wiederum gedacht ! ^) 

• Was wenigstens keine so verschrobene Nachweisung der 
Ideenassociation nöthig machte , wie die des Ferottns : 
^uasi per iter /actum repertor. Lieber möcht' ich es mit 
KaimeK Von StvteQoq herleiten^ wenn sich kein einheimi- 
acher Stamm vorfände. Allein i^h halte iterum für. eine 
verkürzte oder vielmehr kürzere Form von aüerum, ^um 
ändern mal. Darauf führt schon das Bedürfniss der 
Sprache j damit nämlich nicht ein nothwendiges Glied^ 
awiscben primum uiid tertium fehle 3 denn secundum in 
der ' Bedeutung zum zweitenmal war gewiss uuge- 

'wöhnlich. £s hatte seiner Abstammung gemässer die all-- 
gemeinere Bedeutung von iuofta^ post etc. ohne bestimm- 
ten G:egensatz gegpn primumm Nur secundo wird in die«: 



, *) Uebrigens nennt Adelungs WÖrterb. Tb. V. p. 311 wirklieh 
wiederum mit iterum verwandt 9 und nicbt mit Uu recbt; 
Bor , ist der auffall^de GieieHklang bsid«|r VT^tar etwas reis 
aufilli^S. 
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8cm Sinn angefahrt, aber aiach diess blos aus einer dnn« 
kein und wahrscheinlich sehr corrupten Stelle de« Hirt. 
Bell/ Alex. 4o. med. Da nun ao das Adverbium des ei- 
gentlichen: Zahlwortes eecundus schon zu anderem Zweclc 
\ verwendet war, was konnte natürlicher scheinen , als mit- 
telst des synonymen alter die Lücke zwischen primum und 
tertiwn auszufüllen? Daher bedeutet iterum auch nicht 
bloa zum zweitenmale, sondern auch zweitens: 
Cic. luv. I, 39, 71. At primo quidem decipi incommodum 
est; iterum eiultum; tertio turpe. Vgl. Lindem, ad 
Plaut. MiL GL 11, 3, 27. 

5. Alter leitete schon C. Scaliger de Gaus. L. L« cap. 89 
voh aXXoq etegog ab. Ist nun gleich an eine Composition 
dieser beiden Wörter nicht zu- denken , so dal*f man doch | 
die Verwandtschaft mit heQog fest halten und vielleicht 
verhält sich alter zu evsQog ähnlich wie si allqUia zu si qids. 
Uebrigens erscheint dieser Stamm unter den verschieden- 
sten Gestalten; denn gewiss ist üier eben so stamm- als 
sinnverwandt ; Grotefend in S^ebode^s Archiv, II, i2, p. 56i: 
* ,^ Utrum und iteriim .stehen sich als Relativ und Demon- 
i,strativ einander eben so entgegen, wie Frage und Ant- 1 
,',wort." Offenbar ist neuter z\rex etymologisch- die 
Negation von uter^ wie neutiquam Von utique, der Be- 
deutung nach aber die Negation von alter, ne alter qui- 
dem. Durch dies^e Einerleihei^ Von alter und uter lässt 
sich vielleicht auch der Latinismus, z. B. Cic« Mil. 12. 
^um qidd. igitur aliud in Judicium penit , nisi uter utri 
inaidias fecerit? (wogegen Vellej. Pat. II, 90 die natürli- 
chere Construction hat: Ut dijudicari non potuerii . . • 
iiter populus alter i pariturus foret ) eben so ungezwun- 
gen erklären, als durch die mehr griechische als lateini- 
sehe Vereinigung von zwei Fragen in Einem Satz. In der • 
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ACtte zwischen den beiden Formen alter und ^ter ^telit 
üilfra; Yoransgesetzt, dass die alte Erklärung des Papias: 
Ultra: ampüUsy ex altera parte, der neuem des Yos- 
sius durch ollus^ iUe vorzuziehen ist. 

4» Bekanntlich hat man auch in caeteri dAs griechi- 
sehe SfBQov wiederzuerkennen gemeint^ und ich glaube mit 
Recht ; nur ist nicht an eine Krasis "*") von xal btsqoi, zu 
denken y sondern an eine Nebenform von alter mit vorge* 
tretenem c, wie in earcer yon arcere^ und cacumen von 
acuere, und besonders in carpere^ welches mit seiner Ne- 
benform r apere y ebenso wie xa^Tra^/jtioi; von APTLSl, ag- 
naffi» stammt *'!'). Wirklich ist auch der Bedeutung nach 
~ caeteri nichts andeies, vals alleri, indem man den andern 
t Theil mit caeteri als Gegensatz^ im Wechselverhält-. 
niss zu. dem ersten Theil , mit reliqui dagegen als Rest 
darstellt. -7- Wenn diess richtig ist, so wird es wohl 
Hicht 2u kühn sein, neben-den vier Formen, unter denen. 
Snifog, dorisch ar«^o^, (Vgl. Intt. ad Greg. Cor. p.3o4sq.) 
in der lateinischen Sprache erscheint, in uter, ultra, al- 
ter qnd cäeteri*^j noch eine fünfte in iterwn anzuneh- 



/ 



*) Dieser Ansicht hat kürzlich noch K. Beier in Seebode's 
Mite. I, 1. p. i83 gehuldigt. Ich nehme indess auf diesen 
Aulsatz „über den Unterscbied der "Worte caeteri und reli- 
qui^^ hier keine weitere Rücksicht, weil ich diese Synony- 
men noch besonders zu behandeln gedenke. — Wie Grotef. 
Lat. <}r. Th. II. p. igs ceteri Ton inA .ableiten ki^in , be- 
' kenne ich nicht einzusehn. 

^**) Für den Uebergang des al- in oe- findet sich anter tranquiU 
las $. Ci eine Analogie in bXhijXos^ evxtjkos» Auch obscuru* 
und procerüs ist, wenn ich nicht irre, ähnlich entstanden : 
ohscuUus (Nebenform Ton occuUus) obscusus^ obscurus,^^ Und 
proceUuSf procesus^ procerüs, 

^**) Von einem hohem Standpuncte der Etynrologie au^ liesse 
, sich^ auch at und aut mit aller eben so gut wie aXkd mit 
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/■ 

meny welch« dem griechischen Stamm ähnliches ist als 

die übrigen. . \ 

5. Rursi$8 und ruraum wird wie die meisten Xocal-» 
begriffe augh auf die Zeit übergetragen tmd bezeichnet 
jede Wiederholung. Daher Suet Aug. j6. Verha ipnw 
ex epistolis Mw^i: uos, • • • £i iterum: dum »^ m . jEi 
rursus: ne etc. 

6. In denuo, von neuem, (aus de nopo entstanden; 
ohne jedoch jemals in dieser Gestalt vorzukommen > wid 
Ruhnken ad Ter. Andr. prol. 26 bemerkt) k5mmt zu dem 
Begriff der Wiederholimg noch -der Nebenbegriff: als ob 
das nämliche vorher hoch nicjbit geschehen' 
wäre; und während Herum an die zweite Stelle, rursus 
an jed'wede Stelle nach der erstmaligen Thatsache tritt) 
so verurängt denuo gleichsam die erstmalige Thatsache 
und nimmt selbst die erste Stelle ein» Noch äugen« 
Bcheinlicher; und ich möchte sagen derber , macht d§ 
integro oder im silberneipi Zeitalter ex integro diesen An- 
Spruch, so wie es auch in seiner eigentlichen, nicht hyper- 
bolischen Bedeutung gebraucht wird. Suet. Aug. 34. Legei 
retractapit^ et quctsdamex integro sanxit. Darum mil- 
dert Cicero bisweilen die Hyperbel , z. B. Brut. 55, 201. 
JEgo tanquam de integro or diene. So enthält es ge-« 
Wissermassen eine Steigerung von rursus; Liv. V, 5, 6. 
,Iielinquendane haec censetis^ lU ad aeattUem rursua nO" 

i^ua de integro hia instUueiidis exsudetur labor? Plin. 
£p. III, 9, 35. Jndicai^imwi Senaiuiy didiciaae noa publica/n 
caua.aniy rurauaque debere ex integro diacerem 



1 

< aXko9 in VerhinduDg setzen. — Man Yergleicha noch dAB 
uämUcbeu StMiuni in den Terwaiidten Sprachen : auträ^ oih$r^ 
ander. 
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7. im Griechischen ist iteruni devtsQOPß welche« iir-- 
prünglich einerlei mit ivdsiffiBQov ist; doch sO| da^s der 
(egriff des M a n-^ e 1 h a f t e n in ÖevTsgog meist ganz . ver- 
chwindet; fursum ist m^y, und zwar in allen Beden« 
angen, als Synonymnm von retroy von denuo^, von # 
contrario; imd denuo lässt sich mit wo^^v oder Isc nouf^gf 
ie irUegro mit 1$ vnaQir^g vergleichen. Aber für at mit 
leinen Nebenformen aStig (nicht a^-^^^ welches eine S3rn- 
Icope von avtodk ist) finde ich kein entsprechendes latei- 
nisches Wort, öbschon es der eigentliche nnd ausschüess- 
liehe Ausdruck für den Begriff wieder ist; denn ausser 
dem homerischen avkqvotw ^ einem zweifelhaften Wort^ 
neben welchem die Schreibart av Sgvaav y und die gewiss 
nicht zu verachtende Lesart avigvoavy besteht, (Heyne ad 
Hom. U. I, 459O ücLdie ich av nirgend in lokaler Bedeu«« 
tung für retroy während seine Nebenform axp (nicht von ano^ 
sondern aus^f^' entstanden) ausschliesslich lokal ist« 

8« Ein gleiches Verhältniss wie zwischen den Adver- 
bien muss auch zwischen den davon abgeleiteten Verbia 
Statt finden« Ein solches Verbum existirt < freilich 'von 
rurms nicht ) aber als Surrogat lässt sich meines Erachten« 
^epetere ansehn. Demnach heisst pugnam iterare Liv« VI^ 
^ eine zweite Schlacht liefern, pugnam repetere X, 36 
iie Schlacht wiederholen, pugnam integrare VII, 7 oder 
'^roellum renopare Caes. B. G« III, 20 die Schlacht wieder 
^on neuem oder ganz von vorn anfangen* 

g. Aug. Grotefend sagt zwar in seinem Commentar 
SU den Mater, p. i45. yyRepetere heisst immer zum Anfimg 
yzariickgehen^ von vom anfangen. Heisst wiederholen 
^nur so viel als zweimal, zum zweitenmal 'sagen, so ist 
,es iterare."' Ich meine^dagegen > dass x^epetere ganz unser 
lentsches wiederholen ist^ d. h. da« schon verabschit-ji 
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— — VI, 382 . 146. 

— — IX, 21 . 90. 

— — IX,214 178. 

— ^ — XI, 715 • 101, 

— Ciri«. 449 , 132. 
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^•r g«ltg«iitlith btthandelten gridchischcn Wdrt««. 



äygioc^ S.y(fOhinot 8« 72. 

aBf^v S.109. 

d^l S*15. 

dal naT fjf^ag S* 112. 

daCgvTos und diwaoi S* 11« 

alavo^^ atavjjt, didtoQ S«8«^ 

alvos S. 37. 

dxaHijTa^ aTnaavtd S.83« 

dXäad'ai uud 'JtXdiea'd'a& , irAce- 
ffda^ai $.92, 

«A»i; S. 110. 

ailaoc von akXsad'ai S« 176* 

d^fATtkaKtlTOS, S.93. 

änovot S. 118« 
arsQO£ S. 183. " 
uiigvaav , dvigvaav . S. 185« 
«^ TOu av S. 185* 

ßdgßagoi S«65. 

paürd^etVi <pogxdl^Hv 8. 151* 

yevvaToe S.124. 
ygvTfi 5.158* 

BiictBov^ didneBov S.78.. , 

Stvtegöi^y ivdaiaxagov S»85« 
dijvaios S* 8. 
SiarsX^e^ BiBtr/S^ Suvtloios S*8« 

iavoSf iaSvoiy i9av69 S.85. 

iSatpoe, Uos S.178. 

«jc^Aoc, ivxtfloi Yon ^iUtt S. 83. 
und S. Iddb 



iX6(paCgta&a$ von ikuif S* 35. 
I^tt^rcec S. 110. 
ifjL7cod(ov S.141« 
ifBsX&x^ta S. 22. 
ivSvxiwQ S. 120. 
iv&vfjteTo'd'ai S. l73. 
ivttXix^ia^ ivrgixtta S«2t. 
iviratos und cr£i09 S. 8. 
^Vtfit' S» 115« 

tvHt^Xo^^ entjXo9 TOA eXua&v .S.83* 
evngatgot S*22« 
$vq>g6vij 8* 78« 

f/A«off und ^rAa/xroff S. 92. 
ijavxo€ yron^nä 8« 83« >- 

ixavMS^ ngoeijHovttos 8^ 109L 
ivdvf Ivslv 8*96. 

xaxihnr und xtlgiov 8. 52. 

Mailav^o^ 8.21. 

MdXvTCTe^v^ xgvTCftv 8.21. 

KafMVTts 8* 86. 

Kara in %dxot9n , »atotyiyv(u9$m 
8.168. 

xoiAC^nv und fpigitv 8« 156. 

x^ttfpa 8*21. ; 

se(>i;7rT«M', xc^v^rrMv 8.21» 

xv-ßTuv 8* 136. * 

Xo/o« und oV«o0 S.118« « 
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fiTj8iva uud fii^Siv elva^ $.58* 
fiviJfArj und vTTOfivrjats S. 173- 
fAVfjfAOvsvstv u. fisfivijad'aiStl72* 

vditv S«77» 

oQ&6%QatQ0i S. 22« 
o(>xoc uud loyoi S. 118. 
cvdckftov Bivai S. 57. « 
ov^^va tiud ovBkv slvat S.59« 
ovx e/yoe» uud ov^iva slvat S'59. 

naUfinlayt^BU S;92. 

9raA«v uud a^ 8. 185« 

itaaxii'V S. 83. 

neXa^yol t nelaayoi S.94, 

TciQTtsQoQt ^€()7r«(>eiJfity 64»u.67» 

nsQfp^Q^^^ S» 64. 

wtoToff, niifd^iv von tt/v« S. 150. 

grila^'XToC uud lyAfJff 8.92. 

9rAa^£a^a» uud dlaa^ai S. 92* 

jro^/, ^oü fiir Trori S. 12. 

novtjQoS S. 119« 

^Q^seSQ09 S# 117. 

<rceoff S. 28» 
JSlßvUa S. 77. 



(Ttyay und aimnav S. 87. 
aivani S. 7^, 
2Cnvi,fyV^ 2(avqiOQ S.77. 
aimnav und aiyav S. 87. 

ra?reivJff, SiansStvos S. 179. 
voLQxaQoi Ton TblQeiv S. 65« 
tavQffiov S. 41. 
riyyetv ^ ^lyyavaiv S. 116. 

^(>oy S. 174. 
W^£votf und ceAaoff 8« 116« 

S. 97. 
vjiflfiVtjaie und iivj)fiij 8. 173. 
viffrazoff Yon vtto 8*13. 

qiiQSiVy, (pOQtTv 8. 156. 
9>pd<7or£»v, <pvXdaasiv 8>21. 

XaXav ß.l05. 

X^i^wv und xaxtwv 8-52. 

20^0^ und x^QOS S. 175. 

-ait/'alsTermljiation S.38.U.87. 
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-biudung und weist auf Synonymische Unterscheidungen, 
f o n und aus auf etymologische Erklärungen hin« ^ 



und satis S.109, 

s und industrius S* 123. 

'. und satis S. 108. 

n, adfatimy affatim S«110* 

re und commonere^ prae» 
"e St 165. 

'.re yon alere S. 177« 

sens u. in ijraesens S.142. 

5S.117. 

ere aliquid S« 70« 

im S.117. 

a aus aegrimonia S* 115, 

s und perpetuus S. 2. 

s und sempitemus S« 3« 

und «a^z« 8. 108. 

id rus S. 71. 

lud sedulus S.122. 

s und ferus S.71. 

^ und rusticus S. 71. 

und fr igere S.104.U.115. 

e, iterare S.186« 

Ferenna S. 9. 

'sarius und armitus^ pe» 

is S. 8. 

und annipersarius^ *pe-» 

is S.S. . ^ : 

r und antiquus S« 82« 
re von accedere S. 161« 
äd a/rox S. 39.- 
7on ater S*38* 



atrox und saevua 5 #40. 

auf und bei Ehre S« 147. " 

ave und «o/f^« S. 28* 

hajulare yon BARO^fero S. 151. 
bajuläre u. /e/re, portare S. 15)27 
bei und auf Ehre. S.147. 
6i6ffrff und potare S« 149.~ • 

cacumen yon acuere S. 183* 

cader e und /a&i 8* 128> 

caeteri und r^liqui 8. 183» 

casteri^ alteri S. 183. 

Co/tt« Ton caru« S* 50« 

carcer Yon arcert 8» 183« 

carpere 8t 183. 

ce/&5er imd creber 8* 23« 

celeber und frequens 8* 25« 

celeher vir 8. 25, . 

celebrare und frequentare S. 25. 

ctf/^r 8* 22* 

Cnejus , gnapus S. 125. 

cohors Ton orirt 8« 162*'' 

coUis, columen^ columna TOn Ctf^ 
/ere 8.34. 

commeminisse und nUminisse S. 

160. 
commemorare u. mention^m /«-- 

cere , . habere 8« 172. 

comminisei und enUnisci ^ remi'^ 
nisci 8.171* 
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^ommcmere und admonere^ pra^ 
monere S* 165» 

€oncit<tre S« 159. 

confisus vmdfretus d«20. 

eofisolari und solar i S. 153. 

contaminare S. 45» 

eonticere S. 143. 

continne und continuo S.26. 

eoT^tirmo und perpetuo S. 2; 

crassus und er eher S«20. 

ereher von cresco S 20. 

er eher und celeber S. 23. 

I 

er eher und frequens S. 19. 

ereBer und crassus S. 20. 

crehrare S. 23» 

efebre und crehro S. 26. 

crtfiro und /y'ffg'acw/ffr S. 25. 

crehro und saepe S« 17, 

er^bratus S« 23. 

eßbare und jacere , situm esse 

S. 135. 
eübare uixd Jacere S. 138. 
ctt6o von JTOi? S. 136. 
eulmen Yon cellere 8*34 

cumbere nui; in Compositionen 

S. 134, 
eunque und a^^tttf , semper S* 16'« 
CUTVUS S*60« 
custos von curare S. 119^ 

i^bre luid navare^ operam 8» 112* 

debilis Yon cfe S* 51. 

defatigatus , defessus und /afiV 
gaiuSj fessus 8. 103. 

dejicere Und pervertere S. 52. 

d« in Compositionen 8. '51. 

d« und p0r in Compositionen 
S.50 

de integro und denuo ^ rursuä^ 
iterum 8. 184. 

denao und d» integro ^ rursus^ 
iterum 8« 184« 

depraesenfiaritm 8« 140. ^ 

depraesenfiarum und impräesefi" 
ii€trwn otc» 8« 145. 



r * 



deterior Ton dlf 8. 48» ' 
deterior und inferior S. 51 . 
deterior und jr^tf/or 8. 52, 
devertere 8.5l. 
deuius und inuius 8. 69. 
diVoj Yon dm 8*46. 
diVtf« und durtts 8.46. 
diuturnus Quantität 8. 7. 
dolore 8.119. 
do/or und /a^or 8. 115. 
do/or und «/o/os 8.119. 
. dudum yOu d<a 8- 7. und 46. 
durus f durare yon diu 8- 46« 

dKrt/j und dirif^ 8. 46. 

'7 

elaborar'e und lahorare 8. 116. 

errare und lalari^ i^agari 8. 88 

excitare und suscitare^ exsusd' 

tare 8. 159. 

exterior 8.48. " 

extinguere Yon tinguere, fangen 
8. 160. ^ ^ 

extundere 8> 126. 

fallaciter nndfalso 8.66. 

/a/50 und perperam S. 66* 

fastidium Yovtfatis 8. 108. 

fatigatus unjtl fessus 8. 102. 

fatigatus und lassus 8. 104. 

/a/im 8.110* 

feritas und saevitia 6. 44. 

yjy« , frequens 8. 19. 

/«/•o und porto 8. 150. 

ferocia und ferocitas 8. 44. 

ferocia und fortitudo « Wrftit 

8.44. 
ferox 8. 38. 

ferox ii[nd /«riM 8. 43. 

/erf ff und gerere 8. 152* 

/errtf und vehere 8. 152« 

/«rfM und agrestis 8<71. 

ferus und immanis 8. 46* 

jr<?rttj undj^rox 8.43. 

fessus vmdjati^atiu S. 102« 
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, facene /S. 160» 
is und languidus S* 107« 
IS uud laxus S* 107* 
uud malacia, <S. 87« ^ 

forctis S. 20« 
do und ferocia S.44« 
{£ u. celeher^ er eher S«2d« 
2S und creber S. 19. 
25 von J'üJJBO S. 19. 
2f arff und celebrare S* 25^ 
t/er und crebro S. 25. 
i/er und saepe S. 17. 

firmatus S. 19. 

uud CO7Z^5Z^^^S«20. 

u. algere S. 104. Ut 115. 

? und l^trare S* 156. 
und administrare ^ capesr 
bellum S, 152. 
tindferrey pdrtare S.152. 
?J crescere S.21« 

und industrius S« 125« 

von genere S. 124. 
; von ruo &• 158* 
i S.29. 

homo S. 179. * 

S. 156. 
JorzVi S. 162. 

und monere S» 164« 

, oriri S.162. 

und terra , teUus S. 173. 
, X^wv S. 179. 

5 und flagiiiosus S. 125. 
u3 m loco S. 110. f 

ff und instigare S. 160. 
f« und ferua S. 46. 
(5 von magnus S. 45. 
7-« und tundere S. 126« 
5I7MI« 8^157. 



impuhus und Studium S.126. 
inanis und vanus S. 100. 
inanis und vacuus S. 94. 
inanis von /yao; S..96. 
incitare und irritare S. 159. 
incolumis von celhre S. 34. 
incolumis u. salvus^ sospes S.36. 
increbrare S.23. 
indusium 6. 120. 
iudustria von induere S. 119* 
industrius luid diligens S. 121." . 
industrius uud gnapus S. 125. 
industrius und sedujus S. 122. 
industrius und actuosus S. 123» . 
industrius u, industriosus S. 120. 
inferior und deterior S. 51. 
ingens S. 45. u. 124. 

1/2 praesens und a^ praesens S. 

l4Si. 

171 praesens u. inpraesentiarum 
etc. S. 145. 

in praesens und in praesentia 
S. 143. 

271 praeseniid S. 141.' 

Z7Z praeseniia und iis praesens 
S. 143. 

Z7Z praesentia und in praesenti 
S. 142. 

iTz praesentiam S. 144. 

'inpraesentiarum- S. 140. 

insitius S.44. ' 

insolens von «a/ir« und solert 
S.I77! . 

instigare und imbuere S. 160. 

instillare , instigare S» 161. 

instinguere nur in instinctua S. 
159. 

instinguere yon tinguire^ tan^ 

gere S.I6O. 

intermittere und omittere S. 3» 

inuitare von 4fidere S. 161. ^ 

inpitus von invidere S. 161. 
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int^ia tüid depiut S. 69* 

, irrire S^lSG» 

irritare und inciiarit S. 159. 

iterare und repetere S. 186» 

iterum^ ältentm S«161« 

iterum und rursits^ dwnuo^ de in* 
tegro S« 184. 

iterüm u&d secundum S« 1^ 

JaceOf jacio ydk Idntot. S. 137* 

jaoare und cübare S. 138« 

iacere imd cübare^ situm esse 
S. 135. 

Jacere und «iVutti ««^e S« 138* 

7011A Ton <//ej S. 6« 

. 7u5ar Ton c?/«« S* 6« 

juge augurium^ auspicium S«10« 

/tfgz> Ton c/ztf S. 5. 

Jugis aqua S« 5« 

jugis und perennie S.ll« 

Jupiter 'yon dies S« Gi» 

JtUurna Ton c{/ii Sw 6.- 

labans und lal^ens Spiritus S. 130« 
lahantes U« ItAentes oculi S. 131« 
lähaseere und Jähascere S. 133« 
labens und lahans spiritusSA^i 
lahes und lapsus S. 133« 
7a5«« und macula^ Tiota S. 13^« 
/a5i und cadere S« 128« 
/o&i und rutfre S. 130. 
lahorare und elaborare ^«-llG. 
lahoriesus und operosus S« ll6* 
/a6or und (2o/or S. 115« 
, /oßor und op^ra S. 115« 
languidus undfiaccidus S. 107* 
2aRg«MV&» und it2arii« S. 107» 
lapsus imd labes St 133« 
lassus und langufdus S. 107« 
lassus und /ajrifi 8. lOS* 
iassus Vüid fatigatus S» 104« 



latrare uad gannire 8» 156* 
/o/ttz/i aus lepotUfn^Sm 152. 
/^f £1^ S. 105. a. 154m 
./ojriM und lassus . S* 105* 
lepore^ tollere S«152« 
luhrieus Ton M^ Udmre S. 133» 
LuiV 8*152.. 
LUfttii, lüpfiui & iStr 

maada und nof a, /o^aa 8« 133 

magnus^ mactue 8« 45« < 

ma/OT* 8.50. 

mdläcia jxnd flustra d.'81. 

malacia und tranquilUtas 81« 

mcz/e und perperam interpretari 
8. 66. 

malus und pravus 8^62. 
mandare Ton mcn« 8. 165* 
Maulwurf, ^jfiuldwurf Ö.174. 
melior S,45« 

memento mors SA&d* 

memiai me legfire und. legisse S. 
170. 

meminisse und memoräfe , ^om- 

memoräre 8. 171. 
meminisse und recoräari 8. I681 
meminisse und recordari, remi" 

nisci 8.166. 
memoräre vaid^ommemoraref me^ 

minisse 8.171. • 
memoratio 8. 1*2^ 
memoria und recordatio 8. 168. 

mentionem fdcere und habere 8. 

172. "^ ' 

men^iontfTTi /ocere und memoräre 
S.17?i. 

monere mtd^ körtat^i- Si W^ 

nävare vaiddare operam- 8« 112« 
nauus-yotk genere 8^124« 

nequam Ton /^«^V S. 54« 
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nequam «<«« uud nihil ^ nuüum 

esse S* 56. 
nequqm Begriff S. 55. ' 
nequi4quam 8.57» 
.ngutiguaia 8.182.. 
nictare, nutjare S. I5d. 
m^i/ e«M und nuüUm^ nequam 

e9ee ^ 56» . 

nihili ene 8.bl. 

nota iind macuia 9 labea S. 1B3,^ 

nuMum jeaee uod^nsquami nihil 
e$se ^56« 

nutarcf ni^tarc S. 158. 

'' ■ . "" . 

oJ industriam S, 120. 



ohliquus S, 60, 

obscurus^ occuUus S* 183. 

ohstinare^ obtinera S. 36. " ' 

occidere statt occidere pelle S. 15. 

-o/en/iMiJsTerjiuLiiatiou S.42. 

cmittere mid internättere S. 3« 

o/7e und D/7er^ S.113. 

cjpera imd'opf, o/?«« S.112. 

o/?«/-!^ und optf (6. 1 13. 

Vperß und /a5or S,-|15« 

Opera und labor^ sedulitas etc- 
S. 111. 

. <>per<f unä opere S. 114. 

operam dare und navare 8. 112, 

opere vaid Oper ä S. 114* 

operosus und laboriosus S« 116« 
^ Ö/7icr', Oicf S. 13. 

'opportimus S« 151. 

0/;zM You en(u S. 115. 

i>/7£<f und opera , ops S. 112. 

\ordo , orÄrj' von orior S. 163. 

oscines aves von occino S. 13. 
- Osten, Ostern S.17. ^ 

*0Ar als Terminatiloii. S. 38. 

palari von pabülari S.91. 
palari und errare^ pagari 5. 89. 



/7a/a^ aus pagulus S. 99. ^ 

param B. (45. 

parumper waApatäUepßr S. 145« 

pauliaper und parwnptr 8» l45« 

pedum 8.21. 

/?(?/<)/• von /?«!• 8. 49. 

p^'oT* und detefior 8. 52. 

-/)er, Adyerbialendun^ 8. 12* 

pffr in Compositionen 8.52* , 

/70r und d9 in Compotitioiien 
8.50. 

peragratua 8. 91* 

perenne auspicium 8* lÖ. 

' perennfa nvAJugia 8« tl. 

perennis und awHM«#| annivaraa» ^ 
rii^a 8.8« 

perennis Yon amnia 8. 9. 

perperam und /aZt^o .8. 66. 

perpcram und mal« interpretari 

8.66« 

perperuSyperperam TOU />tfr^.65. 

perpetuo und continuo 8. 2. 

perpetuua yon pati S.i. ' 

perpetuua nnd^aempiiernua ^ ae- 
ternus 8.2« 

perverterevaiA dejicere '8. 52. 

pessimus von jper ,8« 50. 

pessum aus perversum 8. 68« 

petiolus I pe« S. 35« 

placare und placere 8. 1^8. 

por/artf und gerere 8 152. ' 

portare und /«rre 8. 150. 

potare und bibere 8. 149. 

praeceps dare 8« 70. 

praesehtiarius und praeaenfariutf 
praesentaneua 8. 140. u. 141« 

pravus von /7tfr 8. 6f . u. 124. ' 

pravus und malus 8.61. 

procerua, procelaus 8. 183« ' 

profligare^ proßigera S.t^» 

properUa 8.65. 

prurio von proruö 8. 158. 



• < 



7 



196 



m. R e g i 8 t e r; 



,/ 



^estus und querda S. 85« 
guietus und tranquillus S« 80. 
quietua^ vietus S.6^ 

recordari und meminisse 5« i68« 

recordari und reminiaci^ memi" 
nisse S.166> ' 

recordari und reminisci S. 169« 

recordatio und mfimoriä S« 168. 

recordor me legere und legisse 
8. 170. 

redintegrare und renopore^ iter 
rare\f repetert S. 185« 

tefutare S.161* 

reliqui und caeteri S» 183« 

reminiscentia S.169* 

reminisci und eminisdi^ commi" 
nisci 3. 171« 

reminisci und recordari^ memi*- 
nisse S. 166. 

reminisci und. recordari S. 169* 

remitiere und emittere S, 171. 

renophre und redint e'^rare ^ ite^ 
rare^ repetere S. 185- 

repetere und iterare S* 185« 

ruber ^ russus S.20» 

' ' rtf^re und /a5i S» 130« 

* ' rifpe« S. 69. ' 

rursus und d« iniegro ^ denuo^ 
iterum S« 164. 

riM und a^r S. 71. 

' rusticanus und rusticus S. 73* 

rusticus und agrestis S.71* 

rusticus und rusticanuä 5. 73» 

rtt/tfm"Quantität S. 157. 

, gaepe n» crehroj frequenter S.17. 
saeuitia i^ud feritas S. 44* 
soßpus Yon f'aö S. 37« 
saepus und a/rc)« S«40« 
^o/a (/tfa S* 50. 
«a//£i5 S.175. 
saluber uud salutäris S« 33« 



aaluher und «an«« S.'32* 
«a/tf« und sanitas S. 31> 
salutare S. 29« 
salutäris und saluber S« 33« 
aalpare^ servare S. 28." / 
«a/i^e und af'e- S. 28* 
«a/i^ere tuM PoUre S, 32« 
salpus u,sospeSf incolumis 0»Sß» 
sanitas und «a&« S. 31« 
sanus aus sapanus 8. 31« 
«amf«|und paJUdiu 8« 31. 
scttius und saluber S.32« , 
satis uiid.affoti^ 8.108«^ 
«af z« luid abunde S« 109* 
satis und «a^ 8« 110. 
scindere 8. 77. 
scrupu^ \ scrupulus yon nonpo 

8.158. 
scruta Ton erz^o S« 158» 
scrutari von eruere 8. 151« 
gecundam und iterum S. 182« 
sedulus von dolere 8. 118. 
sedidus und agilis 8. 122. 
fcefuZuf ^und indusirius 8. 122« 
Äe/a dea' 8^ 49. 
iSe/zi5 , Ser JM« 8. 50. 
semper und «sg'tte 8« 14. 
semper von ac/ 8. 12. 
sempiternus und aetemus 8. 3. 
sempiternus und perpetuus 8« 5 
sepelire^ spernere S#77« 
«S^rza (ftfa 8. 49; 
serius und seperus 8. 75, 
serius von seperus 8.78. 
««ra« S, 78. 
serpare^ salpare S. 28« 
Servius Von serere 8. 50. 
serpus von serere 8« 30. 
Sessia dea 8.50. 
seperitas und peritas 8.77. 
seuerus von ♦'«ra« 8.76. 
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Meperus und ser^ut ©• 75. . 
£i7«r0 uiid tacere 8.85. 

sispes ■ S. 35. 

«iVam e««e «nd/flcör« 8*138. 

Sit um esse und ^iubare^ jacere) 
S. 135. 



^t^ w ^ .^ — - 

aolari und consoUtri 8. 153. 
£o/ari und sublevari. 8. 153. u. 36. 
solea von ^alire 8. 177. 
solidus 8« 178. 
solidum mare S« 176. 
soüicitare aus suhlicitare 8. 151. 

«oZ/tf« 8.178. 

«o/öÄ und solidus $• 178. 

*o/«m und^tf/ra, f«Wtt«i ä«»«« 

S. 173. 
«oZum Ton «oßre S«175. 

«o^ptf« u. sahus^ incolumis 8.36. 

spleTidere yon plenus 8.95. 

*#i77fl aus 5f%M/a 8. 161. 

Stimulus von 5/ipe« 8. 160. 

Stipendium 8.161. 

stringere^ stranguUare yiQJi tror 

here 8.82. 
Studium Ton tundere 8. 126. 
suauis von suadeo 8. 61. 
subiimis Ton suhUpare 8. 151. 

'Succidia 8« 41» 

super fluusn. supervacaneus 8. 98. 
, supervacaneua und «Mperi^octti** 
8.98. 
supervacuus von vagari 8.98. 
«wperi'acKa* und superfluus S.98. 
suppeditare ^ suppetere 8.35. 
suppendere 8.36. 
suppes 8. 36. 
suscitare und excitare^ exsusd- 

tare 8. 159. 
^susque deqüe 8« 13. 

fac^r« und «i^i*« 8.85. 
*ar/?fl 8.174. 



174. •■ ^ . 

feZZif^undf^ira» foiwi»» *«mii# 

8.173. ^., /: 

TffUu«, if«/ra 5.174^ . « 

TermOf Terminus^ Teltamß S.174» 
terra j t^llas 8. 174. 



fßrra und /«/2tf«f eolum^ humut 

8.173.f 
tollere j tulere 8A75. .,' 

torpus 8. 42. .^ 

torpus u. fr«*, trucuUntus 8. 43. 
tractim 8.82. 

tranquilUtas u. malacia 8.81. 
tranquiÜus imd quietuä 8. 80. 
tranquillus Ton frühere 8. 82. 
irepidare Ton tremere 8. 160,. 
trucidare Yon faiira* und cötf- 

liere 8.41. 
trucuUntus u. /rw*, /or«»!« 8. 43« 
trucuUntus von /owrüS S<i4l. 
f rtfj? Ton taurus 8. 41. 
frMx u. trucuUntus^ torpus 8* 43. 
tuditare 8*126. 
tundere und impeUere 8* 126* ' 

uhique Quantität 8« 13. 
uZf ra 8. 183* 
un^uoTn , ci/7z^z/a77i Si 13. 
usquam aus übiquam S» 13. 
usquam esse flir i» tt//o Zoco n»- 
merari S. 58. 

iM^u« aus uhique S. 13. 

usque und semper 8.14. 

ö/er «fr» und K*er a//eri 8. 182« 

utique 8*182. ^ 

vocutfA und indnis 8* 94» 

pacuus und pacipus 8.97. ^ 

vagahundus S.89. 

vagari S«90. . ^ 

ifogari und errare ^ pahtri S*80. 
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vagui ,iind futriui 8y98« , . '• 
palere iind salpere S» 32. 
K^gäs ymnpergo '6-^« ' ' 
«^/zWii« und MvuM S*31« 
van^ aus i^ganus S, 98«' 
f^oTiui und Vagzi« $• 98« 
. vanu8 und manii^S. 100. 
rapälare ^on f&ire S« 30» - 
varius S.llO.' 
vehere und /err« S. 152. 

vehere navi und i;> no^i .S« 152« 

1 ■ . ,■» 



peUere , pgrrers 8. 174* 

f^e/ox S. 3& 

perberitre yon ferire S.65« 

peritoMväiA '99perita$ S*T7» 

p^rmimyon^arpo 8«. 37. 

vinolentus S. 42!« 

vitaro yon pidere S. 161 ^ 

ro&rfs.2a 

. . . \' . • ■ 
zer- und durch S« 52» 



• \ ■ ■_ * fcrf - 
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Bericlbilijiiageii und iJiUsätze. 



S.U. Z.17. lies: ^iwaoes torrfins, tua^w« statt: ii^vaoi^ tor» 
rens ; u. •• vr» 

— 21. — 13. Nach <pvXaaam ist einzujichalteii : von d^Ktim yuA • 

dkiycii. Vielleicht findet auch zwischen dgnaCeiv und 
aXandCstv^ was erst die Tragiker in kandietv verkürz- 
ten, ein gleiches Yerhältniss Statt. — Die folgend^ Er- 
kLänmg yon gliscere ist Ton Grouoy zu T«c» Ann« il» 33* 

— 33. —7. ist beizufügen: Cic Mur. 13, 29. 

— 39. -^6. ^'ehnlich wie atrdx zu ater yerhält sich im Deut- 

schen gräulich zu der Nebel- und Gespensterfarb€| 
grau. , 

— 45. —4. T. u. ""Caes. B. G. VI» 16. Terbii|det sogar immani 

tnagmtudine» ' . 

— 63. — 5. T. u. statt: Pseudo, SaUust. lies: Fseudo •— Sallutt. 

—65. — 16. nadi ferio einzuschalten: und murmurarg nebeii 
mussare, 

—66. — 17. ist das Tor liegt zu streichen. 

—75. —19. nach docH ist ist's einzuschalten. 

£bend.-26. lies rusticus statt rustisus» \^ 

— 77. — 2;t.u. lies: in Schnur: abet u. s. w. 

— 82,-23. streiche :" und iw^figöre. 

— ß9. -r-a Ues: 44 fiir: 48. ' 

— 93. —4. T. u. hinzuzufügen: II. II, 132.^ o'l 419 fiiva 9rAa- 

iova* xal ov» 9Mta id'ilovTa Iklov imrigaat ewaiofAivov 
nroXisd'QOV» 

^-^96. —3. hinzuzufügen: Tac: Ann. XIII, 55. Sicuti coelwn 
diiSf ita terras generi mortalium data4; ^uaeque va» 
cuaCf eas publicas esse» Solum deiride respiciens ei cae-» 
tera sidera vocans quasi coram interrogabats Veüentne^ 
contueri inane solum? 

Ebend. - 6. t. u. lies : n^oiea&at» 

«-98. -*17. hinzuzufügen: iind sugülare von sugere. 
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5. 103. Not6b Die fragliche Stelle findet eich LH.. XLIV, 38. 

— I46f. Z.4. Noch entscheidender st. Cic. Tusc. V, 14, 41. Sine 

metu is habendus est non guiparu^ metuitf sed qui 
omnino metu vacat^ 

',^^149. —4. nach LuciL ist einzuschalten: CXXII, p. in. 

Ebend. — 20. Eine Mittelfonn zwischen poo und bibo glaube ich 
in imbuo zo erkennen, was seiner Bedeutung xiach nichts 
als ein CausatiTum Von imbibo ist. 

— ISS. — 74 lies capessit för pugnat. 

^-158. — -2« T. n. her nach igi&<a einziochalten* 
•^164. — 2* .T.'n* lies^ er für es. 




s . 



•v * 






rlä 



Tbl* book ii und er n 

takcD from the Baildio^ 



I 



r 



■^ 



